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Vorrede -
§ - I .

Der Unterricht in der Religion muß für Lehrende

uud Lernende , bev Gelegenheir der Schulverdeß

serung , vorrheilhafr eingerichtet werden .

m würde , bey Verbesserung der Schulen ,

sich nicht schmäucheln können , was sehr

Nützliches zu Stande gebracht zuhaben ,

wenn man nicht zugleich auf die Verbes¬

serung des Unterrichts der Jugend in der

Religion bedacht gewesen wäre . Die Religion allein ist

es , welche Menschen wahrhaft und recht dauerhaftglück -

lich macht . Alle übrige Wissenschaften dienen zwar zur

Glückseligkeit der Menschen , welche aber höchstens nur so

lange dauret , als man aufdieser Erde lebet ; die Glückse¬

ligkeit hingegen , die uns die Religion gewähret , reichet

weit über die kurze Zeit des menschlichen Lebens , sie dau¬

ret ohne Ende , sie dauret ewig . Ist es also nicht höchst

nöthig , dahin zu trachten , daß auch der UMerricht in der

Religion , so , wie in andern Dingen , die eine weniger
dauer -
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V <- erede . f
dauerhafte Glückseligkeit gewähren , Lernenden so wok
als Lehrenden erleichtert , und so vortheilhafft , als mög¬
lich , gemacht werde ?

§ . 2 .
Es ist auch beym Lehren der Religion voekhril--

hafc , eine Einrheilung nach der Fähigkeit der
Lernenden zu machen .
Die Erfahrung lehret , daß man den Fortgang der

Schüler im Lernen um so mehr befördere , je mehr man
von ihnen Klassen nach dem Unterschiede ihrer Fähigkei¬
ten macht . Dieß kann auch bey dem Unterrichte in der
Religion geschehen ; daher wir sämtliche Schüler unser
Schulen in 1U . Klassen getheilet haben .

§ . Z .
Dreyerley Rarechifmi sind nach den dreyerleySer -

lenkrafren für unsere Schulen verfasset .
Aber man hat nicht für jede Klasse besondere Ma - ^

rerien gewählet , sondern für jede einen eigenen Kate - ^
chismum entworfen . Diese dreyerley Katechismi sind
nach den drey Hauplkräften der menschlichen Seele , und
in Rücksicht auf dieselbe eingerichtet .
- § . 4 .

Beschaffenheit des ersten für die kleinsten Rinder
zum Auswendiglernen .

Anfänger , das ist , die kleinsten Kinder , erlernen die
Religion zu erst in einem sehr kurzen Auszuge , der nur , so
zusagen , die Grundlinien der christlichen Lehre , aber doch
in guter Ordnung , und in vollkommener Verbindung ,
enthält . Dieser Katechismus ist für das Gedächtniß ;
er wird Wort für Wort auswendig gelernet ; er wird
zur Uebung im Lesen gebraucht , und durch öftereWie -
derholung Kindern ins Gedächtniß gebracht . Aufeiner
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6 ' Vorrede .

zu Anfang desselben befindlichen Tabelle siebet man das
Ganze der christlichen Lehre nach ihren Theilen , unddife
so wohl unter einander , als mit dem Ganzen , ordentlich
verbunden .

§ - 5 .
Beschaffenheir des zweyten , für Erwachsene , d . L.

für Amder von 7 bis 10 . Jahren .
Erwachsnere Kinder , nachdem sie den nur erwähnten

ersten Kateebismum im Gedächtniß haben , brauchenden
zweyten . Er ist eine Erweiterung und Erläuterung des
ersten ; er istfür den Verstand , und dienet , die Wahrhei¬
ten , welche Kinder in das Gedächtniß gcfasset haben ,
ihnen begreiflicher und verständlicher zu machen . Er ist
zu diesem Ende in Fragen und Antworten abgefasset .

§ . 6 .
warum erst », und nichr anders eingerichrer sey .

Man hat sich aber sehr kurz halten , und nicht weit¬
läufiger seyn müssen , weil man damit seine Absicht vor¬
nehmlich aufDorfkinder gehabt , die nur sehr kurze Zeit,
und gemeiniglich nur 14 Wochen , in die Schule kommen .
Man hat nur so viele Leccionen mir Bedacht gemacht ,
um bey der Kürze den Vorrheil zu haben , daß man mit
diesem ganzen Katechismo bequem in 14 . Wochen fertig -
werden , und solchen den Kindern beybringen könne . Ein
Vortheil , der wichtig genug ist , besonders in dem Falle ,
wenn es nicht angehen wollte , Dorfkinder länger in der
Schule zu erhalten .

§ . 7 -
Beschaffenheit des dritten Aarechismi .

Der dritte Katechismus ist sehr ausfürlich . Nebst
einer weitläufigen Erklärung der Glaubenslehren und
Lebcnspflichtcn , enthält erzugleichdie erweifendenStel -
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Vorrede . 7
len aus der heiligen Schrift , und eine Menge Ermah¬
nungen , nebst rührenden Bewegungsgründen zur Aus¬
übung der Religion . Man würde auch Beyspiele zu
diesem Endzwecke beygebracht , und wie dermalen nur
sehr sparsam geschehen ist , häufiger eingerücket haben,
wenn man nicht für hiesige Schulen eine eigene Reli -
gionsgeschichre entworfen , und mit solcher die ganze Sit -
tenlehre , das ist , die Pflichten des Christenthums , ver¬
bunden hätte .

§ . 8 .
Er ist zur Ueberzeugung des Verstandes und

wcgung des willens eingerichrer.
Dieser dritte Katechismus dienet demnach so wohlzur

Ueberzeugung des Verstandes , in Absicht auf die Glau -
benswahrbeiren , als auch zur Bewegung des Willens,
zu Erfüllung der Pflichten der Religion .

§ - 9 -
Hoffnung zu einem Auszuge desselben .

Vielleicht macht man noch einen Auszug aus diesem
dritten Kacecbismo für die Stadtschulen , wenn für solche
der zweyte Katechismus zu klein und gar zu kurz scheinen
möchte . Dieser Auszug könnte auch für Dorfschulen
dienen , welche von fleißigen Kindern durch längere Zeit
besuchet werden .

§ - IO .
Der drirceRarechismus ist zum Lesebuch bestimmt.

Der dritte ausfürliche Katechismus dienet für die äl¬
testen Schüler , und kann gar wohl zum Lesebuch gebrau¬
chet werden , umKindern die darum enthaltenen Sachen
desto tiefer einzudrücken . Die Erfarung hat an unsern
Leseschülern , beym Anfange der Schulverbefferung , hin¬
länglich gelchret , wie tief man durch Lesen Sachen ins
Gedächtniß eindrücken kann . Ein Buch von ungefähr
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8 Vorred e .
eben der Stärke , als der dritte Katechismus ist , haben sie
binnen Jahresftist blos dadurch fast ganz auswendig
gelernet , da sie es zum Lesen in ihrer Stunde , in Erman¬
gelung eines zu solcher Absicht recht passenden , beständig
haben brauchen müssen .

§ . H .
Nähere Anzeige von dessen Einrichtung .

Dieser dritte Katechismus ist nicht auf gewöhnliche
Art , in Fragen und Antworten verfasset , sondern die
Materien sind in einer ordentlich verbundenen Rede ab¬
gehandelt. Man hat aber unten eine Menge Fragen
beygesetzet , zum Besten derjenigen , die in der Kunst zu
fragen ungeübt , und dennoch begierig sind , durch Fragen
zu erforschen , was die Kinder aus dem Kacechismo erler¬
net haben . Die bey den Fragen beygesetzten Numern
stehen gleichfals im Texte der Abhandlung ; sie weisen
an , wo die Antwort auf jede Frage zu finden sey . Es
ist wahr , solche durst) Numern angewiesene Stücke
müssen manchmal , in Ansehung der Worte , etwas von
dem Antwortenden verändert werden , damit daraus eine
auf die Frage genau passende Antwort werde ; allein ,
eben dieses ist Antwortenden sehr nützlich : sie müssen
beym Antworten nachdenken , auf das sich besinnen , was
sie gelesen haben . Sie können also nicht blos das Ge¬
dächtniß brauchen , und aus solchem erlernte Worte , ma¬
schinenmäßig hersagen , sondern sie müssen ihren Verstand
anstrengen ; und da sie solchergestalt die Antwort selbst
mit eigenen Worten abzufassen genöthiget sind , so ge¬
wöhnen sie sich , über eine Sache sich auszudrücken , und
solche ordentlich vorzutragen . Eine Sache , die man bey
vielen studieren Personen , leider ! allzusehr vermisset . Laßt
uns nun ausjurlich anzeigen , wie man diese dreyKatechis-
mos eingetheilet har ; wie man sie vorthcilhaft brauchen ;
wie man daraus die Jugend leicht unterrichten könne .

§ . 12 .



Vorrede . 9
§ . 12 .

Allee , was von derReligionzu lekren und zu lernen

ist , har man unrer 7 . Hauprstücke gebracht .

Die Religion bestehet im göttlich Glauben , Hoffen ,

Lieben , daß ist , im rechtschaffen Leben ; sie bietet die

Hülfsmittel dar , die zu Erfüllung dieser Forderungen nö¬

thig sind ; sie dienet dazu , um ihreBekenner zeitlich und

ewig glückselig zu machen . Die Jugend muß also von

sieben Stucken , nämlich : s ) von den Wahrheiten , die

wir glauben ; b ) von den Gütern , die wir hoffen ; c ) von

den Dingen , die wir lieben , 6 ) gebrauchen , e ) meiden ,

k ) üben , und § ) gewärtigen sollen , unterrichtet werden .

Dieß ist die Einrheilung unserslten undUtenKatechismi .

Wir haben diese , und keine andere , gewählet , um in

unserm Lehrbuche alles ordentlich verbunden darstellen

zu können , davon nur in irgendeinem katholischen Kate -

chismo gehandelt wird . Um uns nach der Gewohnheit

zu richten , haben wir in der Tabelle , und in dem ersten

Katcchismo , den bekannten Unterschied nicht vorbey ge¬

lassen , den man unter Dingen macht , die jedem Christen

zu wissen unumgänglich nothwendig , und denen , so zu wis¬

sen geboten sind . Wir haben eins und das andere zu¬

zusetzen kein Bedenken getragen , welches zu wissen eben so

nützlich als wichtig ist .

warum 7 . Hauprstücke gemacht worden .

Unsere Eintheilung scheinet , dem ersten Anblicken

von derienigen sehr unterschieden zu seyn , welche der ^ Ko¬

mische Katechismus , das ist , derjenige hat , welcher auf

Verordnung der heil . tridentinischen Kirchcnversai nm -

lung gemacht worden ist ; allein , man kann die siebenfache

Emrheilung des unsrigcn gar leicht unter die vierfache

Eintheilung des Römischen bringen . Wir haben unsere

A 5 Ein -



Vorrede; o

Emchcilung desbalbcn beliebet , um das , was im Kate -
ct ismoCanisii , undsehrviel andern , unter dem Titel der
christlichen Gerechtigkeit , angesetzet ist , nicht auser Acht
und vorbey zu lassen .

§ . 14 .
U ? ie die Eincheiümx ^ diesis Rarechismi mir der

Eimhellung des Rönujchen übereinkomme .
Aus folgendem sieht man , wie unsere Eintheilung mit

der Eintheilung des Römischen übereinkomme . Die
Wahrheiten , die wir zu glauben , und Dinge , die wir zu
gewärtigen haben , sind in dem apostolischen Glaubens¬
bekenntnisse ; die Güter , die wir hoffen , sind in dem
Geberhe des HErrn ; und die Dinge , die wir lieben ,
meiden , üben sollen , in den zehn Geboten Gottes , in den
fünf Geboten der Kirche , und noch in andern zum Kate -
chismo gehörigen Stücken enthaltet ! . Mittel , die Chri¬
sten brauchen sollen , um ihrer erhabenen Bestimmung
nach zu leben , und den Willen ihres göttlichen Lehrmei¬
sters erfüllen zu können , enthalten und ertheilen die heili¬
gen Sacramenten denen , die sie mit gehöriger Vorbe¬
reitung empfangen .

§ . 15 .
Der erste Aarechismus ist für das Gedächtniß .

Nachdem wir unsers Katechismi Eintheilung , und
die Ursachen davon , angefüret haben , wollen wir die
Absicht jeden Theils , den Gebrauch dessen , und die Art ,
wie dabey verharrn werden soll , noch etwas ausfürli -
cher , als oben bereits geschehen ist , anzeigen . Erstlich ,
müssen Kindern die zwölf Glaubensartikel , das Gebeth
des . HErrn , der englische Gruß , die zehn Gebote , die
Sakramenten rc . so wo ! nach dem Buchstaben , als nach
ihrem Inhalte und Verstände , beygebracht werden . Es
muß anfänglich alle Mühe angewendet werden , daß



Vorrede . n
olles , was zum Glauben , zur Hoffnung , Liebe , und zu
den Sakramenten gehöret , jungen Leuten in das Ge¬
dächtniß gebracht werde . Der erste Katechismus dienet
dazu . Dieser ist von Wort zu Wort auswendig zuler¬
nen , und , vorbcsagtcrmaßen , ( § . 4 .) dem Gedächtnisse
recht tief einzuprägen . Es ist wahr , daß fast alle Kin¬
der obengedachke Stücke des Katechismi von ihren El¬
tern lernen , und bereits können , wenn sie in die Schule
kommen : die Erfarung aber lehret , daß die meisten die
Worte höchst unrichtig auSsprcchen , solche abkürzen , sie
verstümmeln , und in so elenden Ausdrücken alles dieß
hersagen , daß es allerdings nöthig ist , eben diese Stücke
in der Schule , wie es solche auvzusprechen sich gehöret,
von neuem zu lernen , und als eine Lection aufzusagen .

§ . 16 .
Absicht des zweyten , für den Verstand .

Glauben , Hoffen , Lieben ist garnicht das Werk des
Gedächtnisses : darum muß man sich auch nicht begnü¬
gen , jungen Leuten alles , was das apostolische Glau¬
bensbekenntniß , dasGcbethdesHErrn , diezehnGebo¬
the GOttes , und die Sacramcntcn angehet , der Jugend
in das Gedächtniß gebracht zu haben ; sondern man muß
sich bestreben , diese Dinge den Schülern in den Ver¬
stand zu bringen , damit stein der Religion nicht als Pa -
pageyen , sondern als Menschen und Gläubige befunden
werden . Als Menschen müssen sie von den Religions¬
wahrheiten , so viel möglich ist , deutliche Begriffe haben ;
und als Gläubige müssen sie den erkanntet : Religions¬
wahrheiten ungezweifelten Beyfall geben , mit so vieler
innerlicher Ueberzeugung , daß sie bereit seyn , für diese
Wahrheiten Haab und Gut , Leib und Leben aufzu¬
opfern . Der zweyte Katechismus , welcher eine Erläu¬
terung des ersten ist , dienet Kindern deutliche Begriffe
von den Wahrheiten der Religion zu machen , besonders
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wenn dessen Jnnhalt » nach unserer Art , durch Fragen
recht zergliedert , das ist , die Vorstellung , welche Kinder
sich von den gelernten Sachen gemacht haben , wol er¬
forschet , und alles nachErforderniß wokl erkläret wird .
Dieser Katechismus ist wenigstens für Kinder hinläng¬
lich , welche man nur kurze Zeit unterrichten kann . Voll¬
ständiger ist dieß , so wie alles , was zur Ueberzeugung
gehöret , aus unserm dritten Katechismo zu lernen .

§ . 17.
Der dritte , für den willen .

Haben die Schüler die Religionswahrheiten , und de¬
rer heilige Vorschriften , in den Verstand bekommen , so
muß man sich bemühen , daß dadurch der Wille beweget
werde ; man muß dahin trachten , daß sie daran einen
Geschmack finden , sie lieb gewinnen , und mit Freuden
nach selbigen ihre Sitten , ihr Thun und Lassen einrichten .
Denn was hilft ein guter Verstand , wenn der Wille
Löse ist ? und wozu dienet der Glaube , mit dem man
Berge versetzet , wenn man die Liebe nicht hat ? Hierzu
braucht man Vewegungsgründe , so , wie zur Ueberzeu¬
gung des Verstandes , Beweise . Beyde sind nicht allein
in dem dritten Katechismo , sondern man hat auch sich be¬
mühet , solche recht lebhaft und eindringend vorzustellen .

§ - 18 .
Wie man Zxindern mir Vortheil den ersten oder

kleinen Aarechismum ino Gedächtniß bringet .
Da man die Religionswahrheiten den Schülern erst¬

lich in das Gedächtniß , zweytens in den Verstand , und
drittens in den Willen bringen soll : so ist nöthig , noch
ausfürlicher , als oben , zu zeigen , wie man die Reli¬
gionswahrheiten den Schülern erstlich in das Gedächt¬
niß auf eine leichte und doch kräftige Art bringen möge .
Bey uns stellet man die Sache also an : Frühe , wenn
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dieKinder , die bereits buchstabiren und lesen , das gewöhn¬
liche Gebeth gesaget haben , und die Lesestunde angehet,
( es ist aber itzt die Rede von den Kindern , die den er¬
sten Katechismum lernen , ) so liest der Schulmann daS
Stücke aus dem Katechismo deutlich vor , welches den
Ordnung nach zu erlernen ist . Er liest es aber den
Schülern etlichemal vor , die gleichfals das vorhabende
Stücke in ihren ABC - Büchern , woselbst der erste
Katechismus angehangen ist , aufgeschlagen haben ; als-
denn läßt er es sich durch alle Kinder zugleich eim'gemak
nachlesen , oder nachbuchsiabiren . Wenn dies geschehen
ist , so befiehlt der Schulmann , die Bücher zuzumachen,
und läßt es sich auswendig von der gesummten Schule
zugleich , auch sonach nur von einigen und einzelen Schü¬
lern hersagen , und das so lange , bis daß er gewiß seyn
kann , daß alle Schüler das Stücke auswendig können.
Hierbey ist zu mercken , daß die Ausgabe allemal sehe
kurz seyn müsse . Z . E . der erste Glaubensartikel ist fue
eine Aufgabe gnug . In der Lesestunde , Nachmittags,
verfärt der Schulmann mit dem nämlichen Glaubens¬
artikel , wie frühe , und läßt den zweyten Glaubensartikel,
auf die vorgeschriebene Art , dazu lernen ; den folgenden
Tag läßt er in der vormittägigen Lesestunde noch einen,
und in der nachmittägigen , den vierten und fünften , wen
dise sehr kurz sind , wieder darzu lernen : so bekommen
die Kinder das apostolische Glaubensbekenntniß in einer:
Woche tief und auch recht ins Gedächtniß , daß sie es,
ohne die Worte zu verpfuschern , herzusagen wissen . Wie
man es mir dem apostolischen Glaubensbekenntniß ge¬
macht hat , so mache man es mit allen übrigen Stücken
des Katechismi . Es gehet an , Kindern , die auch noch
nicht buchstabiren und lesen , das Vater 'Unser , und was
man sonst ihnen ins Gedächtniß bringen will , durch
bloßes Vorsagen , öfters Wiederholen und wiederholen
lassen , beyzubringen . Man erinnert dieß wegen denen ,
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die glauben möchten , als müßte das Auswendiglernen

derley Katechismusstücke so lange verschoben werden , bis

Kinder buchstabiren und lesen .

§ . ly .
Wie der zweyre Rarecbisütus Rindern bey¬

zubringen sey .
Den zweyten Katechismum bringt man den Schülern /

wenn sie den ersten vollkommen auswendig wissen , auf die

nämliche Arr ins Gedächtniß . Nur nehme man nicht

mebr als zwo oder drey Fragen mit ihren Antworten zu

einer Aufgabe ; ja , wenn die Antwort lang ist , kann man

sich an einer einzigen gnügen lassen . Man muß in einer

Woche mit einer Lecrion fertig werden . Man darf

sich nickt fürchten , daß zu viel Zeit auf den Katechismum
verwendet , und der Leseübung entzogen werde ; die auf

den Katechismum zu verwendende Zeit wird nicht viel

über eine Viertelstunde ausmachen . Hiebet ) ist zu mer¬

ken , daß die älteren Schüler , welche den zweyten Kate¬

chismum auch schon auswendig zu sagen wissen , dennoch

selbigen allezeirmittrewen müssen , damit sie nämlich nicht

wieder vergessen , was sie gelcmet haben . Sollte den

Schülern , eine Antwort auf oben bemeldte Arr zu lernen

zu schwer fallen , so wird sich der Schulmann bey Kindern ,

die lesen können , der Buchstaben - Methode zu bedienen

wissen . Der Katechese aber sey damit nicht zufrieden , daß
Kinder ihm in der wöchentlichen Katechisation die be¬

stimmte Lecrion fertig hersagen ; er muß die auswendig

gelernten Fragen zergliedern , und solche nach der Art

durchnehmen , wie bey uns über alle Dinge katechisiret
wird .

_ _ § . 20 .
C ) Ausfürlichcr und hinreichender Unterricht von dieser

sehr bequemen Methode wird in der Vorrede zum
Eagqmschen ABC , Buchstabier - und Lesebüchlein gn
geben .
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§ . 20 .
Wie der dritte Katechismus zu gebrauchen fiy.

Was den dritten Katechismum anlanaet , so muß mau
keinem Schüler zumuthen , solchen aufdie oben beschriebe¬
ne Arr auswendig zu lernen ; damit ihn aber dennoch die
Kinder in das Gedächtniß bekommen , so soll , wiefolget ,
damit verfaren werden . Nachdem die Kinder einige
Fragen und Antworten aus dem zweyten Katechismo , auf
die itzr beschriebene Art , auswendig gelernet ; oder , wenn
sie solche schon zuvor ins Gedächtniß gefasset und wieder¬
holet haben : so lesen sie die nämliche Materie aus dem
dritten Katechismo ein paarmal ununterbrochen fort , aus¬
ser daßder Schulmann , sonst gewöhnlichermaßen , bald
einige , bald einzele Schüler lesen läßt , um sie zugleich im
Lesen zu üben . Als denn läßt der S chulmann diese Lec -
tion zum dritten - oder viertenmal wiederholen ; er unter¬
bricht aber alsdenn dieses Lesen mit beständigem Fragen .
Damit es ihm nun nicht an derWeise zu fragen feisten mö¬
ge , sosind dienöthigen Fragen dem Texte beygefttzet , und
durch Numern angewiesen worden , wo die dazu gehö¬
rigen Antworten im Texte zu treffen sind . Er fragt bald
diesen bald jenen , damit alle in beständiger Aufmerksam¬
keit erhalten werden ; besonders bleibt er bey den Schrift-
stellen am längsten stehen , die den Hauptbeweis enthalten,
und suchet dieselben den Schülern recht tief in das Ge¬
dächtniß einzuprägen ; er schreibt sie auch wohl an die Ta¬
fel , und läßt sie nach der Buchstaben - Melhode auswendig
lernen . In Dorfschulen , wo man diesen Kacechismum
zumLesebuche brauchen sollte , kann die ganze Lesestunde
auf diese Weise zugebracht werden ; in Stadtschulen
aber wird nachhero aus dem Lesebuche , welches die
Evangelien samt den Stücken der Episteln enthält , das¬
jenige gelesen , welches , nach der dem Evangelio vorge¬
setzten Vorrede , zu nehmen ist .
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§ . 21 .
Wenn, und wieviel wöchentlich aus diesem Rare-

chifino Rindern beyzubringen sey .
Man muß aus dem dritten Katechismo wöchentlich

nur zwo , oder , wenn die Lectionen lang sind , nur eine , vor¬
nehmen , und zwar diejenige , welche der Geistliche , an dem
dazu bestimmten Karechisalionstage , erklären wird . Da
nicht mehr denn nur einige vierzig Lectionen sind ; so kann
der Katechismus bequem jährlich zweymal abgehandelt
werden , in Schulen nämlich , wo durchs ganze Jahr un¬
terrichtet wird . In der Fastenzeit kann , und muß auch
wohl die Ordnung der Materien unterbrochen , und die Le¬
ctionen von den beyden Sakramenten der Buße und deS
Alters vorgenommen werden , damit dieKinder , welche das
erstemal zur Beichte oder heil . Communion gehen sollen ,
in diesen wichtigen Stücke unterrichtet werden können .
Der dritte Katechismus wird nur in der vormittägigen
Lesestunde getrieben ; in der nachmittägigen aber werden
Kinder unserer Schulen in der Religionsgeschichte lernen .
Bis hicher ist blos die Rede davon gewesen , wie man den
Katechismus den Kindern soll in das Gedächtniß bringen ;
welches eigentlich der Theil ist , den die Schulleute an
dem Katechismusuntcrrichte nehmen können und sollen :
Die Geistlichen müssen das Werk weiter treiben , und
den Katechismum suchen den Kindern in den Verstand ,
und vornehmlich bis an den Willen zu bringen ; dieß
ist ihr Geschäfte . Es liegt ihnen aber nicht weniger
ob , den Schulmeistern zu bestimmen , wie viel wö¬
chentlich von Kindern gelernet werden soll , und zu
untersuchen , ob geschehen sey , was sie diesfals verord¬
net haben ?
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22 .
wie man Rindern die Religionswahrheiken in

den Verstand bringe .

Um Schülern die Religionswahrheiten in den Ver¬

stand zu bringen , brauchen wir diese Methode : Alle Wo¬

chen gehet der Katechece in die Schule , einmal zu den An¬

fängern im Katechismus , und einmal zu denen schon weiter

gekommenen Karechumenen . Er nimmt die Lection vor ,

welche die Woche über , nach vorangczeigrer Weise , aus

dem zweyten Katechismo dem Gedächtnisse ist eingeprä¬

get worden ; er erkläret jede Frage und Antwort mit so

vieler Herablassung bis zur Denkensart der Schüler , als

es nur die Materie verstattet , die er abhandelt ; er bedie¬

net sich des einfältigsten StylS , des allervertraulichsten

Ausdrucks und Tones ; er vermeidet alles , was man

studim nennet , ohnerachtet er sich mit vieler Sorgfalt zn

diesem Unterrichte vorbereitet hat , um den Kindern alles

recht faßlich zu machen ; er zergliedert die Fragen und

Antworten ; er treibet das Fragen so weit , als es sich

treiben läßt , damit m der ganzen Materie nichts unerör -

tert bleibe ; er bringet Gleichnisse an , wo sie sich anbrin¬

gen lassen ; er giebt sich alle Mühe , um die in den Ant¬

worten liegende Wahrheiten den Kindern begreiflich zu

machen ; er fraget sie mit andern Worten und in andern

Ausdrücken , als im Büchlein stehen ; er verändert die

Fragen so oft , als er nur kann , um von den Kindern zu er -

faren , ob sie , neben den Worten , auch die Sachen selber

im Kopfe haben ; er fraget bald diesen bald jenen unver -

mulhec , damit sie alle und jede beständig aufmerksam seyn ;

bald fraget er einen , von dessen Fähigkeit er schon über¬

zeuget ist , damit die Kinder aus dem Munde ihres Mit¬

schülers die Sachen hören ; wo aber dieser sich undeutlich

und unrichtig ausdrücket , so hilft ihm der Katechete nach ;

bald ftagler wieder einen / dessen Ungeschicklichkeit ihm be -B kam
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kannt ist , damit er Gelegenheit bekomme , diesem , und an¬
dern , die etwan auch so unrichtige Vorstellungen ha¬
ben könnten , selbige zu benehmen . Und so werden die
Religionswahrheiten in den Verstand unserer Schüler
gebracht .

§ . 2Z .

was der Rareckere beym Rarechifiren thun und
vermeiden muß .

Der Katechcte muß allezeit bestimmter Worte und
deutlicherAusdrücke , sovielals nur möglich ist , sich bedie¬
nen ; er muß sorgfältig alle Allegorien , Figuren und unei -
gentlicbe Redensarten vermeiden : denn diese sind nur
geschickt , Kindern unrichtige Vorstellungen und Begriffe
beyzubringen ; man setzt sie dadurch in Gefahr , das im
eigentlichen Verstände zu nehmen , was im figürlichen
oder uneigentlichem Verstände vorgetragen worden ist :
würde nicht hieraus in ihrem Verstände und in ikren
Begriffen Unordnung und Verwirrung entstehen ? Z E .
Wenn derKatcchete vonGottes Allmacht oder Allwissen¬
heit redet , so brauche er nicht etwan den Ausdruck : die
allmäcbrige Hand , oder , das ansehende AugeGor -
res ; denn die Worte : Hand und Auge , könnten Kinder
leicht in den Jrthum der Anthropomorphiten stürzen , und
sie glaubend machen , daß Gott einen Leib , wie wir , habe .
Redet der Katechete von der Versöhnlichkeit Gottes , so
sage er nicht etwan : Gott vergißt auch unsre Sünden ,
wenn wir darüber mit Reue und Zerknirschung des Her¬
zens Buße thun ; das Wort vergessen könnte leicht die
Kinder auf die Gedanken bringen , als wenn Gott der
Unwissenheit vergangener Dinge fähig wäre . Entfärt
dem Katecheten ein solcherAusdrucksso muß er sich sogleich
darüber erklären , und Kindern sagen , wie er zu verstehen
sey . Ein gleiches muß er thun , wenn Schriftstellen vor¬
kommen , in denen sich dergleichen figürliche Ausdrücke
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befinden . Er muß derley Erklärungen so lange beyfügen ,
bis er Ursache zu vermuchenhabe , daß Kinder von selbst
einsehen , wenn imeigemlichen oder uneigenllichem Ver¬
stände etwas zu nehmen sey .

§. 24 .
warum eo schwer sey , den willen zu Erfüllung

der Rclrgronspfiichren geneigt zu machen .
Es ist schwer , Kindern die Religionswahrheiten in

das Gedächtniß , denn in den Versiandzu bringen ; aber
am allerschwersten ist es , durch diese Wahrheiten den
Willen der jungen Leute zu bewegen . Die Ursachen die¬
ser Schwierigkeiten sind leicht m entdecken . Die vor¬
nehmste ist freylich in der natürlichen Verderbniß der
Willens , dieser kläglichen Folge und Wirkung der Erb¬
sünde , zu suchen . Wie aber diese Schwierigkeit allen
Kindern Adams gemein ist , so giebt es noch auf Sei¬
ten der Jugend ganz besondere . Junge Leute hängen
zu sehr an dem Sinnlichen ; sie sind noch nicht geübt
genug , Wahrheiten , die über das Sinnliche gehen,
zu fassen , folglich auch nicht zu lieben . Es ist
wahr , daß junge Leute , ( weil in ihnen die Gnade der
Taufe noch in voller Kraft , und ihr Herz durch per¬
sönliche Vergebungen , und daher entstehenden stärke¬
ren Hang zum Bösen , noch nicht verdorben ist , ) weni¬
ger Abneigung vom Guten haben , als erwachsene Leu¬
te , die durch unmäßigen Gebrauch sinnlicher Dinge
weit schlimmer geworden sind ; indessen fehlet doch jun¬
gen Leuten Nachdencken , Ueberlegung , und das Ver¬
mögen, die Sachen recht zu erwägen . Aus diesem Grun¬
de ist die Religion bey vielen Menschen nicht viel mehr,
denn ein Gedachtnißwerk ; sie bemächtiget sich bey den
meisten des Verstandes , wenn sie zu einem reiferen
Alter gelange : und gemeiniglich erlanget sie erst die

V 2 Herr -
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Herrschaft über die Herzen der älteren , wenn bey
ihnen die bösen Begierden ausgetobet haben .

§ . 25 .

Die Bemühung des Seelsorgers um den willen
der Jugend zu bewegen , ist gar nicht unnütze .
So schwer aber als es fällt , jungen Leuten die Re¬

ligionswahrheiten an das Herz zu legen , und zu ma¬
chen , daß sie Geschmack daran finden , selbige hoch¬
schätzen , allen andern Dingen vorziehen , sie lieben , und
mit Vergnügen ausüben , um so viel mehr muß sich ein
Seelsorger Mühe geben , dieß zu bewerkstelligen . Bringt
seine Bemühung auch nicht bald die erwünschte Früch¬
te ; erreicht er gleich nicht bald seinen Endzweck : so
streuet er doch , so zu reden , den Saamen aus , der bey ;
reiferem Alter keimen , und gute Früchte bringen kann .
Die Erfarung lehret , daß man sich gar wohl der Din - j
ge erinnert , die man in der zartesten Jugend oft ge¬
höret hat ; wenn an manches auch noch so lange nicht
gedacht worden ist , so fällt es uns sehr oft plötzlich
ein , wenn sich irgendwo eine Veranlassung äusert, dar¬
an zu denken .

§ . 26 . ,
wie mau Religionswahrheikeu iu den willen

bringt , oder aus Herz leget .
Will man jungen Leuten die Wahrheiten der Reli - ^

gion so aus Herz legen , daß der Wille geneigt gemacht !
werden kann , sie lieb zu gewinnen , hochzuschätzen und
zu befolgen ; das ist , will man es dahin bringen , oder
wenigstens den Grund dazu legen , daß junge Leute ein¬
stens rechtschaffene Christen werden : so thun Hiebey
zwey Dinge trefiiche Dienste , wenn man sich derselben
gehörig bedienet : die Bekanntmachung der Beyspiele ,
und das Vorhalten anderer Bewegungsgründe . Wie
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man Bewegungsgründe anfüren und brauchen könne , will

man hier zum Beyspiele an den drey göttlichen Tugenden

zeigen . Das Verfaren Hiebey kann zum Muster und

zur Probe dienen ; ein geschickter Katechete wird schon

daraus genugsam abnehmen , wie man bey andern Tu¬

genden und Pflichten zu verfaren habe .

§ . 27 .
Wie Man Scküler bewegen muß , die von GVtk

geoffenbarten Wahrheiten zu glauben .

Wir sollen glauben , was wir nicht gesehen haben ;

wir sollen solche Dinge glauben , die uns unbegreiflich

sind , wir sollen wider die Zeugnisse unserer Sinnen ,

und wider die Einsichten unserer Vernunft glauben .

Was könnte uns wohl bewegen , solchen Wahrheiten

einen ungezweifclten Beyfall zu leisten , wenn es nicht

GOtt wäre , der die Religionswahrheiten geoffenbart

hat . Man unterlasse also ja nicht , den Schülern recht

oft vorzusagen , daß wir deswegen die Wahrheiten

glauben , und die Geheimnisse für wahr halten müssen ,

welche uns die Kirche zu glauben vorstellet , weil dieß

olles GOtt , der weder selbst trägen , noch betrogen

werden kann , geoffenbart hat . Man muß bey jedem

Geheimnisse der Religion , das man den Kindern vor¬

trägt , und bey jeder Wahrheit , die man abhandelt ,

besonders , wenn sie einem unglaublich vorkömmt , oder

mit der Zeit unglaublich vorkommen börste , die Kinder

on den Bewegungsgrund des Glaubens erinnern , und

es ihnen vorpredigen , daß GOtt , der nicht irren und

lügen kann , dieß geoffenbart habe ; man muß ihnen

zeigen , wo es GOtt geoffenbart hat , und ihnen die

Schriftstellcn oder Begebenheiten , welche dergleichen

Offenbarung enthalten , ins Gedächtniß bringen ; man

muß sie erinnern , wie leicht und wie oft Menschen feh -

V z ien ,
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len , und daraus die richtige Folge ziehen : daß nichts
so vernünftig sey , als unsern Verstand , der fehlen kann ,
dem göttlichen unterwerfen , der unfehlbar ist ; gleichwie
wan vernünftig handelt , wenn man sich einem kundigen
Wegweiser auf einer unbekannten Straße , ohne Sor .
gen irre zu gehen , überläßt ; oder einem Lehrer einer
Kunst folget , von dessen Geschickiichkeil man überzeu¬
get ist .

§ . 28 .
Wodurch katholische Christen bewogen werden , !

den Entscheidungen der Rirche sich zu
unterwerfen .

Man muß junge Leute auf die Untrüglichkeit der
Kirche aufmerksam machen , die sie in Entscheidung strei¬
tiger Glaubens - Sachen , von Christo empfangen hat , ,
der zu Petro Match . 16 . gesagct : Die Pforten der Hol - '
len werden sie nicht überwältigen ; Ich werde bey euch
seyn bis ans Ende der Welt , Match . 28 . v . ro . Ich
werde euch den Tröster , den heiligen Geist , senden , der
wird euch alles lehren . Ioh . 14 . v . 26 . Man muß ih¬
nen darchun , wie nützlich und nöthig es sey , daß GOtt
die Kirche zur Bewahrerin und Auslegerin der Glau -
benswahrheiten gemacht hat . Nützlich ist es in An¬
sehung so vieler , und zwar der meisten ihrer Glieder , die
weder Zeit , noch Einsicht , Geschicklichkeit und Gelegen¬
heit gnug haben , jede Wahrheit , diezuglauben ist , ge¬
nau gnug zu untersuchen , und zu prüfen . Nothwendig
ist es , damit die Gläubigen einen Richterstuhl hätten , wo
stein Streitigkeiten die Entscheidungen übcrGlaubcns -
wahrheiten herholen können . Die Nothwendigkeit der
Anordnung so eines Richterstuhls fällt jederman in die
Augen , der siehet , daß die über Glaubenswahrhciten m
Streit gerathenen Personen , z > E . Katholiken , Luthera¬
ner und Reformirte , in Ansehung der Gegenwart Christ
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im heil Abendmahle , zu Behauptung ihrer so sehr einan¬

der entgegen gesetzten Meinungen , die Gründe aus eben

den Büchern herholen , die , nach allerseitigcm Erkenntniß

und Eingeständnis , aus Gottes Eingebung geschrieben

worden . Wie ein weiser Gesetzgeber sich nicht begnüget ,

gu : e Gesetze zu verfassen , sondern auch Sorge trägt , daß

über Befolgung der Gesetze gehalten werde , und zu dem

Ende Obrigkeiten anordnet , welche zugleich verhindern ,

daß der Sinn der Gesetze nicht durch eigenmächtige Er¬

klärungen verdrehet werde : so hat auch Gott zu eben die¬

sem Ende die Kirche verordnet . Dieß präge man ihnen

wohl ein , und zeige dabey wodurch sich ein katholischer

von jedem andern Christen unterscheidet , nämlich , daß

der Katholische das Wort Gottes glaubet , wie es in

zweifelhaften Fällen die katholische Kirche ausleget ; da

andere Christen , die zu unser Kirche sich nicht bekennen ,

das Wort Gottes glauben , wie sie es selbst zu verstehen

vermeynen .
§ . 2Y .

Bewegnngsgründe zur Hoffnung .

Wenn die Leute nur erst fest ein ewiges Leben , himm »

lische Belohnungen , und höllische Strafen glauben , von

diesen Wahrheiten überzeuget , und durchdrungen sind :

so werden sie auch gewiß schon ein Verlangen zum Him¬

mel und eine Furcht vor der Holle haben ; haben sie dieß ,

so wird gar bald in ihnen die Hofnung rege werden , diese

Güter zu erlangen , wenn man ihnen nur den Bewe¬

gungsgrund dieser Hofnung auf eine deutliche Weise

verstellet . Erkläre man den Schülern , daß Gott uns

den Himmel zu geben durch seinen Sohn versprochen

hat ; zeige man ihnen , wie Gott in seinen Zusagen

nicht anders denn getreu seyn könne ; erinnere man sie

daran , daß JEsus Christus durch sein Leiden und Ster¬

ben den Himmel verdienet habe ; und daß er uns zumB 4 Pfan -
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Pfande der ewigen Seligkeit seinen Leib und Blut in
dem Mars - Sacramente hinterlassen habe ; stelle man

seinen Katechismusschülern dieß auf das beweglichste

vor : so ist dieß alles geschickt , zu machen , daß sie mit

Zuversicht denHimmrlhoffcn , die übertriebene Achtung

ftr irrdrsche Güter , für weltliche Ehren , für sinnliche

Freuden faren lassen , und sich nach dem Himmel seh¬

nen ; besonders wenn man sich zugleich Mühe giebt , sie

Don der Nichtigkeit alles Zeitlichen , und von der Wich¬

tigkeit des Ewigen zu überzeugen . Man kann noch an¬

dere Gründe ünfüren , die uns kräffng bewegen , den

Himmel zu hoffen . Z . E . Gort ist unser Vater : welch

'Vertrauen , selig zu werden , soll dieser Name nicht

sn uns erregen ? Wird ein Vater wohl seine Kinder

unglücklich machen ? Er hat uns den Glauben verlie¬

hen , zur Taufe gelangen lassen rc . sollen diese Gna¬

den uns nicht überzeugen , daß es Gottes ernstlicher

Wille sey , uns selig zu machen ? sollen wir diese Gna¬

den nicht alsVorboten der ewigen Seligkeit ansehen ?

§ . tzO .
Bcweglmgsgrüride zur Liebe .

Wie man mit den Bewegungsgründen des Glau¬

bens unddcrHofnung vrrfarcnist , ebenso verfareman

mit den Bewegungsgründen der Liebe , die wir Gott

und dem Nächsten schuldig sind . Gott ist unendlich

gut , dieß erkläre man ; Gott ist uns unaussprechlich gut ,

dieß beweise man ; GOtt hat uns unzählbare Wohl¬

thaten erzeiget , man füre die größten an . GOtt will

uns noch mehr Guts thun , wenn wir ihn lieben , er

will uns ewig glücklich machen : Alles dieses stelle man

denKindern vor , man entwickle und beleuchte dieGrün -

de von allen Seiten , und so suche man die Kinder in

der Liebe Gottes zu erhitzen . Weil die Liebe gegen

Eott sich durch Haltung der Gebote an Tag leget , so
wende
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wende man allemal die Vewegungsgründe der Liebe
alsdenn an , wenn man die Kinder in den Pflichten ,
die sie ausüben sollen , unterrichtet . Wenn man die
Gebote erkläret , besonders , wenn man von den Geboten
und Pflrclmn handelt , die schwer zu erfüllen sind , stelle
man den Schülern vor : ob GOtt nicht verdiene , daß
wir dieß und jenes Werk seinetwegen thun , was uns
schwer ankömmt ; oder , daß wir uns von diesem oder
jenem seinetwegen enthalten , wozu wir sehr geneigtsind .
Man gebe ihnen zu bedenken , ob die ewigen Güter es
nicht werth seyn , daß wir das Gute thun , und uns von
dem Bösen enthalten ; allenfals füre man ihnen die
ewigen Strafen zu Gemüthe , welche auf uns in der
Hölle warten , wenn wir die Gebote nicht halten . Jede
Tugend hat neben der Liebe , die wir Gott schuldig
sind , noch ihre besondere Bewegungsgründe , die uns
antreiben , sie zu üben , gleichwie auch jedes Laster ei¬
nige hat , die uns von demselben zurück halten sollen .
A . E . Der Diebstahlkann nicht erlassen werden , es sey
denn , daß man das Gestohlene zurück gebe : warum
stiehlt man also ? Fremdes Gut macht nicht reich , son¬
dern verzehret vielmal das rechtmäßig erworbene : wa¬
rum trachtet man darnach ? Die Ünkcuschheit macht
uns nicht allein bey Gott verhaßt , sondern auch bey den
Menschen : sie beschimpfet vor der Welt , und ziehet eine
ganze Kette von Unglücken nach sich . Es ist wohl wahr ,
zeitliche Unglücke oder zeitliches Wohlergehen sind nicht
Bewcgungsgründc , aus welchen Christen die Tugend
üben , und das Laster fliehen sollen , sondern sie sollen aus
übernatürlichen Trieben handeln : es wird aber dennoch
manchmal nicht undienlich seyn , zu zeigen , wie Men¬
schen wegen den Sünden oder Tugenden mit zeitlichen
Unglück oder Glück von Gott sind überhäufet worden ;
es wird nicht undienlich seyn , dieß anzufüren , nachdem
GOtt selber manchesmal noch itzt zeitliche Unglücke über

B s die
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die Sünder verhänget , um sie in sich selbst zurück zu fü¬
ren , und ihnen die Augen zu ofnen .

§ . Z i .
Nutzen der Beispiele und Geschichte , und

woher solche zunehmen .
Nebst denen aus der Natur der Dinge hergenom¬

menen Bewegungsgründen , die man den Kindern ans
Herz legen soll , ist das Beyspiel eine kräftige Maschine,
das Herz zu rühren , unddieReligionswahrheirenbism
den Willen zuschajfen ; und unter allen Beyspielen ist der
Aeltern und Lehrer ihres das wirksamste ; aber , leider !
daran gebricht es gemeiniglich ; öfters reisten böse Bey¬
spiele dasjenige wieder nieder , was der Schulmann und
der Katechcte kurz mvor an den Kindern durch seinen Un¬
terricht mit vieler Mühe erbauet haben . Da es an le¬
bendigen rührenden Beyspielen mangelt , so muß man
aus der heil . Geschichte solche Beyspiele sammlen , die ge¬
schickt sind , denKmdern diese und jene Tugend beliebt,
dieses und jenes Laster verhaßt zu machen , sie zur Aus¬
übung dieser und jener Pflicht anzutreiben , von dieser
und jener Sünde abzuschrecken . In dieser Absicht ist
unsere Religionsgeschichte entworfen worden , die man
aus dieser und andern Ursachen fleißig mit den Kindern
treibet . Man kann Beyspiele so wol aus dem Alten
Testamente holen , daselbst sind sehr herrliche Beyspiele
der Tugend ; aber es ist gewiß , daß im Neuen Testa¬
mente sich die Gnade Gottes weit reichlicher über die
Gläubigen ergossen hat . Ich glaubte demnach , man
begienge eine Verachtung der GnadeJEsu Christi ,wenn
man die Beyspiele der Heiligen aus dem Gnadenbunde
gänzlich außer Acht lassen wollte . Es ist zwar wahr ,
daß die , welche die Leben der Heiligen des neuen Bun¬
des beschrieben haben , kein göttliches Ansehen haben ,

und



V s r e e d t . Z7
und daß viele aus ihnen , durch übertriebene Lobeserhe¬
bungen , sich so gar um den historischen Glauben ge¬
bracht haben ; indessen ist es doch auch gewiß , daß wir
wirklich viele Lebensgeschichten haben , die auser allen
Verdacht und Zweifel sind . Doch auch diese müßts
man nicht schlechterdings abschreiben ; sondern nur die¬
jenigen wählen , welche unterrichtende / erweisende , und
bewegliche Beyspiele enthalten .

§ . Z2 .

Behutsamkeit bey Geeichten und Beyspielen .

Der Keuschste hüte sich , allerley ungewiße , der Um¬
stände wegen wenig glaubwürdige , und folglich verdäch¬
tige Histörchens zu erzählen , oder in Ermangelung der¬
selben , wohl gar etwas zu erdichten . Der Schade da¬
von kann großer werden , als man vermeynet. Kinder er¬
wachsen , sie erinnern sich des Erzählten ; wem sie es , bey
reiferem Verstände , entweder als ungewiß , unwahr¬
scheinlich , oder wohl gar erdichtet befinden : so gerathen
sie in Versuchung , eben derley Argwohn auf die Leh¬
ren selbst zu werfen , die der Katechete durch so schlechte
Beyspiele zu erläutern , oder zu erweisen beliebet hat.
Es giebt in der heiligen Schrift , in andern glaubwür¬
digen Geschichtschreibern , ächte Beyspiele gnug , die man
nur wählen und anmerken , und denn bey Gelegenheit
brauchen darf. Keinem Katecheren wird es daran feh¬
len , der nur die heilige Schrift , und einen oder andern
juverläßigen Schriftsteller fleißig lesen wird .

§ ' 3 ? »

Woher Bewegungvgründe zu nehmen .
Da ich der Quellen gedacht habe , aus denen man

die Beyspiele herholen soll , so muß ich auch die Quellen
entdecken , woraus andere Bewegungsgründe zu nehmen

sind .
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sind . DaS Herz eines von der Religion durchdrunge¬
nen und belesenen Mannes ist die reichste Quelle , und
zwar der rührendesten Gründe . Der nur erst selbstbe -
rveget und gerühret ist , dem wird es nicht an Vewe -
Kungsgründen für andere gebrechen . , Wer in seinem
« igenen Herzen keine Bewcgungsgründe aufzufinden
weiß , derselbe suche sie in Büchern . Die heilige
Schrift , besonders die Sittenbücher , sind voll von den
größtcnundrührendesten Bewcgungsgründen ; reifliches
Nachdenken und ernstliche Betrachtungen über das¬
jenige , was man gelesen hat , wird uns eine überflüßige
Menge derselben entdecken lassen , und uns so reichlich
damit versorgen , auf daß wir andern mit selbigen dienen
können . Bey den Bcwegungsgründen kömmt es vor¬
nehmlich darauf an , daß man nicht nur die rühren¬
desten wähle , sondern daß man sie auch recht rührend
vortrage . Um sie rührend vorzutragen , istweitcrnichts
nöthig , als daß man selbige selbst suhle , empfinde , und
von ihnen durchdrungen sey : denn das , was von
Herzen kömmt , gehet auch wieder zu Herzen .

§ . 84 -
Erinnetung für den Rarechecen , in Abstehe

auf die Sirrculehre .
Was die christliche Sitten lehre noch insbesondere be¬

lüft , so wird der Katechete nicht übel thun , wenn er sich
bemühet , seinen Schülern darzuthun , daßunsGOtt
nichts verboten hat , denn nurwas uns schädlichist , und
was wir ohnedem lassen sollten , wenn er es uns auch nicht
verboten hätte ; und daß uns Gott nichts geboten habe ,
denn nur das , was uns nützlich ist , und was wir ohne¬
dem thun sollten , wenn er es uns auch nicht geboten hätte .
Es zeige der Katechete , daß die Gebote GOttcs mit
Weisheit und Billigkeit abgefasset worden ; daß Christi



Vorrede . 29

Joch söffe , und seine Bürde leichte sey ; daß man dr ' s

Schwere der Gebore Christi nicht nach seinen eigenen

Kräften berechnen , sondern nach der GnadeJEsu Christi

schätzen müsse ; daß mit der Beobachtung der Gebote

Christi unser eigener Nutzen und Vortheil , unser zeit¬

liches und ewiges Glücke verknüpft sey , wie mit derUe -

bemetung Unruhe , unendlicher Verdruß , zeitliches und

ewiges Unglücke .

§ - Z5 .

Der Aarecheresoll die Frucht seiner BemLhuttge »»

mehr fernern Fleiße , sondern dem Gegen zu¬

schreiben , den Gorr auf seine

Arbeit leger .

Ich habe bis hicher von dem Unterrichte der Re¬

ligion so geredet , als wenn es nur von der Bemühung

des Katecheten abhinge , daß die jungen Leute göttlich

glauben , hoffen , und lieben ; ich habe es deswegen ge¬

than , damit der Katechete so viel Mühe anwende , als

wenn es nur an ihm läge , den Kindern den Glauben ,

die Hoffnung , und Liebe einzuflößen ; er soll sich aber ver¬

sichert halten , daß der Glaube , die Hoffnung und Liebe ,

diese göttliche Tugenden , übernatürliche Gaben seyn ,

die kein Mensch mittheilen wird , wenn sie Gott nicht

verleihet . Er soll für gewiß halten , daß der , wel¬

cher pflanzet , und der , welcher begresset , nichts sey ,

nichts vor sich bringen werde , wenn Gott nicht das

Gedeyen , das Wachsthum geben wird . Deswe¬

gen soll der Katechece stets , ehe er zu unterrichten

anfängt , mit demüthigen und inbrünstigen Gebethe

Gott um Segen bitten , damit das , was er mit

Mühe pflanzet , und begieffer , an seinen Schülern

gedeye , und reichliche Frucht bringe . Er selber soll

bey seinen Bemühungen um die Jugend , keine an -



Vorrede .Z5
dere Absicht haben , denn nur die Ehre Gottes,
und das Beste der ihm anvertrauten Jugend . Hat
er dieß einzig und allein zur Absicht , so wird er zwi¬
schen den Kindern der Reichen und der Armen kei *
rien Unterscheid machen , sondern er wird sich diese
so wohl als jene zu Gott zu füren angelegen seyn las¬
sen . Gott wird auch gewiß seine , in dieser Absicht

unternommene Bemühungen , mit vielen Früch¬
ten und Troste belohnen .
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Eines Sendschreibens vom Hochwürdl-
gen Herrn Abt F . I . von Felbiger an die
Geistlichen seines Sprengels bey der Ausgabe deS

drillen ausführlichen Katechismus , cl . 6 . Sagan
den 8 - August 1766.

«^ ^ ohlehrwurdlge rc . » » * Es ist zwar in der
Vorrede schon die Beschaffenheit dieses Katechismus be¬
schrieben , und wie er zu gebrauchen seye , hinlänglich an¬
geführt worden . Ich glaube aber , daß ich bey dieser
Gelegenheit Ihnen noch ein paar Worte von der allen
Seelsorgern obliegenden schweren Pflicht des Katechist-
rcn , denen Gesinnungen , die Sie dabey haben , und
dem Betragen : so Sie Hiebey beobachten sollen , sagen
müsse .

Die Benennung , welche man in unserer Sprache
der Katechisalion gegeben , da man sie insgemein die
Kinderlehre heißt , hat vielleicht vieles dazu beygetragen,
daß dieses wichtige Geschäft so schlecht von vielen ge¬
trieben , ja von nicht wenigen gar als etwas Niedriges
mir Verachtung angesehen wird . Denen , die einer
Sache nachzudenken , und richtig zu beurtheilen gewöh¬
net sind , muß es in die Augen fallen , daß , wenn auch
die Kalemisation niemanden als Kindern nutzte , sie den¬
noch von grosser Wichtigkeit sey . Ist es denn etwas
geringes , Kindern , die in der heiligen Taufe empfange¬
ne Gnade recht lange in ihrer Kraft zu erhalten ? Dieß
aber ist sehr oft die Wirckung einer guten , zu gehöri¬
ger Zeit , und auf eine nützliche Art bewerkstelligten Ka -
rechisation : dadurch wird die Jugend vom Bösen ge¬

wärmt,
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warnet , und öfters auch bewähret ; der Same des wah¬

ren Christenthums wird dabey in ihre zarte Hertzen aus¬

gestreuet , daraus erwachsen bey vielen Früchte , welche

durch die ganze Lebenszeit dauern .

Woher kömmt es , daß die Laster überall herrschen ,

daß das Verderben sich in allen Ständen und Lebens¬

arten eingeschlichen hat , daß selbst aufden Dörfern , wo

man vermuthen sollte , daß das armselige und beschwer¬

liche Landleben alle Leute fromm machen sollte , so wenig

Erkenntniß Gottes , so wenig Ehrfurcht der allerhciiig -

stcn Dinge , so wenig wahre Religion gefunden wird ?
Rühret dieß nicht von der Nachlässigkeit oder der Un¬

geschicklichkeit der Geistlichen im Katechismen her ? Wie

wenige derselben nehmen sich die Mühe , die zur Erkennt¬

niß , Furcht und Liebe Gottes unentbehrliche Begriffe

Kindern beyzubringen ? Was in diesem Stücke gemei¬

niglich noch geschiehet , ist dieß : daß man der Jugend
einige die Religion angehende Sätze ins Gedächtniß

bringt ; wie viele geben sich aber die Mühe , den Inhalt

solcher Sätze in deren Verstand zu bringen ? Grebt eS

wohl viele , die sich angelegen seyn lassen , das Herz zu

rühren , und die Jugend zu Erfüllung dessen geneigt zu

machen , was die Religion von uns fordert ? Selten sucht

man wohl sie gegen die in der Welt im Schwange ge¬

hende Lasier und Unordnungen zu bewahren . Die Ju¬

gend bleibt sich selbst überlassen , und der bösen Lust , die

inihr ist , ausgesetzt ; diese nimmt durch die äuserliche in die

Sinne fallende Reizungen umso mehr zu , da ihr nichts

entgegen stehet ; sie bemustert sich endlich ihres Herzens ,

und erstickt die Gnade , die darin noch herrschte : Wer

kann wohl leicht eine Besserung bey reiferen Jahren von

Personen hoffen , die von Jugend aufdem Bösen nie¬

mals widerstanden , vom Guten wenig Begriff , und dar -

zu noch weniger Neigung haben . Die Zahl bekehrterSünder und gebesserter Bösen ist ungleich geringer , als
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die Zahl der Frommen , die von ihrer Jugend auf dem

Wege der Tugend bis ins Alter gewandelt sind . Nie¬

mand glaube , es sey nicht nöthig , die Jugend , besonders

in Dörfern , viel zu lehren , weil man Leuten dieses Stan¬

des wenig Verstand zutrauet , und weil es nur geringe ,

arme und elende Leute sind . Hat denn JEsus Christus

nicht für die Armen so wohl als für die Reichen gelitten ,

und jene eben so wohl als diese erlöset ? Kann man es

denn durch Fleiß im Unterrichten , durch öftere Wieder¬

holung , durch Beobachtung guter Ordnung , und einer

guten Lehrart , nicht dahin bringen , daß man über die

allergröbste natürliche Dummheit Meister wird ? Die

Erfarung lehret , daß es gar wohl angehe , auch den

dümsten Köpfen wenigstens die Hauptbegriffe der Re¬

ligion beyzubringen , und sie zum Guten geneigt zu ma¬

chen . Was werden Seelsorger einstens zu ihrer Ent¬

schuldigung vorbringen können , wenn Gott die Seelen

der ihnen Empfohlenen fordern wird , die rechtichassene

Christen geworden seyn würden , wenn sie sich bemühet

hätten , ihnen in der Jugend eine richtige Erkenntniß

von GOtt , der Religion , und ihren Pachten beyzu¬

bringen ? Mit dem Mangel natürlicher Gaben wird sich

wohl nicht leicht einer zu entschuldigen vermögen ; denn

außer dem guten Willen , und einem üchttn Elfer , der

mit Liebe , Geduld , und vieler Herablassung bis zur

Denkensart der Kinder verbunden ist , gehöret wohl

kaum was mehrers darzu , als eine mittelmäßige Sum¬

me , und einiger Fleiß , die Bücher sich bekannt zu ma¬

chen , und die Vortheile zu gebrauchen , die man aus

Licht gestellet hat , um dieß an sich selbst so wichtige Werk
so leicht und nützlich zu machen , als es möglich war .

Seelsorger werden nun gewiß weniger Entschuldigun¬

gen bey GOlt vorbringen können , wenn sie cmnoch in

diesem Stücke nachlässig seyn wollten . Ein oder zwo

Stunden in der Woche oörfen sie nur auf den Unrerr -cht
L der
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der Jugend verwenden , wenn sie sich der bekannt ge¬
machten Bücher und Lehrart bedienen ; und sie können
damit ungleich mehrern Nutzen schaffen , als wenn sie,
nach der alten Art / vier - und mehrmal so viel Zeit auf
dieß heilige Geschäfte verwendet härten . Wie groß
wird nicht einst der Trost derjenigen Seelsorger seyn ,
die sich am Ende ihres Lebens bewußt sind , n -chls un¬
terlassen zu haben , um GOtt dre Seelen ihrer Psarr -
kinder von ihrer zartesten Jugend an zuzuführen ; die
mit dem himmlische. Wasser des göttlichen Worts die¬
se jungen Pflanzen viele Jahre hindurch begoss n haben ,
damit sie würdige Früchte eines christlich - n Lebens tra¬
gen möchten ; die alles Unangenehme rmd Beschwerliche ,
so etwan mir diesem Geschäfte verbunden seyn kann , mit
Freuden übernommen , und geduldig übertragen haben ,
um in der Jugend ihres Kirchspiels die Erkenntniß und
Liebe Gottes und unsers HErrn JEsu Christi so wohl
zu gründen als auszubreiten . Diese Gründung und Aus¬
breitung der Erkenntniß und Liebe Gottes muß der ein¬
zige Endzweck derjenigen seyn , die katechisiren . Sie
müssen , wie der heilige Augustinus sagt , an nichts ge¬
denken , als wie sie die Herrschaft der Liebe in aller Her¬
zen aufrichten , weiche , wie unserHcyland selbst spricht,
die Erfüllung und derJnbegriffdes ganzen Gesetzes ist " .
Dieß können sie bewerkstelligen , wenn sie ihren Katc -
chumenen bey dem Unterrichte sorgfältig zeigen , und be¬
merken , wie sie aus Erkenntniß dieses oder jenen Glau¬
bensartikels Lehren für ihren Wandel und zu ihrem Ver¬
halten ziehen können , und wenn sie ihre Zuhörer über¬
zeugen , daß die ganze Vollkommenheit eines christlichen
Lebens nur in der Nachfolge JEsu Christi , und darin
bestehe » daß man liebe und hochachte , was er gcliebct
und hochgehalten , und daß man meide und verachte ,
was er gemieden und verachtet hat ; mit einem Worte :
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daß man ein solches Leben führe , welches dem ähnlich
ist , was er auf Erden wandelnd geführet hat .

Diese wichtige Wahrheiten der Jugend sowohl ,
als andern , die dem Unterrichte in der christlichen Lehre
beywohnen , recht rief einzudrücken , ist es nöthig , daß
der Seelsorger sehr wohl bereiter , und voll heiliger Ge¬
sinnungen sey ; er muß sich überzeuget , und daran oft
gedacht haben , daß diese Unterweisung eine der allerhei -
ligsten und wichtigsten Verrichtungen sey , die ein Geist¬
licher vornehmen kann ; er muß bedenken , daß diese Un¬
terweisung das Brod vom Himmel sey , welches die hei¬
ligen Väter mir dem Leibe Christi zu vergleichen kein
Bedenken tragen , und daß er dieß Kindern austheilen
solle ; daß es das Brod , die Nahrung der Seele sey ,
so er ihnen brechen soll ; daß es eben die Wahrheiten
seyn , von welchen der Heiland der Welt nicht ohne
Hochachtung reden wollen , als er betrachtete , wie sie sein
Vater den Weisen und Klugen verborgen , und nur den
Kleinen geossenbaret habe . Diese Wahrheiten , in ss
einfältig und bekannte Worte sie auch eingekleidet , und
so kurz sie auch abgefaffer seyn mögen , sind dennoch allemal
höchst wichtig , und verdienen mit allerersinnlichen Ehrer¬
bietung und Hochachtung abgehandelt zu werden . Eine
andächtige Fassung vor GOtt , die aus den Mienen des
Seelsorgers , der dieß heilige Werk mit Eifer treibet ,
hervor leuchten wird , muß besonders erwachsene Kate -
chumenen zur Aufmerksamkeit , zur «stille , zur Lust und
Begierde , und zur geziemenden Ehrerbietung erwecken .
Seine Bescheidenheit , und der Ernst , mildem er so er¬
habene Wahrheiren vorträgt , muß ihnen vom Katechis -
mo , und der Aufmerksamkeit , mit der man ihn anhö¬
ren soll , einen hohen Begriffbeybringcn ; eine ädle Frey -
müthigkeit , ein unverdrossenes , und mit unüberwindli¬
cher Geduld ausgerüstetes Gemüthe , das er bey seinem
Vortrage zeiget , die Liebe und Freude , damit er alles ,

L r war
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was er sagt , gleichsam würzet , wird sich aus sei¬

ner Seele in die Seele der Zuhörer ergießen , und ma¬

chen , daß sie ihr Herz willig eröffnen , um die Wahr¬

heiten aufzunehmen , und sorgfältig zu bewahren , die

der Katechet einzuflößen sich bemühet .
Da GOtt einen frolichen Geber des leiblichen All -

rriosens lieb hat , wie vielmehr , saget der heilige Augu -

siinus , wird ihm Verlieb seyn , welcher das geistliche All -

mosen mit Freuden giebt . " Fühlest du , ( sagt dieser

Kirchenvater zu dem karthaginensischen Diakonus l) eo -

xrstiss , dem er sein Buch ^ zu¬

geschrieben , ) daß dein Herz will verdrossen werden , die -

selbenSachen so oft zu wiederholen , und beständig mit den

Kindern , ( oder die ihnen an Erkenntniß gleich sind , ) zu

reden ; so erinnere dich , daß sie deine Brüder , daß sie

deine Kinder seyn , und daß du gegen sie nicht nur die

Liebe eines Vaters , sondern auch die Zärtlichkeit einer

Mutter haben sollest : Alsdenn wird alles , was du ihnen

auch noch so oft wiederholest , bey dir die Anmuth der

Neuigkeit haben . " *

Katecheten müssen bedenken , mit welcher Liebe der

Sohn Gottes , die ewige Wahrheit sechsten , verfahren

hat , da er sich uns gleich machte , um uns eben die Wahr¬

heiten beyzubringen , die sie ihre Katechumenen lehren .

Sie müssen erwägen , mit welcher Sanftmurh und Ge¬

duld er an seinen Aposteln gearbeitet habe , um sie zu unter¬

richten . Diese waren , als sie Christus zu sich nahm , so

ungeschickte Leute , als nur immer heutiges Tages Kate -

chumencn seyn können . Dieser göttliche Lehrmeister wen¬

dete beynahe drey Jahre an , sie zukehren , und bequem¬

te sich dabey nach ihrer .Denkensart mit vieler Tätig¬

keit , die man daher und auch zugleich abnehmen kann ,

daß sie solchen Unterricht sehr schwer gefastet haben ; denn

da er im Begriffwar , sie zu verlassen , bemerket er ihnen ,

ßttl

siel»

,W

ich

lÄ /

iM

w
Mül

ich
sx !ü>
A ,

W



Eines SendsibreibensvsmH schwürd . rc. zy

wie er noch vieles zusagen habe , was sie aber noch nicht

tragen könnten * . So , wie JEsus mit seinen Jüngern

gethan hat , also müssen Katecheten nach seinem größten

Beyspiel verfahren . Sie müssen sich nach der Den -

kensarl derer richten , die sie unterweisen sollen ; sie müs¬

sen unermüdet fortfahren zu unterrichten , bis sie es da¬

hin gebracht , daß , ( wie der Apostel redet , ) Christus ( in

ihren Katechumenen ) eine Gestalt gewonnen habe

Zu dem Ende müssen sie immer daran gedenken , daß

Christus selbst den Aposteln befohlen , sich zu hüten , daß

sie nicht eines von diesen Kleinen verachten f ; und daß er ,

als seine Jünger dieselben von ihm abhalten wollten , ih¬

nen sagte : Sie sollten sie zu ihm kommen lassen , und es

ihnen nicht wehren , weil nur ihnen , und denen , die ihnen

gleich sind , das Reich GOttes zugehöre Ich .

Ob zwar der Katechismus blos für die Jugend ge¬

macht zu seyn scheinet , weil er solche Anweisungen ent¬

hält , welche für jene nöthig sind , die noch im Anfange

des Wachsthums in JEsu Christo stehen ; so folgt doch

daraus nicht , daß die Katechisation nicht auch Erwachse¬

nen nützlich gemacht werden solle : Auch das Hei der Vä -

terund Mütter , sowie anderer erwachsenen Personen ,

muß sich ein Katechet gleichfalls zum Augenmerk machen ;

sie bedürfen dergleichen Unterweisung oft eben so sehr ,

als die Kinder : Dahero müssen alle Mittel angewendet

werden , sie zu bewegen , daß sie bey der öffentlichen Ka -

techisatton in der Kirche erscheinen . Seelsorger müssen

ihnen öfters von der Kanzel die Verbindlichkeit vorstel¬

len , die sie haben , die Gründe der christlichen Religion

zu wissen , die man im Katechismo lernet ; sie müssen die

vornehmsten Geheimnisse , die daselbst erkläret werden ,

verstehen lernen , und allezeit bereit seyn , dem , der es

verlangt , Grund ihres Glaubens anzugeben ' * * . Scel -

C z sorger

* Zoh . 16 , is . * * Gal . 4 , 19 . ch Matth . 18 , iv .

chch Matth . rs , 14 - r Pein z , i ; .
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sorger halten nur Aeltern öfters vor , was sie ihren Kin¬
dern schuldig sind , nämlich , nicht allein zu sorgen , daß sie
in der Religion unterrichtet werden , sondern auck zu
erforschen , was die Kinder von dem Unrerrichce für Nu¬
tzen haben ; sie müssen ermähnet werden , nietn allem die¬
se Untersuchung anzustellen , sondern auch mit ihnen das
Gelehremezu wiederholen . Dieß würde nietn angehen ,
wenn sie nicht gegenwärtig gewesen wären , und gehöret
hätten , wovon Kinder unterrichtet worden sind . End¬
lich sind erwachsene Personen auch dadurch zu bewegen ,
sich beym Unterrichte in der christlichen Lehre fleißig rin -
zufinden , weil sie dabey die schönste Gelegenheit haben ,
ihrGedächiniß vor der Vergessenheit so wichrigerWahr -
hciten zu bewahren . Es ist bekannt , daß Menschen gar
leicht Dinge aus ihrem Gedächtnisse verlieren , von de¬
inen sie nicht oft reden hören , oder daran sie selten ge¬
denken - Leider ! geht es vielen also mit den Wahrhei¬
ten der Religion ; sie sind sich bewußt , sie ehemals er¬
kannt , und im Gedächtnisse gehabt zu haben , sie haben
solche aber außer Acht gelassen , und indem sie davon
nicht mehr reden gehöret , sie vergessen . Nicmalen wer¬
den Personen dieß erfahren , die fleißig dem katecheti -
schcn Unterrichte beywohnen ; die Begriffe , die sich et¬
wa « zu verlieren anfangen möchten , werden durch An¬
hörung des Vorrrags dieser Wahrheiten wieder erneu¬
ert . Alles dieß muß ein Seelsorger seinen Zuhörern
öfters zu erinnern nicht unterlassen ; allein , es verstehet
sich von selbst , daß auch derselbe sich um so mehr beei -
fern muß , seinen Unterricht so zu ertheilen , daß er fei¬
nen Zuhörern , Alten und Jungen , recht nützlich sey . rc . rc»
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Allgemeine Katechismus » T' äLLux . in welcher alles , was im katholischen Katechismus pflegt
abgehandelt zuwerden , dergestaltgeordnetist , daß man es im gehörigen Zusammenhange übersehen kann.LL

A Kate »
3* chismus

heißt

S das Buch ,
^ aus dem die

Jugend die

A rhristlichc
^ Lehre erler »

A -

*

F
L Die christ ,
^4 liche Lehre,

handelt man

s Ueber »
Haupt .

theils auch
geboten

und

nützlich
. ist tu wissen .

F

-»

ab .

sdaß ein GOtt sey , der alles erschaffen hat , und regieret ,

theils »daß GOtt ein gerechler Richter sey , der das Gute belohnet , und das Böse bestrafet , entive »Nothwew ' d " bald , oder dich mit der Zeit , wo nicht in diesem , doch im künftigen Leben ,
dia >n der Gottheit drey Personen seyn , der Vater , Sohn , und heiliger Geist .

. . . i I » aß dwzweyte Person in der Gottheit Mensch geworden , um uns ju erlösen .
Hreher gehe »! zu wisten , st . Gottes Gnade znr Seeligkeit nothwendig sey .
ret , was ledenj ( daß die Seele des Menschen unsterblich sey .husten ^ ldas apostolische Glaubens - Bekenntniß . I . vaZ . 44 .

das Gebeth des HERRN . II - 45 .
den englischen Gruß . m . Pas - 4 ; .
zwey Gebote der Liebe . I V . 45 .
zwey Gebote der Natur . v . xax . 45 . ,
die zehn Gebote GDltes . VI . pa§ . 46 .
die fünf Gebote der Kirchen , vii . pa§ . 46 .
die sieben heiligen Sakramenten , vm . pax . 47.
die Haupt - Pflichten eines Christen , ix . xag . 47 .
die christliche Gerechtigkeit .

Ms GOtt geoffenbart hat , und was er durch seine Kircheiu glauben vorstellet ; das Vor »
nebmste «st in den zwölf Glaubens » Artikeln enthalten ,

die ewige Seligkeit , und die Mittel , sie zu erlangen ; dieß alles ist in den sieben Bitten des

GOtt über alles , und den Nächsten als sich selbst . ( Gebeths deS HErra enthalten ,
^die heiligen Sacrammten .
die sieben Haupt » Sünden . X . xs§ . 48 .
die neun fremde Sünden . XI . xaZ . 48 .
die sechs Sünden in den heiligen Geist . XII . 48 .

cdie Himmelschreyenden Sünden , xm . xa§ . 48 .
sdie drey göttlichen . XIV . pax . 49 .

die Tugenden die vier Haupttugende » . XV . pgx . 49 .
sdiefieben Tugenden , die den Hauptsönden entgegen sind . XVI . paA . 49

die acht SeeligkeitM . XVII . x . 49 . sBethcn sdie leiblichen XIX . xag . ; o .
1 die vornehmsten drey guten Werke . . , chund geistlichen Werke der Barm

XVIII . xa§ . 5° . ldahing 7 hörenl Herzigkeit . XX . xa§ . ; o .

die drey evangelischen Räthe . XXI . xa§ . 50 . l ^ twen aber ^ Aen ? ^

und sden Tod .

gewärtsi -sdie vier letzten Dinge . xxn . xa§ . zo .̂ asAncht .
gM sollen , t. lhgs Himmelreich .

ins be »
sondere .

glauben ,
hoffen , s
lieben ,

brauchen ,

Hieher gehö «
ret eine deut »

liche Erkennt »

niß dessen ,

was Christen '

meiden , 4
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Das Allgemeine des KatechlsMl .
Dinge , die jedem Lhrisien zur Seligkeit ZU

wissen nothwendig sind .

< j > aß ein GOtt sey / der alles erschaffen hat/
und regieret .

Daß GOtt ein gerechter Richter sey / der dasDaß GOtt ein gerechter Richter sey / der das
Gute belohnet / und das Böse bestrafet / end
weder bald , oder doch mit der Zeit / wo nicht
in diesem / doch in künftigem Leben .

Daß in der Gottheit drey Personen sey » / der
Vater / Sohn / und heiliger Geist .

Daß die zweyte Person in der Gottheit
Mensch geworden sey / um uns zu erlösen .

Daß GOttes Gnade zur Seligkeit nothwen»
digsey .

Daß die Seele des Menschens unsterblich sey .
L . Dinge , die jedem Lhrisien zu wissen

geboren sind .

I . (7> er christliche Glaube . 2 . Das Gebeth
^ des HErrn . z . Der englische Gruß .

4 . Die zehn Gebote GOttes . 5 . Die fünf
Gebote der christlichen Kirche . 6 . Die sieben
heiligen Sakramenten .
( !. Dinge , die jedem Chrrsien zu wissen nützlich sind .Zwey Gebote der Liebe .
Zwey Gebote der Natur .
Die Hauptpflichten eines Christen .
Die christliche Gerechtigkeit , welche darin bestehet,

daß man meide das Böse,
thue das Gute .

Das
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Das Besondere deS KatkchisMi . !
Wenn man sich mit dem Zeichen des heiligen Creu-

Hes bezeichnet , spricht man :
Im Namen -j- des Vareks , und s des Sohnes , >

und t des heiligen Geistes , Amen.

Das apostolische Glaubens - Bekännrniß .
i . i^ ch glaube an GOtt den Vater , all»

mächtigen Schöpfer Himmels und der
Erden .

2 . Und an JEfum Christum seinen eingebornen
Sohn , unsern HErrn .

Der empfangen ist von dem heiligen Geiste,
geboren aus Maria der Jungfrau .

4 . Gelitten unter Pontio Pilato , gecreutziget,
gestorben und begraben .

5 . Abgestiegen zu der Hollen , am dritten Tage
wieder auferstanden von den Todten .

6. Aufgefaren in den Himmel , sitzet zu der rech¬
ten Hand Gottes des allmächtigen Vaters .

7 . Von dannen Er kommen wird zu richten die
Lebendigen und die Todten .

8 . Ich glaube an den heiligen Geist .
9 . Eine heilige allgemeine christliche Kirche/ Ge¬

meinschaft der Heiligen .
10 . Ablaß der Sünden .
n . Auferstehung des Fleisches .
12 . Und ein ewiges Leben . Amen .

Da »



für die erste Rlasse der Rinder in den rc. 45

II . Das Geberh des HErrn .
^ ater unser , der du bist im Himmel.

^ i . Geheiliget werde dein Name .
y 2 . Zukomme uns dein Reich .

^ z . Dein Wille geschehe wie im Himmel , also
auch auf Erden .

4 . Unser tägliches Brod gieb uns heute.
«E 5 . Und vergieb uns unsere Schuld , als auch

wir vergeben unsern Schuldiger » .
/ 6 . Und führe uns nicht in Versuchung ,

m E Sondern erlöse uns von demUebel . Amen .
Ii 1 . Der englische Gruß .

" r . / zregrüsset seyst du Maria voller Gnaden ,
1» ^ HErr ist mit dir .
. " 2 . Du bist gebenedeyet unter den Weibern , und

gebenedeyetistdieFruchtdeines Leibes , IEsus .
ckW Heilige Maria , Mutter Gottes , bitte für
. . .. uns arme Sünder itzt und in der Stunde um

Absterbens , Amen .

2 i - <7> u sollst GOTT deinen HERRN lieben
^ üus ganzem deinem Herzen , aus ganzer

^ deiner Seele , aus ganzem deinem Gemü¬
the , und aus allen deinen Kräfttri .

2 . Und deinen Nächsten als dich selbst.

i . Hr > as du nicht wilst , das dir von einem an »
dern geschehe , das thue auch keinem an »
dern .

- I V . Die zwey Gebore der Liebe .

V . Zwey Gebore der ITlarur .
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2 . Alles , was ihr wollet , das euch dieMenschm
thun sollen , das thuet ihnen auch .
VI . Die zehn Gebore Gorres .

Das erste Gebot.
f> ch bin der HErr , dein GOtt , du solft nicht

frenlde Götter haben neben mir .
Das zweyte Gebot .

Du solft den Namen deines GOttes nicht
unnützlich füren .

Das dritte Gebot .
Du solft den Feyercag heiligen .

Das vierte Gebot .
Du solft deinen Vater und deine Mutter ehren,

auf daß dirs wohl gehe , und lang lebeft aufErden ,
Das fünfte Gebot .

Du solft nicht todten .
Das sechste Gebot .

Du solft nicht ehebrechen .
Das siebente Gebot«

Du solft nicht stehlen .
Das achte Gebot .

Du solftnichtfalsch Zeugnis geben wider der »
nen Nächsten .

Das neunte Gebot .
Du solft nicht begehren deines Nächsten Haus .

Das zehnte Gebot .
Du solft nicht begehren deines Nächsten Weib ,

Knecht , Magd , Vieh , oder alles , was sein ist .
vn . Die vornehmsten fünf Gebore der

christlichen Kirche .
Das erste ist :

E ' ie ausgesetzte Feyertage feyern . Dar

!



für die erste Alaste der Amder iri den rc. 4 ?
Das zweyte ist :

Das heilige Amc der Messe an bestimmten
Senn und Feyertagen mit gebührlicher Ehr¬
furcht hören / und den Gottesdienst besuchen .

Das dritte ist :
Die gebotenen Fast Tage halten , als die vierzig -

tagige Fasten , die vier Quatember Zeiten , und er.
liche geordnete Feyerabende . Item am Freytage
und Samstage des Fleischessens sich enthalten .

Das vierte ist :
Seine Sünden seinem verordneten Priester

jährlich zum wenigsten einmal beichten , und um
die österliche Zeit das Hochwürdigste Sakra¬
ment des Altars empfangen .

Das fünfte ist :
An verbotenen Zeiten keine Hochzeit halten .

V1H . Die sieben Gacramcmen .
i . HXie Taufe . 2 . Die Firmung , g . Das Sa -

crament des Altars . 4 . Die Buße .
5 . Die letzte Oelung . 6 . Die Priefterliche
Weyhe . 7 . Der Ehestand .

IX . Die Hauprpsiichren eines Christen .
mir jemand nachkommen will / der Vers

läugne sich selbst , trage sein Creutz , und folge mir
nach .

Lernet von mir , denn ich bin fanftmüthig , und
demüthig von Herzen .

Lieber eure Feinde , thuet wohl denen , die euch
hassen , und bethet für die , die euch verfolgen und
beleidigen .
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X . Die sieben Haupr - oder Tod - Sünden .

1 . Hoffart . 2 . Geitz . g . Unkeuschheit . 4 . Neid .
5 . Fraß und Merey . 6 . Zorn . 7 . Trägheit .
XI . Diefrcmde Sünden , derer nenne sind :

r . Zur Sünde rathen .
2 . Einen andern heißen sündigen ,
z . In die Sünde verwilligen .
4 . Andere zur Sünde reizen ,
c . Anderer Sünde loben .
6 . Dieselben übersehen .
7 . Dieselben nicht strafen .
8 . An denselben Theil nehmen ,
y . Dieselben vertheidigen .
XU . Die sicbs Sünden in den heiligen Geist.

, . §V> ermässcntlLch auf GOttes Barmherzig .
^ keit sündigen .

2 . An GOttes 'Gnade verzweifeln .
z . Der erkannten christlichen Wahrheit wider,

streben .
4 . Seinen Brüdern die göttliche Gnade miß .

gönnen und beneiden .
5 . Wider heilsame Ermahnungen einvkrftock -

tes Herz haben .
6 . Zn der Unbußfertigkeit verletzlich verharren .

X 1 U . Die himmelschreienden Sünden .
I . cv> orsetzlicher Todschlag . 2 . Die stumme , oder

sodornitische Sünde . z . Die Unterdrü¬
ckung der Armen , Wittwen und Weisen . 4 .
Wenn man den verdienten Liedlohn den Ar¬
beitern und Taglöhnern b ehält , und entziehet .

Dir



für d ie erste Alaste der Ainder in denrc . 49
XIV . Die dre >? görlUchtN Tugenden.

^ er Glaube . 2 Die Hoffnung . z . DieLiebe.
xv ^ . Die vier Hauprrugendcn .

I . f7> ie Klugheit . 2 . Die Mäßigkeit , Die
«O Gerechtigkeit . 4 . DieStarkmüthigkeit.

XVI . Die sieben Tugenden , welche den sieben
Haupt - Sünden entgegen sind .

! . (7> ie Demuth . 2 . Die Freygebigkeit . z . Die
^ Keuschheit . 4 . DieLiebe . 5 . Die Mäßig »
keit . 6 . Die Geduld . 7 . Die Andacht oder
fleißige Uebung des Gottesdienstes .

XVtl . Die acht Stetigkeiten .
/Adelig sind die Armen im Geiste , denn ihr ist

das Himmelreich .
Die zweyte :

Selig sind dieSanftmüthtgen , dennsiewer -
den das Erdreich besitzen .

Die dritte :
Selig sind , die trauren und klagen , denn sie

werden getröstet werden .
Die vierte :

Selig sind die hungert und dürstet nach der
Gerechtigkeit / denn sie werden ersattiget werden .

Die fünfte :
Selig sind die Barmherzigen , denn sie werden

Barmherzigkeit erlangen .
Die sechste :

Selig sind , die eines reinen Herzens sind , denn
sie werden GOtt schauen .

Die siebente :
Selig sind die Friedfertigen , denn sie werden

Kinder GOttes genennet werden .
D D !.
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Die achte :

Selig sind / die Verfolgung leiden , um der Ge¬
rechtigkeit willen , denn ihr ist das Himmelreich .

XVill . Die vornehmsten guten Werke .
Bethen , Fasten , Mmoftn geben , oder barmher¬

zig seyn .
XIX . Die sieden leidl . Werke der Barmherzigkeit .

Die Hungrigen speisen .
2 . Die Durstigen träncken .
z . Die Nackenden kleiden .
4 . Die Fremden beherbergen .
H . Die Gefangenen trösten .
6 . Die Kranken besuchen .
7 . Die Todten begraben .

XX . Die sieden geistl . Werke der Barmherzigkeit .
Die Sünder strafen .

2 . Die Unwissenden lehren .
2 . Den Zweifelhaften recht rathen .
4 . GOtt um des Nächsten Heil bitten .
5 . Die Betrübten trösten .
6 . Die Unbilligkeit gedultig leiden .
7 . Denen , so uns beleidigen , gern verzeihen «

XXI . Die dre *e evangelische Rärhe .
1 . Die freiwillige Armuth .
2 . Die beständige Keuschheit .
z . Der vollkommene Gehorsam , unter einem

geistlichen Obern .
XXII . Die vier letzten Dinge des Meirichen .

Das erste ist der Tod .
Das zweyte das Gericht .
Das dritte die Hölle .
Das vierte das Himmelreich .

An-
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für die erste Alasie der Rchidek in den rc. f k

Ä N h 6II g ,
welcher bestehet aus

kurzen Morgen Abend - und Tisch - Gebethen .
Im Namen f des Vaters , und f des Sohnes ,

und f des Hcüigen Geistes . Amen .
" Z llmächtigcr ewiger GOtt , Schöpftrund Erhalter

aller Dinge ! JchfalievordiraufmeineKnie, und
danke dir aus ganzem Herzen , daß du mich diese Nacht
vor aller Sünde und Unglücke gnädig bewahret hast .
Ach bitte dich demüthig , verleihe mir nach deiner grossen
Barmherzigkeit die Gnade , daß ich den heurigen Tag ,
und alle Tage meines Lebens , ohne dich zu erzömen zubrin¬
ge behüte mich vor alienNachsteliungen des bösenFeindeS .
Alles ,was ich denken , reden , thun , lassen , und leiden werde ,
will ich dir zu Liebe thun , leiden , und lassen - Ich opfere dir
alle meine Gedanken , Worte , und Werke auf ; ich will ,sie
sollen zu deiner Ehre gereichen , und damit sie drr gefällig
werden , so vereinige ich sie mit dem Leiden und Sterben
deines Sohns , an welchem du dein Wohlg . f .lien hast.
Ach nehme mir ernstlich vor , diesen Tag keine Sünde zu
thun . Aber was kan ich Gutes thun ohne deine Gnade t
Komme mir zu Hülfe , stärke meine Schwachheit , unter¬
stütze meinen Wiiien , daß ich thue und halte , was ich mir
itzt mit deiner Gnadevornehme . Besonders will ich mich
vor der Sünde N . sorg 'Mig in Obacht nehmen , zu der
ich so gar sehr geneigt bin . Bestätige diesen guten Vor¬
satz durch deine Gnade , die ihn in mirgewirket hat . Durch
AEsum Christum , deinen Sohn , unsern HErrn . Amen .

„ Hieraus bedenke , was du den Tag über vorzunehmen hast , über ,
„ leae , wle du am besten , « nd zur Ehre Gottes deine Geschäfte ver¬
nichten willst , « innere dich der Fehler , die du sonst dabei) be¬
dangen hast , und nimm dir vor , dich von solchen an diesem Tage
„ zu hüten ; stehe GOtt an , um seinen Segen und ftine Gnade.
„ Bethe das Vater Unser , den engiftchen Gruß , den Glauben ,
„ mit möglichster Andacht und Aufmerksamkeit , ,

D s Den
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Bey Anbeginnen des Lernen « , oder der Geschäfte .

H ) omme heiliger Geist , erfülle die Herzen deiner Gläubi -
OV gen ,und entzünde in ihnen das Feuer deiner Liebe , der
du die Völker aller Zungen in Einigkeit des Glaubens
versammlet hast . O GOtt ! der du die Herzen der
Gläubigen durch die Erleuchtung des Heiligen Geistes
gelehret hast ; gieb , daß wir in demselbigcn Geiste das ,
was recht ist , verstehen , und seines Trostes uns allzeit
erfreuen mögen ; durch unsern HErrn . Amen .

O HErr GOlt , König Himmels und der Erden , wür¬
dige dich unsere Herzen , und Leiber , unsere Sinnen , Ge¬
spräche , und Handlungen heute zu regieren , und zu heili¬
gen , sie nach deinem Willen , und deinen Geboten zu lei¬
ten : damir wir hier und in Ewigkeit mir deiner Hülse von
allem Vösen frey und glückselig seyn mögen ; der du lebest,
und regierest von Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen .

Uebung des Glaubens .
Mein GOtt , ich glaube alles fest , und angezweifelt , was die Christe

Katholische Kirche vorstellt zu glauben ; weil d » es , o GOtt ! ge ,
offenbaret , und die Kirche zu hören besohlen hast .

Der Hoffnung .
Mein GOlt , ich hoffe vertraulich von dir die ewige Seligkeit ,

auch die Gnade und Mittel die Seligkeit zu erlangen , weil bues
mir versprochen hast , der du unendlich getreu bist .

Der Liebe .
Mein GOtt , ich liebe dich aus ganzem meinem Herzen , weil du

das allerhöchste Gut , und aller Liebe würdig bist .

L

B

Im ,
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Wie man früh , Mittags und Abends , wenn die Btth -
glocke gelautet wird , beiden soll um das Geheimniß der Mensch ,

werdung des Sohnes GOttes zu verehren .

<^ er Engel des HErrn brachte Maria die Botschaft , und sie em ,
pfienq von dem heiligen Geiste . Gegrüsset seyst du Maria w..

Siehe ich bin eine Magd des HErrn , mir geschehe » ach deinem
Worte . Gegrüsset seyst du Maria rc .

Und das Wort ist Fleisch geworden , und hat in uns gewöhnet .
Gegrüsset seyst du Maria rc .

V . Bitte für uns o heilige Gottes , Gebürerin .
R . Aus daß wir würdig werden der Verheißung Christi .

Lasset

A



für die erste K lasse der Rinder in den rc. fz
Lasset uns bethen :

M > ir bitten dich , o HErr , güsse deine Gnade aus in unsere Kemü -
ther : aufvaß , die wir durch die 'Verkündigung des Engels

die Menschwerdung Christi deines Sohns erkannt haben , durch
sein Leiden , und Crcutz zu der Glory der Auferstehung gesüret
werden , durch Christum unseren HErrn . Amen .

Abends bethe ein Vaktrr Unser , und Ave Maria darju für dit
armen Seele » , und sage :

V . HErr gieb ihnen die ewige Ruhe,
k . Und das ewige Licht leuchte ihnen .
V . HErr lasse sie im Frieden ruhen .
K . Amen .

Tisch - Gebeth , vor dem Essen .
Im Namen des Vaters , und des Sohnes , und desHeili-

liqen Geistes . Amen .
A ller Augen warten auf dich , o HErr ! du giebst ihnen ihre Speise
^ zu seinerzeit , d » thust deine milde Hand aus, und sättigest al -
les , was da lebet , mit Segen . Vater unser rc . Ave Maria rc .

HErr GOtt himmlischer Vater , scgne uns und diese deine Ga¬
ben , die wir von deiner milden Güte zu uns nehmen , durch JEsum
Christum unsern HErrn . Amen .

Danksagung nach dem Essen .
» gelobet seyst du himmlischer Vater, derdu unsere Leiber gespei »

sek und getränket hast mit deinen Gaben ; erfülle unsere Her¬
zen mit deinen Gnaden , daß wir reichlich zunehmen in allen gu¬
ten Werken , und nimmer zu Schanden kommen vor deinem An -
gesichte . Vater Unser . Ave Maria .

Wir danken dir HErr himmlischer Vater , durch JEsum Chri¬
stum , deinen lieben Sohn , unsern HErrn , für alle deine Gaben ,
und Wohlthaten , der du lebest und regierest in Ewigkeit . Amen .

Allen unsern Wohlthätern wollest du , o HErr , das ewige Leben ,
um deines heiligen Namens willen , vergelten , und allen Christ»
gläubigen Seelen die ewige Ruhe verleihen . Amen .

Abend - Gebeth .
Im Namen -h des Vaters , und des Sohnes , und ^ des

Heiligen Geistes . Amen .
Allmächtiger , ewiger GStt ! ich danke dir aus ganzem Herzen

für alles , was du mir diesen Tag über Gutes verliehen hast ,
für Essen , und Trinken , für Gesundheit und Kräften , für deine hei¬
lige Einsprechungen « nd Erlcuchtnngen , für deinen Schutz und

D z Schirm ,
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Schinn , und für alle andere Gnaden , derer Zahl und Größe mei¬
ne Erkenntniß übersteiget ; ich danke dir dafür durch IEsum Chri¬
stum unsern HErrn . Amen . „ Itzt denke nach , wie du von Mor -

„ gen bis aus den Abend die Zeit angewendet hast ; was d » in
„ jeder Stunde gethan hast ; was du hättest thun sollen , und wie
„ du deine Handlungen hättest besser machen sollen . Bedenke ,
„ wie du deine am Morgen gemachte Vorsätze , in Ansehung bei -
„ ner Geschäfte , erfüllet hast . Ueber das , was du Böses gethan
„ hast , betrübe dich sehr , daß du GOttes Wohlthaten mit Sün -
„ den vergolten hast . Nimm dir vor , deine erkannte Fehler zn
„ bessern . Mache kräftige Vorsätze , das Böse nicht mehr zu
„ thun . Sprich im Geiste der Buße und Demuth zu GDll : „

^ °> unendlich gütiger Vater , du hast mir den Tag über so viele
Wohlthaten erzeiget , daß ich nicht alle überdenken kann ; Und

anstatt dir dafür einigen Dank zu sagen , so habe tch nur gethan ,
was dir mißiälliq ist , ich habe dich erzörnct , und verachtet , ichha -
be wider dich qesündiget , ich bin nicht werth , länger zu leben , ich
habe deine Ungnade , den Tod , und die ewige Strafe verdienet .
Du , o GOtt , bist unendlich barmherzig und gnädig , und darum
kehre ich mit Vertrauen zu dir zurücke , ich bekenne meine Schuld,
lind bitte dich um Verzeihung ; ich bitte dich um Vergebung , und
Nachlastunq meiner Sünden , durch JEsni » Christum , deinen
lieben Sohn , der dieß für mich verdienet hat . Ich nehme mir
recht ernstlich vor , dichnichtmchrzu beleidigen ; besonders will ich
wider die Sünde N . die ich schon so oft begangen habe , wohl auf
meiner Hut stehen . Starke , und unterstütze mich mit deiner
Gnade , um dieses bitte ich dich durch JCsum Christum deine »
Sohn , unsern HErrn , Amen .

Wir bitten dich , o HErr , besuche diese Wohnung , und jage
Weit von selber alle Nachstellungen des Feindes ; lasse deine heili¬
gen Engel darinnen wohnen , diese sollen uns im Frieden beschü¬
tzen ; und dein Segen sey über uns allezeit , durch IEsum Chri¬
stum , deinen Sohn , unser » HErrn , der mit dir lebet und regie¬
ret in Einigkeit des Heiligen Geistes , GOtk von Ewigkeit zu
Ewigkeit , Amen .

„ Bethe das Vater Unser , den englischen Gruß , den Glauben ,
„ mit möalichster Andacht , und Aufmerksamkeit , und fo gehe
„ voll heiliger Gesinnungen zu Bette ; verwahre allen ander »
„ Gedanken den Zutritt in dem Gemüthe , gedencke , wie du
„ gleich beym Erwachen deine Gedanken zu GOtt deinem
„ Vater richten wirst , und schlafe in Frieden ein . , ,

Katholi -
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Das erste Hauptstück .
Vom Glauben .

Die erste Lection .
Von Gott , den göttlichen Eigenschaften,

Personen , und Werken .
was ist der Glaube ?

^ » ,'n Licht , eine Gnade Gottes , vermöge
welcher wir alles fürwahr halten , was

Gott geoffenbaret hat , und durch seine Kirche
uns zu glauben vorstellet ,

Ist der Glaube nothwendig zur Se¬
ligkeit ?

Ohne Glauben ist es unmöglich Gott zu
gefallen , und selig zu werden .

An wen glaubest du ?
Zch glam Ich glaube an Gott den Vater , den all -

be mächligenSchöpferHimmels und derErden .
wie viel sind Götter ?

an Gott Es ist nur Ein Gott .
was ist Goer ?

Gott ist der allervollkommenste Geist ,
wo ist Gorr ?

An allen Orten , im Himmel und auf Erden .
Wie alc ist Gore ?

Gott ist von Ewigkeit .
weis Gorr alles ?

Gott weis alles , das Vergangene , Gegen¬
wärtige , Zukünftige ; erweis unsere geheim¬
sten Gedanken . ^D 5 Wie
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Wie viel sind göttliche Personen ?
Drey .

wie heißen sie ?
den Die erste ist der Varer , die zwote der

tee, Sohn , die dritte ist der heilige Geist .
wer har Himmel und Erde erschaffen ?den M GOTT .

mächtige Aus was har Gott alles erschaffene
Schöpfer Aus nichts .
Himmels welches sind die vornehmsten Gr¬
ünd der ^ fchöpffe ?
Erden Dre Engel und die Menschen .

was sind die Engel ?
Pure Geister .

warum hac Gorr die Engel erschaffen 5 ^
Damit sie Gott sollen lieben .

Haben alle Engel dieß gethan ?
Viele haben es nicht gethan / sondern sie

haben gesündigct .
Wie ist es diesen Engeln ergangen ?
Gott hat sie auf ewig verworfen̂ diese

nennet man Teufel .
warum har Gore die Menschen

erschaffen ?
Damit sie sollen Gott erkennen / ehren und

lieben .
wie har der erste Mensch / Adam , sich

gegen Gorr verhalten ?
, Er hat Gottes Gebot übertreten und jge -

sündiget .
Was har er für ein Gebor übertreten ?
Er hat im Paradeise einen Apfel von dem

Baume gegessen , von welchem ihm Gott ver¬
holen hatte zu essen.

was



für die zweite Alassc der Minder in den rc . f 9

Was ist auf diese Sünde erfolget ?

Gott hat ihn , wegen seines Ungehorsams ,

aus demParadeise verstoßen ; er ist an Leib

und Seele unglücklich geworden , und alle

seine Nachkommen mir ihm .

Warum sind denn alle Menschen wegen

Adams Sünde unglücklich geworden ?

Weil sie alle in ihm , als in ihrem Haupte

und Stammvater , gesündigcr habend

Har Gorr den Adam und das menschli¬

che Geschlecht , wie die Teufel , auf

ewig verstoßen ?

Nein , sondern er hat ihnen einen Heiland

verheißen , der sie wieder erlösen sollte .

Die zwote Lektion .

Von JESU Christo , seiner Mensch »
Werbung , Geburt / Leiden , Sterben / Auferste¬

hung , Himmelfahrt , Richteramte .

An wen glaubest du noch mehr ?
Und an JEsum Christum , seinen eilige -

bohrnen Dohn , unsern HErrn .
was heiße JEsus ?

So viel als Heiland .Was heiße Christus ?
Der Gesalbte .
wer ist IEsus Christus , an den du

glaubest ?
semonDer eingebohrne Sohn Gottes Vaters .
a ' 1wbrn ^ WEhaE ) " EorrderVaee bohren ?
Sobn Von Ewigkeit .

0 / warum nennen wir JEsum Christum
unsern unfern Herrn ?
HErrn , Weil er unser Gott ist .

So

Und all

JEsum
Chri¬
stum ,
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So sind vielleicht zweenGörrcr , der Va¬

ter , und JEsus L . hrisruv , stm Sohn ?

Nein ! Es ist nur ein Gott ; aber dieser ein¬

zige Gott ist dreyfach in Personen , und diese
drey Personen sind nur em Gott .

Ist Gorr der Varer grösser und vollkom¬

mener als JEsus Christus ?

Gott der Vater »st großer als JEsus Chri¬

stus , wenn man JEsum Christum als Aken -

schen berrachret ; betrachtet man ihn aber als

Gott , so ist er ihm gleich .

Ist denn JEsus Christus ein Mensch ?

Ja . JEsus Christus ist Mensch geworden ,

wenn JEsus Christus ein Mensch ist ,
wie ist er denn Gorr ?

Cr ist Gott und Mensch zugleich ; Gott ist er

von Ewigkeit , und Mensch ist er in der Zeit ge¬
worden .

Wie er ist Mensch geworden , har er denn

nicht aufgehörcr Gorr zu seyn ?

Nein ! Er ist Mensch geworden , und Gott

geblieben .

warum ist denn der Sohn Gorres

Mensch geworden ? ,

Um uns mit seinem Vater auszusöhnen , für

unsere Sünden gnug zu thun , den Tod zu lei¬

denden wir durch die Sünde verdient hakten ,

uns von der Schuld der ewigenVerdammniß

zu erlösen , aus der Gewalt des Teufels zu er¬

retten , den Himmel zu verdienen , und uns die

Mittel zu dessen Erlangung zu lehren .

Aonnre uns denn sonst niemand erlöst « ,

mußte denn erst der Sohn Gorres

Mensch werden ?

Nein ! Niemand konnte uns erlösen , alsnur Gott. Ronn-
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^ onme denn der SohnGottes uns nichr

als Gorr erlösen , ohne daß er erst

Mensch geworden wäre ?

Er konnte freylich uns schlechterdings die

Sünde schenken ; allein die göttliche Gerech¬

tigkeit foderte eine Gnugchuung für die Sün¬

den : Und , um diese zu leisten , war es nöthig ,

daß er Mensch ward .

Aonme denn kein anderer Mensch , oder

aUe andere Menschen zusammen , nicht

diese Gnugrhuung leisten ?

, Nein ! Alle Menschen zusamen können nicht
für die kleinste Sünde der göttlichen Gerech¬

tigkeit eine hinlängliche Gnugchuung leisten .

WcristimSrande , der Göttlichen Ge¬

rechtigkeit für dieGünden gnug zu thun ?

Ein Mensch , der zugleich Gott ist ; und dieß

ist Christus JEsus .

Wie ist der Sohn Gottes Mensch ge¬
worden ?

Auf eine wunderbare und unbegreifliche

Weise . «

Der em¬
pfangen
ist von
dem Heil .
Geiste ,

wer war sein Varer , da er Mensch
ward ? -

Niemand . Seine Mutter empfieng ihn

vom Heiligen Geiste .

Wer war seine Mutter , da er Mensch
ward ?

Geb oh - Eine heilige Jungfrau , mit Nahmen Maria ,
ren aus wo har sie ihn gebshren ?
Maria Zu Bethlehem , in einem Stalle .
der Juna - wenn fienq Christus an sich der Welt
frau , öffentlich zu zeigen ?

In seinem dreyßigsten Jahre .
Wie
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w -e zsrgre er sich ?
Er durchreisete Dörfer und Flecken , pre¬

digte , und bestätigte seine Lehren rnir großen
, Wundern , sammelte Jünger , und erwählte
Apostel ; er heilte die Kranken , und erweckte
Todte .

Was wirkte dieß ?
Viel Leute glaubten an ihn , aber die Ho - ,

hcnpriester , Scbriftgelcbrttn und Pharisäer
wurden ihm gehässig , und trachteten , ihn zu
todten .
Wie führten die Schrifrgelehrren und

Pharisäer ihren AnjMag wider
Christum aus ?

Sie verklagten ihn als einen Verführer
und Aufwiegler des Volks . !

was geschah Christo ?Gelitten Er wußte viel leiden .
Unrcr wem har Christus gelitten ?

unter Unter Ponlio Pilato .
PontlS wer war Pontius pilarus ?

-. Pilato , Des Kaisers Landpfleger in Judäa . !
was dar er denn gelitten ?

An seiner Seele viel Angst , Traurigkeit ,
Spott und Hohn ; an seinem Leibe viel
Schläge und Wunden . .
Wclchcswarcn denn die nahmhaftesten

pc inen , die man Christo anthat ?
Er wardgegcisselt , mit Dörnern gekrönet .

wre ward er denn gelövrer ?
Getreu - Er ward gekreutziget .

War dieß ein schwerer Tod ?
Es war der schmerzlichste und auch der

gri . oroe , Tod .
)sparum ^
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wa - uni ist Christus gestorben ?

Um für unsere Sünden gnugzu thun / den
Tod zu leiden , den wir verdienet hatten .

Istcr als Gorr , oder als Mensch
gestorben ?

Er ist als Mensch gestorben ; Gott kann
nicht sterben .

was har die Gorrheir beym Leiden
gethan ?

Sie hat gemachst , daß das , was die Mensch¬
heit litte , unendlich werth und verdienstlich
ward .
wo schaffte man den Lerb Christi hin ,

alü er am Arcuizc gestorben war ?
UNd bk « Der Leib ward begraben ,
graben / wohin ist die Seele Christi gekommen/

die durch den Tod von stinem Leibe
Abgestie ^ geschieden war ?
neu - n den Sie ist abgestiegen zu der Hollen .

) n welche Hölle ?
urrr Vornehmlich in die Vorholle , wo sich die

Seelen der Gerechten , die bis dahin verstor¬
ben waren , aufhielten ,

was rhar Chr istus an diesem Grre ?
Er führte die Seelen der Gerechten von

bannen heraus .
War auch durch den Tod die Gorrheir
Christi von seinem Leibe oder von seiner

Seele gcrrcnncr worden ?
Nein ! Die Gottheit blieb mit dem im Gra¬

be liegenden Leichname vereiniget , wie auch
Am dnhmit der zur Hollen hinabgefahrencn Seele ,
tm Taae Ist Christus rodr geblieben ?
wieder ^ Nein ! Er ist am dritten Tage wieder
auser ^ auferstanden von den Todten .

wer
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standen Wer har ihn von den Todren erwecket ?
von den Er hast sich selber erwecket ; erist auseige -
^ odten " er Kraft vom Tode auferstanden .
^ Wo ist Christus nach seiner Auferst «-
Aufae - H " NZ hingekommen ?

in Er ist aufgefahren gegen Himmel ,
d - n Oin , Wenn ist er in denHimmel aufgefahren ?
vcn Am vierzigsten Tage nach seiner Aufer-
Mkl , stehung .

. Wo ist Christus im Himmel ?
zu Ex sitzet zu hex rechten Hand Gottes ,

der rech < Was heißr zur rechten Hand Gorres
tenHand siyen ?
Gottes , Er hat alle Gewalt im Himmel und auf
Von Erden .
danen er Wird er auch einmal auf diese Welk
kommen sichtbarer Weife zurück kommen ?

wird 2a ! Von dannen wird er kommen zu rich -
, »- ickw ten die Lebendigen und die Todten .

S . „ « 7.. Mas wird er thun , wenn er vomHim -
die ^ eden » urel stchrbarer Weist kommen wird ?
dlgen u . ^ Alle Menschen wird er nochmal richten ,und
dieTodte . eincm jeden vergelten nach seinen Werken .

Die dritte Lection .
Von dem Heiligen Geiste , und den vier

letzten Glaubensartikeln .
An wen glaubest du noch fönst ?

Ich alau - Jch glaube an den Heiligen Geist.
bx Wer ist der Heilige Geist ?

n , i d - n Er ist die dritte Person in der Gottheit ,
f Von wem ist der Heilige Geist ?
^ klugen Der Heilige Geist gehet vom Vaterund
Geist , Sohne zugleich aus .

Ist
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Ist der Heil . Geilt geringer oder unvoll¬
kommener alv der Varerund der

Sohn ?
Nein ! Er ist ihnen gleich , weil er mit dem

Vater und dem Sohne der einzige Gott ist ,

und gleicher Natur und Wesenheit ist .

was für Werke eigner man dem Heili -

ligen Gerste zu ?

Man eignet dem Heiligen Geiste unsere

Heiligung und die göttliche Gnade zu , ohne die

wir nichts Gutes denken , noch thun können .

Nun merke wohl an : Ich frage n chr

mehr : An wen glaubest du nocb weiter ;

sondern , ich frage : was glaubest du ?Eme hei - Eine heilige allgemeine christliche Kirche ;
liste allge Gemeinschaft der Heiligen ,
meine was ist die Rirche ?
christliche Die sichtbare Versammlung aller recht-
Kirche , gläubigen Christen .

Ist die Kirche sichtbar ?

Ja ! Denn sie bestehet aus sichtbaren Glie¬

dern ; sie hat ein sichtbares Oberhaupt ; und

die Sakramenten , durch die wir der Kirche

einverleibet , und unter einander verbunden

werden , sind sichtbare Zeichen .

wer ist das sichrbare Oberhaupt
der Achche ?

Der römische Pahst ; dieser ist der Statt¬

halter JEsu ' Christi auf Erden , und der

Nachfolger Pcrri .

welches sind die Merkmale der

wahren Aircbe ?

Daß sie einig , heilig , allgemein und apo¬
stolisch sey .

worm
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Morin besieht die Einigkeitder ^ . rrche ?

Die Einigkeit der Kirche bestehet darin , daß
in ihr nur einerley Lehre sey , daß sie folglich
im Glauben einig sey , daß sie überall nur ei¬
nerley Sakramenten habe .

Worin besieht dre Heiligkeit der
Kirche ?

Die Heiligkeit der Kirche besteht darin,
daß ihre Lehren , Gesetze und Anordnungen
heilig sind , und zur Heiligkeit anleiten .

Was heißt heilrg seyn ?
Heilig seyn heißt : von Sünden frey , der

Tugend ergeben seyn .
Worin besieht die Allgemeinheit

der Kirche ?
Darin , daß sie, i ) allen Zeiten , 2) allen

Orten gemein sey .
Wie ist die Kirche allgemein in Anse¬

hung der Zeiten ?
Seit den Zeiten der Apostel ist die Kirche

zu allen Zeiten gewesen , sie wird bis ans
Ende der Welt dauern .

Wie ist sie in Ansehung der Orre
allgemein ? >

Die Apostel und deren Nachfolger sind -
in alle Welt gesandt worden , das Evange¬
lium zu predigen .

Was heiße denn Katholisch ?
Dieses griechische Wort heißt nichts an¬

ders als allgemein .
Wer ist denn also ein katholischer

Christ ?
Ein katholischer Christ ist der , welcher ge ,

taufe : ist , glaubet und bekennet, was die heilige
allge.
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allgemeine oder katholische Kirche glaubt
und bekennet , es sey in der Bibel geschrieben,
oder nicht .

Woraus erkennet man einen katholi¬
schen Christen ?

Aus dem Zeichen des heiligen Kreuzes , und
daß er vermeidet alle Jrthümer in Glaubens¬
sachen , welche die Bischöfe und Lehrer der ka¬
tholischen Kirche emmüthig verdammen .
Woher he . ßr d ie Rieche apostolisch ?

i ) Weil sie von den heiligen Aposteln her -
siammec ; r ) weil sie deren schriftliche und
mündliche Lehren befolget und bewahret ;
z ) weil die Priester und Bischöfe ununter¬
brochene Nachfolger der Aposteln sind .

Maslst ander wahren Rieche noch
sonst merkwürdig ?

Momoim ' Daß sie in Glaubenssachen unfehlbar ist,
sMnsf den W ^ s herfir : Gemeinschaft der Heiligen ?

^ iüe rechtgläubige Christen haben unter
HXlilgen , Gemeinschaft , wie die Glieder
Ablaß der
Sünden ,

eines Leibes .
Wie laurcr der zehnre Glaubensarcikel ?

Ablaß der Sünden .
Was will das j agen : Ablaß der

Sünden ?

Auferste¬
hung des
Fleisches ,

In der wahren Kirche Christi kan man
Verzeihung seiner Sünden erlangen .
Wie erlangt man die Erlassirng seiner

Sünden ?
Durch das Sacramcnt der Taufe , und

auch durch das Sacramcnt der Buße .
Wre lauter dco eilftc Artikel ?

Auferstehung des Fleisches .
L 2

Was
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was bekenncsi du nur drescn worren :

Auferstehung des Fleisches ?
Daß unsere Seelen uns! erblich seyn ; und

. daß unsere Leiber wieder von den Todten auf
den jüngsten Tag auferstehen werden .

. . Welches ist der legre Glaubensartikel ?
und em bind ein ewiges Leben . Amen .
kWMs was bekennest du mir dielen worren ?
Leben Daß Gott nach diesem kurzen und müh -
Alnen . säligen Leben den Frommen ein ewiges glück¬

seliges Leben verleihen wird .
Das zweyte Hauvtstück .

Von der Hoffnung .
Die erste Lection .

Von der Hoffnung , dem Gebethe , und den
drey ersten Bitten des Gebeths des

HErrn .
Was ist die christliche Hoffnung ?

ine von Gott eingegossene Tugend , ver -
^ möge welcher wir alles mit Zuversicht von
Gott , was er versprochen hat , erwarten , weil
er in seinen Verheißungen unendlich treu ist .

Was hoffest du ?
Alles , was uns Gott versprochen bat.

was har uns Gorr vornehmlich ver¬
sprochen ?

Die ewige Seligkeit , und die Mittel , die
Seligkeit zu erlangen .

Warum kannst und sollst du hoffen
selig zu werden ?

Weil der unendlich treue Gott es uns
durch

f-

k !
iß !
im
Hm
Eeh .
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durch seinen Sohn JEsum Christum ver¬
sprochen , der es uns auch verdienet hat.

Wre übcc man dre Hoffnung ?
Mit dem Bethen .
Wsrinnen bestehet das Geberh ?

Inder Erhebung unsers Gemüths zu Gott.
' Für wen sollen wir bethen ?

Für uns selbst , für den König und die
Obrigkeiten , für die Feinde , für alle Men¬
schen , für die abgestorbenen Mitchristen .

Welcbcs ist das beste Geberh ?
Welches JEsus Christus gelehret hat.

In was bestehet dieß Geberh ?
In einer Vorrede und in sieben Bitten.

Vater Vater unser , der du bist in dem Himmel.
Unser , Wen verstehet man unter dem Worre

Vacer ?

dein er sich seinen Auserwählten in seiner Herr -
Himmel, lichkeit .
Geheilt - Geheiliget werde dein Name .
sskt wer - Um was bitken wir mir diesen Worten ?
de dein Um die Ausrottung alles Unglaubens , und
Name, um die Vertilgung aller Gotteslästerung .

Um was noch mehr ?
Daß Gott von allen Menschen möge er -

Zukome kennet , angebethet und geliebet werden .

Wie lauter die Vorrede ?

der du
bist in

Gott selber , dessen Kinder wir sind .
Wo ist Gore ?

An allen Orten ; aber im Himmel zeiget

Wie laurec die erste Bitte ?

-Lvle taurec ene zwore ^ >; rre l
Zukomme uns dein Reich .

uns dein
was



Rarbslischer B .arecbisnius

Was vcrsicher man nnrer dem Worre :
Be : ch ?

Hauptsächlich die ewige Glückseligkeit .
Denn auch die Mittel , die solche zu erhalten
nöthig sind : Der Glaube , die Gnade rc .
Um was buk cn wir Gorr in dieser Birre ?

Daß uns Gott dermaleinstens wolle zu
sich in den Himmel nehmen .

Dein Wie lamcr drc dritte Birre ?
Wille a <d Dein Wille geschehe , wie rm Himmel »
sckclw ^ Eo auch auf Erden .

Um was Vieren wir hier ?
, Daß uns Gott wolle seine Gnade derlei-

^ UNlnel / der wir seine Gebote halten , und
<lls0 auch auch geduldig leiden , was er über uns ver¬
sus Eid hängt .
Den . Wie sollen wir Gorres Willen rhun ?

Wie die Engel im Himmel Gottes Be¬
fehle vollziehen .

Die zwote Lection .
Don den vier lehren Bitten des Gebeths

des HErrn .
Unser Wie laurer die vierte Bitte ?
tägliches Llnftr tägliches Brod gieb uns heute .
Brod Was begehren wir mir diesen Worten- von Gorr ?
glcv UNS Das Brod der Seelen , ( welches Gottes
heute. Wort ist , ) die heiligen Sacramemen , leibli¬

che Speiseund Trank , Kleidungund Woh¬
nung , und alles , was zur Erhaltung unsers

Vergieb Lebens nöthig ist .
uns unsre Wie lauter die fünfte Bure ?
Schuld , Vergieb uns nm'ere Schuld , als auch wir

^ ^ vergeben unsern Schuldigem . Was
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Was be Zehren wir von Gore nur

diesen Worten ?
Verzeihung und Nachlassung unserer

Sünden und der verdienten Strafen .
auch Mas wollen die Worre jagen . Als auch

n ü' ver - wir vergeben unjern Schuldigcrn ?
geben Sie unterrichten uns , daß , wenn wir von
unsern Gort Vergebung unserer Sünden erlangen
Schuldb wollen , wir selbst allen Leuten zuvor verzeihen
gern . müssen , die unö etwas zu Leide gethan haben .

Wie lauter die sechste Birrc ?
Und füh - Und führe uns nicht in Versuchung ,
re UNs Was begehren wir Mir diesen Worren
nicht in von Gore ?
Verüb Daß Gott entweder die Versuchung zum
ctuina Vösen abwenden wolle , oder eine so mächtige
^ Gnade verleihen , daß wir der Versuchung

widerstehen .
Sondern Wie laurer die letzte Birre ?
erlöse uns Sondern erlöse uns von dem Uebel ,
von demVon welchem Uebel bitten wie von Gort
I tehpl erlöset zu werden ?

Von dem Uebel der Seelen und des Leibes »
Welches sind die Uebel der Seelen ?
Die Sünde , ein böser Tod .

Welches stnd die Uebel des Leibes ?
Theurung , Krieg , Pest , und dergleichen

Plagen .
Wie cndiger sich das Gcbcrh des Herrn ?

Mit dem hebräischen Wörtlein Amen .
Was hcistr Amcn ?

Es geschehe , oder es wird geschehen .
E 4 Die

Amen .
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Die dritte Lection .
Von dem englischen Gruße .

was ist der englische Gruß für ein
Geber !) ?

Es ist ein Gebet !) , mit welchem wir die heili¬

ge Jungfrau Mariam verehren und anrufen .

Wer ist Maria ?

Die Mutter JEsu Christi .

Darfman , ausser Gorr , jcrnanden vereh¬
ren und anrulcn ?

Ja ! Die Heiligen im Himmel , und beson¬

ders die heilige Jungfrau Maria .

Ist drcje Verehrung und Anrufung nicht

der Ehre Gocrcs zuwider ?

Nein ! Man muß nur nicht die Heiligen

als Götter verehren , sondern als Freunde
Gottes .

wie ists erlaubr , Mariam und die an¬

dern Hechgen anzurufen ?

Nicht , als wenn sie uns etwas helfen könn¬

ten ohne Gou ; sondern als solche , die uns mit

ihrer Fürbitte bey Gott helfen können .

Aus wie vrcl Theilen bestehet der

englische Grust ?Eegrußet Aus drey Theilen ,
seyst du W -c lanrec der erste Theil ?Maria Gcgrüflet seyst du Maria voller Gnaden ,
voller der HErr ist mit dir .
Gnaden , ^ nwcm haben wir gclerner , Mariam
der .k^ Grr Nlirdie cm Grusie zu verehren ?
ist mit
dir ,

c»
lon dem Erzengel Gabriel , der Mariam

so begrüßte , als er ihr die Vorhschaft brachte ,

daß sie den Sohn Gottes empfangen sollte .Wie
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Du bist ge » Wie lauter der zweyte
bencdeyet Theil ?
unter den Du bist gebenedeyet unter den Wei -
Wcibcrn , u . ^ // Ä ^ neKetistdie Frucht deines
gebcnedeyet ^ ^
ist dieFrucht Wer har diesen Theil ge -
deines ^ eh macht ?

Elisabeth , Johannis Mutter , aus Ein¬
ten ^ , 6 ^ ung des Heiligen Geistes , als Maria- . ' sie besuchte ,
na , Mutter ^ <, ^Wre lauter der dktrre
Gottes , blt - Theil ?

Heilige Maria Mutter Gottes , bitte für
arme wun uns arme Sünder itzt , und in der Stunde
der ltzt u . m unsers Absterbens . Amen .
der Stunde Wer ist der Urheber dieses
unsers Ab - Theils ?
sterbens , A . Die katholische Kirche .

Das dritte Hauptstück .
Von der Liebe .

Die erste Lection .
Von der Liebe , und den Geboten der

ersten Tafel .
Was ist die Liebe , von welcher hier die

Rede ist ?
EinevonGott eingcgosseneTugend , ver¬

möge welcher wir Gott wegen seiner , und den
Nächsten wegen Gott lieben .

Es Wie
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wie sehr sollen wir Gorr lieben ?
Aus allen Kräften , und über alles ,
wie sehr sollen wir den Nächsten

lieben ?

Wie uns selbst .
Worinnen besteher die Liebe Gorres ?

Dieß ist die Liebe Gottes , daß wir seine
Gebote halten .
können wir die Gebore Gorres hallen ?

Ja ! Mit der Gnade Gottes .
wie viel sind Gebore Gorres ?

Zehn .
Ich dm wie laurcr das erstes

der Herr , Ich bin der HErc , dein GOTT , du sollst
dem nicht fremde Götter haben neben mir .

Edtt , dllWaswird durch dirsesGebor verboten ?
sollst Wir sollen die Gocc gebührende Ehre nie -
nicht manden anders geben ,

fremde Waswirdd - rch dieses Gebor geboren ?
Götter Wir sollen Gott die ihm gebührende Ehre
habentie - alleingeben .

ben mir » V ) te giebt man Gorr die gebührende ^

Wenn man an ihn allein glaubet , wenn
man sein ganzes Vertrauen aufihn selber , und
ihn über alles liebet .
welcheffundigcn wider dieses Gebor ?

Alle , die ' wider den Glauben , die Hoff¬
nung , oder die Liebe sündigen .

Welches sind diese ?
Die in Unglauben oder wissentlichen Irr¬

glauben leben , die Zauberer um Rath fra - -
gen ,
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gen , zu abergläubischen Mitteln ihre Zuflucht

nehmen , die wahrsagen , oder sich wahrsagen

lassen , rc .

XVic ist verboten , Bilder zu haben t

Um sie anzubethen .

Berhen Wir die Bilder Christi oder der

Heiligen an ?

Nein ? dieß wäre Abgötterei ) ; indessen

halten wir sie in Ehren .

Wie ehren wir die Bilder ?

deines

Wir ehren die Bilder so , daß wir nicht dem

Steine oder dem Holze Ehre erzeigen , wor¬

aus die Bilder gemacht sind ; sondern dem¬

jenigen » den das Holz , oder der Stein , oder

Du sollst Farben vorstellen ,

den Nil : Wie lümcr das zweite Gebor ?

mon dos Du sollst den Namen des HCrrn , deines

1 ^ GOttes , nicht unnützlich führen .
/ Was verbietet Gorr in diesem

Gebore ?

lcs , 7 ^ Gotteslästerung , das falsche und auch

incm mn das unnörhige Schwören , den Meineid .

Nützlich Was gebietet Gorr in diesem Gebore ?fuhren . Seinen Namen zu heiligen , und ehrerbie¬
tig zu gebrauchen .

Du sollst Wie laucer das dritte Gebor ?den Fei ) - Du sollst den Feyertag heiligen .
Was verbietet dieses Gebor ?

Alle knechtliche Arbeit am Feyertage .

Was gebietet es aber ?

Dem öffentlichen Gottesdienste bcyzu -

ertag Hess
ligcn .

wohnen : und sonst diesen

bringen .

ag heilig zuzu -

Die
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Die zwole LectiorH ^

Bonden Geboten derzwotenTafel , oder
den sieben letzten Geboten .

Du sollst Wie laurer das vierre Gebor ?
Vakee u . Du sollst Vater und Mutter ehren , auf
Mutter ^ ^ dir wohl gehe , und du lange lebest
ebren « uf Erden .
Tt- rrn . Was verbietet dieses Gebor ?

Alle Unehrerbierigkeit , Ungehorsam und
Lieblosigkeit gegen die Aeltern .

Was gebietet dieses Gebor ?
Die Aeltern zu ehren , »hnen zu gehorsa¬

men , und sie zu lieben .
Wen muß man unter dem worre Varer

und Murrer verstehen ?
Erstlich die leiblichen Aeltern , alsdenn aber

alle geistliche und weltliche Obrigkeiten und
Vorgesetzte .

Du sollst wie laurer das fünfte Gebor ?
nicht töd - Du sollst nicht todten .
tm . was verbietet dieses Gebor ?

Sich oder andere zu todten , zu verwunden
amLeibe , oder an der (Leele zu beschädigen . '

Was gebiercr dieses Gebot ?
Alle andere Menschen wie sich selbst zu lieben .

Du sollst wie laurer das sechste Gebor ?
nicht ehe - Du sollst nicht ehebrechen ?
brechen . was verbietet dieses Gebor ?

Den Ehebruch , die Hurerey , und alles , was
wider die Keuschheit und Scham hastigkeit ist .

was gebietet dieses Gebor ?
Die standesmäßige Keuschheit in Gedan¬

ken , Worten , Werken undGebährden .
Wie



für die zweite Rlasie der Rinder in den rc . 77
Wie lauter das siebente Gebor ?

Du sollst Du sollst nicht stehlen ,
nicht Was verbiet ' r dieses Gebor ?
stehlen . Den Dicbsiahl , und alle Ungerechtigkeit

an fremden Gute .
Was gebietet dieses Gebot ?

Einem jeden das Seinige zu lassen , zu
Du sollst geben , zu leisten .
Nicht Wrc laurcr das achte Gebor ?
fa l sch Du sollst nicht falsch Zeugniß geben wider
Tcuqniß deinen Nächsten ,
neben mi Was verbietet dieses Gebor ?
den bei Das falsche Zeugniß , die Ehrabschneide -

- m das Lästern , das Ohrenblastn , das fre¬
ue Nach - ventiiche Urtheil , und alles Lügen .
stM . Was gebietet dicsts Gebor ?

Eine besondere Behutsamkeit im Reden ,
damit wir uns mit unserer Zunge nicht an

Du sollst dem Nächsten versündigen ,
nicht bt » Wie lauter das neunre Gebor ?
aehrm Du sollst nicht begehren deines Nächsten
hkincs ^ üus .

Wie lauter das zehnte Gebor ?
! Du sollst nicht begehren deines Nächsten

Weib , Knecht , Magd , Vieh , oder alles , wasDu soliftsein ist .
Nicht l) t - Was verbieten diese beiden Gebore ?
aehren Alle böse Gedanken und Begierden nach
deines fremden Weibern und Gütern .
Nach -, » tri , Wasgebiecen dieseGebsre ?
cxpf, , «. Die Reinigkeit und Heiligkeit in Gedan -
^ ctv , ken und Begierden .
RNc' wt / ^ Las haben die zu fürchten , vvelchcGor -
gbcago , res Gebore nicht halten ?
Vlch / Zeitliche und ewige Unglücke .

Was
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Die aus¬
gesetzten
Feyerta -
ge feyern .

oder al - was haben die zu hoffen , welche Gorres
was Gebore beobachrent

ftill ist . Zeitliche und ewige Glückseligkeit .Die dritte Lection .
Von den Kirchengeboten .

wie vrel ffndlxirchengeboret

Vornehmlich fünfe .

Wie laurcr das erstes

Die ausgesetzten Feyenage feyern .

Was verbierer und gebierer dieses
Gebort

Eben dasjenige , was das dritte Gebot

Das heil Lottes verdicket und gebietet .

Yln ' t- hch Wie laurcr das zwe >we Gebort

Das Amr der heiligen Messe an bestimm -

- ^ Gst , e an Sonn - und Feyerragcn mit gebührlicherden unten Ehrfurcht hören , und den Gottesdienst bcsu -
Sonn - n . chcn .
Fryerta » Was v ^ rbrercr dieses Gebort

gen mit Die Trägheit im Gottesdienste .
n .' !wkn - sd gedicrcr est

U -. er ' Gl - n Sonn - und Feymägen die heilige Messe

^ - ' M hören , und zwar , wenn es füglich seyn kann ,furcht yo - umer einer schweren Sünde .
rtU / und Was isr die heilige Messet

den Got . Die heiligste Handlung , die der Priester

tesdienst vornimmt , da er das Brod und den Wein
besuchen segnet , und in den Leib und das Blut IEsu

' Christi verwandelt .

Ist viel daran gelegen , dieser heiligen

-Handlung beizuwohnen ?

Freylich ! Weil dieß das einzige eigentliche

Opfer des neuen Testaments ist . Wie
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Wie kann denn die heilige Meise ein

Opfer des neuen Testaments se ^ n ?
Weil die heilige Messe eine Wiederholung

und Vorstellung desjenigen Opfers ist , wel¬
ches JEsus Christus beym letzten Abend ,
mahle eingesetzet , und am Kreutze vollbracht
hat .
Welches sind die -Aauprrheile der heili¬

gen Messe ?
DieAufoPftrung , die Wandlung , und die

Communion .
Sündigen auch die schwer , welche oft

ohne Norh die predigt versäumen ?
Freylich , denn es ist eine Trägheit im Got¬

tesdienste , zu welchem nichr nur diech-cilige
Messe , sondern auch die Predigt gehöret .

Wrc laurer das dkirrc Gebor ?
Die ge » Die gebotenen Fasttage halten , als die
bokene vrerzigtägige Fasten , die Quaremberzeiren ,
^ Lstraae und erlichegeordnete Feyerabende . Item am
^ aii-pn Freytage und Samstcage des Fleischessens
r- urrru . rnchalten .

Was verbietet drests Gebor ?
Das Fieischessen an Fasttagen , und alle

lärmende Ergötzlichkeilen und weltliche Freu¬
den , die sich nicht für Büßende schicken .

Was sind die Fasttage ?
Sie sind unsere Bußtage , vornehmlich die

Qualcmberzeircn .
Was gebierer dieses Gebor ?

Daß man sich an den eigentlichen Fastta¬
gen einen Abbruch thue , und nur des Tages
einmal satt esse. . ,

»
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(§elNk VOie laucer das vierte Gebor ?

Sünden sei » Seine Sünden seinem verordneten
neniverordIriesier jährlich zum wenigsten einmal

Änip be ' ckten , und um die österliche Zeit das?^ 5hochwurdlgste Gacrament des Mars
ster lahrllchempfangen .
wenigstens was verbietet dieses Gebor ?
I Mül deich » Die Versäumung der Sacramemen .

o > XVas geblerer dieses Gebor ?
> ^ k Die jährliche Deichte und österlichedas docyw . Communion , und zwar in der Pfarr --
Sacramentkirche .
des Altavs wie laucer das fünfte Gebor ?
empfangen . An verbotenen Zeiten keine Hochzeit
An ver » halten .
dotenen was verbietet dieses Gebor ?
Zeiten Die ftyerlichen Hochzeiten vom ersten Ad -
keine venlsonntage bis auf heil . drey Könige , und
Hochzeit der Aschermittwoch bis auf den Sonn -
lmli-pn tag nach Ostern ; wie auch Tänze , und an -
1- mrrr ». dergleichen Lustbarkeiten .

warum werden Lustbarkeiten zu
dieser Zcir verboten ?

Weil sie sich zu den heiligen Zeiten nicht
schicken , in denen wir an die Geheimnisse
des Glaubens , die wir fcyern , mit Ernst und
ohne Zerstreuung denken sollen .

Was gebierer dieses Gebor ?
Zu den verbotenen Zeiten , die ganz beson¬

ders der Gottseligkeit , der Andacht , und dem
Gebethe gewidmet sind , eine weit strengere
Zucht , EmLezogenheit und Sittsamkcit .

Das

A
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Das vierte Hauptftück .
Von den heiligen Sakramenten.

Die erste Lectien .
Von den Sakramenten überhaupt , und

den zwey ersten insbesondere .
Der Sa » Was ist ein Sacramenr ?
cramente Ein sichtbares Zeichen , durch welches wie
BesiLrei - geheillget werden ,

buna ? - . Wie viel sind solche Zeichen ?

Zahl, Wiekeisscnste ?
Namen , Das erste , die Taufe ; das zweyte , die

Firmung ; das dritte , das Sacrament des
Altars ; das vierte , die Vuße ; das fünfte,
die letzte Oelung ; das sechste , die Priester -
weybe ; das siebente , der Ehestand .

YNi ) kuna , 2Vab wrrken die Gacramenken in uns ?
^ ^ Sie heiligen uns , wenn wir sie mitgehö ,

riger Vorbereitung empfangen .
Woher haben dre Sacrarnenrcn die

Rrasr , uns zu berliezen ?
Von JESU Christo , seinem Le -den und

Sterben , seinen Verdicnsien , und von seinen
Gnugkbuungen .

Urheber, Wer dar die Sacramemen einrresinr ?
Christus ZEsus ; niemand anders kann

sie einsetzen .
Wie werden die Gacrarnenrey

Einthei » eingerherler ?
lung , Einige machen aus Sündern Gerechte,

und andere machen die Gerechten noch ge¬
rechter und heiliger .

L Welche
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Welche Gacramenren machen au »
Sündern Gerechnet

Die Taufe , und die Buße .
welche machen die Gerechten noch

gerechter ?
Ander - Die fünf übrigen Sakramenten .
Iveitige wie werden sie fönst noch eingetheilet ?
Einthei - In Sakramenten , die man Lebenslang
lUNg» nur einmal , und die man öfter , als einmal,

empfangen kann .
Welche kann man nur einmal

empfangen ?
Die Taufe , die Firmung , diePriester-

ivevbe ; die übrigen kann man mehrmal em¬
pfangen .
Warum kann man die Taufe , die Fir¬

mung , die Priesterweihe nur ein¬
mal empfangen ?

Weil sie der Seele ein unauslöschliches
Zeichen eindrücken .

was ist die Taufe ?
Daufe Die Taufe ist das erste und nothwendigste
EeftLmei Sakrament , durch welches , wenn der Lab
dnma äußerlich gewaschen wird , die Seele mnerlich

von aller Sünde gereiniger , und mir den
Gaben des Heiligen Geistes ausgeschmücket
wird .

Ist die Taufe nothwendig zur
Notb - Seligkeit ?
wendig - -Ohne die Taufe kann niemand selig wer-
keit , was wirket die Taufe ?
Wirknna Sie machet uns von Sünden rein ; sie

machet uns zu Christen , zu Kindern Gottes ,
zu
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Ausspen¬
der ,

Vorbe¬
reitung .

Die Fir¬
mung ,

zu Erbendes Himmels , und ercheiletunsdie

Gnade , christlich zu leben .

wer kann raufen ?

Im Nothfalle kann jeder Mensch taufen ;

auser diesem aber soll nur der Pfarrer taufen ,

wie müssen sich erwachsene Menschen

zur Taufe vorbereiten ?

Durch Buße , und durch den Glauben an

JEsum Christum .

welches ist das zweyte Sacramenr ?

Die Firmung .

Beschrei¬
bung ,

was ist die Firmung ?

Ein Sacrament , durch welches der ge¬

taufte Christ , den der Bischof mir dem heili¬

gen Chrysam salbet , im Glauben und mber

Gnade Gottes gestartet wird .

Nothwe » Ist die Firmung zur Seligkeit norh -
diakeit , wcndlg ?

Nein ! Doch soll man sie nickt versäumen ,

, wenn man sie füglich empfangen kann .
Wirkung was wirket die Firmung ?

Sie vermehret in uns die heiligmachende

Gnade , und stärket uns wider alle Versu¬

chungen im Glauben .

Auäinom Wer kann firmen ?

Mslvem ^ die Bischöfe .

, Wie muß man sich darzu vorbereiten ?Vorbe - Nebst der nöthigen Erkenntniß von Glau -
reitung . benslehren , soll man im Stande der Gnaden

seyn -

Die zwote Lection .

Bon dem heil . Sakramente des Altars,
und den übrigen Sakramenten .

F 2 Wel -
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Des Su « Welches ist das dritte Sacramenr ?
cram . dcsDaö Sacrament des Altars .
Altars Was ist das Sacrament des Altars ?

Besckrei » Der wahre Leib und Blut unsers Herrn

düng , 2Esu Christi , umer den Gestalten des Brods

Noth »
wendig »

keit,

und Weins .

Ist das Sacramem des Alrars noth¬

wendig zur Seligkeit ?

Wer dieses Sacrament nicht empfängt ,

der wird das Leben nicht in sich haben .

Was Wirker das Sacramem des

Alrars ?

Wirkung Es Heiligetuns , und speiset und stärket un¬
sere Seele zum ewigen Leben .

Wer kann das Sacramem des Alrars

vt ätr , - », verwalten und ausspenden ?

AUöjpen » ^ ordentlich geweyhtcn Priester .

^ ^ Wie muß man sich zum Sacramenr des
Alrars vorbereiten ?Vorbe »

Man muß sein Gewissen zuvor reinigen ,reitung . nüchtern seyn , und den Glauben , die Hoff¬
nung und Liebe erwecken .

Dev Welches ist das vierte Sacramenr ?
Buße Die Buße .

Was ist die Buße ?

Beschvei » Ein Sacrament , dmu - welches dem Sün -
dung , der , der reumüthi'g dem Priester beichtet, seine

Noth »
wendig »

keit ,

Sünden erlassen werden .

Ist die Buße zur Seligkeit noth¬

wendig ?

Wenn man in schwere Sünden gefallen

ist , so ist die Buße zur Seligkeit nothwendig .

Was
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Was wirket die BußeeWirkung Die Erlassung der Sünden und die Hei¬
ligung .

Aussven - wer kann das Sacramenr der Buße
der , verwalten ?

Nur die gewaühabenden Priester .

wie muß man sich zur Buße undVvrbe « Beichte Vorbereiten ?
reituna . Erstlich , den Heiligen Geist durch eifriges

^ Gebeth um Beystand anrufen . Zweytens ,

sein Gewissen erforschen , und sich bedenken ,

was man für Sünden gethan hat . Drittens ,

eine herzliche und übernatürliche Reue über

seine Sünden erwecken , und auch einen ern¬

sten und festen Vorsatz machen , mit Gottes

Gnade nicht mehr zu sündigen . Viertens , sei¬

ne Sünden offenherzig dem Priester beken¬

nen . Fünftens , die auferlegte Buße ver¬

richten .

Der letz - welches ist das fünfte Sacramenr rten Oel - Die letzte Oclung .
kling was ist die letzte Oelung ?Defchrei - Ein Sacrament , durch welches der kranke
düng , Christ , wenn er äußerlich vom Priester gesal -

bet wird , innerlich geheiliget , und wider die

Anfechtungen gestärket wird , auch von der

leiblichen Krankheit , wenn es zu seinem See¬

lenheils ist , geheilet wird .

Noth » Ist die leyre Oelung zur Seligkeit
wendig - nothwendig ?

keit, Sie ist zur Seligkeit nicht unumgänglich
nothwendig ; sie befördert aber das Seelen¬

heil gar sehr .
F z was
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was Wirker die legre lvelung ?Wirkung Sie vermehret die heiligmachcnde Gnade ,
sie stärket die Seele wider die Anfechtungen ,

und wirket auch oft die leibliche Gesundheit ,

wenn es zum Seelenheile des Kranken ge -

deylich ist .

Aussvem AVer kann die legte Oelung ertheilen ?

der , Die Priester .

wie muß man sich darzu vorbereiten ?

Vorbei Man muß zuvor beichten und communici -
reitung . ren , wenn es seyn kann ; sonst aber herzliche

Reue über seine Sünden erwecken ,

welches ist das sechste Sacramenk ?

Der Die Priesterweyhe .

Priester - Was ist die Priesterweihe ?weyhe Ein Sacrament , durch welches den Geist-
Bestbrei iiö ) en die Gewalt , und auch die Gnade ver -

' b , ma liehen wird , die angewiesenen Kirchenämter
vuug , und heilig zu verrichten .

Ist die Priesterweihe zur SeligkeitNothwe > nothwendig ?
diakeit . Die Priesterweyhe ist keiner einzeln Per¬

son , wohl aber der ganzen Kirche nothwendig .

Was wirket die Priesterweihe ?Wirkung Sie vermehret die heiligmachcnde Gnade ,
sieerthcilct die Gewalt , und auch die Gnade ,

die Kirchenämter zu verrichten .

Ausspew wer kann Priester weihen ?

der , Nur die Bischöfe .wie muß man sich darzu vorbereiten ?
Vorbei Durch die nöthige Wissenschaft , Tugend

Mtung . und Heiligkeit , wel ,
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Des Ehe - welches ist das stebenre Gacramenr ?

standes Der Ehestand .

Bkschrei » was ist der Ehestand ?
1) una , Die unauflösliche Gesellschaft zwischen
^ Mann und Weib , die Gort im Paradeise zue

Fortpflanzung des menschlichen Geschlechts

eingesetzet , und JEsus Christus im neuen Te¬

stamente zur Würde eines Sacraments er¬

hoben hat .

Nothwe - Ist der Ehestand zur Seligkeit
dlgkeit , nothwendig ?

Nein ?

was Wirker das Sacramenr der Ehe ?

WitkUNg Es heiliger die Eheleute , und verleihet ih -
neu die Gnade , daß sie fromm mit einander

leben , und ihre Kinder in der Gottesfurcht er¬

ziehen können .

wer kann die Bravrleme ehelich

zusammen geben ?

Der Pfarrer .

wre muß man sich darzu vorbereiten ?

Vokbe » Man soll den Ehestand mit heiligen Ab -

reituna sichten , mir einem reinen Gewissen , und in

Gottesfurcht antreten ; zuvor aber beichten

und co mmunic iren .

Das fünfte Hauptftück .
Von den Dingen , die man meiden

soll .
Eine einzige Lection .

Don den Sünden .
8 4 was
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was sollen ww melden ?

Das Böse .

Was ist böst ?

Dkv Die Sünde und alles , was dazu ver -S und e leitet .

— , ^ . Was ist die Sünde ?

^ esuMl ' Am Uebertrettuna der Gebore Gottes , es
t ' UNg , mit Gedanken , Worten , oder Werken .

Wie vielerlei ist die Sünde ?

Aweyerley , die Erbsünde , und die wirkliche
Sünde .

was ist die Erbsünde ?

- Die Sünde , welche Adam rm Paradeise

begangen hat , und mir welcher wir alle ge¬

sunde , bohren werden .
Beschr . was ist die wirkliche Sünde ?
derwirkl. Die wir mit unserm eigenen Willen be -
Sünde / gehen .
ihre Ein » wie vielerlei isi diewirkliche Sünde ?
thcilUNg . Zweyerley : die fremde , und eigene

Cinthei -
lung .

Beschr .

und
Sunde .

Was ist die fremde Sünde ?Beschr.
der fteni - Zu der wir Rath oder Befehl geben , oder

den / sonst auf irgend eine Weise andere verleiten .
der eigene was ist die eigene Sünde ?
Sünde . Die wir selber vollbringen .

Eitttheil . * Vie wird die wirkliche Sünde sonstderwirkl noch cingerheiler ?
Sünde . ' die Todsünde , und läßliche Sünde.
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Beschr . was tst dte Todsünde ?
der Tod ^ Eine schwere Uebmremng der GeboteSünde , Gottes .

warum wird eine schwere Ueberrre -

rung der Gebore Gorres eine Tod¬

sünde genenner ?

Weil sie die Seele der heiligmachenden

Gnade Gottes beraubet , welche das überna¬

türliche Leben der Seele ist ; und weil sie den

Menschen der ewigen Verdammniß schuldig

machet , welche der ewige Tod genennetwird »

der läßli - was ist die läßliche Sünde ?
chen Eine kleine Uebertrelung der Gebote Got -Sünde.

Ist die Sunde ein grosses Uebel ?

Die Sünde ist das größte Uebel , weil sie

eine Beleidigung Gottes , des unendlich gu¬

ten Wesens ist ; und weil sie die Ursache

aller andern Uebeln ist .

Das sechste Hauptstück .
Von den Dingen , die wir üben

sollen .
Eine einzige Lection .

Von den Tugenden .
was sollen wir üben ?Das Gute.

F k was
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Was ist gur ?

Der Tu. Die Tug - ndm . Z
« end ^ W - - . stdi . Tus°nd ? ' §

Beschreib Eine Fertigkeit , seine Handlungen nach
dem göttlichen Gesetze einzurichten . ^

^ Wre werden die Tugenden einge - ^
Eintkei » theilet ? D

lun » 3 « göttliche und sittliche .
Welches sind die göttlichen ?

Beseht*. Der Glaube , die Hoffnung , und Liebe,
der qött - Warlim werden diese dre 'p Tugenden
liche Tu - göttliche Tugenden genenner ?
aenden . Weil sie Gott zum Gegenstände und zum I

Bewegungsgrundehaben . < U
der sittli » Welches sind die sittlichen Tugenden ? Ei!
chen Tu - Alle übrige . ll >
genden . Warum werden sie sittliche Tugen¬

den genenner ?
(Tint-Kerl Weil sie die Sitten zum Gegenstände Ha¬
der sittlsi die sie nach dem Gesetze einrichten .
chkN r' U » Wie werden die sittlichen Tugenden
aend '^1 eingetheilet ?
^ ^ ' In übernatürliche und natürliche .
Besichr. Welches sind die übernatürlichen ?

der über - Die uns Gott ohne unser Zuthun einflößt.
NütÜrl. Welches sind die natürlichen Tu -

derna - genden ?
türlichm Die wir durch wiederholte tugendhafte
Lugende . Höhlungen uns verschaffen .
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Andere
weitige
Eintheil .
der sittli¬
chen Tu¬
genden .

Wie werden die Tugenden , die überna¬
türlichen sowohl als die narürlichcn ,

noch sonst eingerheiler ?
In die vier Haupttugenden ; die da sind :

die Klugheit , die Mäßigkeit , die Gerechtig¬
keit , die Starkmüthigkeit .
Wie werden die Tugenden sonst noch

eingerheiler ?
In die sieben Tugenden , welche den sieben

Hauptlastern entgegen sind ; und die sind
folgende : Die Demuth , die Freygebigkeit,
die Keuschheit , die Liebe , die Mäßigkeit , die
Geduld , die Andacht , oder fleißige Uebung
des Gottesdienstes .

Die acht Was soll man sonst noch üben ?
Seligkei - Die acht Seligkeiten ,

ten . Wie lauren diese ?
1 ) Selig sind die Armen im Geiste , denn ihr

ist das Himmelreich .
2) Selig sind die Sanstmüthigen , denn sie

werden das Erdreich besitzen .
z ) Selig sind , die Leid tragen , denn sie wer¬

den getröstet werden .
4) Selig sind , die hungert und dürstet nach

der Gerechtigkeit , denn sie werden ersatti -
get werden .

5 ) Selig sind die Barmherzigen , denn sie
werden Barmherzigkeit erlangen .

6) Selig sind , die eines reinen Herzens sind,
denn sie werden Gott schauen .

7) Selig sind die Friedfertigen , denn sie
werden Gottes Kinder heißen .

§ ) Selig sind die Verfolgung leiden um der
Gerech -
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Gerechtigkeit willen , denn ihr ist das Him¬
melreich .

Niedren . Welches sind uurer den guten Werken
vornehm . die vornehmsten ?
üen aute Diese drey : Bethen , Fasten , Allmosen
Werke ^ ^ en .

* wie vielerlei ist das Allmosen ?
Zweyerley : leibliches und geistliches All¬

mosen .
wie werden die leiblichen und geistli¬

chen Allmosen sonst noch genenner t
Werke der Barmherzigkeit .

Leibliche
Werke

der
Barm¬
herzig .
keit .

Geistli¬
che Wer .
ke der
Barm¬
herzig¬
keit .

welches sind die leiblichen Werke der
Barmherzigkeit t

1 ) Die Hungrigen speisen .
2 ) Die Durstigen tränken ,
z ) Die Nackenden bekleiden .
4) Die Fremden beherbergen ,
s ) Die Gefangenen trösten .

6 ) Die Kranken besuchen .
7 ) Die Todten begraben ,

welches sind die geistlichen Werke der
Barmherzigkeit .

7 ) Die Sünder strafen .
2 ) Die Unwissenden lehren ,
z ) Den Zweifelhaften recht rathen .
4) Gott um des Nächsten Heil bitten.
5 ) Die Betrübten trösten .
6 ) Die Unbilligkeit geduldig leiden .
7 ) Denen , welche uns beleidigen , gerne

verzeihen .
wie viel sind vornehmlich evange¬

lische Rächet
Drey :

bi
r

kkL
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Evange - Drey : 1 ) Die freywillige Armuth ,
lischt Nä - ^ Die beständige Zfeuschheit - z ) Dervoll -
i-k » kommene Gehorsam unter einem geistlichen

Obern .
warum heissen diese drey Stücke

Rächet
Weil sie nicht geboten , sondern nur im

Evangelio angerathcn werden .
Soll man die Tugend hochschätzen ?

Ja freylich ! Sie gilt mehr , als Reich¬
thum , Ebren , leibliche Schönheit , Kunst und
Wissenschaft .

Das siebente Hauvtstück.

Von den Dingen , die man gewär¬
tigen soll .

Eine einzige Lection .
Bonden vier lchten Dingen , dem Tode,

dem Gerichte , der Hölle , dem Himmel .
Vier letz - was müssen wir gewärtigen r
te Dinge . Den Tod .
— was ist der Todt
Der >- dd . Das Scheiden der Seele vom Leibe .

Müssen alle Menschen sterben t
Ja .

warum müssen alle Menschen sterben t
Weil sie alle in Adam gesündiget ha¬

ben .
Waren
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Wären wir nicht gestorben ,wennAdani
nicht gesündiger harre ?

Nein ! Wir wären unsterblich auch dem
Leibe nach geblieben ; der Tod ist eine Strafe
der Sünde .

Wenn die Seele sich vorn Leibe scheidet ,
Das Ge - was gehet mir ihr vor ?

richt . Sie wird von JEsu Christo alsogleich
gerichtet .
Wenn die Seele vor dem Richrerstuhle

JEsu Christi mir schweren Sunden
beladen erscheinet , was wider -

. fähret rhr ?
Die Hol - Sie wird zu dem höllischen Feuer verirr¬

st . theilet -
Wenn aber nur die Seele mir kleinen

Sünden beflecket ist ?
So wird sie in das Fegfeuer verwiesen .

Wenn aber die Seele ohne alle große
und kleine Schulden vor Christo erschei¬

net ; oder , wenn sie im Fegfeuer ihre
Strafen abgebüßet hat , wohin

Der kömmt alsdenn die Seele ?
Himmel . In den Himmel.

Was verstehet man unrer dem Himmel ?
Den glückseligen Aufenthalt der Heiligen ,

allwo GOTT sich seinen treuen Dienern von
Angesicht zu Angesicht offenbaret , und selbst
ihren überaus grossen Lohn ausmachet .

Anhang
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Anhang
zum '

Schlesischen Katechismo
l ! t - r Klaffe ,

bestehend in fünfLectionen / oder so viel
Unrerwessungert für die Jugend :

r . Don der heiligen Messe .
2 . Vom Anhören der Predigt.
Z . Von der heiligen Beichte .
4 . Von der heiligen Commmiion.
5 . Vorn Ablasse .

Die erste Lection .
Von der heiligen Messe .

Was ist d' ie heilige Messt ?

^ j ^ ie heilige Messe ist das eigentliche , aber unblutige
-Opfer des neuen Testaments ; das immerwäh¬

rende Denkmaal des Opfers , welches JEsus Christus

am Kreuze vollbracht hat .

Warum wrrd denn die Messt ein unblutiges
Dpfer genannt ?

Weil in der Messe kein Blut sichtbarlich vergossen

wird , wie am Kreuze ist vergossen worden . Was
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Was ist ein Opfers
Dasjenige heißt ein Opfer , was man GOtt durch

einen dazu verordneten Priester darbringt ,
Ö um ibn zu ehren , dessen Herrschaft über UtlS zu be - !

kennen , unsere Unterwerfung zu bezeigen ;
O um etwas zu bitten ;
O für Wohlthaten zu danken ^

uns GOtt gnädig zu machen .
Was opfcrre man im alcen Testamente ?

Man opfertevornehmlichThiere , als Ochsen , Scha¬
fe , Böcke ; und diese wurden gelobtet.

warum rödrere man die Opfcrrhiere ?
Man tödete die Opferthiere ,
1 ) um zu bekennen , daß der Opfernde der Sünde

wegen gelobtet zu werden verdienet hätte ;
2 ) um vorzubilden , und den Glauben zu äußern , daß

durch den Tod des Mittlers , das ist , JEsu Christi,
die Sünde würde ausgesöhnet werden .

Woher weis man , daß im neuen Testamente
solle geopfert werden ?

Ein Prophet des alten Testaments hat von dem
Opfer des neuen Testaments geweissaget .

wie heißr der Prophet , und wie laurek seine
Weissagung ?

Es ist der Prophet Malachias ; dieser saget Cap . ! ,
V . iO . 11 . Ich habe an euch kein Wohlgefallen ,
spricht der HErr der Heerschaaren ; und ich will
kc ine Gabe von eurer Hand annehmen : dennvom
Lufgange der Sonnen bis zum Niedergänge ist
mein Name groß unter den Heiden » und in allen
Orrcn wird meinem Namen Opfer gethan , und ein
reines Opfer geopfert .

wie
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Wie ist drcje Weissagung zu verstehend

O Hier kann nicht die Rede seyn :

Von den Opfern der Juden ; denn an ihnen

harre der HErr kein Wohlgefallen mehr , und sie

durften zur Zeit des Propheten , und hernach nir¬

gends anders , als zu Jerusalem im Tempel
opfern ;

O Auch nickt von dem Opfer , welches JEsus Chri¬

stus am Kreuze vollbrachte ; denn dieß Opfer

ward zu Jerusalem , nicht aber an allen Orten ,

vom Aufgangc bis zum Niedergänge vollbracht :

2 ) Diese Weissagung muß verstanden werdm von

der heiligen Messe . Sie ist diejenige goltesdienst -

liche Handlung , dabey der reinste Leib , und das Blut

JEsu Christi durch den Priester geopfert wird .

§ ) Seit der Zeit , als die Opfer der Juden aufge¬

störet haben , wird an allen Orten , wo katholische

Christen ihren Gottesdienst halten , das Opfer der

heiligen Messe dargebracht ;

O Die katholische Kirche , und die Lehrer derselben ,

haben diese Schrifrstelle immer von der heiligen

Messe verstanden .

Was wird denn in der heiligen Messe geopfert 5

In der Messe wird erst Brod und Wein geopfert ,

und nachdem der Priester beydes durch die Worte

Christi verwandelt hat , so opfert er unter den Gestal¬

ten des Vrodtes und Weines , den Leib und das Blut

unsers HErrn dem himmlischen Vacer -

warum wird dieß Opfer dargebracht ?

Der Priester opfertJEsum Christum , oder stellet ihn

seinem himmlischen Varer in der Messe dar , damit dieser

um seines Sohnes willen , ihm , den Umstehenden , wie

auch allen Lebendigen und Todten , gnädig sey .w Ist



98 RachslistLek Rareckistnus

Ist es irgendwo befohlen , so zu opfern ?
Ja . Christus selbst hat es befohlen , und zwar am

letzten Abendmahle .
wo stehet diestr Befehl ?

Bey dem heil . Lucas am 22 Cap . 19 . v . saget Chri¬
stus : Dieß rhur zu meiner Gedächtniß .

was soll nacb diesen Worten geschehen ?
Es soll gethan werden , was Christus am letzten

Abendmahle that , da er diesen Befehl gab .
Was rhar Christus , als er befahl : Dieß rhur zu

meiner Gedächtniß ?

Der heil . Lucas saget am 22 Cap . 19 v . Er nahm

das Brod , segnete es , bracbs , und gab es seinen

Jüngern , und sprach : Das ist mein Leib . Eben

so machte er es auch mit dem Kelche .

was verlanget Christus , da er befiehlt , dieß zu

seiner Gedächtniß zu thun ?

Der heil . Paulus erkläret es uns 1 Corinth . n , 26 .

So oft ihr dieß Brod essen werdet , und den Reich

rrinken , sollet ihr den Tod des HErrn verkündi¬

gen , bis daß er kömmt .

wie wird in der heil . Messe diestr Befehl

befolget ?
Der Priester thut alles , was Christus am letzten

Abendmahls that :
1 ) Brod und Wein wird gesegnet , die Worte Chri¬

sti werden darüber ausgesprochen .
2) Der Leib und das Blut des HErrn wird genos¬

sen , und ausgetheilet , wenn nämlich Cowmuni -
canten vorhanden sind .

z ) Alles dieß geschieht zur Erinnerung des Todes
Christi .

4) Es
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4) Es geschieht seit der Zeit , als dieser Befehl ist ge¬

gebenworden , durch viele Jahrhunderte , und soll
bis ans Ende der Welt geschehen , da Christus
kommen wird , zu richten die Lebendigen und die
Todten .

wie wird die Messe eingetheilet ?
Ein Theil der Messe , und zwar der erste , hieß vor

Alters die Messe derer , die im Glauben unterwiesen
werden ; (MM csteckumLNvrum .)
woher hat dieser Theil der Messt den Namen ?

Weil dieser Theil , nebst einigen Gebethen , mehren -
theils Unterweisungen enthält , welche jenen nöthig wa¬
ren , die den christlichen Glauben annehmen wollten .

Worinnen bestehen diese Unterweisungen ?
Sie bestehen aus lehrreichen Stücken der heiligen

Schrift , besonders aus Psalmen , Propheten , aus den
Evangelien , und den Episteln der Apostel .
Was harren die , welche im Glauben unterrichtet

wurden , dabey zu thun ?
Sie mußten , da diese Stücke , wie noch heut zu Ta¬

ge in dem hohen Arme geschieht , abgelesen und gesun -
. gen wurden , fleißig zuhören ; und dadurch wurden sie

in dem , was sie glauben und thun sollten , unterrichtet .
Heutiges Tages geschieht dieß in besondern Predigten
und Unterweisungen , die entweder nach dem Evange -
lio , oder nach vollendeter Messe , und auch wohl zu
anderen Zeiten , gehalten werden .

wo endigte sich dieser Theil der Messt ?
Der erste Theil der Messe endigte sich nach dem

Evangelio , vor der Aufopferung des Brodtes und
Weines .

G r wie
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wie heißc der andere Theil der Messt ?

Die Messe der Gläubigen . -

woher kömmt dieser Name ?

' Inder ersten Kirche durften diesem Theile der Messe ! ^

diejenigen nicht beywohnen , welche den Glauben durch

die Taufe noch nicht angenommen hatten . Da sie

nicht würdig waren , den Leib des HErrn zu empfan¬

gen , so ließ man sie bey den heiligen Geheimnissen nicht

gegenwärtig bleiben .

was geschieht in der Messe der Gläubigen , und
wie viel Theil hat sie ?

In der Messe der Gläubigen geschieht :

Die Opferung , ss

Die Wandlung , ,
Die Communion .

Worinn besteht die Opferung ? ,

Brod und Wein wird geopfert , und allerley dazu

Verfaßte Gebethe werden von dem Priester verrichtet .

was geschieht bey der Wandlung ? z

Brod und Wein wird durch die Worte Christi , die

der Priester auöspricht , in dessen Fleisch und Blut ver¬

wandelt , dem Volke anzubechen vorgezeiget ; und dar - - z

auf opfert der Priester , unter den Gestaltendes Brod - ,

tes und Weines , den Sohn Gottes seinem himmli - >

schen Vater auf . ,

was geschieht bey der Communion ?

Der Priester gemußt , und mit ihm gemessen auch

andere , die communiciren wollen , den Leib und das i

Blut des HErrn . h

was ist ein katholischer Christ in Absicht auf die S ,

heil . Messen zu thun schuldig ? « W

i ) Ver -
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Verbindet die Kirche jeden katholischen Christen ,

alle Sonn - undFeyerrage die heil . Messe zuhören .

2 ) Man muß der heiligen Messe mit möglichster

Andacht beywohnen .

wicwohnr man der heil . Messe mir Andacht be ? r
Wenn man

des Todes JEsu Christi sich dankbarlich erinnert ;

- ) die Größe seiner Sünden daraus erkennet . Denn

solcke konnten nicht anders , als durch den Tod un¬

sers Heylandes ausgesöhnet / und dafür genug ge¬

than werden ;

c ) Wenn man sich mit dem Priester vereiniget / da¬

ist , gewissermaßen eben das thut , was er thut .

was muß man während der her ! . Messe rhuni
r ) Den himmlischen Vater und JEsum Christum

anbechen ;

2 ) GOtt dem Vater seinen göttlichen Sohn vorstel¬

len , durch dessen Verdienste um Vergebung der

Sünden , und Gnade sich zu bessern , bitten ;

z ) GOtt für alle empfangene Wohlthaten , beson¬

ders aber für die Wohlthat der Erlösung , innigst

danken ;

4 ) GOtt seine eigene und der Seinigen geist - und

leibliche Anliegen vortragen , sich auch der Verstor¬

benen erinnern , und für dieselben bitten ;

x ) Den Leib des HErrn entweder mit dem Priester

genießen , oder wenigstens ein sehnliches Verlan¬

gen haben , sich zu dessen Genuße würdig zu be¬
reiten .

Wo findet man zu allen diesen Anleitung k

In wohleingerichtetm Gebethbüchern ; diese brau¬

che man fleißig .

G z
wird
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Wird nichr auch den HeitigenGorres an lbren Fest ,

ragen das Opfer der heil Messe dargebracht ^
Keinesweges . Die Priester opfern allemal nur

Vrod und Wein , den Leib und das Blut JEsu Christi ,
Dem himmlischen Vater ; sie erinnern sich dabey wohl
des Leidens und der Tugenden der Heiligen an ihren
Festtagen , aber nur um GOtt zu preisen , der seinen
Heiligen so viel Gnaden ertheilet , und sie durch seine
Gnade so herrlich gemacht hat .

Die zweyte Lection .
Bom Anhören der Predigt.

warum wird denn gepredigert
/ As wird geprediget , um die Zuhörer zu heiligen , und
^ zu bessern , das ist , um sie zu unterrichten :

Was sie glauben , und hoffen ,
Was sie thun , und meiden sollen .

Ist es eine Schuldigkeit , predigt zu hören k
Man ist zum Predigthörcn wohl durch kein aus¬

drückliches Gesetz verbunden ; wenn man aber bestän¬
dig die Predigt versäumen wollte , so würde man sich

1 ) des Lasters der Trägheit im Dienste Gottes
schuldig machen ;

2 ) man würde die Pflicht gegen sich selbst aus den
Augen setzen , die uns verbindet , unsere Erkennt¬
niß zu erweitern .

woher erkennet man die Schuldigkeit , Predige
zu hören , noch mehr ?

Aus den Worten Christi Luc . rc>, 16 . da sagt er von
feinen Jüngern : Der euch Hörer , der Hörer mich ;

der
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der euch verachtet , der verachtet mich . Man ist
also schuldig , die Nachfolger der Jünger des HErrn,
das ist , die Priester , zu hören , besonders wenn sie von
Dmgen zu uns reden , die den Dienst GOttes , und
unser Heil betreffen .
woher erkennet man noch mehr die Schuldig¬

keit , predigt zu hören ?
r ) Nicht alle Menschen wissen deutlich und ausführ¬

lich genug , was sie glauben , hoffen , thun , und
meiden sotten .

2) Nicht alle , die auch dieß wissen , thun es , wenn
sie nicht dazu erinnert werden .

z ) Viele vergessen das , was sie gewußt haben ; um
der Vergessenheit vorzubeugen , müssen also auch
jene Predigt hören , die noch so guc unterrichtet
sind .

welche predigt soll mau hören , an Orten,
wo mehrere Predigten gehalten

werden ?
Man soll vornehmlich die Predigt seines Pfarrn

hören . Er ist der Hirt , dessen Stimme seine Schaafe
hören sollen .

wie Hörer man mic Nutzen Predigt ?
Wenn man ohne Zerstreuung , und aufmerksam

zugehöret ;
Wenn man das , was gesaget wird , aufsich anwen¬

det , nicht auf andere deutet ;
Wenn man entschlossen ist , und sich bemühet , die

Lehren des Predigers zu befolgen .

G 4 Die
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^) ie orltce Lectron . -

Von der heiligen Beichte .
Einleitung .

Von dem , was man wissen muß , wenn man
beichten , und das Sacrament der Buße i

empfangen will .
Was ist die Buße ?

5^ > ie Buße ist ein Sacrament , durch welches dem
Sünder , der reumürhig dem Priester beichtet,

seine Sunden erlassen werden .
was heiße beichten ?

Beichten heißt : Seine Sünden dem Priester be¬
kennen , und umständlich erzählen .
Muß man nothwendig stine Sünden beichten ?

Ja , wenn man dazu Gelegenheit hat . Der heilige
Jacobus schreibt im s Cap . 16 v . Bekennet emer
dem andern eure Sünden , und berhcr für ein¬
ander , auf daß ihr fclig werdet .

woher weiß man nocv mehr , daß man stine
Sünden beichten müsse ?

Aus den Worten JEsu Christi bey Joh . am 20 C.
22 und 2 z v . da saget er zu seinen Jüngern : Neh - ^
Met hin den Heil -gen Geist ! Welchen ihr die Sün¬
den erlassen werdet , denen sind ste erlassen , und
welchrn ihr ste behalten werdet , denen sind ste
behalten .
Wie folget denn hieraus die Schuldigkeit , stine

Sünden zu beredten ?
Die Priester sind Nachfolger der Jünger des HErrn

in ihrem Amte ; sie haben eben die Macht , welche JEsusden
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den Aposteln verliehen hat . Sie könnten ja die Macht,
Sünden zu vergeben , und zu behalten , nickt ausüben ,
wenn Sünder ihre Missethaten ihnen nickt bekcnneten ,
und offenbarten . Hieraus ist klar , daß man schuldig
ist , seine Sünden dem Priester zu beichten , wenn man
davon will losgesprochen weroen .
Wenn können Priester die Sünde behalten , und die

Lossp « cchung dem Sünder verjagen ?
Priester können Sündern die Lossprechung versagen ,

wenn sie überzeugt sind , daß der Sünder keine wahre
Reue hat ; wenn er keinen aufrichtigen Vorsatz hat , die
Sünde zu lassen , und die Gelegenheit dazu zu meiden .

Aus welcher Gestalt erlaßt der Priester
die Sünden ?

Aus der Gewalt , die er von Christo hiezu empfangen
hat , und die ihm in der Weihung von dem Bischöfe ist
mitgetheilet worden
warum erlaßt G <vrr denen ihre Sünden , wel¬

chen sie der Priester erläßt ?
a) Aus unendlicher Barmherzigkeit , weiter , wieder

ProphetEzechiel am zz C . n v . sagt , nichrwtll den
Tod des Gottlosen , sondern daß er sich von seinem
Wege bekehre , und lebe .

Um JEsu Christi willen , der durch sein Leiden
und Sterben der göttlichen Gerechtigkeit für die Sün¬
den genug gethan , und uns derselben Verzeihung Ver¬
diener hat .

c) Weil uns die Verdienste und Genugthuung un¬
sers Erlösers zugeeignet werden , wenn wir das Sacra -
ment der Buße brauchen .

Wenn muß man zur Beichte gehen ?
a) Wenigstens des Jahres einmal .

G s H Bey



IO6 - ^ arhslistber Rarecbismus

- ) Bey einer bevorstehenden Todesgefahr ,

t ) Wenn man regend ein Sacrament empfangen

will , und man hat eine schwere Sünde auf dem

Gewissen .

e? ) Endlich ist es rathfam , sogleich zu beichten , wenn

man erkennet , daß man in eine schwere Sünde

gefallen ist .

Ist es gur , daß man oft zur Beichre gehcrt

Ja . Das öftere Beichten befördert ungemein die

Reinigkeit und Zärtlichkeit des Gewissens .

was tttttzec das Sacramenr der Büßet

a ) Es macht uns aus Feinden zu Freunden Gottes .

§ ) Es ist das Rettungsmittel , wodurch wir dem

ewigen Untergänge entgehen ,

c ) Es beruhiget unser Gewissen , und erfüllet uns

mit Troste .

§ . i . Von Anrufung des Heiligen Geistes .

Wenn du zur heiligen Beichre gehen willst , was

rhust du zuerst t

Ich rufe den Heiligen Geist an .

wer ist der Heilige Geist , den du anrufest t

Der Heilige Geist ist die dritte göttliche Person ; er

ist unser Heiligmacher .

Warum rufest du den Heiligen Geist an t

Damit er mich erleuchte , meine Sünden zu erkennen ,

und mich bewege , sie zu bereuen ; denn ohne seine Gna¬

de und Erleuchtung kann ich dieß nicht thun .

wie rufest du ihn an t

Ich bethe , wenn ich sonst nichts zu bethen weis , das

bekannte Gebeth : Aomm , Heiliger Geistrc . und etli¬

chemal das Varcr unstr ; besonders verlange ich bey
den
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den Worten : Vergicb uns unsere Schuld ; Erlöse

uns von dem Uebel ! daß er mich meine Schuld er¬

kennen lasse , und auch regiere , die Uebel zu meiden , die

ich begangen habe .

ß . 2 . Von der Erforschung des Gewissens .
Wenn du den Heiligen Getst angerufen hast , was

thust du nachher ?

Ich erforsche mein Gewissen .

was heißt das Gewissen erforschen ?

Sich besinnen , und bedenken , was für wirkliche
Sünden man gethan hat .

was ist die Sünde ?

Die Sünde ist eine freywillige Uebertretung der
Gebote Gottes .

wie vielerlei Arten von wirklichen Sünden

giebt es ?

Es giebt Todsünden , und läßliche Sünden .

wenn begeher man eine Todsünde ?

Man begehet eine Todsünde , wenn man gröblich

wider die Liebe handelt , die man GOtt und dem Näch¬

sten schuldig ist .

woher heißen dergleichen Sünden Todsünden ?

Weil die Seele geisilicherweise dadurch gewdret

wird . Denn wenn man in erheblichen Dingen wider

die Liebe handelt , so beraubet man die Seele des geist -

- liehen Lebens , das ist , der heiligmachenden Gnade , und

man wird der ewigen Strafen schuldig .

was sind läßliche Sünden ?

Läßliche Sünden sind Handlungen wider GOtt , den
Nächsten , und sich selbst , in Kleinigkeiten , die zwar

GOtt
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GOtt mißfallen , aber doch nicht mit ewigen Strafen
beleget , und leicht erlassen werden .

Auf wie vielerlei Arr kann man sündigen ?
Man sündiget mit Gedanken , mitWorten , und mit

Werken .
Wenn fündiger man mir Gedanken ?

Man sündiget mit Gedanken , wenn man verlanget,
was verboten , und wenn man verabscheuet , was ge¬
boten ist . Haß , Neid , freventliche Urtheile , böse Be¬
gierden , u . s. f. sind Sünden , die man mit Gedanken
begehet .

Wie sündiger man mir Wsrren ?
Auf vielerlei) Art durch den Mißbrauch des Redens .

Z . B . wenn man lügt , oder die Unwahrbeir saget,
durch falsche Gdschwüre , Fluchen , Gotteslästern , Ehr¬
abschneider ) , Murren , unzüchtige Reden und Gesänge,
u . s. f.

Wie fündiger man mir Werken ?
a) Wenn man thut , was durch göttliche oder

menschliche Gesetze verboten ist . A . B . Wenn man
tödret , stiehlt , betrüget , Unzucht treibet , u . s. f.

Wenn man unterläßt das zu thun , was geboten
ist . Z . B . wenn man dem Nächsten nicht hilft , da
man kann ; wenn man verdienten Lohn zurückhält ;
an Sonn - und Feyertagen nicht Messe Hörer ; die Faste
nicht hält .

Woraus erkennet man , ob man eine Todlünde
begangen habe ?

Wenn man in wichtigen Dingen , und mit Vorbe¬
dacht etwas gethan hat , dadurch die GOtt und dem
Nächsten schuldige Liebe ist verletzet worden .

Wsk-
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Woraus erkennet man , ob man nur eine läßliche

Sünde begangen habe ?
Wenn man in Kleinigkeiten , oder ohne Bedacht,

etwas wider GOtt , oder den Nächsten versehen , oder
aus Unvorsichtigkeit wider seine Pflicht etwas gethan ,
und unterlassen hat .

Wie machest du es , damit dir leicht einfalle ,
was du geständiger hast ?

a) Ich bedenke , was ich etwan mit Worten , Wer¬
ken , oder in Gedanken gesündigct ;

§) Ob ich gethan , was verboten , oder unterlassen,
was geboren war .

c) Ich gehe mit meinen Gedanken die zehn Gebote,
die fünf Kirchengebote durch ;

</) Ich untersuche , ob ich eine der sieben Todsünden ,
eine oder andere der fremden Sünden , eine him -
melschreyende , oder irgend eine Sünde wider den
Heiligen Geist begangen habe ;

e) Ich überlege , ob ich etwan bey Gelegenheit an
dem Nächsten geist - oder lciblichcrweise Barmher¬
zigkeit zu üben ermangelt habe ;

/ ) Endlich überlege ich , wie ich die Pflichten meines
Standes erfüllet ;

§) Wie ich mich in dieser und jener Gelegenheit auf¬
geführet habe .

Ist es genug , daß man das Gewissen nur oben¬
hin durchsehe ?

Sein Gewissen muß man ernstlich und ämsig erfor¬
schen ; und der , welcher sehr lange nicht zur Beichte
gewesen »st , muß um so vielmehr Zeit und Mühe
darauf verwenden .

§ .
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§ . Von Erweckung der Reue und des Leids
über die Sünden , und von dem Vorsätze ,

sich zu bessern .
wenn du dein Gewisien fleißig durchforschet

hast , was thust du ferner ?

Ich erwecke mit GOttes Beystände Reu und Leid .
über meine Sünden .

Was ist die Reue ?

Die Reue ist ein Abscheu gegen die begangenen

Sünden , und ein aufrichtiges Verlangen , sie nicht ge¬

than zu haben .

Mas ist das Leid ?

Eine Traurigkeit und Betrübniß des Herzens wegen

vollbrachten Sünden empfinden , heißt Leid haben ,

warum soll man die Sunden hasten ?

Man muß Sünden hassen , weil sie das größte Uebel

sind , indem durch sie GOtt , das höchste Gut , beleidiget ,

und der Mensch ewig unglücklich wird .

warum soll man sich über seine Sünden betrüben ?

Weil man durch die Sünden GOtt verachtet , und

sich selbst den göttlichen Zorn , und ewige Strafen zu¬

gezogen hat .

Wie steiler man es an , daß es einem , mir GtDrres

Beistände , leid werde , die Sünden began¬

gen zu haben ?

Man bemühe sich einzusehen , was für ein großes

Uebcli die Sünde ist , und was für große Unglücke sie

nach sich zieht .

Was für Unglücke zieht die Sünde nach sich ?

. Die schweren Sünden werden von GOtt mit dem

höllischen Feuer , die kleinen Sünden mit zeitliche »

Strafen gerochen .

welches
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Welches ist die vollkommenste Reue ?

Wenn es mir wegen meiner begangenen Sünden
leid ist , daß ich dadurch den unendlich liebenswürdigen
GOtt feind geworden bin , und ihn verschmähet habe .

wenn erwecket man eine solche Reue ?
Da man nicht so wohl mit dem Munde , sondern

aus dem innersten Grunde seines Herzens saget :
O mein GDcc ! Es reucr mich , gesändigerzu haben,
weil ich dich , den unendlrch liebenswürdigen
G (l> rr , dadurch beleidiget und erzörner habe . Er¬
barme dich meiner nach derncr großen Larmhcr -
zigkcir ! Ich hoffe von dir Vergebung memcr Mis¬
sethaten ; von nun an will ich nicht mehr sündigen.
Ist es auch eine vollkommene Reue , wenn es mir

über meine Sünden nur leid ist , weil ich da¬
durch von GDrr bestrafet zu werden

verdienet habe ?
Diese Reue , weil sie die Furcht zum Grunde hat , ist

zwar nicht so vollkommen , als die vorige , welche aus
der Liebe herkömmt ; indessen ist sie doch eine zureichende
Vorbereitung zum Sacramente der Buße .

Drücke mir diese Reue mir Worten aus ?
O mein GOrr ! Es ist mir von Herzen leid über

meine Sünden , weil ich dich dadurch erzörner , und
deine Ungnade , zeitliche und ewige Strafen ver¬
dienet habe . Ich nehme mir ernstlich vor , mehr
mehr zu fündigen ,
Harman Reue und Leid erwecket , wenn man die¬

se Worte : O mein GGrr rc . gesager har ?
Man hat mit diesen oder dergleichen Worten Reue

und Leid erwecket , wenn man eben so in seinem Herzen
zesinnetist , wie die Worte lauten ; sonst aber nicht .

Was
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Was muß uns bewegen , unssreSünden zu bereucnk
Man muß aus übernatürlichen , nicht blos aus natür¬

lichen Vewegungsgründen die Sünde bereuen .
Wenn bereuet man die Sünden auv natürlichen

Bewegungogründcn ?
Die Reue entsteht aus natürlichen Bewegungs¬

gründen , wenn uns Sünden defihalben leid sind , weil
wir dadurch unsere Ehre vor der Well , unser Geld , und
Vermögen , oder die Gesundheit verlohren ; oder auch ,
wenn wir der Sünde wegen etwas zu leiden haben : so
eine Reue verdienet bey GOlt keine Verzeihung , weil
sie nicht wegen GOlt entsteht -

Wenn bereuet man Sünden aus übernatürli¬
chen Beweguugsgründen ?

Wenn man Sünden deßhalben bereuet , weil GOtt
dadurch rst beleidiget , weil dessen Gnade ist verlohren ,
und sein Zorn verdienet worden .

Was wird zu einer wahren Reue , nebst dem , daß
sie übernatürlich seyn muß , noch mehr erfoderr ?

6) Man muß fest entschlossen seyn , nicht mehr ' zu
sündigen .

H Man muß lieber sterben , als GOtt beleidigen ,
und seine Gebote übertreten wollen .

H Man muß keine Neigung zur Sünde , und kein
Wohlgefallen an derselben haben .

Man muß alle Gelegenheilen und Personen flie¬
hen , die uns zur Sünde verleiten können .

e) Hat man gestohlen , so muß man das Gestohlene
seinem Eigenthümer , oder dessen Erben , zurück geben .

/ ) Hat man andern Schaden zugefüget , so muß
man den Schaden ersetzen ; ist man dieß zu thun nicht
bald im Stande , so muß man den ernsten Willen ha¬
ben , die Ersetzung so bald als möglich zu leisten .

Lebt
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x ) Lcbr man mit andern in Feindschaft , so muß

man sich versöhnen , denen eS abbillen , die man be,
leidiger hat .
Ram , man durch die vollkommeneReue auch ohne

Leichre bey GOrr Vergebung feiner Sünden
hoffen ?

Man kann durch die vollkommene Reue bey GOtt
Verzeihung seiner Sünden erhalten , wenn man keine
Gelegenheit hat zu beichten , doch aber willens ist , seine
Sünden dem Priester zu bekennen , so bald man dazu
Gelegenheit haben wird .
Ist nur allein die Reue und das Beichten nöthig,

Nachlassung ferner Sünden zu erhalten ?
Nein . Der Sünder muß auch

") hoffen , daß ihm GOtt seine Sünden vergeben
werde ;

O bitten , daß er ihm Gnade , sich zu bessern ver¬
leihen wolle .

§ . 4 . Von dem Beichten .
Was thust du , nachdem du deine Sünden erkannr,
vor Gorr herzlich bereuet , und einen festen Vor¬

lag dich zu bessern gemacht hast ?
Ach gehe , und beichte dem Priester meine Sünden.

Welche Sünden muff man beichten ?
Alle schwere Sünden muß man beichten .

Muß man nicht auch alle kleine Sünden beichten ?
Dieß ist nicht nöthig , und auch nicht leicht möglich ;

indessen ist es gur , wenn man sie beichtet , so gut als
man kann , und weis .
Was geschieht , wenn jemand eine schwere Sün¬

de zu beichten unterließe ?
H Der
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Der eine schwere Sünde zu beichten vorsätzlich un¬

terläßt , erlanget die Verzeihung seiner Sünden nicht,
sondern er Vermehret die Zalst seiner Sünden mir einer
sehr schweren , weil er das Sacrament der Buße tat¬
kräftig machet .

wenn aber jemand eine Sünde zu beichten
rcrgeslcn harre V

So muß er sie in der künftigen Beichte bekennen ,
wenn aber jemand eine Sünde ofrgcrkan hättet

Dieser muß sagen , wie vielma ! er die Sünde gethan
hat ; weiß er dieß nicht genau zu bestimmen , so muß er
die beyläufige Zahl seiner Sünden angeben .
Zsluß man auch die Umstände , mir welchen die

Sünde ist begangen worden , erzählen ?
Man muß solche Umstände beichten , welche die Sün¬

de merklich vergrößern , oder verdoppeln .
Gieb mir hierüber zu mehrerer Erläuterung ein

Exempel an ?
Wenn jemand eine Kirche bestohlen hätte , so ist es

nicht genug , daß er sage : er habe einen Diebstahl be¬
gangen ; sondern er muß es melden , daß er GOtt ge¬
widmete Sachen gestohlen habe .
was soll der denken , weich - r sich seine Sünden

zu beichten schämet ?
Der sich Sünden zu beichten schämet , bedenke :
a) Daß , wenn man die Sünden nicht offenherzig

beichtet , man davon nicht losgesprochen werde ;
Daß es besser sey , itzt in geheim dem Priester die

Sünden bekennen , und deren Verzeihung erlangen , als
In der Sünde unruhig leben , unselig sterben , und am
jüngsten Gericht vor der ganzen Welt zu Schanden ,
und verdammet werden .

c) Daß
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für die zweyre Alaste der Minder in den rc. nx
c) Daß der Priester dergleichen Sünden auch von

andern zu koren bekomme ; und daß er gar wohl wisse, wie
weit Menschen aus Gebrechlichkeit ihrer Natur fallen ;

D Der Priester darfvon dem , was ihm in der Brich,
te gcsaget wird , niemanden etwas bekannt machen .
Darf man auch andere in der Leichte anklagen e

Nein ; sondern ein jeder bekenne nur seine eigene
Sünden , ohne sie zu entschuldigen , oder sie zu verklei¬
nern , nicht anders , als wenn er sich vor GOtt selber
anklagte , an dessen Staat der Priester da sitzt .
Was muß man rhun , wenn man in Gesellschaft

anderer , oder mir andern gesündiger har ?
Man muß , ohne die Person , mit der man gesündiget -

har , mir Namen zu nennen , nur ihren Stand bemerken,
wenn dieser etwas zur Vergrößerung der Sünde bey¬
getragen hat .

wie beichtest du denn ?
Wenn mich der Priester anhöret , mache ich dar

Kreuz , und sage :
Ich armer sündiger Mensch bekenne GOtt

dem Allmächtigen , Maria/ seiner hochwürdigm
Mutter , allen lieben Heiligen , und Euch Prie¬
ster , daß ich oft und viel gesündiget habe , mit.
Gedanken , Worten , und Werken , und Unter¬
lassung vieler guten Werke ; besonders aber kla¬
ge ich mich an ,' daß ich seit meiner letzten Beich¬
te , welche N . N . geschehen ist , gesündiget habe .

Und da sage ich meine bewußte Sünden .
Wie sprichst du , nachdem du gebeichrest haste

Ich spreche : Diese , und alle meine andere Sün¬
den , derer mich GOtt schuldig weis , sind mir von

H 2 Her -
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Herzen leid / weil ich mit selben GOtt beleidiget
habe ; ich will mich mit Gottes Gnade bessern .
Ich bitte Euer Wohlerwürden um die Lossvre »
chung , und um eine heilsame Buße .

wenn dich der Beichtvater um allerley fraget , den

Zustand deines Gewissens besser einzusehen ,
was sollst du thun ?

Dem fragenden Beichtvater muß man wahre und

bescheidene Antwort geben ; denn er ist unser Richter ,

Lehrer und Seclenarzt .

§ . 5 . Von der auferlegten Buße .

was thust du nach der Beicht ?

Ich danke meinem gnädigen GOtt , durch JEsum

Christum , daß er mir um dieses seines Sohnes willen

meine Sünden verziehen hat .

was thust du fönst noch ?

Ich verrichte die mir auferlegte Buße , wenn sie von
der Art ist , daß sie bald kann verrichtet werden .

warum v icbr der Beichtvater etwas zur Büste

auf , da doch IEsus Christus schon für unsere .

Sünden genug gethan har ?

«, ) Bey Match , am z Cap . 8 v . steht geschrieben :

Thür würdige Früchte der Buße .

6 ) Damit uns durch die Bußwerke , welche wir ver¬

richten , die Genugthuungen IEsu Christi desto

reichlicher zugeeignet werden ,

e ) Damit wir GOtt durch gute Werke ehren , nach¬

dem wir ihn durch böse Werke verachtet haben .

<f ) Damit wir behutsamer werden , und nicht so

lechtsinnig wieder sündigen .

Welche
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!k> wenn muß ; nau die aufcrlegre Buße verrichten ?
^ So bald als möglich ; man soll damit nicht »

säumen .

§ . 1 . Was man von dem allerheiligftcnSacra »
mente des Altars glauben und wissen muß .

was »st das Gacramenc des Alrars ?

/Ks iß der wahre Leib und das Blut unsers HErrn

JEsus Christus ist der Sohn GOttes , welcher aus
^ Liebe zu uns Mensch geworden ist , um uns durch sein

E « geiden und Sterben von der ewigen Verdammnis' zu
^ erlösen , und uns mit seinem himmlischen Valer auS -
Mt zusöhnen .

LM Wcrhar das Sacramem des Alrars eingesetzet ?
^ JEsus Christus selbst hat das Sacrament des
W Altars eingesetzet .
> wenn ist die Einsetzung geschehen ?

Die Einsetzung geschahe beym lehren Abendmahle,
chM JEsus Christus vor seinem Leiden mit den Aposteln

genossen hat ; daher heißt auch das Sacrament des
Altars .

welche Werke werden zur Buße aufgegeben ?

Bethen , Fasten , Allmosen geben .

Die vierte Lection .

Von der heiligen Lommumon .

JEsu Christi , unter den Gestalten des Brods und
Weins .

Wer ist JEsus Christus ?

<?) das Abendmahl,
4 ) das Nachtmahl ,
c) der Tisch des HErrn .

H Z wie
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Wie heiße es noch mehr ?

Das Sacrament des Altars heißt auch die Com -

rnunion .

warum brauchet man das worr Communion ^

Comnumion heißt Gemeinschaft . Durch den Genuß
des Sacramcms des Altars wird nicht allein die Ge¬

meinschaft mit JEsu Christo , sondern auch mit andern

Gliedern der Kirche unterhalten , und bestätiget .

warum iß das Gacramcm des Alrars eiri --

Fcsetzcc worden ?

, ) Zum Andenken des Leidens und Sterbens JEsu
Christ ! ;

2 ) Um unsere Seelen mit seinem Leibe und Mute

zu nähren .

was empfangt Man in der heftigen Communion k

Man empfängt in der heiligen Communion un¬

sern HErrn JEsmn Christum , sein Fleisch und Blut ,

seinen Leib , und seine Seele , seine Gottheit , und seine
Menschheit .

Es wird ja aber nur eine Hostie gereichet , die ein

Stückchen weis Brod zu seyn scheint ?

Die Hostie , welche bey der Communion gereichet

wird , ist Brod gewesen ; durch GOms Allmacht aber

ist dieß Brod in den wahren und lebendigen Leib JEsu
verwandelt worden .

L ie Hostie sieht aber auch nach der Wandlung
aus wie Lrod r

Die Hostie hat bey der Wandlung die Gestalt , den

Geschmack , und das Aeuserliche des Brods behalten ;

JEsus Christus aber ist in der Wandlung unter diesen
Gestalter , gegenwärtig worden .

Ist
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Jsi die Warrdlung nicht unglaubliche

Die Wandlung ist nicht unglaublich , wenn man

nur zweyerley bedenkr :

1 ) D aß JEsus Christus , der weder irren noch lügen

kann , selbst gesaget hat : daß dieß sein Leib und Blut sey .

2 ) Daß JEsus Cbristus , als der allmächtige GOtt ,

eben so leicht machen könne , daß Brod und Wein sein

Leib und Blut werde , als es ihm leicht war , durch

ein einziges Wort Himmel und Erde aus Nichts zu

erschaffen .

woher weißst du , daß JEsus Christus Brod und

wein m sein Fleisch und Llur verwan¬

dele habe ?

Aus der heiligen Schrift . Beym Match , am 26 C .

26 27 . und 28 . v . liest man :

a ) Daß er am letzten Abendmahls das Brod ge¬

nommen , es gesegnet , gebrochen , und seinen Jüngern

gegeben hat , mit den Worten : Dieß rst mcm Leib .

/ >) Daß er auch den Kelch genommen , und gesprochen

hat : Trinker alle daraus . Denn dieß rst mem Bluc

des neuen Testaments , das für viele wird vergos¬

sen werden zur Vergebung der Sünden .

Diese Worte sagen aber ja nicbr , daß Christus
Brod und Wem verwandelt habe ?

Das Wort , Verwandeln , kömmt wohl unter den

Worten Christi nicht vor ; seine Worte aber geben uns

deutlich zu verstehen , daß das Brod und Wein in sein

Fleisch und Blut verwandelt sey .

wie erkennet man daraus die Wandlung ?

Christus saget nicht etwan : Hier ist mein Leib ;

sondern : Dieß ist mein Leib ; Dieß ist mein Bluc .

Dieß also , davon er redet , kann nichts anders , a ' s sein

Leibund Blut , folglich auch kein Brod , krm Wein ftyn .

H 4 Das
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Das Vrod muß also in seinen Leib , der Wein in fein
Blur seyn verwandelt worden .

woher weißst du dieß noch mehr ?
Ich werde von der Wirklichkeit der Verwandlung

durch die Lehre der katholischen Kirche überzeuget ; seit ,
den ersten Zeiten ihrer Einrichtung bis aufden heutigen !
Tag , hat sie die Wandlung gelchret und geglaubet . !

wenn geschieht die Wandlung ? ^
Vrod und Wein wird in das Fleisch und Blut un - -

fers HErrn verwandelt , wenn der Priester in der
Messe die Worte ausspricht , die JESUS am letz¬
ten Abendmahls sagte .

woher weis man , daß die Priester Gewalr
haben zu wandeln ? §

Christus befahl seinen Jüngern , deren Nachfolger ji
die Priester sind , das zu thun , was er am letzten Abend - s
mahle that. Er sagte : Dieß rhur zu meiner Ge¬
dächtniß . Luc . 22 , 19 .

Ist es befohlen , das Saeramenr des Alrars
zu genießen ?

Christus saget beym Joh . am 6 Cap . 24 v . Es sty
denn , daß ihr das Fleisch des Menschen Sohnes
esset , und sern Blur trinket , so werdet rhr das Le¬
ben m euch nicht haben .
wie kann man aber das Blut des HErrn trinken, !

da in der katholischen Rirche den La -sen der
Zxelch nicht gereichet wird ?

In der heiligen Hostie ist der lebendige Leib , und
folglich auch das Blut JESU Christi gegenwärtig ;
man gemußt also auch das Blur , da man den Leib
des HErrn gemußt ; denn ein lebendiger Leib ist nicht
ohne Blur .

Befahl
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Befahl nicht Christus ausdrücklich , in 2lnsthung
des Relchs : Trinker alle daraus ?

Marrh . 26 , 27 .

Er befahl allen seinen Jüngern , die gegenwärtig

waren , aus dem Kelche zu trinken ; die Priester , die

Nachfolger der Jünger des HErrn , erfüllen diesen Be¬

fehl in der heiligen Messe noch immer .

Woher weis man , daß es genug sey , das Gacra -

menr des Altars nur unrcr einer Gestalt

zu empfangen ?

Christus redet bey Joh . zu Ende des 6ten Cap . vom

Brodessen , ohne des Trinkens aus dem Kelche zu er¬

wähnen , eben so , wie er zuvor im 24 V . von demGenuße

seines Fleisches und Bluces geredet hatte . Er sagt :

s ) am 52V . Wer von diesem Brodre essen wird ,

der wird leben in Ewigkeit -

Ü ) am 59 v . Der mich ißr , der wird auch leben

um meinetwegen .

c ) am 59 v . Wer dieß Brod ißr , der wird leben

in Ewigkeit .

woher weißst du mehr , daß es genug sty , unree

einer Gestalt zu communiciren ?

Die katholische Kirche hat aus wichtigen Ursachen

den Layen bald unter einer , bald unter beyden Gestal¬

ten das Sacramcnt des Altars reichen lassen .

Wenn muß man communiciren ?

Im 1 . Briefe an die Corinth . n Cap . 2s v . steht

geschrieben , daß Christus bey Einsetzung dieses Sacra

ments gesagt hat : Solches rhuc , so oft ihr rrinkr ^
zu meiner Gedächtniß . Man soll *

s ) Dieß heilige Sacramcnt oft empfangen ,

b ) Die Kirche befiehlt , jährlich zur österlichen Zelt eZ

zu empfangen . H 5 c ) Man
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c - Man muß es beym herannahendem Ende seines

Lebens zu empfangen mehr Verabsäumen , weil es
dre Nahrung der Seele zum ewigen Leben »st .

Was Wirker Sie heilige Kommunion m der Seele
eines würdig Lommumctrenden ?

a) Die heilige Communion ist eine geistliche Speise,
dadurch wird die Seele genähter ; um ewigen Leben,
wie der Leib durch leibliche Speise beym Leben erhal¬
ten wird .

Sie vermehret die heiligmachende Gnade , und den
Eifer in der Liebe Gottes und des Menschen .

c-) Sie ist ein Mittel wider die täglichen Schwach¬
heiten der Seele .

</ ) Sie bewahret für Todsünden , indem sie die sünd -
lichcn Begierden mäßiget , und wider die Versuchun¬
gen des Teufels stärket .

§ . 2 . Von der Vorbereitung zur heiligen
Communion .

Wie muß man sich zur heil . -Kommunion bereiten ?
Paulus sagt i Cor . ii C . r8 , v . Der Mensch aber

prüfeficb selbst , und also cMcr von drcserriDroh¬
te , und rrinke aus diesem Welche .
Worüber muß sich der Mensch vor der Lom -

munrsn prüfen ?
Der Mensch muß sich prüfen , ob er ein reines Ge¬

wissen habe .
Wenn har man ein reines Gewistcn ?

Man hat ein reines Gewissen , wenn man seine Sün¬
den aufrichtig bereuet ; wenn man sie dem Priester ae ,
hörig gebeichtet hat , und wenn man davon losge¬
sprochen ist .

Wen «
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Wenn aber jemand mir » meinem Gewissen zur
heiligen Kommunion gicnge ?

Wer zur Communion geht mit einer schweren
Sünde , ohne sie aufrichtig bereuet , und gehöria ge¬
beichtet zu haben , dem würde der Leib und das Blut
des HErrn nicht zum Heil , und zum ewigen Leben ,
sondern zur größten Sünde , lind zur Verdammniß ge¬
reichen . wer unwürdig ißt und rrinkr , der ißc
und rrinkr sich das Gertcbrc . i Cor . 11 , 29 .

welche empfangen sonst noch die heilige Lsm -
mumon unwürdig ?

Die mit ihrem Nächsten in Feindschaft leben ; un¬
gerechtes Gut besitzen ; Personen und Gelegenheiten
nicht meiden , dadurch sie zur Sünde gereizer werden :
alle diese empfangen das Sacrament des Altars un¬
würdig .

wie soll man sich sonst noch zur heiligen Lom -
munrsn vorbereiten k

Um die heilige Communion würdig zu genießen ,
muß man , wie Paulus 1 Cor . rr , 29 . saget , den Leib
des HErrn umerscheiden .

Waswill Paulus mir diesen Worten sagen p
Der Apostel verlanget , man solle den Leib des

HErrn von anderer gemeiner Speise unterscheiden ,
folglich nicht etwan das heilige Abendmahl wie eine
gemeine Speise ohne Ehrerbietigkeit genießen ; sondern
man soll es mit besonderer Ehrerbietigkeit , Demuth ,
und Andacht empfangen .

wie ermuntere man sich zur Ehrerbietigkeit und
Andacht beym Genuße dieses allerheiligsierr

Gacramenrs ?

Wenn man sich dasjenige wohl vorstellet , was Chri¬
stus
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stus und seine Apostel von diesem Sacramente gesaget
haben ; wenn man sich zum Glauben , zur Hoffnung
und Liebe erwecket .

Wie erweckest du den Glauben ?

Ich führe mir ernstlich zu Gemüthe , und stelle es mir
lebhaft vor , daß JEsus Christus gewiß in der Hostie
gegenwärtig sey , weil er es selbst gesaget hat ; ich halte
mich für unwürdig , dieses Sacramcnt zu empfangen ;
ich gehe nicht anders , als voller Demuth , Ehrfurcht ,
und Ehrerbietigkeit zum Altare .

Wie erweckest du die Hoffnung ?
Ich denke an die Worte JEsu Christ « : Wer mich

ißr , der wird auch leben um memerwillen . Wer
dieß Brod ißr , der wird leben in Ewigkeit . Und
aus diesen Worten schöpfe ich die sichere Hoffnung , daß
JEsus Christus , der in seinem Versprechen unendlich
treue GOrt , auch meine Seele mit seinem Fleische und
Mute heiligen , zu allem Guten stärken , und speisen
werde zum ewigenLeben . DieseHoffnunamachet , daß
ich meiner Unwürdigkeit obngeacht , mit Vertrauen auf
JEsu Christi Güte und Barmherzigkeit , zur heiligen
Communion gehe .

Wie erweckest du die Liebe ?

Ich nehme die große Liebe zu Herzen , welche JEsus
Christus zu uns gehabt hat , da er nicht nur seinen Leib und
sein Leben am Kreuze für unsere Sünden aufgeopfert ,
sondern auch sein Fleisch und Blut uns zur Nahrung
unserer Seelen , und zum Pfande der ewigen Seligkeit
im Sacramente gegeben hat . Diese große Liebe JEsu
Christi , wenn ich sie recht zu Herzen nehme , beweget
mich kräftig , JEsum Christum recht inniglich zu lieben ,
meine Seele empfindet ein brünstiges Verlangen , sich
mit JEsu Christo zu vereinigen , und »hm allein zu ge -
horlaiuen , und zu gefallen - Was
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Was thust du , wenn die Lommunion soll

ausgetheilet werden ?
Wenn der Ministrant das c?o ,-Freo , - saget , erwecke ich

kürzlich nochmals Reue und Leid über meine Sünden .
Wenn der Priester die Hostie dem Volke zeiget , so be¬
the ich IEsum Christum an , schlage an meine Brust,
spreche und denke : HErr , ichbm nicht würdig , daß
du unrcr mein Dach eingehest ; sprich nur ein
Worr , jo wird meine Gecle gestmd . Hierauf
empfange ich mit möglichster Andacht meinen HErrn
JEfum Christum .

§ . Z . Was nach der heiligen Commumon zu
thun sey .

Was machest du , wen du die heilige Hostie em¬
pfangen hast ?

Ich genieße , oder verschlinge selbige alsogleich , und
begebe mich zurück an memen Ort .
Mas ist in dem Aelche , der an manchen (vrrennach

der Lommunion gereichet wird ?
Es ist nur bloßer Wein ; er wird nur gegeben , da¬

mit die Communicanten die heilige Hostie bequemer
genießen können , daß nämlich solche sich nicht an den
Gaumen anklebe .
Was hast du nach dem Genuße des allerheiligsten

Abendmahls zu thun ?
Ich erfülle zuförderst den Befehl des Heilandes,

Luc . 22 , 19 . Dieß rhur zu meiner Gedächtniß .
Was befehlt Christus in diesen Worten ?

Daß man bey dem Genuße des heil . Abendmahls
seines für unsere Sünden ausgestandenen Leidens sich
erinnere , und solches wohl zu Gemüthe nehme .
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wie kannst du denn das Leiden unftrs Heilandes

am besten dir zu Gemüthe nehmen ?

i ) Wenn ich Christo für die durch sein Leiden uns
erwiesene große Liebe herzlich danke , und mich zu einer
aufrichtigen Gegenliebe erwecke .

D Wenn ich gegen die Sünden einen Haß und

Abscheu in mir errege , um deren willen Christus so

viel gelitten hat .

was thust du ferner nach der heiligen Lom -
mnnion ?

Ich danke meinem HErrn JEsu Christo , daß er zu

mir gekommen ist ; ich opffere mich ihm ganz und gar

auf , und ergebe mich völlig in seinen Willen ; ich bitte

ihn inbrünstig um alle diejenigen Gnaden , deren ich am

» reisten bedürftig bin , z . E . um Vermehrung meines

Glaubens , meines Vertrauens zu GOtt , um Liebe

gegen den Nächsten , um die Demuth des Herzens , um

die Keuschheit Leibes und Verdeckn , um Sanftmurh ,

Mäßigkeit , Geduld , und Besserung meines Lebens .

wie soll man den Communisnrag begehen ?

Man muß alles das meiden , was uns auch nur zu

einer kleinen Sünde veranlassen , oder zu sehr zerstreuen

kann ; man soll sich mit Bethen , und Uebung guter

Werke beschäftigen .

Larfmanauchan dem Lommunionrage arbeiten ?

Ja , wenn es ein Werktag ist ._

Die fünfte Lection .

Vom Ablasse .
was ist der Ablaß ?

Die Erlassung zeitlicher Strafen , welche man we¬

gen begangener Sünden zu leiden hat . Von
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Von wem werden die Sünder mwzcirüchen
Strafen belcgcr ?

/?) Von GOtt , der zuweilen , auch nach Erlassung
der Sündenschuld , und der ewigen Strafe , Sünder
mit zeitlichen Strafen heimsuchet .

Von der Kirche ; diese hat von ihrer Stiftung
her auf große Sünden gewisse Strafen gesetzec .

Vvohcr weis man , daß GGrr nack ) Erlassung der
Sündenschuld , dre Sünder mir zerruchen

Strafen züchtige ?
Aus der Geschichte Davids . Dessen begangene

Sünde des Ehebruchs und Todschlages hatte ihm
GOtl zwar erlassen , und solche Erlassung durch den
Propheten Narhan angekündiget ; ihn aber dennoch
durch den Tod des aus dem Ehebrüche erzeugten Kin¬
des , und noch sonst , gestrafet .
Warum belegt denn GC >rr die Sünder mit zeitli¬
chen Strafen , nachdem durch das Leiden IEslr

Lhnstr seiner Gerechtigkeit für alle Sünden ein
Gnügen geschehen fti ?

ss) Damit Sünder aus Empfindung der Straft die
Abschcuiichkeit der Sünde desto besser erkennen , und
von ferneren Sündigen abgehalten würden ;

Damit andere , die zu sündigen bereit seyn möch¬
ten , die göttliche Gerechtigkeit fürchten lernen , welche
Sünder so offenbar und nachdrücklich bestrafet .

c) Daß Ungläubige durch das Daseyn der zeitlichen
Strafen von der Wirklichkeit der viel schwereren ewigen
überzeuget würden ;

Damit die Ueberbieibsel der Sünde , das ist , die
Neigungen dazu , und die Gewohnheiten desto gewisser
ausgerottet würden .
Haben wir in der heiligen Schrift keine Grelle ,

« uv der man diese Absicht schließen könnte ?
Lhri -
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Christus saget bey Joh . ir C . 2 v . Eine jegliche
Rcbc , dieFruchr bringet , wird er reinigen , aüfdaß
sie mehr Frucht bringe .

JEsus sprach zu dem Menschen , den er am
Schwemmteiche gesund gemacht hatte : Siehe , du bist
gesund worden , sundtge hinfüro nicht mehr , da -
mir dir nicht etwas Acrgeres begegne Jvh . s , 14 .
Hat Christus nicht in leincm Leiden die Strafen

für unstre Sünden ausgestanden ?
Ja , er hat diejenigen Strafen ausgestanden , dadurch

der göttlichen Gerechtigkeit einGenügen geschehen konnte .
U ? as waren dieß für Strafen ?

Dieß waren unendliche Strafen . Durch die Sünde
war GOtt unendlich beleidiget worden . Unendl che
Beleidigungen konnten nur durch eine unendliche Ge¬
nugthuung ausgesöhnet werden . Das Leiden Christi
war so eine unendliche Genugthuung ; denn es hatte
einen unendlichen Werth von der göttlichen Person , die
in der angenommenen Menschheit litte .

Hat denn die Kirche das Recht , die Sünder
zu strafen ?

Die Kirche hat das Recht , Sünder mit Strafe zu be¬
legen , vcn Christo ; dieser saget zu Petro , und in dessen
Person seinen Nachfolgern : wav du binden wirst auf
Erden , foUgebundenfeynimHimmel . Matth . 16 , 19 .
Vfoher weis man , daß die Rirche dieß Recht

ausgeübet har ?
Von den Zeiten der Aposteln an , bis auf unsere Zeit

haben wir davon Beyspiele .
Führe mir einige Beyspiele an ?

§) Paulus bemerkte unter den Corinrhern einen Men¬
schen , der sich unterstanden hatte , mit seines Vaters Wei¬
be Blutschande zu treiben ; diesen bestrafte er , und stieß
ihn aus der Gememlchaft anderer Christen , i Cor 2 .

§ ) Die
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H Die Kirche hat auf die schwersten Sünden große

Bußen gesetzer ; man hat weitläufige Verzeichnissedieser Strafen .
welcherlei Strafen werden nun durch der»

Ablaß erlassend
Diejenigen Strafen , welche die Kirche für mancher¬

ley Sünden bestimmet hat , werden durch den Ablaß
erlassen .

was heißt denn ein Ablaß aufso oder rso Jährt
Der Nachlaß solcher Kirehenstrafen , die ioo Jahre

dauren würden , wenn sie den Gesetzen gemäß sollten

verrichtet werden .
Erkläre mir dieses t

Bey dem heil . Basilio kann man sehen , daß ein Sün¬

der wegen einer Mordthat ac > , wegen eines Ehebruchs

» 5 , wegen eines falschen Schwurs r r , wegen Hurerey

7 Jahre Vuße thun müssen ; der nun lomal Hurerey

getrieben härte , ward 70 , und der r Mordthaten began¬

gen halte , war i oo Jahr Buße zu thun schuldig LM . z .

Qwo » . ^ a . sü . Bey Fleury in den Sitten der
Christen .

Was heißr ein vollkommener Ablaß t
Der Nachlaß aller von der Kirche bestimmten

Strafe .

wodurch wird die Rirche bewogen , Ablässe
zu ertheilen t

Aus verschiedenen Ursachen ; vornehmlich :

а ) Wegen verspürter aufrichtiger Reue , und ernst¬

licher Besserung ;

б ) In Ansehung der Fürbitte der Märtyrer hat sie stch

vielmal im zten und 4ten Jahrhunderte , zur Zeit der

Verfolgungen , bewegen lassen , von ihrer Strenge gegen

die Bußer abzugehen , und ihnen etwas von der be¬
stimmten Straft zu erlassen .

I e ) Oef -
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c ) Oeftcrs hat sie auch die Strafen in andere gute

Merke , vornehmlich in Allmoscn und Beysteuer zu die¬
sen und jenen Bedürfnissen verwandelt .
Es werden wohl noch heuriges Tages die Ablöste

nicl r odne Dcdingniste ertheilet ?
Die Kirche schreibt dergl . Bedingnisse allemal vor.

Aur ersten , daß der , welcher des Ablasses will theil¬
haftig werden , entweder im Stande der Gnaden , oder
recht reumürhig sey , und seine Sünden gehörig beichte .
2 ) Daß er die heilige Communion empfange . Es wer¬
den dabey , z ) Bethen , Fasten , Allmosengeben , und
auch wohl noch andere gute Merke vorgeschrieben .

wer ist denn recht reumürhig ?
Derjenige , welcher damit nicht zufrieden ist , daß er

die Sünden , wie es sich gehöret , bereuet , sondernder
auch die Ursachen , Anlässe , Gelegenheiten , und Neigun¬
gen zur Sünde vermeidet , der die Aergernisse hinweg
thut , die aus den Sünden entstehen .

was hilft denn der Ablaß ?
Er hilft , daß von Seiten der Kirche , welche das Recht

hat zubinden , und folglich auch zu strafen , keine Hinder¬
nisse sind , in das ewige Leben einzugehen .

Nutzer auch der Ablaß den armen Seelen im
Fegfeuer ?

Er nutzet fürbittweise . Es ist zu hoffen , daß Chri-
stus , die Fürbitte seiner Braut , der Kirche , für ihre An¬
gehörigen annehmen und erhören werde . Wir sehen ,
daß Menschen , die weniger barmherzig und liebreich
sind , als GOlt , die Fürbitten ihrer Freunde Statt '

finden lassen ; sollen wir nicht ein gleiches von dem
unendlich gütigen und barmherzigen

GOtt hoffen ?
Katho -
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Einleitung zum Katechismo .
^ ^ ate6 ) isiren heißt ( r Unterricht durch Fragen und

Antworten ertheilen . Weil man sich dieser Lehr -
art vornehmlich ( 2 bey dem Unterrichte in der Religion
bedienet , so eignet man dieß Wort auch vornehmlich
und beynahe allein ( z dem Unterrichte m der Religion
zu ; und das Buch , welches einen solchen Unterricht
enthält , nennet man einen ( 4 Katechismus .

Unser Katechismus enthält ( s sieben Hauptstücke.
Im ersten wird ( ü vom Glauben ; im zweyten , ( 7 von
der Hoffnung ; im dritten , ( 8 von der Liebe ; im vierten,
( 9 von den Sacramenten ; im fünften , ( io von den
Lastern ; im sechsten , ( n von den Tugenden ; im sieben¬
ten , ( i2von den vier letzten Dingen gehandelt . Oder,
wie wir in der Tabelle sagen : In den sieben Hauptstü¬
cken wird von den Dingen Unterricht gegeben , ( i z die
wir glauben , hoffen , lieben , brauchen , meiden , üben
und gewärtigen sollen .

34 Das
1) Washeißt Katechifircn ? 2 ) Wobey bedienet man sich

dieser Lehrart ? z ) Wem eiqnet man das Wort Katechismen
zu ? 4 ) Wie heißt das Buch , m dem der Unterricht in der
Religion mit Fragen und Antworten gegeben wird ? <; ) Wie
viel Hauptsiücke enthalt unser Katechismus ? 6 ) Von was
wird im ersten gehandelt ? 7 ) Im zweyten ? 8 ) Im dritten ?
9 ) Im vierten ? io ) Im fünften ? n ) Im sechsten ?
ia ) Im siebenten ? iz ) Von was für Dingen wird in den
sieben Hauptstücken Unterricht gegeben ?
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Das erste Hauptstück . !
Bom Glauben .

Die erste Lection .
^ ^ er Glaube ist ( i ein Licht , eine Gnade GOttcS,

dadurch wir alles für wahr hallen , ( 2 was
uns Gott geoffenbart hat , und seine heilige Kirche zu
glauben vorstellet .

Dieser Glaube ist ( z eine göttliche Tugend , ( 4 weil
tr GOtt , und die von ihm geoffenbarten Wahrheiten
zum Gegenstände hat , und ( s weil Gottes Umrüglichkeit
der Bewegungsgrund' dieser Tugend ist ; denn wir hal¬
ten dievon GOtt geoffenbarten Wahrheiten deswegen
fürwahr , ( 6 weil GOtt selbige geoffenbart hat , der
unendlich wahrhaftig ist , so , daß er uns nicht betrügt ,
gleichwie er auch nicht irren , oder bettogen werden
kann .

Da Gott nickt zu uns , die wir ,' tzt leben , geredet hat,
so würden wir nicht wissen , ob Gott den Menschen etwas ,
und was er eigentlich geoffenbart hat , wenn nicht ( 7 die¬
jenigen , denen solche Offenbarung geschehen ist , es an¬
dern schriftlich oder mündlich , und zwar auf eine höchst -
glaubwürdige Art , bekannt gemacht hätten .

Es giebt Bücher , von denen erwiesen werden kann ,
daß den Verfassern das , was sie geschrieben haben , von >
Gott geoffenbart worden sey . Diese Bücher sind in ^
ein einziges Buch zusammen gebracht worden , welches

den
1 ) Was ist der Glaube ? 2 ) Was hallen wir für wahr ?

Z ) Was für eine Tugend ist der Glaube ? 4 ) Warumistder
Glaube eine göttliche Lugend ? 5 ) Warum noch mehr ?
6 ) Was beweget uns die geoffenbarten Wahrheiten zu glau -
den ? 7 ) Woher wissen wir , daß Gott deu Menjchen sich ge¬
offenbart bat ?
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den Namen der ( 8 Bibel führet . ( 9 Sie enthält die

Geschichte des Volks , dem sich Gott geoffenbaret hat ; sie

enthält Lehren und Weissagungen . ( io Die Bücher ,

aus denen die Bibel bestehet , sind von sehr verschiedenen

Verfassern , und zu sehr verschiedenen Zeiten geschrieben .

Einige zuvor , ehe JEsus Christus lebte , der die christ - '

liehe Religion gestiftet hat ; andere , nachdem er gelitten

hatte , ( i r Die vor der Geburt JEsu Christi geschrie¬

bene Bücher , heissen dasAlre , ( : r die nachhero geschrie¬

bene aber das Neue Testament . ( i z Im ersten ist ent¬

haltn , was Gott von seinem gnädigen Vorsatz und

Willen über die Menschen , in den ältesten Zeiten , näm¬

lich vor Christo ; ( 14 in diesem , was er davon in den

ncueren Zeiten , nach Christi Geburt , geoffenbaret , und

angeordnet hat .

( is In vi - len Büchern sowohl des alten als neuen

Testaments , sagen die Verfasser Dinge , die sie nicht

anders , als aus Gottes Eingebung , wissen konnten ;

( 16 sie lehren uns , was Gott , und die ihm schuldige Ver¬

ehrung , wie auch , was die wahre Glückseligkeit der Men¬

schen betrifft ; sie geben darüber sehr vollkommenen Un¬

terricht » dergleichen Menschen , besonders Einfältige , wie

die Apostel und einige Propheten waren , vor sich nicht

geben konnten , ja , dergleichen selbst die gelehrtesten

Heyden niemals zu geben im Stande warem

I k Die

8 ) Wie heißt das Buch , in dem die -Offenbarungen stehen ?
" 9) Was enthält die Bibel ? io ) Von wem , und wenn sind

die Bücher der Bibel geschrieben ? n ) Welche Bücher gehö¬
ren ; um alten Testamente ? 12 ) Welchejumneuen ? rz ) Was
stehet in Büchern des alten Testaments ? 14 ) Was stehet nr
Büchern des neuen Testaments ? rg ) Was ist vvm Inhalte
derBüchcrbeyderTcstameiiteüberhauptjumerken ? rb) Was
lehren die Verfasser der heiligen Bücher ?
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< 17 Die Verfasser der vornehmsten Bücher des al¬

ten und neuen Testaments haben theils Dinge voraus
xesager , die von dem freyen Willen der Manschen ab -
hiengen , die alle , obgleich manchmal nach sehr lan¬
ger Zeit , geschehen sind ; ( 18 theils haben sie auch Wun¬
der g . nmker , die kein Mensch , sondern blos Gott , thun
kann .

Nichts beweiset überzeugender , daß Personen außer-
ordmstiche Dinge , die sie sagen , von Gott geoffenba¬
rt worden sind , als ( 19 wenn ihre Weissagungen er¬
füllet werden , und wenn durst ) sie Wunder geschehen .
< 20 Goit , der allein künftige Dinge weis , und sie Men¬
schen offenbaren kann , wenn er will ; ( 21 Gott , der allein
wahre Wunder wirken , und , daß Menschen solche wir¬
ken , verleihen kann , würde wider seine Wahrhaftigkeit
handeln , wenn er die Weissagungen dergleichen Perso¬
nen erfüllen liesse , oder , wenn er die Kraft Wunder zu
thun , Personen verliehe , die Unwahrheiten vorgeben , oder
Erdichtungen mit wahrhaften Erzählungen vermengen .
Dieß hätte das Ansehen , ( 22 Menschen verführen zu
wollen , Unwahrheiten für Wahrheiten zu halten . Nie¬
mand kann dieß ohne Gotteslästerung nur denken .

( 2z Der Inhalt der Bücher selbst , die Erfüllung der
Prophezeyyungen , und die Wunder , machen also das
höchstglaubwürdig , was in den heiligen Büchern gc -

schrie -

17 ) Was kömmt in diesen Büchern besonders vor ? 18 ) Was
noch mehr ? 19 ) Woraus erkennen wir überzeugend , daß
Menschen etwas von Gott qeoffenbarck worden ? 20 ) Wer
weiß künftige Dinge ? 21 ) Wer kann nur Wunder thun ?
22 ) Was erfolgte , wenn Gott Weissagungen erfüllte , und
Wunder durch Personen geschehen liesse , die Unwahrheiten sa¬
gen ? 2 ? ) Was bewegt denn uns zu glauben , daß wahr sey ,
was in der heiligen Schrift geschrieben ist ?
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schrieben ist . ( 24 Unter den Büchern der heil . Schrift

giebt es einige , von denen ein und andere christliche Par¬

they nicht glaubt , daß sie aus Gottes Eingebung geschrie¬

ben sind ; andere werden ohne Widerrede als göttliche

Bücher von allen angenommen .

( 25 Es giebt in der heiligen Schrift vieles , das schwer ,

und nicht von allen Menschen zu verstehen ist . Der heil .

Petrus sagt das erste von den Briefen des heil . Pauli

ausdrücklich <?) . ( 26 Die Erfahrung lehret dieß in An¬

sehung des sehr wichtigen Artikels von der Gegenwart

Christi im Abendmahle , darinne die Lehren der Katholi¬

ken , der Lutberaner und Reformirten höchst verschieden

sind . ( 27 In einigen Büchern , welche ohne Widerrede

von allen Christen als solche angenommen werden , die

aus Gottes Eingebung geschrieben worden sind , ist zu le¬

sen : ( 28 Daß JEsus Christus aufPetrum seine Kirche

erbauet habe , daß sie die Pforten der Hollen nichtüber -

wälrigen sollen H ; daß die Kirche eine Säule und

Grundfeste der Wahrheit sey c ) ; daß er bis an das Ende

der Welt bey denen , die lehren , was er befohlen hat ,

seyn wollet ) . Man hat demnach Grund in streitigen

Fällen die Entscheidung der Kirche zu hören ; ( 29 ihr

kömmt es zu , bey entstehenden Streitigkeiten , zu ent¬

scheiden ,

a) 2 Petr . z , 16 . s ) Matth . 16, 18 . e ) Tim . 3 / 15.
li ) Matth . 28 , 20 .

24 ) Halten alle Christen dafür , daß die in der Bibel ber
sindiiche Bücher aus Gottes Eingebung geschrieben worden ?
L§ ) Ist alles in den Büchern der heiligen Schrift verständlich ?
Lb i Was lehret die Erfahrung hievon ? 27 ) In welcherlei)
Büchern sind die Stellen zu finden , die das Ansehen der Kirche
außer Zweifel setzen ? 28 ) Wie lauten die Schrifkstcilen , und
aus welchen Büchern sind sie ? 29 ) Was kömmt der Kirche
zu entscheiden zu ?
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scheiden , ob die Bücher , die nicht von allen Christen
angenommen werden , wirklich aus Gottes Offenba¬
rung geschrieben sind , oder nicht ? ( zo Sie hat daS
Recht , wenn es nöthig ist , über den Verstand der
Schriftsteller» zu entscheiden ; man hat Grund , ibren
Entscheidungen sich zu unterwerfen , ( z i Sie kann , als
die Säule und Grundfeste der Wahrheit , nicht irren ;
der Erlöser , welcher bis ans Ende der Welt bey den
Lehrern zu seyn versprochen hat , kann sie m ihren Ent¬
scheidungen nicht verlassen .

Der HERR , welcher diese große Verheißung that,
( zr befchl ihnen , in alle Weit zugehen , das Evangelium
zupredigene ) . Die Jünger gehorchten , ( zz sie pflanz¬
ten seine Lehre mündlich fort ; büß thaten auch die Schü¬
ler der Jünger Christi , sie unterrichteten mündlich in
dem , was sie von Dingen , so JEsus gethan , gelebret,
und befohlen , in Erfahrung gebracht harten , ( zg. Selbst
diejenigen , welche , nachdem sich Gelegenheit dazu er¬
eignet hatte , Schriften verfaßten , scheinen nicht den
Vorsatz gehabt zu haben ; und es läßt sich nicht erwei¬
sen , daß der Heilige Geist , der sie dabey leitete , sie ge¬
trieben habe , alles darnieder zu schreiben , was von den
Thaten , Befehlen und Anordnungen JEsu Christ » ge¬
schrieben werden konnte , ( z s Johannes sagt am Ende
des Evangelii : Es sind viel andere Dinge mehr,

die
-) Matth . 28 , s .

30 ) Was noch mehr ? 31 ) Warum sollen Christen sich
ihren Entscheidungen unterweisen ? gs ) Was befahl Chri¬
stus seinen Jüngern , da er sie zu lehren bestellte ? zz ) Wie
verbreiteten die Jünger Christi seine Lehre ? Z4 ) Haben die
Apostel , welche uns Schriften verlassen , alles ausgeschrieben ,
was JEsus gethan , besohlen und angeordnet hat ? Z5 ) Wel¬
che Schriftsteller» beweisen , daß nicht alles darnieder geschrie»
den ist ?
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die IEfus gethan hat , welche , wenn sie sollten
geschrreben werden , so halte ich dafür , daß auch
die Welt die Lücher nrchr würde begreifen kön¬
nen , die zu schreiben wären . ( z6 Paulus , der am
meisten unrer allen geschrieben hat , ermähnet die Thes-
salonicenser , die er doch m zween Briefen von dem ,
was sie glauben und thun sollten , unterrichtet hatte :
Grehcr und Halter dre Satzungen , die ihr entwe¬
der durch unsere Morre oder unsere Sendschrei¬
ben gehöret Haber / ) , ( z ? Paulus schreibet an den
Timotheum : Was du von mir durch viel Zeugen
gehöret hast , das befiehl treuen Menschen , die
tüchtig sind , andere zu lehren F) . Paulus befiehlt
also auch , auf das zusehen , und auch das zu hatten ,
was nicht geschrieben ist . ( z8 Der heilige Johanne -
schreibet : Ich harre euch noch v . el mehr zu schrei¬
ben ; aber ich habe es durch Papier und Drnre
nicht thun wollen : denn ich hoffe , daß ich zu euch
kommen , und von Mund zu Mund mir euch reden
werde L ) . Dergleichen in der heil . Schrift nicht dar¬
nieder geschriebene , sondern von den heil . Aposteln blos
mündlich gelehrte Glaubenssachen nennen wir ( zy Ue¬
berlieferungen oder ' 1 rsäicioues . Und ( 40 wenn die
Kirche diese Säule und Grundfeste der Wahrheit lhren
Gliedern vorstellet , und sagt : diese oder jene Ueberlie¬
ferung sey zu glauben ; so geben w , r dieser Entscheidung
tMgezweifetten Beyfall .

Alle -
/ ) s . Thessal . s, 14 . x) 2 . Tim . » , 2. L ) 2 . Ivh . r , 12 .

36) Welche Schriststclle beweiset dieß noch mehr ? 37 ) Wel¬
che noch mehr ? Welche noch mehr ? Ay) Wir nennet
man Glaubenssachen , die nicht in der Sa -rist stehen ? 40 ) Was
muß man thun , wenn die Kirche diese oder jene Ueberlieferung
zu glaube « befiehlt ?
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( 41 Alles glauben , was Gott geoffenbaret hat , und

durch seine Kirche zu glauben vorstellet , heißt : den ka¬
tholischen Glauben haben .

Der Glaube ist zur Seligkeit (42 unumgänglich
nothwendig . Der Apostel schreibt : ( 4z Ohne Glau¬
ben ist es ohnmöglicd , Gore zu gefallen 0 ; und un -
serHeiland spricht : Wer nichrglauber , der ist schon
gerichtet Es ist nicht genug , daß man mit dem
Herzen glaubet , sondern ( 44 es ist auch nöthig , daß
man den Glauben mit Worten und Thaten bekenne.
(45 Mir demHerzen glaubet manzurGerechrigkeir ,
mir dem Munde geschieht die Bekenntniß zur Se¬
ligkeit , schreibet der Apostel / ) . Unser Heiland selbst
verspricht : ( 46 wer mich vor den Menschen be¬
kennen wird , den werde ich auch vor meinem Va -
rer , der im Himmel ist , bekennen m) ; desgleichen
drohet er : ( 47 wer mich vor den Menschen ver¬
längeren wird , den werde ich auch vor meinem
Varer , der im Himmel ist , verläugnen n ) ; und wie¬
derum : 48 ) wer sich meiner und meiner Worte
schämet , dessen wird sich auch des Menschen Sohn
schämen , wenn er in seiner Herrlichkeit und seines
Varers und der heiligen Engel kommen wird 0 ) .
( 49 Es ist eben nicht für jedermann zur Seligkeit un -

umgäng -
-) Hebr . n , 6 . ä ) Ioh . z , rg . i) Rom . ro , io .
»» ) Matth . 10 , zs . « ) Makth . io , zz . 0 ) Luc . 9, 26 .

41 ) Was heißt katholisch glauben ? 42 ) Wie nothwendig
ist der Glaube zur Seligkeit ? 4z ) Wie schreibet hiervon der
Apostel ? 44 ) Isis genug , daß man mit dem Herzen glaubet ?
4 ; ) Wie schreibt hiervon der Apostel ? 46 ) Was sagt unser
Heiland von der Glaubensbekenntniß ? 47 ) Was sagt er von
der Derläugnung des Glaubens ? 48 ) Wessen wirb sich Chri¬
stus vor seinem Vater schämen ? 49 ) Muß man aller und
jedes wissen , was Gott geoffenbaret ?
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unumgänglich nöthig , daß er alle und jede von Gottge -

offenbarte Wahrheiten herzuzählen , und darüber Rede

und Amworr zu geben wisse ; wohl aber ist es nöthig ,

daß man dasjenige inne habe , ( so was in den zwölf

Artikeln des apostolischen Glaubensbekenntnisses enthal¬

ten ist .

Die zweyte Lection .

Vom ersten Artikel des Glaubens .
Ich glaube an GOtt den Vater , allmächtigen

Schöpfer Himmels und der Erden .

^ ir wollen jedes Wort dieses Glaubensartikels er -

^ klären . Ick glaube , heißt so viel , als : ( 1 Ich

zweifle nicht im geringsten , ich halte für wahr und ge¬

wiß , ick bin innerlich überzeuget , ( 2 daß ein GOTT

sey , und nicht mehr Götter .

Die Vernunft lehret uns schon , ( z daß ein GOtt seyn

müsse . ( 4 Der Himmel , das Firmament mir seinen

Sternen , Tag und Nacht , und alle sichtbare Dinge ,

verkündigen uns sein Daseyn , seine Macht und Weis¬

heit § ) ; sie rufen uns zu : ( 5 wisjec , daß der HEre

GVrrsep , erbat uns gemacht , und mehr wir uns

selbst Ö . Dieser HErr aller Dinge ( 6 ist ein einzi¬

ger GOtt . ( 7 Höre , Israel , der HErr , unser EOrc ,

rst ein erntger GDtt L-) . ( 8 Ich dm der . Erste , und rech

bm der Letzte , und ausser mir ist rein SGrr -/ ) .Dieser
a ) Psalm . 18 . b ) Ps . >8 - c) § . Mos . 6 , 4 . et ) Iesaia 44 , 6 .

50 ) Was muß man wissen ? Was beißt glauben ?
s ) Was glaubest du ? Z ) Was lehret u . . s die Vernunft ?
4 ) Was verkündiget uns das Oa >eyu Gattes ? 5 ) Wag rasen
uns die Geschöpfe zu ? 6 ^ W -e viel sind Götter ? 7 ., Ve weise ,

daß nur eia GOtt sey . 8 ) Was saht Gort von sich selbst ?
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Dieser einzige GOtt ist ( 9 der allervollkommenste

Gcrst ; ( 10 er ist ewig , das ist , ( n ohne Anfang und

ohne Ende ; ( 12 er ist unermäßlich , an allen Orten ge¬

genwärtig ; er ist allwissend , er weis ( i z alles , was ge¬

schehen ist , was geschieht , was geschehen wird ; er ist

( ^ unendlich heilig , er hasset die Sünde und die Bos¬

heit ; er ist gerecht , er ( 15 belohnet das Gute , und be¬

strafet das Böse .

Dieser einzige Gott ist ( i 6 dreyfach in den Personen .

Es sind in der einzigen göttlichen NamrOydrey unter¬

schiedene Personen , davon die erste ( i 8 der Vater heißt ,

die zweyte / 9 der Sohn , die dritte ( 20 der Heilige Geist .

( 21 Jede dieser Personen ist Gott , und doch sind nicht

drey Götter . Dieß begreiffen wir nicht , ( 22 wir glauben

es aber fest , und » « gezweifelt , ( 2z weil es Gott selbst ,

der am besten wissen muß , was er ist , gcoffenbaret hat .

( 24 Ich und der Oarersind eins , spricht der Sohn

Gottes e ) ; und er ( 2 s befiehlt den Aposteln , alle Völker

zu lehren , und zu taufen im Namen des Vaters , und des

Sohnes , und des Heiligen Geistes / ) , nicht m den Na¬

men , als in vielen , sondern im Namen , als in einem Na¬

men , der dem Vater , und dem Sohn , und dem Heiligen

Geiste zugleich eigen rst . ( 26 Drey sind , dre da Zeug¬

niß-) Ivh . io, zc>. / ) Matth . L 8 , 19 .

9 ) Was ist der rinjige Gott ? ro ) Wie alt ist Gott ?
n ) Was heißt ewig seyn ? 12 ) Wo ist Gott ? iz ) Was
weis Gott ? 14 ) Wie heiliq ist Gott ? WasthutGott
vermöge seiner Gerechtigkeit ? 16 ) Wie vielfach ist Gott in
den Personen ? 17 ) Wieviel Personen sind in Gott ? 18 ) Wie
heißt die erste Person ? 19 ) Wieheißtdie zweyte ? so ) Wie
heißt die dritte ? 21 ) Es sind also drey Götter ? 22 » Aber
dieß begreifen wir nicht ? 2 ? ) Warum glauben wir es ? 24 )
Wie bewegen wir es , daß nur ein Gott sey , lind doch drey Per ,
svuen ? 25 ) Wie noch mehr ? sb ) Wie noch weiter ?



')Ä « SS.

WlÄ

r !.-chtg
- :üU
^ : rckl .

r^Ä;
r»?

für die dritte blasse der Rinder in denrc . » 45

niß geben im Himmel , dcr Varer , dasVOsre , lin¬

der Heilige Geist , und diele drey sind eins , schrei¬

bet der heilige JohannesF ) . Alle drey sind nur ein Gott ,

sie haben nur eine göttliche Natur und Wesen , und

< 27 jede ist unendlich vollkommen . Die erste Per¬

son wird ( 28 der Vater genennet , ( 29 weil er den

Sohn von Ewigkeit her gczeuget hat ; deswegen aber ist

( zo der Sohn nicht unvollkommener oder jünger , als der

Vater . Er wird auch in Absicht aufüns der Vater ge¬

nennet , ( zi weil er uns nach seinem Ebenbilde erschaffen

hat , weil er uns erhält und ernähret , und weil er uns

durch seinen Sohn zu Kindern angenommen hat .

Dieser einzige Gott und Vater ist ( z 2 der allmächtige

Schöpfer des Himmels und der Erden , und alles dessen ,

was darinnen ist . Er ist allmächtig ; ( z z denn bey Gorr

wird kein Ding unmöglich ftynü ) . Er hat Himmel

und Erde , und was darinnen ist , ( Z4 aus nichts gemacht :

das nennet man ( z 5 erschaffen . Die vornehmsten Ge¬

schöpfe im Himmel sind ( z6 die Engel ; und auf Erden ,

( z ? die Menschen . Beyde hat er erschaffen , ( z8 daß sie

Gott lieben , und ewig selig werden ; ( 39 die übrige »

Geschöpfe sind ihrentwegen gemacht .K Ein
8) i . 3 oh . 5 , 7. ü ) Luc . i ,

^ » 7 ) Ist eine Person nicht unvollkommener als die andere ?
s8 ) Wie heißt die erste Person ? sy ) Wärmn heißt dir erste
Person der Vater ? zo ) Ist der Sohn jünger , als der Barer ?

^ M Al ) Warum wird er noch mehr der Vater genennet ? z - ) WaS
ist dieser Vater noch niehr ? zz ) Warum wird er allmächtig
genennet ? Zg ) Aus was hat Gott Himmel und Erde gemacht ?

^ ' M 3 ? ) hkißt aus Nichts Etwas machen ? > Welches sind
^ die vornehmsten Geschöpfe im Himmel ? Z7 ) Welches siud die

>ic! vornehmsten Geschöpfe aus Erden ? zst ) Warum hat Gott die
, !,> Engel und Menschen erschaffen ? 29 ) Warum sind die andern

Geschöpfe gemacht worden ?
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(40 Ein großer Theil der Engel ist aus dem Him - D

mel verjaget worden , ( 41 weil sie Gott ungehorsam ge - n-i
worden sind ; und diese nennet man ( 42 Teufel. ftl

Die Menschen hat Gott nicht auf einmal , wie die ktt
Engel , erschaffen , sondern erstlich ( 4z einen Mann , der ^
Adam hieß , und alsdenn sein Weib . ( 44 Den Leid
des ersten Menschen har er aus Leimen der Erden ge - ^
macht , und ( 45 in dcnselbigen eine unsterbliche Seele ^
eingehauchet ; das Weib hat er ( 46 aus einer Ribben A
gemacht , die er dem schlafenden Adam aus der Seiten Au
genommen hat . ( 47 Beyde hat er in das Paradeis
gesetzet , mit dem Befehle : ( 48 daß sie sich der Früchte M
eines einzigen Baums enchalccn sollten , da sie sich aller ö
übrigen zu ihrer Nahrung bedienen könnren . Alu Bc - W
obachtung dieses Gebots ( 49 sollten sie ihre Liebe , ihre G
Dankbarkeit und ihren Geborsam gegen Gott an den M
Tag legen , ( so und aufdiese Weise ewig glückseelig seyn ;
im Uebertrelungsfalle aber bedrohcte sie Gott ( 5i mit
Lein Tode . E

Der Teufel , der den Menschen die Gtückseeligkeit mis - hsi
gönnte , deren er sich on war verlustig geworden , ( s 2 reizte U s
aus Haß gegen Gott , und aus Neid gegen die Menschen ,
unter der Gestalt einer Schlange , die Eva , und diese ^

ihren W

40 ) Was ist mit den Engeln vorgegangen ? 41 ) Warum
find sie verjagt worden ? 42 ) Wie nennet man die un . hors ! E V
samen Engel ? 4z ) Wie hat Gott die Menschen erschaffen ? W
44 ) AnSwas hat Gott den Leib des ersten Menschen gemacht ?
45 ) Wie hat er diesen Leib belebet ? 46 ) Aus was bat er den a ?
Leib des Weibes gemacht ? 47 ) Wohin hat er die Menschen '
gesetzt ? 48 ) Was für einen Befehl hat er ihnen gegeben ? ^
49 ) Warm » hat er ihnen diesen Befehl gegeben ? 50 ) Was ,' !)
sollte aus die Beobachtung dieses Gebots erfolgen ? 51 ) Mit ^
was bedrohcte sie Gott im tlcbmrelungssalle ? 52 ) Was that ^
der Teufel ? K >!
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ihren Mann , von den Früchten des verbotenen Baums

^ zu essen , s z ) Wegen dieser Sünde wurden sie aus dem

^ Paradeise verjagt , an Leib und Seele unglücklich ;

0 4 . nichr nur sie , sondern wir alle , die wir von ihnen

hersiammcn , wurden der ewigen Verdammniß schul -

big , ( s s weil wir alle in Adam gesündiget haben , der

.̂ kL unser Stannnvater , und das Haupt des ganzen mensch -
lichcn Geschlechts ist : ( s 6 Durch einen Menschen ist

' die Sünde in die welk eingegüngen , und durch die

- Sünde der Tod , und aljo ^ ist der Tod in aUe Men -

^ k ' ! sehen hindtkrch gegangen , in welchem alle gesündi -

Herhaben ?') .

Gort , der die ungehorsamen Engel zu ewigen Strafen

ui , K verdamme t hatte , ( s ? versprach den Menschen einen Er -

loser . Wer dieser Erlöser sey , wird in der Erklärung des

dL «il !» zweyten Glaubensartikels gemeldet werden .
>» «
Ächx Lehren ,

Die wir aus dem ersten Glaubensartikel ziehen sollen ,

LÄ sind diese . Wir sollen glauben , daß nur ein Gott sey ;

wir sollen ihm glauben , er ist die ewige Wahrheir ; wir

sollen an ihn glauben . Wir sollen unser ganzes Vmrau -

'- i ' M en auf ihn setzen , denn er ist allmächtig , allwissend , und

unendlich gütig ; wir sollen ihn fürchten , denn er ist überall

gegenwärtig und gerecht ; wir sollen ihn kindlich lieben ,

denn er hat uns erschaffen , er erhält und ernähret uns ,

1̂ U und ist unendlich vollkommen ; wir sollen fromm und hei ,
lig leben , denn er ist unendlich heilig , und hat uns nach

"': « S K 2 sii -

M 0 N°m . 5 , 12 . _,l»>' -«iik/ ll
SZ ) Was erfolgte auf die Sünde ? 54 ) Wer ward durch

tEsh'M sie unglücklich ? 55 ) Warum wurden wir alle der ewigen
i-c W Verdammniß schuldig ? 56 ) Beweis , daß wir all - dieser Sun ,

M de schuldig seyn ? 57 ) Ließ uns Gott in diesem Unglücke ohne
! f," Hoffnung und Trost ?
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seinem Ebenbilde erschaffen . Wir sollen die Sünde has¬

sen und fliehen , denn er bestrafet das Böse : Und wie em

großes Uebel muß nicht die Sünde seyn , die so viel Mil¬

lionen Engel zu Teufeln gemacht , und die das ganze

menschliche Geschlecht in so großes Unglück versetzet hat .

Die dritte Lection .

Vom zweyten Glaubensartikel .

Und an JEsum Christum , seinen eingedohrnen

Sohn , unsern HErrn .

ir glauben ( i an JEsum Christum . JEsusheisst

( 2 Heiland ; JEsus , an den wir hier glauben , ist

der Heiland , ( z den Gort dem Adam versprochen hat ,

auf den die , welche nicht zu Grunde gehen wollten ,

( 4 hoffen mußten , ehe denn er kam . ( s Er ists , der

uns von unsern Sünden erlöset hat ; darum ist er auch

JEsus , Heiland , genennetworden . ( 6 Du st >llst , sagte

der Engel zum heiligen Joseph , seinen Namen JEsus

heisst « , denn er wird stin Volk selig machen ( 7 von

ihren Sünden H .

Er wird auch s8 Christus genennet ; dieß heißt ( y der

Gesalbte . Im alten Testamente wurden ( isdieKonige ,

Priester und Propheten gesalbet : JEsus , an den wir

glatt¬
er) Match , r , si .

r ) An wen glauben wir auch ? 2 ) Was heißt JESUS ?
Z ) Was für ein Heiland ist JEsus ? 4 ) Was mußten die
Leute thun , ehe der Heiland kam , die nicht zu Grunde gehen
wollten ? Warum ist er JEsus genennet worden ? 6 ) Wie
saate dcr Engel zum heil . Joseph ? 7 ) Von was wird er sein
Volk selig machen ? 8 ) Wie wird er noch mehr genennet ?
y ) Was heißt Christus ? Iv) Wer wurde im alte » Lest «-
meute gesglbet ?
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glauben , ist ( n König , Priester und Prophet ; es

kommt also niemanden so eigentlich der Namen Chri¬

stus , der Namen des Gesalbten zu , als ihm , ohngeach -

M er nicht mit dem sichtbaren Oele , sondern ( 12 geist¬

licher Weise mit der Fülle der Gnaden gesalbet wora
den ist .

Was aber das Wichtigste ist , so ist dieserJEsus Chri¬

stus , der ( i z ein wahrhaftiger Mensch ist , zugleich dcrein -

gebohrne Sohn ( i4GolreS , das Wortdcö ewigen Va¬

ters , durch welches alles gemacht ist ; er ist die ( i s zweyte

Person in der Gottheit , er ist mildem Vacer , und dem

Heiligen Geiste ( 16 der wahre und ewige Gott : darum

erkennen und bekennen wir ihn auch ( 17 als unsern

HErrn , ( 18 der uns mit dem Vater und Heiligen

Geiste erschaffen hat , erhält und regieret .

Wir halten also für wahr und gewiß , ( 19 daß JE¬

sus Christus ein wahrer Mensch , und zugleich wahrer

Gott sey . ( ro Von Ewigkeit ist er Gott , aber 01 in

der Zeit ist er Mensch geworden , und ( 22 doch Gott ge¬

blieben . Die menschliche Natur , unter der wir nicht -

anders verstehen , als ( 2z den menschlichen Leib und die

menschliche Seele , ist mit der göttlichen Natur in der

Person des göttlichen Sohns so vereiniget worden , daß

in Christo JEsu ( 24 zwo Naturen sind , die göttliche und
K z mensch -

n ) Was ist Christus ? 12 ) Wie ist Christus gesalbet wor «
den ? iz ) Was ist JEsus Christus ? 14 ) Wessen Sohn ist er ?
25 ) Welche Person ist er ? 16 ) Was ist er mit dem Vater
und dem Heil . Geiste ? 27 ) AIs was bekennen wir JEsum
Christum ? 18 ) Als was für einen HErrn erkennen wir ihn ?
19 ) Was halten wir für gewiß ? 20 ) Seit wenn ist JEluS
GOtt ? 21 ) Wenn ist er Mensch geworden ? 22 ) Hat er
aufqcböret Gott zu leyn , da er Mensch geworden ? 24 ) WaS
verstehen wir unter der menschlichen Natur ? 24 ) Wie viel
sind Naturen in Christo JEsu ?
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menschlist - e ; abernur ( 25 eincPerson , nämlich die gött¬

liche des Sohnes Gottes . .Spricht demnach JEsus

Christus : Der Vater ist größer denn ich : so redet er

< 26 als Mensch ; wenn er aber als Gott redet , so spricht

er : ( 27 Der Vater und ich sind eins .

Wie viel nun daran gelegen sey , JEsum Christum

für den Sohn Gottes zuerkennen , und zu bekennen , er¬

hellet ( r8 aus den Worten des Heilands selbst , mit wel¬

chen er dieß Bekenntniß des Apostels Petri bestätigte :

( 29 Selig bist du , Simon Barjona , dcnnFleisch

nnd Blne har es dir nicht gcoffenbarer , sondern

»nein Varer , der im Himmel rst H . Und der heilige

Johannes schreibet : ( zo wcrbckcnner , daßIEsns

der S - hnGorresist , indem bleibet Gorr , und er

in Gott c ) . ( z 1 Daß aber JEsus Christus nicht et¬

wa « nur den Namen nach , sondern wirklich Gott sey ,

dieß lehret uns die Schrift so wohl des alten als neuen

Testaments . Jsaias weissaget von ihm : ( z2 Ein klei¬

nes Aind ist uns gebohrcn , und ein Sohn ist uns

gegeben , und seine Herrschaft istanfsemer Achsel ,

und stin Namen wird heistcn : wunderbar , Rarh -

geber , Gorr , Starker , Vacer der künftigen welk ,

IriedensfürstH . Wie auch : ( z2 Gorr wird selbst
kommen , und euch helfen : Alsdenn werden die

Augen der Blinden aufgc chüri , und die Ohren der

Tau - -

ö ) Matth . 16 , 17 . c ) r . Joh . 4 , 15 . Ä ) Isaia y .

25 ) Wie viel Personen ? r6 ) Wie redet Christus , wen » er

spricht : Der Vater ist größer denn ich ? 27 ) Wie spricht er
aber , wenn er als GOtt redet ? - 8 ) Aus was erhellet , daß
viel daran gelegen scy , JEsum als Gott ; u bekennen ? sy ) Wie
lanttu die Worte ? M ) Was schreibet Johannes von dieser
Bekenntniß ? 3 , ) Was lehret uns die Schrift non der Gott¬

heit IEsu Christi ? gs ) Führe hierüber einige Stellen an -
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Tauben geöffnet werden ; « lüden » wird der Lah¬

me springen wie ein Hirsch , und die Zunge der

Grummcn wird gelöste seyn e ) . In den Psalmen :

Der HErr hat zu meinem HEren gesagt : Seye

dich zu meiner Rechten / ) . Der heilige ' J ohannes

schreibt : ( zz Im Anfange war das Worr , und das

LVorr war bey Gorr , und Gorr war das Worr . - -

Und das Wort rst Fleisch geworden F . ) l z z Daran

haben wtr die Liebe Gorrcs erkannt , daß er sein

Leben für uns gelassen har ü ) . Und der heil . Paulus :

( 4Z Aus welchen auch Christus hergekommen ist

nach dem Fleische , der Gorr ist über alles , gebene -

derer m Ewigkeit , Amen r) . Die heilige allgemeine

Nicänische Ktrchenversammlung erkläret dieß in ihrem

Glaubensbekenntnisse mit folgenden ausdrücklichen

Worten : „ Und an den einigen HErrn JEsum Chri -

„ stum , Gotteseingebohrnen Sohn , der vom Vater ge -

„ bohren ist vor der ganzen Welt , Gott von Gott , Licht

„ vom Lichte , wahrhaftiger GOtt vom wahrhaftigen

„ Gott , gebohren , nicht erschaffen , mit dem Vater in

« einerley Wesen , durch welchen alles gemacht ist . , .

Es ist auch nöthig , ausführlicher abzuhandeln , warum

der Sohn Gorces Mensch geworden ist . Gott wollte

die Menschen ( z4 , von der ewigen Verdammniß erlösen ,

deren sie durch die Sünde des Adams waren schuldig

geworden ; allein , seine Gerechtigkeit forderte ( zs eine

hinlängliche Genugthuung für die Sünde : eine solche

Genugthuung war ( z6 kein Mensch im Stande zu lei -

K 4 sien ,

- ) Jsaia 45 - / ) Psalm . 109 . § ) Ioh . r . L ) Nöm . 9 .
r ) i . Joh - 3 -

44 ) Führe nun auch einige Stellen aus dem neuen Testamen¬
te an . 44 ) Don was wollte Gott die Menschen erlösen ?
gz ) Was soderte aber die göttliche Gerechtigkeit ? zü ) Wer
war im Stande diese Genugthuung ; u leisten ?
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sten , sz ? weil die Sünde eine göttliche Beleidigung
ist . Wenn für eine Beschimpfung soll eine hinlängli¬
che Genugthuung geschehen : ( z8 so muß der Beleidigte
«ebenso sehr geehret werden , als er ist verachtet wor¬

den ; es muß zwischen der Beschimpfung und zwischen

der Genugthuung ( zy ein Verhältniß seyn . Nun ist

kein Mensch , noch eme andere Creatur , im Stande ,

dem beleidigten Gott eine solche Ehre zu erzeigen ,

( 40 die der Verachtung gleich käme , welche Gott durch

die Sünde angethan wird . Die Sünde ist ( 41 eine

Beleidigung des unendlichen Gutes ; folglich ( 42 ein

Uebel einer unendlichen Bosheit : Die Ehre , welche

Menschen Gott erzeigen , ist nur ( 4z eine menschliche

Ehre ; sie hat ihren Werth ( 44 nur von Menschen :

( 45 folglich ist sie viel geringerer , und hat zu der Sün¬

de nicht das geringste Verhältniß . Man muß wissen ,

daß die Verachtung ihren Werth ( 46 von der Person i

hat , die verachtet wird ; und die Ehre hat ihren ^

Werth ( 47 von der Person , die ehret : Kein Mensch ,

und auch kein anderes Geschöpf , so heilig als wir uns

dasselbe vorstellen , ist also im Stande , ( 48 für die

Sunde Gott eine hinlängliche Genugthuung zu leisten ,
die die göttliche Gerechtigkeit fordert . Da aber den - !

noch Gott , nach seiner unendlichen Barmherzigkeit ,

die Menschen von dem ewigen Untergänge erretten woll¬

te :

47) Warum war fein Mensch im Stande , eine hinlängliche
Genugthuung j » leisten ? g .8 ) Was qchöret zur hinlänglichen
Genugthuung ? gy ) Was ninß zwischen der Beschimpfung
vnd der Genugthuung seyn ? 40) Was für eine Ehre ist keine
breatur im Stande Gotr zu erzeigen ? Was ist die Sünde ?
4 , ) Was ist die Sünde jolglich ? 4 ? ) Was ist die Ebre , wel »
che Menschen Gott erzeigen ? 44 ) Woher har diese Ehre ihren
Werth ? gz ) Was ist ste folglich ? 4s .) Woher hat die Ver¬
achtung ihren Werth ? 47 ) Woher hat die Ebre ihren Werth ?
48) Was ist kein Geschöpf zu thun im Stande ?
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re : ( 49 so nahm es der Sohn Gottes über sich , ( 50 für

die Sünden aller Menschen genug zu thun . Als Gott

konnte er die Genugthuung nicht leisten , ( 51 weil er

als Gott , der beleidigte Theil ist , und ( 51 weil die

Genugthuung eine Erniedrigung fordert , deren Gott

in seiner Natur unfähig ist : ( 52 der Sohn Gottes

ward also ein Mensch ; und als Mensch war er im

Stande ( s z sich zu erniedrigen , und vor Gott seinem

Vater sich zu demüthigen . Weil er eine göttliche Per¬

son war , so ward seine freywillige Erniedrigung we¬

gen den Sünden der Menschen vor dem himmlischen

Vater ( 54 ein Versöhnungsopfer , ( 55 das der gött¬

lichen Gerechtigkeit nicht nur hinlängliche , sondern

überfiüßige Genugthuung leistete ; die Ehre , die er

seinem Vater erzeigte , ( 56 kam nicht nur den Belei¬

digungen gleich , welche die Menschen mit ihren Sün¬

den Gott anthun , sondern sie überwog dieselbigen .

Ucbrigenß mag man hieraus abnehmen , ( 57 wie ein

großes Uebel die Sünde ist , ( 58 weil für dieselbige nie¬

mand eine zureichende Genugthuung leisten kann , als

( 59 ein Mensch , der zugleich Gott ist ; und dieseristIE -

sus Christus , an den wir glauben .

K 5 Zum

4y ) Was geschah , da dennoch Gott die Menschen retten woll¬
te ? 50 ) Was nahm der Sohn Gottes über sich ? ; r ) War ,
11m konnte er , als Gott , die Genugthuung nicht leisten ? 52 ) Was
that der Sohn Gottes , um sich in Stand zu setzen , für die Men¬
schen genug zu thun ? 5 ; ) Was war er , als Mensch , im Stau ,
de zu thun ? 54 ) Was ward seine sreywillige Erniedrigung ,
weil er eine göttliche Person war ? 55 ) Was für ein Derr
söhnungsepfcr ? 56 ) Wie groß war die Ehre , die er seinem
Natter erzeigte ? 57 ) Was mag mau hieraus abnehmen ?
^ X) Wie soll man die Größe des Uebels in der Sünde anS
dem Vorgetragenen abnehmen ? Ky) Wer kann nur für die
Eünde genug thun ?
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l^ um Ueberfluße will man doch noch einige Beweise

hieher setzen , die uns in dem Glauben bestätigen können ,

( 6c > daß JESUV , der Sohn Mariä , der versproche¬
ne Well Heiland sey .

JESUS , der Sohn Mariä , ist zu der Zeit gebohren

worden , ( 6i zu welcher der versprochene Heiland sollte

gebohren werden ( c>r Der Scepter wird von Juda

nicht genommen werden , Weissagers der Patriarch

Jacob " noch der Herzog von seinen Lenden , bis da

komme , der gesandt iollwerdcn , und dieser wird die

Er wartung der Heiden ftvn /b) . Nun befand sichder

Scepter von Juda , als JEsus gebohren ward , ( 6 z nicht

mehr in den Händen eines Prinzen aus dem Reiche

Juda , sondern in den Händen eines Ausländers , He -»

rodis , eines Jdumäers .

( 64 Die siebenzig Jahrwochcn des Propheten Da¬

niels giengen bey der Geburt JEsu zu Ende . ( 6s Gres

bcnzig Wochen sind abgekürzt über dem Volk ,

sprach der Engel Gabriel zum Propheten Daniel , und

über deine heiltge Gradr , damit die Ueberrrcrung

aufhöre , und die Sünde ein Lude nehme , und die

Ungerechttgkeitausgerilgcc , unddic ewige Gerech¬

tigkeit eingeführet , und dac Gesicht samr der pro -

psiezc 'ehung erfüllet , und der Heilige aller Heiligen

gejalbee werde / . )

JEsus
L) 1 . Mos. 49 . /) Dan . 9 .

60 ) Was will man hier beweisen ? 61 ) Z >, welcher Feit ist
JEsus , der Sühn Marin , gebühren worden ? 62 ) Wie lautet
die Weissagung des Patriarchen Jacob ? 6g ) In wessen Hans
bc » befand sich der Scepter oder die höchste Gewalt über Juda ,
als Christus gebühre » ward ? 64 ) Was gicng bey der Geburt
JE !» ; u Ende ? 65 ) Wie lautet die Weissagung Daniels ?
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IEsus Christus ward auch an dem Orte gebohrcn ,

( 6ä von weichem Michäas geweissaget hat : ( 67 Und

du Lcrhlehem Ephraca , bist wsh ! gering unrcr

den Tausenden in Juda , aus dir wird mir einer

ausgehen , der ein Herrscher inJstael seyn soll , und

leine Ausgänge sind vom Anfang , von ewigen Ta¬
gen her m ) .

Er ist ( 68 aus der Nachkommenschaft Davids ge -

bohren worden , wie es diesem Könige verheißen wor¬
den ist .

Er ist ( 69 von einer Jungfrau gebohrcn worden , wie

Jsaias ?e ) geweissaget hat .

( 70 Johannes , sein Vorläufer 0 ) ; ( 71 seine eigens

Predigt / ) ; ( 71 seine Wunder § ) ; ( 71 sein Einzug in

Jerusalem O ; ( 71 seine Sitten und Aufführung H ;

( 71 sein Leiden und Sterbens ) ; ( 71 die Bekehrung der

Heyden zuin wahren Gott durch seine Lehre » ) : Alles

dieses , wie noch viel andere Umstände feines Lebens und

Leidens , stimmen mit den Weissagungen der Propheten

genau überein . ( 72 Wer alles dieses reiflich erwäget ,

kann mit Vernunft nicht zweifeln : ob auch JEsus / der

Sohn Mariä , der Heiland der Welt sey ?

Lehre .
- « ) Mich . 5 , 2 . >-) Js . 7 , 14 . s ) Makach . z . x ) Is . Sr .
y ) Is - »-) Zachar . 9 . - ) Is . 42 . r) Js . ; z .
« ) 3 >- 49 -

66 ) An welchen , Oete ward IEsus gebobren ? 67) Wie hat
Michaas geweissaget ? 68 ) Aus wessen Nachkommenschaftist
IEsus ? 69 ) Von was für einer ist IEsus gebohrcn worden ?

7 « ) Wer hat es geweissaget ? 71 ) Wer bestätiget es mehr ,daß IEsus , der Sohn Maria , der Heiland sey ? 72 ) Wer kann
mit Vernunft nicht daran zweifeln , daß IEsus der WclrhM
land sey ?
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Lehre .
Es ist erschienen die Gnade Gorre « , unsers Hei¬

lands , allen Menschen , und lehret uns , daß wir

sollen verlälmnen das ungörrliche Wesen , und die

weltlichen Lüsten , und nüchtern , und gerecht und

gorrseelig leben in dieser Welr . Tit . r . v . n .

Die vierte Lection .
Dom - ritten Glaubensartikel .

Der empfangen ist von dem Heiligen Geiste ,
gebohren aus Maria der Jungfrau .

das ewige Wort des Vaters Fleisch werden , der

Sohn Gottes die menschliche Natur annehmen , der

Heiland in die Welt kommen wollte , ( i um uns aus

der Gewalt des Teufels , aus der Sünde , und von der

Schuld der ewigen Verdammnis ; zu erlösen : so hatte

er sich zu seiner Mutter O Mariam , eine keusche Jung¬

frau , ausersehen , die ( z an einen Mann , mit Namen

Joseph , vermählet war . Diese cmpfieng ihn , nicht ctwan

von ihrem oder einem anderen Manne , sondern sie ward

< 4 durch die Allmacht Gottes schwanger . An ihr ward

erfüllet , ( s was der Prophet Jsaias geweissaget hat :

( 6 Siehe , eine Jungfrau wird empfangen , und ei¬

nen Sohn gebühren , und seinNamc wird genenner

werden ( 7 Emmanuel , das ist , ( 8 Gorrmir unv a ) .
Weil

a ) Isa . r , 14 -

r ) Warum ist das Wort Fleisch geworden , und Gottes Sohn
Mensch ? 2 ) Wen hat er sich zur Mutter ausersehen ? 3 ) An
wen war Maria vermählet ? 4 ) Wie ward Maria schwanger ?
5 ) Was ward an ihr erfüllet ? 6 ) Was hat Jsaias geweissaget ?
7 - Wie wird er genennet werden ? 8 ) Was heißt Lmrnanuel ?
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Weil nun diese Empfängniß ( 9 das größte Werk der

göttlichen Liebe und Barmherzigkeit gegen uns ist , so

heißt es : Empfangen ( 10 vom Heiligen Geiste . Man

eignet dem Heiligen Geiste diese Empfängniß und an¬

dere Werke der göttlichen Liebe zu , ( n gleichwie man

die Macht dem Vater , und die Weisheit dem Sohne

zueigner , ungeachtet , ( 12 was eine göttliche Person wir¬

ket , die Wirkung aller dreyen göttlichen Personen ist .

( iz Christus JEsus , unserHErr undHeiland , hat

also , als Mensch , keinen Vater , ( 14 weil er durch die

Kraft Gottes empfangen worden ist ; der heilige Joseph

ist ( , s nur sein Nährvater gewesen : indessen ist die hei¬

lige Jungftau Maria ( i 6 seine wahre Mutter , ( 17 aus

deren reinsten Fleische und Blute der Leib ( 18 durch die

Allmacht Gottes zu Stande gekommen ist , mit dem sich

der Sohn Gottes in ihrem Leibe vereiniget hat , und

Mensch geworden ist . Er hat aber nicht nur den

menschlichen Leib angenommen , sondern ( 19 auch eine

menschliche Seele , denn er ist ein wahrer Mensch ge¬

worden ; zu einem wahren Menschen aber gehören

( 20 Leib und Seele .

Nachdem die heilige Jungfrau Maria ( 21 neun Mo¬

nate mit dem übergebenedeyten Heilande schwanger ge -

gan -

9) WaS ist diese Empfängnis ? , 0) Von wem ist Chr «,
stus JEsus empfangen worden ? n ) Wie eignet man dem
Heiligen Geiste diese Empfängnis zu ? rr ) Hat jede göttliche
Person ihre besondere Wirkungen ? r ; ) Wer ist der Vater
^lEsu Christi nach der Menschheit ? 14 ) Warum hat Chri ,
sius , als Mensch , keinen Vater ? Was war denn der
heil . Joseph ? 16 ) Was war denn Maria ? 17 ) Aus was
ist de ? Leib Christi entstanden ? i8 ) Wie ist dieser Leib ent ,
standen ? 19 ) Hat Christus nur blos den menschlichen Leib an¬
genommen ? 20 ) Was gehören zu einem wakren Menschen ?
21 ) Wie lange ist Maria schwanger gegangen ?
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gangen war , ( 22 gebühr sie ihn zu Bethlehem , ( 2z m
einem Stalle , ohne Verletzung ihrer Jungfrauschaft ,
wie sie ihn empfangen hatte . Weil Maria ( 24 den
Menschen gebohren hat , der zugleich der wahre Gott
ist : ( 2 5 so nennen wir sie billig Mutter Gottes und Got -
ttsgebährerin .

Will man die Empfängnis und Geburt JEsu Christi
umständlicher lesen , so findet man sie ( 26 im ersten Kap .
Lucä beschrieben , wie auch die Beweise über das , was
hier gesagcr worden ist .

Lehre ,
Da der Sohn Gottes ein wahrer Mensch geworden

ist , so ist er unser Bruder , unser Fleisch und Blut gewor¬
den : Lasset uns also unser Fleisch in Ehren halten , und
nicht zu den schändlichen Werken der Sünde mißbrau¬
chen . Ehret und träger Gott in eurem Leibe .

Die fünfte Lection .
Vom vierten Glaubensartikel .

Gelitten unter Pontio Pilato , gekrcuziget , ge¬
storben , und begraben .

A ^ achdcmunser Heiland zu Bethlehem in einem Stalle
gebohren , sonst mühsam erzogen worden , und ( 1 er¬

wart dreysig Jahre alt geworden war , fieng er an zu pre¬
digen , Jünger und Apostel zu bestellen , mir denen er in

dem

22 ) Was erfolgte nachher » ? 2z ) Wo gcbahr sie ihn ?
24 ) Wen hat Maria gebohren ? 25 ) Wie nennen wir Mari -
am , weil sie den Mcnichen , der zugleich GÖlt ist , gebohren
hat ? ^ üü ) Wo findet » lan dieß alles nmstandlicher beschrieben ?
1 ) Wenn sieng Christus an zu predigen ?
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dem jüdischen Lande durch Städte und Flecken umher

zog . ( 2 Ueberall , wo er hinkam , lchrie er , und bestätigte

seine Lehre mit Wundern , die er an allerhand preßhaftcn

Personen wirkre . Er lebte , und lhar , wie und was die

Propheten von ihm geweissagei hauen ; dadurch gab er

sich zu erkennen , daß er der den Patriarchen versprochene ,

und von den Propheten verkündigte Meßias sey , in wel¬
chem alle Volker des Erdbodens sollten gelegner wer¬

den . Dieß alles zog ihm ( z den Neid und Haß der Prie¬

ster , Schriftgelehrten und Pharisäer zu , denen er auch

bey manchen Gelegenheiten ihre Fehler verwies , wo¬

durch sie immer noch mehr wider ihn aufgebracht wur¬

den , bis sie ( 4 ihn endlich gar zu todten beschloßen . Sie

stetigen ihn , und führten ihn gefangen vor ( 5 Pentium

Pilatum : so hieß der Landpsteger des Kaisers , weicher

das jüdische Land als eine römische Provinz regierte ; sie

verklagten ihn fälschlich ( 6 als einen Verführer des

Volks , als einen Störer veröffentlichen Ruhe , und als

einen widerspänfügen Unterthan des Kaisers , der sich

zum Köniae auswerfen wollte . Pontius Pilatus erkann¬

te ( 7 seine Unschuld ; aber da die Juden heftig in ihn setz¬

ten , und ( 8 ihn gar mit der Ungnade des Kaisers bedro -

heten , wenn er JEsum nicht kreuzigte : so ( 9 ließ er ihn

geiffeln , mir Dörnern krönen , und , nachdem er auf die

entsetzlichste Weise war verspottet , verhöhnet , verspielt ,

gestoßen und geschlagen worden , an das Kreuz henken ,

welches ( 10 die schimpßichste und schmerzlichste Todes¬

strafe

2 ) Was chat Christus , da er mit seinen Aposteln herum rei -
sete ? 9 ) Was zog sich Christus durch sein Leiden , Lehre und
Thaten bey den Priestern ; u ? 4 ) Was beschloßen die Priester
Wider Christum ? 5 ) Wie hieß des Kaisers Laudpfteger in Iu -
daa ? 6 ) Wie verklagten sie Juden Christum ? 79 Was er¬
kannte Pilatus an Christo ? 8 ) Wie stigen die Iuoen in Wa¬
rum , ICjus wegen ? 9 ) Was that hieraus Pilaius ? iv )
War gekreutziget werde » eine schwere Errasr ?
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strafe war ; am Kreuze lebte er noch drey Stunden ,

und starb ; sein Leib ward in ein Grab geleget . Dreß

ist kürzlich die Geschichte des Leidens und Sterbens

JEsu Christi , dre man ausführlicher in den letzten Ka¬

piteln aller vier Evangelisten lesen kann .

JEsus Christus hat gelitten , ( n da Pontius Pila -

tus kaiserlicher Landpflegcr war . ( ir Er hat nicht ge¬

litten als Gott , sondern als Mensch ; nicht nach der

Gottheit , sondern nach der Menschheit : denn ( r z Gott

kann weder leiden noch sterben . Er hat an Lerb und

Seele gelitten : ( 14 An der Seele hat er Traurigkeit ,

Aengsten , Spott und Hohn ausgestanden ; ( is an dem
Leibe hat er viel Schläge , Stoße , Wunden und den

Tod gelitten . Da er litte , so ( 16 machte die Gottheit

nicht etwan seinen Leib und Seele unempfindlich , noch

milderte sie die Schmerzen , sondern es war , als wenn

ihn die Gottheit zur Zeit seines Leidens verlassen hätte ;

daher schrie er auch am Kreuze : ( 17 Mein Gott , mein

Gott ! warum hast du mich verlassen ? ( 18 Dadurch

gab er die Trostlosigkeit zu erkennen , die seine Seele

quälte , da sein Leib schon mir dem Tode rang . ( 19 Sei¬

ne Menschheit littenur allein ; aber die mit der Mensch¬

heit für immer vereinigte Gottheit machte es , ( 22 daß

sein Leiden eines unendlichen Werths und Verdienstes
war .

Chri,

11 ) Wenn hat Christus gelitten ? 12) Hat Christus als
Gott , oder als Mensch gelitten ? iz ) Warum hak er nicht als
Gott gelitten , er war ja Gott und Mensch jugleich ? 14 ) WaS
hak er an der Seele gelitten ? 15 ) Was an dem Leibe ? 16 )
Vielleicht machte die Gottheit , das; ihm die Schlage nicht wehe
thaten ? 17 ) Wie schrieChristus am Kreutz ? 18 ) Wasgad er
hiermit ; u erkennen ? iy ) Was litte an Christo , die Gottheit ,
oder die Menschheit ? 20) Was machte aber die Gottheit ?
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^ Christus ist gekreutziget worden . ( 21 Er hat sich
fteywiiliq dieser Todespein unterworfen : denn welche

Macht härte ihn wohl an das Kreuz nageln können ,

- " wenn er nicht freywillig auf diese Weise hülle sterben

wollen . Schon lange zuvor hat Jsaias von ihm ge -

Mr weissaget : ( 22 Er ist aufgeopffecr vcorden , wett er

selbst gewollrharer ) ; und er selbst sagt auct > : ( 2z Ich

i gebe meine Seele dar , damit ich siewiedcrriehme .

' Niemand mmmr sie von nur , sondern ich gebe sie

von mir selbst dar - ) . ( 24 Es war auch njchfnöthig ,

^ daß ! Christus um unsertwillen so viel litte : ( 2s denn

, ' sein kleinstes Leiden war eine hinlängliche Genugthuung

^ r unsere Sünden ; er wollte aber so erstaunlich viel

leiden , ( 26 damit er uns von seiner überaus großen

Liebe gegen uns überzeugen , und zu einer herzlichen Ge -

^ ^ genliebe bewegen möchte .l,
'ÄA JEsus Christus ist ( 27 am Kreuze gestorben , das ist ,

ilLv ( 28 seine Seele bat den Leib verlassen : denn so sterben

> Menschen . ( 29 Da er starb , blieb die Gottheit sowohl

rpöt mit seinem entseelten Leibe , als auch mir seiner abgeschir¬

rt iA denen Seele vereiniget .

^ ? Christus ist ( zO für alle Menschen gestorben , ( z i nicht
> nur für die , welche damals lebten , und künftig leben wür -

" L den ,a) Isa . 5Z , 7 - b ) Joh . ro , n .
Kr .

21) Ist Christus aus Zwang gekreuziget worden ? 2a ) Was
,^ i!j sagt Jsaias vonr Tode Christi ? sg ) Was sagt Christus selbst
^ . .FÄ von seinem Tode ? 24 ) Oder mußte elwan Christus unserlwe -
> Ä gen so viel ausstehen ; konnte er uns nicht leichter erlöse » ?

25 ) Warum dorste er , um uns zu erlösen , nicht so v -el misste,
^ '«öi hen ? 26 ) Warum hat er doch so viel gelitten ? 27 ) Wo ist
l Christus gestorben ? 28 ) Wie ist er gestorben ? sy) Verließ

»hm auch die Gottheit , da erstarb ? 30 ) Für wen ist Christus
>! -15 gestorben ? zi ) Zür die , die damas lebten ?
ilM
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den , sondern auch für die , welche vor seinem Tode ge -

lebet haben : denn alle Menschen , die von Anbeginnen

der Welt gclebet haben , haben die Gnaden Goires ,

die sie empfangen , ( zi aus dem schon vorgesehenen

Tode des Heilandes empfangen ; dahero nennet Jo¬

hannes in der Offenbarung JEsum Christum ( zz das

Lamm , das von Anbeginnen der Welt gelobtet ist H .

( z4 Er ist für alle gestorben , auch für die , welche ver¬
dammt werden : denn ( zr Gott , der den Tod des

Sünders nicht will , sondern daß er sich von seinem

Wege bekehre , und lebe </ ) , und der da will , ( z6 d » ß

alle Menschen selig werden , und zur Erkenntniß der

Wahrheit kommen O , ( z ? hat aller unser Missethat

( z8 auf ihn geleget / ) , und ( 39 seines eiaenm Soh¬
nes nicht verschonet , sondern ihn ( 40 für uns alle

übergeben » schreibet ( 41 Paulus F ) . Christus , auf den

wir unsere ganze Hoffnung setzen , ist der Heiland aller

Menschen , vornehmlich der Gläubigen ü ) . ( 42 Er dar
die Handschrift des Urtheils wider uns ,welche uns
entgegen war , ausgelöjchek , und sie hinweg ge¬

schaffen

e) Offen b . iz , 8 - ck) Ezcch . gz , n .
s ) . i . Tim . 2 , 4 . / ) Jsa - 53 , 6 .
L ) Rom . 8 , ? 2 . L ) i . Tim . 4 .

82) Woher haben die Menschen die Gnade » Gottes erhalten ,
ehe als Christus gestorben ist ? zg ) Wie nennet Johannes
Christum in der Offenbarung iz , 8 . 34 ) Ist Christus auch
für die gestorben , welche verdammt werden ? g 5 ) Will Gott ,
daß jemand verdammt werde ? 36 ) WaS will Gott ? g ? ) Wor,
aus siehet man , daß Gott will alle Menschen selig haben ?

? 8 ) Auf wen hat Gott nicht nur die Mlfferhar der Auserwahls
ien , sondern unser aller geleget ? gy ) Wessen hat Gott nicht
Verschonet ? 40 ) Für wen hat er ihn hingegeben ? 41 ) Wer
sagt dieß ? 42 ) Was sagt Paulus von der Schuld der ewigen
Derdammniß , wie sind wir davon frey geworden ?
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stlhaf ^ er , und an dav ^ reuz gehcfrerr ) . ( 4 ? Er tstdie
Versohttung für unsere Sunden , nrcbr allem aber

für unsere , sondern auch für die Sünden der gan¬

zen welr ^ ) . Lbristus ist für ( 44 alle gestorben ,

schreibet Paulus / ) . Dieser Apostel nennet JEsum

Christum ( 4s den zweyten Adam ; ( 46 gleichwie nun der

Ungehorsam und die Sünde des ersten Adams sich auf

alle Menschen erstrecket : also erstrecket sich auch der Ge¬

horsam und der Tod des zweyten Adamsaufalle Men¬

schen . Wenn viel Leute verdammt werden , so werden

sie nicht deswegen verdammt , als wenn JEsus Christus

nicht für sie gestorben wäre ; sondern , ( 47 weil sie sich

das Leiden und Sterben JEsu Christi nicht zu Nutze ma¬

chen , und weil sie nicht Theil nehmen an den unendlich

reichen Verdiensten und Genugthuungen Christi .

Damit wir um so viel weniger an dem wahren Tode

JEsu Christi zweifeln könnten : so ( 48 ist sein entseelter

Leib vom Kreuze abgenommen , und in ein Erab geleget
worden .

Lehren .
Rühmet euch im HErrn JEsu Christo , welcher uns

von Gore gemacht ist zur Weisheit , und zur Ge¬

rechtigkeit , und zurHeiKgung und zurErlösimgW ) ,

Christus har für uns gelitten , und euch ein Bey -
L 2 spiel

- ) Coloff . 2 . L) i . Joh . - , s . Y 2 . Cor . ? , r ; .
m ) r . Cor . 1 , zo .

4z ) Was schreibt Johannes von Christo ? 44 ) Für wen
schreibt Paulus , daß Christus gestorben sey ? 4 Z) Wie ncn »
net Paulus auch Christum ? 46 ) Was schlösset man hieraus ?
47) Wie kömmts doch , daß viele Leute verdammt werden ?
48 ) Was ist mit dem Leibe Christi geschehen , da er am Kreuze
gestorben ist ?
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spiet hmrerlasten » daß ihr seinen Fußsiapfen Nach¬

folger « ) . Für alle ist Lhristus gestorben , aufdaß
ancb die , welche lcben , scbon nrcl >r me !) r sieb leben ,

sondern dem , der für sie gestorben rmd auferstan¬

den ist o ) . Laster uns beständig an die Liebe gedenken ,
nur welcher Chrrstus für uns gelitten hat , und gestorben

ist ! B emühen wir uns unser Fleisch samt semm Lastern

und Lüsten ju kreuzigen !

Die sechste Lcction .

Vorn fünften Glaubensartikel .
Abgestiegen zu der Höllen , am dritten Tage

wieder auferstanden von den Todten .

HHir haben aus dem vierten Glaubensartikel vernom -
men , daß IEsus Christus am Kreuze gestorben ,

und sein entseelter Leichnam begraben worden sey ; wo¬

hin aber seine Seele gefahren sey , das b . hret uns der erste

Theil des fünften Glaubensartikels , mit den Worten :

Zugestiegen zu der Höllen .

Die Seele JEsu Christi ist , da sie vom Leibe schied ,

( r in die Holle hinabgefahrcn . Durch die Hölle wer¬

den ( 2 verschiedene unrerirrdische Behältnisse wrstan ,

den , in denen ( z die abgeschiedenen Seelen aufbehalten

werden . An einem solchen Orte werden ( 4 die Seelen

der Verdammten auf immer und ewig verwahret und

gepei -
n ) , . Petr . 2 , 2 , . 0 ) 2 . Cor . 5 , 15 .

i ) Wohin ist die Seele Christi gefahren , da sie vom Leibe
geschieden ist ? 2 ) Was wird durch die Hölle verstanden ?
z ) Was wird in diesen unterirrdischcn Behältnissen ausbehal ,
ten ? 4 ) Wer wird an einem solchen Orte aufbehalten und
gepeiniget ?
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gcpeimget ; und diesen Ott nennet man eigentlich ( 5 die

Hölle . An einem andern Orce werden andere See¬

len auf eine gewisse Zeit aufbehalten , und von den

ihnen anklebenden Flecken gereiniget , aus dem sie

nachhcro in den Himmel aufgenommen werden , in

den nichts Unreines eingehet ; diese Hölle nennet man

( 6 das Fegfeuer . Noch an einen andern Orte hiel¬

ten sich die Seelen der Gerechten auf , welche vor

Christo gelebek haben . Man muß wissen , daß , si>

sromm und unschuldig die Leute vor der Ankunft Chri¬

sti lebten , dennoch nach ihrem Tode ihre Seelen nicht

in den Hrmmcl kamen , welcher ( 7 wegen der Sünde

Adams verschlossen war , bis daß ihn ( 8 JEsus Chri¬

stus G nach ftmem Tode und Auferstehung eröffnete ,

und der erste dahin eingieng . Dieser Ort , wo die

Seelen der Gerechten aufbehalten wurden , wird ( ivdec

Schoos Abrahams , oder die Vorhölle genannt . ( 11 In

diese Hölle fuhr die Seele JCsu Christihinab , da sie am

Kreu ; e von ihrem Leibe schied ; sie fuhr hinab , nicht er -

wan sittlicher Weise , nach ihrer Kraft , sondern ( 12 wirk¬

lich , und in ihrem Wesen ; welches David mit seiner

Weissagung , in der Person Christi redend , bestätiget :
( isDu wirft meine Seele nicht in der Hollen

lassen « ) .

r z Die
a ) Psalm 15 , io .

O Wie nennet man dicsmOrt eigentlich ? 6 ) Wie nennet
man den Ort , an welchem die Seelen amin -act werden ?

7 ) Warum war der Himmel auch für die Gerechten vor dem
Tode Christi verschlossen ? 8 ) Wer hat den Himmel eröffnet ?

9 ) Wenn hat Christus den Himmel eröffnet ? ro ) Wie wird
derOrt yenennet , an welchem die Mvstter aufbehalten wurden ?

ii ) In welche Hölle fuhr die Seele Christi ? 12 ) Wie fuhr
die Seele Christi in Sie Vorhalle ? rz ) Wie beweiset ryaA , Laß

die Seele Christi Arcklich h2 »shZ .rfahe «n »
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Die Seele Christi fuhr hinab , nicht wie die See¬

len der andern Menschen , um allda auf die Erlösung

zu warten , sondern ( 14 um sich den Seelen der Ge¬

rechten allda zu zeigen , sie mit seiner Gegenwarr zu

erfreuen , glücklich zu machen , und sie von da heraus

zu fuhren . Er fuhr in die Hölle , ( is allda seine

Macht zu zeigen , er , in dessen Namen alle Knie

( 16 derer , die im Himmel , auf Erden , und unter

der Erden sind , sich biegen müssen <- ) . So ward er¬

füllet , ( 17 was Osce gcweissager hat : ( 18 Ich wer¬

de dein Tod seyn , 0 Tod ! Ich werde dein Biß

fiyn , Hölle ! e ) .

Die Seele Christi fuhr ( 19 am dritten Tage nach

ihrem Abscheiden von dem Leibe wieder in denselbigen

zurück , welcher im Grabe lag ; und so ward dieier Leib

wieder lebendig , und stand von den Todten auf , und

gieng ( 20 aus eigner Macht , aller gemachten Gegcnan -

sialten der Juden ungeachtet , aus dem Grabe lebendig

hervor , wiecs ( 21 die Propheten gewcissaget , ( 22mV

Christus sclbstviclmal vor seinem Tode vorgesaget hac¬

ke . Durch die vorhergesagtc Auferstehung Hai Christus

( 2z alle seine Lehren , und ( 24 daß er wahrhaftig der

Heiland der Welt sey , am nachdrücklichsten bewiesen .

Damit aber niemand an seiner Auferstehung vernünsti -

ger -
L) Philipp , s , lv . c) Osee rz , 14 .

14 ) Warum fuhr die Seele Christi in die Holle ? i§ ) War¬
um noch mehr ? 16 ) Wessen Knie sollen sich im Namen JLM
biegen ? 17 ) Welche Prophezeyhung ward durch das Hinab -
fahre » der Seele Christi erfüllet ? « 8 ) Was hat Osec geweift
saget ? iy ) Wenn kam die Seele Christi in ihren Leib zurück ?
, 0 ) Aus wessen Macht stand Christus von den Todte » aus ?
si ) Wer hat dieAnfcrstchung Christi geweissaqct ? 22 ) Wer
voch mehr ? sz ) Was hat Christus durch seine Auferstehung
bewiesen ? 24 ) Was noch mehr ?
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gcrweise zweifeln könnte , ( 2s so ist er nach seiner Auf¬

erstehung nicht ctwan einer Person , sondern viel Hun¬

derten erschienen ; er ist auch mehr denn einmal erschie¬

nen , und sich und seine Wunden seinen Jüngern nicht

nur zu beschauen , sondern auch zu berühren dargebo¬

ten . Die Apostel , welche die vornehmsten Zeugen der

Auferstehung JEsu Christi waren , haben dieß ihr Zeug¬

niß ( 26 mit ihrem Blute unterschrieben , und mit ih¬

rem Tode versiegelt und bestätiget . Die Auferste¬

hung JEsu Christi ist nicht nur ( 27 der stärkste Be¬

weis der christlichen Religion , sondern ( 28 Ursache ,

daß wir dermaleinstens von den Todten auferstehen

werden . ( 29 Durch einen Menschen ist der Tod ,

und durch einen Menschen ist die Auferstehung

von den Todten , und gleichwie in Adam alle

sterben , also werde , , auch alle in Christo lebendig

gemacht werden -i ) .

Dieß soll uns billig bewegen , ( zc > mit dem Apostel

Petro auszurufen : ( z 1 Gevenedc '- er sev Gorr und

der Varer unsers HLrrn JEsu Christi , der uns

nach stmer großen Barmherzigkeit wredergebsh --

ren hat zu der lebendigen Hoffnung durch die

Auferstehung JEsu Christi von den Todten , zu

der unverweslichen und unbefleckten und unver -

welklichen Erbschaft , welchem , Himmel für euch

aufbehalten wird e ) . L 4 Lehren .
4) r . Cor . i ; , 21 . 22 . - ) r . Petr . i , z . 4 .

25 ) Was hat Christus gethan , um seine Auferstehung außer
Zweifel zu setzen ? 2L ) Was haben die Apostel gethan , um
ihr Zeugniß von der Auferstehung zu bestätigen ? 27 ) Was
ist die Auferstehung Christi ? 28 ) Was ist sie noch mehr ?

Ly ' Beweise dieß ? 30 ) Wozu soll uns dieß alles bewegen ?

z - ) Wie sollen wir ausrufen ?
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Lehren .
Gleichwie Christus von den Todten auferstan¬

den ist durch die Herrlichkeit des Varers , aljs sol¬
len auch wir in einem neuen Leben wandeln / ) .
wenn ihr mir Christo auferstanden seyd , so sircher ,
was droben ist , wo Christus tst , styend zu der rech¬
ten Hand Gorres§ ) . Seyd dessen gesinncr , was
droben isk , nicht dessen , was auf Erden ist.

Die siebente Lection .
Vom sechsten Glaubensartikel .

Aufgefahren in den Himmel , sitzet zu der rech¬
ten Hand Gottes des allmächtigen Vaters .

A > achdem unser Heyland von denTodten auferstanden ,
und den Jüngern vielmal erschienen war , so s i fuhr

er , ( 2 am vierzigsten Tage nach seiner Auferstehung , in
ihrer Gegenwart , und in ihrem Angesichts , ( z auf dem
Oelbevge , in den Himmel ; ( 4 er fuhr mir Leid und Seele
in den Himmel , nicht aus fremder Macht , sondern ( 5 aus
eigener Kraft , und ( 6 er eröffnete den Himmel , der bis
dahin den Menschen verschlossen gewesen war ; er fuhr
hinauf ( 7 von den gerechten Seelen des alten Testa¬
ments begleitet ; er fuhr in den Himmel , und verließ

leib -
f ) Rom . 6 , 4 . g ) Coloss. z , is .

i ) Wohin ist Christus nach seiner Auferstehung gekommen ?
21 Wenn ist Christus in den Himme ! gefahren ? Wo fuhr
Christus in den Himmel ? 4 ) Fuhr auch sein Leib in den
Himmel ? Z ) Fuhr er aus eigener , oder aus einer fremden
Macht m den Himmel ? 6 ) Was bewirkte er durch seine HiW
mcii'ahrt ? 7 ) Von wem ward er dahin begleitet ?
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( 8 leiblicher und sichtbarer Weise die Jünger , bey denen

er doch geistlicher und unsichtbarer Weise bis an das

Ende der Welt zu bleiben versprochen hat , indem er ihnen

( 9 mit seinen Verdiensten , Genugthuungen , Gnade und

Beystand immer gegenwärtig ist ; er fuhr in den Him¬

mel / ( ivunS den Tröster » den Heiligen Geist , von daher

zu senden § ) ; er fuhr in den Himmel , ( 11 auf daß er

iyr vor de »u Angesichre Gsrres für uns erscheine

und unser Fürsprecher bey dem Vater sey c-) ; ^ 2 er fuhr

in den Himmel , um uns allda einen Ort zu bereiten D .

( i z Dieß alles soll unsern Glauben erwecken , unsere

Hoffnung ermuntern , unsere Liebe entzünden , und unser

Her ; in den Himmel erheben , wo unser Schatz , Christus

IEfus . Lst .

Er ist in den Himmel gefahren , allwo ( 14 er sitzet zu

der rechten Hand Gottes , des allmächtigen Vaters ; das

heißt : ( 1 ; Er besitzet die höchste Macht und Herrlichkeit

im Himmel und aufErden , über alle geschaffene Dinge -

( 16 nicht nur als Gott , sondern auch als Mensch .

Lehren .

Nachdem Christus , unser Heiland und Haupt , in den

Himmel gefahren ist , so lasset uns , die wir seine Glieder

sind , und durch ihn aus Gott gcbohren worden , uns als

Bürger der Heiligen und Hausgenossen Gottes anse¬

hen e ) ! Lasset uns für Fremdlinge und Gäste aufL p Erden
a ) Ivh , 16 . b ) Hebe . y , 24 . c ) 1 . Ioh . 2 , 1 .
ch Ich . 14 , 2 . e) Ephes. 2 , 9 .

8 ) Wie verließ Christus seine Jünger , da er in den Himmel
fuhr ? y ) Wie ist Christus noch bey uns geistlicher Weise ?

' 10 ) Was hat » ns die Limmelsahrt Christi genützet ? n ) Was
? bat sie uns noch mehr ge nutz er ? 12 ) Was noch mehr ?

'vV - iZ ) Was soll dieß alles in uns - wirken ? 14 ) Wo ist Christus
l im Himmel ? 15 ) Was heißt - ichs ? 16) HMrt « tz- t

höchste Macht als E - u ?
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Erden bekennen / ) ! Lasset uns zu erkennen geben , daß

wir das Vaterland suchen § ) ! Lasser uns nach dem

bimmlischen Vaterlande verlangen ü ) : und lassen wir

unsern Wandel im Himmel seyn r ) !

Die achte Lection .
Vom siebenten Glaubensartikel .

Von bannen er kommen wird zu richten die
Lebendigen und die Todten .

<> Esus Christus ist ( i nicht nur unser Erlöser und unser
Fürsprecher , sondern auch unser Richter . ( 2 Er , ( der

Vater ,) har ihm Macht gegeben , das Gericht zu
halten , darum , daß er des Menschen Sohn ist " ) .
Er ( Christus ) har uns befohlen , demVolke zu pre¬
digen , und zu bezeugen , daß er derjenige ist , der
von Gorr verordnet ist zum Richter der Lebendi¬
gen und der Todren H . wir müssen alle osscnbae
werden vor demRichrerstuhle Christi , aufdaßeur
jeglicher empfange , wie er in seinem eigenen Leibe
gehandelt hat , entweder Gutes oder Lösest ) .

Dem Amte des Erlösers hat Christus ein vollkomme¬

nes Gnügen geleistet , ( z da er für uns gelitten hat , und

gestorben ist . Das Amt unsers Fürsprechers verwaltet

er itzt ( 4 im Himmel bey seinem Vater , den er für uns

bittet .

/ ) Hcbr . n , iz . § ) ibid . v . 14 . L ) ibid . v . 16 .
- ) Phil . 3 , 20 . a ) Ioh . 5 , 27 . L ) Eesch . io , 42 .
c ) s . Cor . 5 , iO .

i ) Was ist JEsus Christus in Ansehung unser ? 2 ) Beweis ,
daß JEsus Christus unser Richter ist ? 3 ) Wenn hat Christus

dem A Ute eines Erlösers Gnügcn gethan ? 4 ) Wo verwaltet

er das Amt eines Fürsprechers ?
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bittet ech. Das Amt des Richters übet er alsobald aus ,
als ein Mensch stirbt ; ^ so bald als der Mensch stirbt,
richtet Christus seine Sxele . Es ist dem Menschen
gesetzt ( 6 einmal zu sterben , ( 7 darnach aber das
Gerrchr e ) .

Dieses Gericht wird sehr streng seyn ; die Seele wird
( 8 über alles , was sie gethan , geredet und gedacht hat,
Rechenschaft geben müssen . Christus versichert uns ,
( 9 daß die Menschen von einem jeglichen unnützen
Worte , das sie geredet haben , am Tage des Gerichts
werden Rechenschaft geben müssen/ ) .

Es ist aber in diesem Glaubensartikel nicht so wohl
die Rede von dem besondern Gerichte , welches über
jede Seele , bald nach ihrem Abscheiden von dem Leibe ,
wird gehalten werden , sondern ( 10 von dem allgemei¬
nen Gerichte , welches Christus am Ende der Welt
halten wird .

Es werden verschiedene Ursachen angegeben , warum
Christus dieses allgemeine Gericht , da er doch schon jeden
Menschen bald nach seinem Tode gerichtet hat , halten
wird . ( : i Die Tugenden und auch die Laster erreichen
nicht allemal mit dem Tode der Menschen ihr Ende , son¬
dern sie pflanzen sich durch die gegebenen Lehren , Bey¬
spiele und Schriften noch nach ihrem Tode unter ihren
Kindern , Schülern und Nachfolgern fort ; aber am Ende

der
U) Rvm . 8 , 34 . e) Hebr . 9, 27 . / ) Mattb . 12 , z6 .

5 ) Wenn übet er das Amt eines Richters ? 6 ) Was ist dem
Menschen geletzt ? 7 ) Was ist nach dem Tode ? 8 ) Ueber
was wird die Seele Rechensctrast geben müssen ? 9 ) Wie
streng wird dieses Gericht seyn ? io ) Von welchem Gerichte
ist vornehmlich in diesem Artikel die Rede ? r r ) Warum wird
denn Christus am Ende der Welk nochmals die Menschen rich¬
ten ? Die erste Ursache ?
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der Welt nehmen sie gewiß ihr Ende : und also können

sie auch nur am Ende der Welt erst vollkommen nach ih¬

rem ganzen Umfange beurtheilet und gerichtet werden .

Dieß ist eine Ursache , warum Christus am Ende der

Welt nochmalen alle Menschen richten will .

12 ) Es geschiehet auch oft , daß fromme Leute durch

Vcrläumdungum ihre Ehre und guten Namen kommen ,

ohne daß ihre Unschuld an den Tag kommt ; desgleichen

erlangen Häuchler , durch ihre Verstellungen , unver¬

dientes Lob und Ehre , ohne daß ihre Tücken jemals

entdecket werden : Was ist billiger , als daß diesen die

verdiente Schmach , und jenem die schuldige Ehre zuge¬

stellet werde ? Wenn aber kann dieses besser geschehen ,

als in einem allgemeinen Gerichte , wo alle Anschläge

der Herzen werden kund gemacht werden ?

( i z Nachgehends , was die Frommen und die Bösen

in ihrem Leben thun , das thun sie nicht ohne ihre Leiber ;

es haben die Leiber ihren Antheil an den guten und bö¬

sen Handlungen : Es ist also auch billig , daß die Leiber

an der Belohnung , oder an der Strafe , ihren Antheil

nehmen ; dieß kann aber nicht geschehen , wenn die Leiber

nicht auferstehen , und wenn nicht ein solches allgemeines

Gericht gehalten wird .

( ig Es wird auch Christus in dem allgemeinen Er¬

richte die göttliche Vorsehung und Gerechtigkeit wider

alle diejenigen rechtfertigen , welche sich itzt unterstehen ,

die unerforschlichen Gerichte Goms zu tadeln , und wider

seine Regierung zu murren ; er wird diese Leute von der

Gerechtigkeit , Weisheit und Güte Gottes , mit welcher

die ganze Welt überhaupt , und jeder Mensch insbe¬

sondere , ist gcrühret worden , überzeugen .

Von

r ?. ) Die zweite Ursache ? rz ) tzrrttk Ursache ? 14 )
D -c vrcrw' Ursache ?
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Von danncn , das ist / ( 15 vom Himmel / wohin er

aufgefahren ist / wird Christus kommen ; er wird kom¬

men / ( 16 nachdem die schröcklichen Zeichen an Sonne

und Mendui / und auf Erden , sich werden geäusen haben ,

( 17 dieim Evangelioverkündigelworden sind - Lrwird

kommen ( 18 in den Vd olkcn dck Himmels , nnr vie¬

ler Rrafr und Herrlichkeit , zu richten ( 19 die Le¬

bendigen und die Todten § ) , das ist , uns , ( 20 die wir

sich leben , und die schon gestorben sind , oder die damals

noch leben werden , und die damals schon längst werden

gestorben seyn ; er wird kommen , und ( 21 einem jeden

nacb seinen Werken vergelten ch ; er wird kommen ,

und die Frommen , die ( 22 die Schafe heissen , wer¬

den ( 2Z zu seiner Rechten gestellct werden , und die

Dösen , die ( 24 die Böcke heissen , werden ( 25 zu seiner

Linken stehen ; zu jenen wird er sagen : ( 26 Rommer ,

ihr Gebenedeiten meines Vaters , besitzet das euch

von Anbeginnen der Welt bereitere Reich e ) l zu den

Bösen aber wird er sogen : ( 27 Geher hinweg von

mir , ihr Vermaledeiten , in das ewige Fetter , das
dem Teufel und semen Engeln bereiter ist / ) ! Chri¬
stus unterläßt mehr , Ursachen anzugeben , die ihn bewe¬

gen werden , ein so verschiedenes Urtheil zu fällen H ; es

sind

x) Match . - 4 . H Röm . s, 6 . ,) Match . 25 , 34.
L) ibid . v . 41 . t) ivid .

r ^ ) Woher wird Christus kommen ? 16 ) Wenn wird er
kommen ? 17 ) Was für Zeichen w . rden sich vor der Ankunft
des Richters äußern ? 18 ) Wie wird Christus zum Gerichte
kommen ? «9 ) Wen wird er richten ? 20 ) Wer sind diese
Lebendigen und die Todten ? 21 ) Was wird er in diesem Ge ,
richte schaffen ? ss ) Wie werden die Frommen genennct ?
sz ) Wohin werden die Frommen gestellet werden ? 24 ) Wie
heissen die Bösen ? 2 ^ ) Wohin werden diese qech stet werden ?
26 ) Was für ein Urtheil wild er über die Frommen fälle » ?
27 ) Wie lautet das Urtheil für dle Bösen ?
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sind ( 28 die Werke der Barmherzigkeit , die die ersten
ausgeübet , und die andern versäumet haben .

Lehren .
Lasset uns , da wir Zerr haben , Gmes thun an

jedermann , allermeist aber an den Glaubensgenos¬
sen ?» ) . Wir ker eure Seligkeit mir Furche und Zit¬
tern ») . Lieben Lrüder , beflersser euch um desto
mehr , euren Bcrufund Aus erwähtung durch gure
Werke gewiß ; u machen 0 ) .

Die neunte Lection .
Von dem achten Glaubensartikel .

Ich glaube an den Heiligen Geist .
/ As ist schon in dem ersten Glaubensartikel erkläret

worden , daß Glauben hier so viel heisse , als ( 1 für
wahr , für gewiß halten , und annehmen . Wenn wir
also sagen : Ich glaube an den Heiligen Geist ; so wollen
wir hicmir bekennen : ( 2 daß wir innerlich von dem Da¬
seyn einer dritten göttlichen Person überzeugt seyn , die
der Heilige Geist gcnenner wird .

Die dritte göttliche Person wird ( z der Heilige Geist
genennet , nicht , als wenn nicht auch der Vater und der
Sohn Geist wären , oder , als wenn es außer Gott
keinen Geist hätte ; sondern es wird die dritte göttliche
Person der Heilige Geist (4 aus Mangel eines andern

Worts
nr ) Gal . 6 , ic>. m) Phil . 2 , 12 . 0 ) 2 . Pctr . I , »o .

28 ) Was für Ursachen giebt Christus an , diese Urtheile zu fal¬
len ? 1 ) Was heißt glaube » ? - ) Was bekennen wir , wenn
wer sagen : Ich glaube an den Heiligen Geist ? z ) Wie wird
tue dritte göttliche Person genennet ? 4 ) Warum wird die
dritte göttliche Person der Heil . Geist genennet ?
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Vorts genennet , mit welchem wir diese Person bemer¬

ken könnten .

Der Heilige Geist gehet ( 5 vom Vater und dem

Sohne zugleich aus . Vom Vater : ( 6 Der vom Va -

rer ausgehet a ) . Er gehet auch vom Sohne aus ; den »?

( 7 sonst könnte ihn der Sohn nicht senden : Der Trö¬

ster aber , der Heilige Geist , den ich euch senden

werdet ) . Es könnte Christus auch nicht sagen : Er

wird mich verklären , denn er wird es von den <

Meinen nehmen H . ; und : Den der Varer in mer -

nem Namen senden wird Der Heilige Geist

wird ( 8 nicht nur der Geist des Vaters , sondern auch

des Sohnes genennete ) . Ueberdieß , wenn der Heilige

Geist vom Vater allein , und nicht auch vom Sohne

ausgienge , ( 9 so wäre er nicht eine von dem Sohne

unterschiedene Person .

Der Heilige Geist ist eine vom Vater und Sohne un¬

terschiedene , und von ihnen beyden zugleich ausgehende

Person , ( ivdie aber deswegen nicht jünger noch geringer

ist , als sie , sondern die ( n mit dem Varer und dem

Sohne der einzige und ewige Gott ist ; darum sagen wir

in dem Glaubensbekenntnisse nicht etwan : Ich glaube

den Heiligen Geist ; sondern : Ich glaube ( 12 an den

Hei -
> 0 ) Ioh > r ? , s6 . b ) ibid . c) Joh . 16, 14 .

<i ) Joh . 14 , 26. -) Nöm . 10, 9 . Gal . 4 , 6 .

5 ) Von wem ist der Heilige Geist ? 6 ) Beweise dieses ?
7 ) Beweise , baß er auch » om Sohne ausgehet ? 8 ) Wessen
Geist wird der Heil . Geist gsncnnel ? 9 ) Wenn der Heilige
Geist nicht auch vom Sohne ausgienge , was folgte ? 10 ) Da
der Heil . Geist vom Vater und Sohne ausgehet , so ist er wohl
auch unvollkommener ? n ) Was ist der Heilige Geist ?
12 ) Wodurch legen wir in dem Glaubensbekenntnisse an den
Tag , baß wir den Heil . Geist als Gott bekennen ?
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Heiligen Geist ; wie wir sagen : Ich glaube an Gott
den Varcr , und auch an JEsum Christum , ( i z Wir
sind in einem Namen , der so wohl dem Vater , und dem
Sohne , als dem Heiligen Geiste eigen ist , gekaufetwor¬
den ; und Johannes schreibet : ( 14 Dre ^ sind , die
Ocugmß geben im Himmel , der Varcr , das worr ,
und der Heilige Geist , und diese dre ^ sind eins / )

Dem Heiligen Geiste wird ( 15 die Liebe samt ihren
Wirkungen zugeeignet , wie dem Vater die Macht , und
dem Sohne die Weisheit , obschon , ( 16 alle drey gött¬
liche Personen die Dinge thun , die Gott außer sich wirket .

Der Heilige Geist ist ( 17 unser Lehrer , Tröster und
Heiligmacher . ( 18 Der Tröster , der Heilige Geist ,
den der Varcr in meinem Namen senden wird ,
derselbige wrrdcuch alles lehren , und er wird euch
aUev eingeben , was ich euch jagen werdc§ ) .

Er ist unser Lehrer , ( 19 weil er der Lehrer der Kirche
ist , dürst ) die er uns von den Dingen unterrichtet , die
wir glauben , hoffen , und lieben sollen ; er ist unser Lehrer ,
( 20 weil er in uns die Ueberzeugung und den Beyfall
wrrket , den wir der Lehre der Kirche leisten .

Er ist unser Tröster . Das griechische Wort , ? srs -
clecus L ) , dessen sich der heilige Johannes bedienet , da
er von dem Heiligen Geiste redet , heißt ( 21 einen Tröster,

und

/ ) r . J°h . 5 , 7 - g) Ivh . 14 , 16 . L ) Ivh . 14 , 26 .

iz ) Beweise es , daß der Heilige Geist Gott ist ? 14 ) Wie
schreibt der hei !. Iehannes ? i ; ) Welche Wirkungen eignen
wir dem He >I. Genie zu ? 16 ) Hak eine jede göttliche Person
ihre besondere Wirkungen ? 17 ) Was ist der Heilige Geist in
Ansehung unser ? , 8 ) Woher wissen wir dieß ? iy ) Wie ist
der Heil . Geist unser Lehrer ? 20 ) Wie ist er noch mehr unser
Lehrer ? 21 ) Was heißt das Wort Paraclelu » , welches Jos
hanncs dem Heil . Geiste giebt ?
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und auch einen Fürsprecher . ( 22 Der Heilige Geist lrä -

stet die frommen Christen innerlich so kräftig , daß sie so

gar an den größten Drangsalen ihr Vergnügen finden ;
wie man an den heiligen Märtyrern gesehen hat .

EristunserJürsprecher ; ( 2z Der Geist selbst begeh¬

ret für uns mrr unaussprechlichen Seufzen r ) , da¬

ist : ( 24 Er wirket es in uns , daß wir mit unaussprechli¬
chen Seufzen bitten . ( 2 s Gorr hac den Geist seine «

Sohnes ln eure Herzen gesendet , der Abba , Varer !

ruffee M

Er ist unser Heiligmachcr . ( 26 Die Liebe Gottes

ist auvgegojsen in unsere Herzen durch den Heiligen
Geist , der uns gegeben rst / ) . Nun sind aber die

Liebe Gottes , die Gnade Gottes , die Helligkeit ,
drey Worte , die ( 27 fast immer einerley Sache bedeuten .

Wie uns der heilige Geist heilige , das wird in den zehn¬
ten Glaubensartikel erkläret werden .

Es ist noch übrig , der Gaben und der Früchte des Hei¬

ligen Geistes zu gedenken . Die Gaben des Heiligen Gei¬

stes führen wir aus dem Propheten Zsaia an : ( 28 Weis¬

heit , Verstand , Rath , Wissenschaft , Srarkmücbigkeit ,

Gottseligkeit , und Furcht desHErrn ?« ,) . DieFrüchte

des Heiligen Geistes sind , wie der Heilige Paulus schrei¬

bet , folgende : ( 29 Liebe , Freude , Friede , Geduld , Freund¬

lichkeit , Giftigkeit , Langmmh , Sanftmuth , Glauben ,

Mäßigkeit , Keuschheit , Reinigkeit « ) .M Wie
r ) Nöm . 8 , 26 . - ) Gül . 4 , 6 . /) Nöui . 5 , 5 .
m ) Jsa . ir , 2 . » ) Gal . 5 , 2 ; .

22 ) WietrystelderHeilcheGeist ? sz ) Beweise es , daß der
Heiliste Geist unser Fürsprecher sey ? 24 ) Was heißt vier ?
25 ) Was schreibt hieven Paulus an die Galaker ? 26 ) W ^k
ist er unser Leiligmacher ? 27 ) Bedeuten Liebe , Gnade , Hei «
Weit einerley ? 28 ) Welches sind die Gabe » des Hnl . Geistes ?
29 ) Welches sind die Früchte des Heilten Geiste » ?
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Wie der Heilige Geist sichtbarer Weise über die

Apostel am heiligen Pfingsttage gekommen ist , kann man
aus dem Stücke der Apostelgeschichte ersehen , welches
zu Pfingsten gelesen wird .

Lehren .
Wisset ihr nicbr , daß eure Glieder ein Tempel

des Heiligen Geistes sind , der in euch ist , den ihr
von Gorr Haber , und ihr seyd mehr euer ? Denn ihr
sevd mir einem großen Werthe erkaufet ; ehret ,
und rrager Gerr in eurem Leibe o ) .

Die zehnte Lection .
Von dem neunten Glaubensartikel.

Eine heilige , allgemeine christliche Kirche , Ge¬
meinschaft der Heiligen .

/As ist bey diesem und den folgenden Glaubensartikeln
anmerkungswürdig , ( i daß man sich nicht , wie bey

den vorhergehenden , des Wörtleins an bedienet . Man
sprichtnicht : an eine heilige , allgemeine Kirche , oder : an
vie Auferstehung des Fleisches , wie man gesagt hat : Ich
glaube an Gott : an JEsum Christum ; an den Heili -
genGeist ; sondern man spricht : Ich glaube eine heilige
allgemeine Kircherc . Die Ursache dieses verschiedenen
Ausdrucks ist diese : ( 2 weil wir hier erschaffene Wahr¬
heiten , dort aber die unerschaffene Wahrheit bekennen ,
an die wir uns ganj und gar ergeben sollen .

Die
0 ) i . Cor. 6 , 19 . 20 .

i ) Was ist be » diesem und den folgenden Glaubensartikeln
anmci kcuswürdig ? s ) Warum läßt man hier das Wörtleiaan aus ?
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für die dritte Alaste der Minder m den rc. 17-
Die Kirche , die wir in diesem Glaubensartikel be¬

kennen , , si ( z die Versammlung aller Rechtgläubigen .
(4 Wenn man will selig werden , so muß man zu dieser
Versammlung gehören . Christus spricht von den unge,
horsamen Kmoern der Kirche ; Wer die Rirche nicht
Hörer , ( 5 dersev dirwweiuHez' deund publrcan /r) ;
was soll man nicht von denen halten , die sich gar außer
der Kirche befinden ? Der heilige (^ pnsnus schreibet :
( 6 Der hat Gore nicht zum Varer , der die 2xirche
nichr zur Mutter har i- ) . Und der heilige ^ nZuttinus
schreibet : ( 7 Aum Heüe und ewigen Leben kömmt
niemand , denn nur der Christum zum Haupte har ;
es wird aber niemand Christum zum Haupte ha -
benkönnen , denn nur der in seinem Leibe , welches
dieZxirche ist , sc 'ynwird e ) . Und an einem andernQrte :
( 8 Die katholische Sarche ist allein der Leib Christi .
Außer diesem Leibe belebet der Heilige Geist nie¬
manden ch .

Da es zur Seligkeit unumgänglich nöthig ist , ein
Glied der Kirche zu seyn , so ( 2 muß die Kirche sichtbar
seyn , ( 10 damit sich alle Völker zu derselben versammeln
können ; und sie muß solche Merkmaale an sich haben ,
( 1 r aus denen man sie erkennen , und durch die man sie

M r Von

« ) Match . 18 , 57 . b ) hib . äs umwte LscleÜD . c) Igd .

ä « unitste sicdeü » . ti ) Lxitt . ro . sä Lodt 'nc .
Lomitem .

Ali z ) Was ist die Kirche ? 4 ) Wie nöthig ist es , zu der Kirche
zu gehören ? 5 ) Was spricht Cbristus von denen , die die Kir ,
che nicht hören wogen ? 6 ) Was schreibt Cnprianus von de ,
nen , die nicht i » der Kirche sind ? 7 ) Was der hei ! Slugustir
n » s ? 8 ) Was noch mehr Auausünus ? y ) Ist die Kirche
sichtbar ? 10 ) Warum muß die Kirche sich ! bar sey » ? ri ) Was
für Merkmaale muß die Kirche an sich haben ?
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von allen andern Gemeinden , die sich dieses Namens un¬
rechtmäßiger Weise anmaßen , unterscheiden kann .

Die Kirche ist sichtbar , denn ( 12 sie bestehet aus sicht¬
baren Geschöpfen , die ihre Glieder sind ; ( i z die Sakra¬
menten , durch die man der Kirche einverleibe ! wird , und
durch die ihre Glieder untereinander verbunden werden ,
sind sichtbare Zeichen ; ( 14 der Gottesdienst der Kirche ,
welcher in der Predigt des Evangeliums , und in der
Feyer , der von Christo eingesetzten Geheimnisse bestehet ,
ist sichtbar ; ( 15 die Regierung der Kirche durch Vorge¬
setzte , die die Unwissenden lehren , die Frommen bestäti¬
gen , die Sünder strafen , die Unbußfertigen von der Ge¬
meinschaft der Kirche ausschließen , ist sichtbar ; ( 16 und
alle die Dinge , denen die Kirche im Evangelien ) versu¬
chen wird , sind sichtbare Dinge ; darum ist auch die Kir¬
che selber sichtbar .

Die wahre Kirche hat auch solche Merkmaale an sich ,
vermöge derer man sie von allen andern Versammlun¬
gen unterscheiden kann . ( 17 Es sind vier Merkmaale ,
aus denen man die wahreKirchecrkennen kann ; ( 18 drey
davon sind in den Worten des neunten Glaubensartikels
enthalten , und das vierte giebt die Glaubensbekenntnis ;
des Constantinopolitanifchcn Loncilü an . Es sind aber
folgende : ( 19 Die Einigkeit , Heiligkeit , Allgemein¬
heit , und das Apostolische , die durch die Worte :
eure keilrge allgemeine apostolische Kirche , ausge¬
drücket werden .

Alle
-) Match . iz .

Wieist die Kirche sichtbar ? Erstens ? iz ) Zlvcytciis ?
14 ) Drittens ? 15 ) Viertens ? 16 ) Fünftens ? ' 17 ) Wie
viel sind Merkmaale , aus denen man die wahre Kirche erkennen
kann ? r8 ) Wo sind diese Merkmaaleanjutreffen ? » ^ Wel¬
ches sind diese Merkmale ?
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Alle diese vier Mcrkmaale der wahren Kirche hat

die ( ro römischkatholische Kirche , und sonst keine an¬

dere Gemeinde an sich . ( 21 Die römischkalholische

Kirche ist einig in dem Glauben ; ( 22 es herrschet in

ihr nur einerley Lehre ; ( rz sie hat überall nur einerley

Sakramenten . Die Einigkeit wird vornehmlich in

der Kirche dadurch unterhalten , ( 24 daß Christus , der

zwar viel Apostel bestellet , die er in alle Welt ausge¬

sendet , mit der Gewalt , zu lehren , zu taufen , zu bin¬

den , zu lösen , dennoch einen derselben allen übrigen

vorgezogen , den er , anstatt seiner , zum sichtbaren Ober¬

haupte der Kirche bestellet hat , auf daß dieser , nach

seiner Himmelfahrt , die Kirche sichtbarer Weise re¬

gierte , bey der er , Christus , immer unsichtbarer Weise

ist , und bleiben wird . Dieser von Christo allen andern

vorgezogene Apostel ist ( 25 Petrus . Zu Petro sagte

unser Heiland : ( 26 Ick tage drr , du bist Petrus ;

und anfdiestn Felstn ( nämlich Petrum ) will ick mei¬

ne B >ircke bauen , und die pforren der Hollen wer¬

den ste nickt überwältigen . Und dir will ick die

Scklüstcl des Himmelreichs geben ; und was du

binden wirst auf Erden , das wird auch im Himmel

gebunden sepn ; und was du lösten wirst auf Er¬

den , das wird auch im Himmel gelöste stpn / ) .

Bey Johanne spricht Christus nur zu Petro , obschon an¬

dere Apostel auch gegenwärtig sind : ( 27 Weide meine

Lämmer ! Er widerholet es ; und sagt das drittemal :

M z weide
/ ) Match . 16 , 18 .

20 ) Welche Gemeinde bat diese vier Merkmaale an sich ?
Ll ) Wie ist die romischkatholische Kirche einig ? 22 ) Wie ist sie
noch weiter einig ? 2 ? ) Wie noch mehr ? L4 ) Wodurch wird
diese Einigkeit unterhalten ? 25 ) Wie heißt der Apostel , den
Christus allen andern vorgezogen hak ? 26 ) Wie sprach Cor »
stus zu Petro ? 27 ) Wie sagte Christus zu Petrv bey Iohaiu
ne « m 2i . Kap . ?
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Weide meine Schafe ! § ) . Beym Evangelisten Luca

sagte Christus zu Petro : ( 28 Ich habe für di ^ )

gedeihen , daß dein Glaube nicht abnehme t und

wenn du dermaleinst bekehret wirst , so stärke

deine Bruders ) . ( 29 Und ohngeachtet Pcrrus nicht

zum ersten zu Christo gekommen ist , so wird er doch

allemal zuerst genermet , wenn die Evangelisten die

Apostel herzählen , und von ihnen schreiben , ( 90 Er

machte auch den Aposteln und Jüngern den 'Ver¬

trag zur Wahl eines neuen Apostels anstatt des Ver -

räthers Judä r ) . ( 9 1 Er sagte auch zuerst seine Mey¬

nung , als die Apostel sich zu Jerusalem versammelt

hatten , die zu Antiochia unter den Gläubigen ent¬

standene Streitigkeit zu entscheiden L ) . Diese und noch

andere Dinge mehr beweisen genugsam , ( 92 daß Chri¬

stus Pmum zum obersten Hirten seiner Kirche einge¬

setzet , und ihm den Vorzug vor allen andern Aposteln

eingeräumet habe . Da der Bischof zu Rom ( 99 der

Nachfolger des heiligen Petri , als des ( 94 ersten rö¬

mischen Bischofs ist : so erkennen und ehren wir in dem

rechtmäßigen römischen Bischöfe , nach der Tradition

der Kirche , und nach der Lehre der Vätcr , ( zs die

Gewalt und Vorzüge , die Christus Petro verliehen

hat ; wir halten ihn ( 96 für den Nachfolger Petri auf

seinem

x ) Ioh . sr . L ) koc . ss , zs . Gesch . r .
L) Gefch . r ; , 7 .

28 ) Wie sagte Christus ; u Petro Key kuc . 22 . ? 29 ) Ist Pe¬
trus vielleicht der erste zu Christo gekommen , daß er immer der
erste aencnnet wird ? zo ) Wo machte Petrus von dem Vor¬
züge Gebrauch , den ihm Christus verliehen ? zr ) Wo mehr ?
92 ) Was beweisen diese und noch andere Dinge ? zz ) Was
ist der Bischofzu Rom ? .94 ) Wo war der heil . Petrns Bischof ?
85 ) Was erkenne » und ehren wir in dem römischen Bischöfe ?
zL) Für was halte « wir den römischen Bischof ?
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seinem Smh ! e , in seinem Amte und in seiner Würde ;
( z7 für den Statthalter JEsu Christi hier auf Erden ,
und für den Oberhirtcn der Lämmer und Schafe
Christi , mir dem man in Gemeinschaft stehen muß ,
sz8 wenn man ein Glied der einigen und einzigen Kir¬
che Christi seyn will . Wir nennen ihn , zum Unter¬
schiede von andern Bischöfen , ( z ? denPabst ; welche -
Wort von dem griechischen Worte kspa , das (4s Va¬
ter heißt , hergeleitet ist .

Das zweyte Merkmaal der wahren Kirche ist ( 41 die
Heiligkeit . ( 42 Die römischkatholische Kirche ist die hei¬
lige Kirche , ( 4 ; weil niemand dieser Kirche einverleibet
wird , als nur durch die heilige Taufe , durch die Chri¬
stus seine Kirche heiliget / ) ; ( 44 weil die Lehre , Ge¬
setze und Anordnungen dieser Kirche heilig sind , und
zur Heiligkeit , nicht aber zur Freyheit und Frechheit
anleiten ; ( 45 weil alle Leute , die wegen einer unge -
häuchelten Heiligkeit berühmt gewesen sind , und mit
Wundern geleuchtet haben , in dieser Kirche gelebet
haben ; und weil ausser ihr kerne wahre Heiligkeit an¬
zutreffen ist . ( 46 Es ist , leider ! wahr , daß in der
Kirche sich auch viele und große Sünder befinden , weil
viele nicht nach der Lehre der Kirche leben ; die Sün¬
der , so lange als sie den Glauben noch beybehalten ,
und die Kirche nicht verlassen , sind zwar noch immer
Glieder der Kirche , aber sie sind ( 47 todte Glieder .

M 4 Es

Y Ephe s. Z , 26._ _

Z7 ) Für was noch mehr ? A8 ) Muß man mit dem römische »
Bischöfe in Gemeinschaft stehen ? zy ) Wie nennen wir den rö¬
mischen Bischof ? 40 ) Was heißtPabst ? 41 ) Welches istdas
zweyte Merkmaa ! der wahren Kirche ? 42 ) Welche Gemeinde ist
die heilige Kirche ? 4z ) Warum ist die römischkatholische Kirche
die heilige Kirche ? '44 ) Warum aveytens ? 45 ) Warum drit¬
ten ? ? 46 ) Aber es finden sich viel Sünder in berrömischkakho ?
lischen Kirche ? 47 ) Was für Glieder sind die Sünder ?
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Es ist der Heiligkeil der Kirche nicht nachrheilig , daß
Viel Sünder sich in derselben befinden , ( 48 gleichwie
« s der ncuangehenden Kirche und ihrer Heiligkeit nicht
nachtheilig war , daß unter den zwölf Aposteln sich
ber Verrarher Judas befand . ( 49 Und gleichwie un¬
ter dem Weizen Unkraut gefunden wird , wie Christus
saget -v ) ; also duldet er in seiner Kirche die Bösen
unter den Guten bis an das Ende der Welt , da er
den guten Weiren , das ist , die Frommen , in die
himmlischen Scheuern sammlen wird , und das Un¬
kraut , das ist , die Sünder , in das ewige Feuer wird
werfen lassen .

Das dritte Merkmaal ist so die Allgemeinheit .
( 51 Die römischkatholische Kirche ist ( s r allgemein , wel¬
ches katholisch heißt . Sie ist allgemein ( sz in Anse¬
hung des Orts ; denn sie ist in alle Welt ausgebreitet

. worden . Gehet hin in alle Welt , sprach Christus
zu den Aposteln , und prediget das Evangelium al¬
len Lrcaruren « ) . Sie ist allgemein ( 54 in Ansehung
der Zeit ; denn die römischkatholische Kirche hat bis
hieher von den Zeiten der Aposteln bestanden , und sie
wird auch bis an das Ende der Welt dauern , ( s s Der
Gore des Himmels wird ein Reich erwecken , das
in Ewigkeit nicbt wird Zerstörer werden » ) . Die
Kirche ist auch allgemein ( s6 in Ansehung derer , die
selig werden ; weil außer ihr niemand selig wird . Hier

ist
n») Match . IZ . »r) Marci 16 , 15 . 0 ) Dan . 2 , 44 .

48 ) Wie ist cs denn der Kirche nicht nachtheilig , daß sich viel
Sünder darinnen befinden ? 49 ) Erinnere dieß mit einem
evangelischen Gleichnisse ? 50 ) Welches ist das dritte Merks

inaal der wahren Kirche ? ; r ) Welche Kirche ist allgemein ?
? s ) Was heißt katholisch ? 5z ) Wie ist die Kirche allgemein ?

Erstlich ? 54 ) Zweytens ? 5 ; ) Was hat Daniel vvn der Kirche
- cprophczeyhcr ? zü ) Wie ist die Kirche drittens allgemein ?
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ist anzumerken , daß die Gläubigen erstlich ( 57 Heilige

genenner wurden / ) , nachhero aber Christen - ) ; ( 58 da

aber viel Ketzer aufstanden , welche sich dieses Namens

anmaßeten , so nannte sich die wahre Kirche ( 59 katho¬

lisch , das ist , ( 6o allgemein , ( 6i um sich von den Ke -

tzereyen zu unterscheiden , die nicht an allen Orten , son¬

dern nur in gewissen Ländern gefunden wurden ; auch

nicht vom Anfange gewesen , sondern nachhero entstan¬

den waren , und die sich also dieses Namens katholisch

nicht bedienen konnten , sondern sie wurden gemeinig¬

lich ( 6r nach dem Namen ihrer Urheber genennet , als

Arianer von Ario , Manichäervon Manes rc . Sie ha¬

ben zwar manchesmal versuchet , sich den Namen ka¬

tholisch zuzueignen ; es ist ihnen aber , aus sonderbarer

Schickung Gottes , dieser Name niemalcn zuerkannt

worden , sondern dieser herrliche Name ist zu allen Zei¬

ten der wahren Kirche Christi eigen geblieben . Es ist

eine Anmerkung , die der heilige ^ .uZuüinus , ) , und

der heilige LMIus H zu ihrer Zeit über das Wort

Katholisch machen , die heutzutage noch ihre völlige

Giltigkeit hat : ( 6z Wenn die Heyden in einer Stadt

die Ketzer fragen : wo das Haus sey , in welchem sich die

Katholischen zum Gottesdienste versammeln ? so wird

kein Ketzer sich unterstehen , ihnen sein Haus zu zeigen .

Wegen der schismatischen Griechen , die sich auch den

Namen Katholisch zueignen wollen , nennet sich diewahre

M 5 Kirche

x ) Eesch . y , I ? . - ) Gesch . ir , 26 . »-) IAb . contra

Lprü . kunäament . c . 4 . r ) Lateckisst 18 .

47 ) Wie wurden die Gläubigen erstlich genennet ? 58 ) Wie
wurden sie nachhero genennet ? ? 9 ) Wie nannte sich die Kir¬
che endlich ? 60 ) Was beißt katholisch ? 6 r ) Warum nannte
sich die wahre Kirche katholisch ? 62 ) Wie wurden die Ketzer
gemeiniglich genennet ? 6z ) Was für eine Anmerkung machen
der heil . Augustinus und Cyriilus über das Wort Katholisch ?
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Kirche nun ( 64 römischkatholisch , ( 6s weil der Bi¬

schof der römischen Kirche zugleich der Oberhirt der

allgemeinen Kirche ist . Der Apostel Paulus schrei¬

bet schon an die Römer : ( 66 Ich danke meinem

Gorr durch IEsimr Christum für euch alle , die¬

weil euer Glaube m der ganzen welk verkündmer

wrrd e ) .

( 67 Hier ist nöthig zu erinnern , daß die Kirche nie¬

mals aufhören , niemals in Glaubenssachen irren oder

fehlen kann ( 68 JEsus Christus hat seine Kirche ,

als ein weiser Baumeister , nicht auf Sand , sondern

auf einen Felsen gebauet , so fest , ( 69 daß die Pforten

der Hölle sie nicht überwältigen werden « ) ; ( 70 er hat

seiner Kirche den Heiligen Geist versprochen , der sie

alles lehret , und ihr alle Wahrheit eingiebt a -) ; er hat

ihr dieß versprochen , ( 71 da er es den Aposteln , den

ersten Vorstehern der Kirche , versprochen hat ; er hat

der Kirche ebenfalls in den Personen der Aposteln ver -

heissen , daß er bey ihr seyn wird ( 72 bis an das Ende

der Wclt ^ ) ; er hat nicht nur für Petrum insbeson¬

dere , und für alle Apostel , sondern auch für die , wcl -

rpc an ihn durch ihr worr glauben werden , gebe¬

then ,
t ) Rom . r , z . «) Matlh . 16 . « ) Joh . 14 , s6 .

N) Match . 28 .
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64 ) Wie nennet sich die wahre Kirche , um sich von den schismai
tischen Griechen ; » unterscheiden ? 65 ) Warum nennet sichdie
wahre Kirche römischkacholisch ? 66 ) Was schreibet Paulus
ru den Römern 1 Kap . v . « . ? 67 ) Kann die wahre Kirche
vrrqeheu , oder in Glaubenssachen irren ? 68 ) Warum kann
die Kirche nicht fehlen ? 69 ) Wie fest hak Christus seine Kirche
erbauet ? 70) Wie erweiset man ferner , daß die Kirche nicht
schien kann ? 71 ) Wenn hat Christus seiner Kirche den Heil .
Geist ; um Lehrer versprochen ? 72 ) Wir lange hat Christus
der Kirche versprochen bey ihr 1« seyn ?

r ) >
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thcn , ( 7z daß ihr Glaube nicht abnehme 2 ) . Dieß

alles beweiset , ( 74 daß die Kirche unfehlbar sey , mit

der sich Christus auf ewig vermählet hat .

Wollen wir im Glauben nicht fehlen und irren , ( 75 so

müssen wir fest bey der Kirche halten , und uns niemals

von ihrer Lehre entfernen , oder abwendig machen lassen .

Es sind vom Anfange des Christenthums , und zu allen

Zeiten Ketzeceyen gewesen , daß viele Menschen , ja ganze

Länder und Reiche von dem Glauben abgefallen find ;

( 76 deswegen ist doch die Kirche niemals vom Glauben

abgefallen , und sie hat auch nicht aufgeboret die allge¬

meine Kirche zu seyn , sondern ( 77 sie ist nur durch diese

Abfälle von vielen bösen Leuten gereinigetworden : denn

( 78 es müssen Regere -sen seM , auf daß diejenigen ,
die bewahrt frnd , offenbarwerden /? ) . Wirkerinen

hierzu nichts anders sagen , als ( 79 was der heil . Johan¬

nes zu seiner Zeit schon hievon geschrieben hat : ( 8o Sie

sind von uns ausgegangen , aber s ! c waren nichrvon

uns ; denn wenn sie von uns gewesen wären , so

wären sie freilich bc ^ uns geblieben , aber damit an

diesen offenbar werde , daß sie nicht alle von uns
sindF ) .

Das vierte Merkmaal der Kirche ist ( 8r das Aposto¬

lische . ( 82 Die römischkarhslische Kirche ist apostolisch ,
weil

« ) Joh . 17 , so . a) l . Csr . n , ry . b) 1 . Joh . 2 , 19 .

7z ) Was hat Christus für die Kirche gebethn , ? 74 ) Was
beweiset dieses alles ? 75 ) Was mästen wir thun , wenn wir im
Glauben nicht fehlen wollen ? 76 ) Aber es sind doch ganze Reis
chevondemGlaubenabgefallcn ? 77 ) Was ist durch diese Mr
falle vom Glauben der Kirche Gottes wiederfahren ? 78 ) Was
schreibet Paulus von den Ketzereyen i . Cvrinth . n . v . iy . ?
7y ) Was wüsten wir ; u den vielen Ketzereyen sagen ? 80 ) Was
schreibet Johannes i . Joh . 2 , iy . ? 8k ) Welches ist das vierte
Merkmaal der wahren Kirche ? 82) Welche Kirche ist apostolisch ?
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< 8z weil sie auf den Grund der Aposteln erbauet ist , ,Ä

da JEsus Christus selbst der oberste Eckstein ist c ) ; ^

( 84 weil sie von den Aposteln durch die ganze Welt ist

ausgebreitet worden ; ( 8 s weil sie die schriftlichen jri !

und mündlichen Lehren und Satzungen der Aposteln jxi

bewahret ; ( 86 weil ihre Bischöfe und Priester durch

den ordentlichen Beruf und Weihung , in einer un¬

unterbrochenen Ordnung , die Nachfolger der Aposteln

sind . M

Diese eine , heilige , allgemeine und apostolische Kirche >7 !
s 87 ist die Säule und Grundveste der Wahrheit ^) ;
< 88 sie ist die unfehlbare Auslegerin der Schrift ; sie ent - >7 ?
scheidet nach der Schrift die unter den Christen vorkom - M

wenden Glaubensstreikigkeitcn , ( 89 in den allgemeinen ^

Concils , unter dem Vorsitze des Pabstes , ihres ficht - ^

baren Oberhaupts ; und ihre Entscheidungen muß man

( 90 als Aussprüche des Heiligen Geistes , der durch sie M

redet , annehmen . ( 91 Es har dem Heiligen Geiste vchr

und uns gefallen , mit diesen Worten machten die zu >W

Jerusalem , wegen der zu Antiochia unter den Christen A

entstandenen Streitigkeit , versammelten Apostel ihre im

Entscheidung bekannt e ) ; und noch itzt können die in

einem Loncilio versammelten Bischöfe , wenn sie eine (IN

solche Streitigkeit entscheiden , sagen : ( 92 Es hat dem im i
Heili -

<) Ephes . 2 , 20 . et) i . Lim . Z , 15 . - ) Eesch . 15 , s « .

8z ) Warum ist die rvmischkathvlische Kirche apostolisch ? .

84 ) Warum zweytens ? 85 ) Warum drittens ? 86 ) Warum ^
viertens ? 87 ) Was ist die wahre Kirche nach Pauli Worten
i . Tim . z . ? 88 ) Was ist die Kirche noch mehr ? 89 ) Wiecnt ,

scheidet die Kirche die Glaubensstreitigkeiten ? 90 ) -Wie muß z,.
man die Entscheidungen der Kikcheaufnchmen ? yr ) Mit waS 7 "
sür Worten machten die Apostel ihre Enticheidung in einer V

Streitigkeit bekannt , Act . 15 , 28 . ? 92 ) Wie können dieser ,

pinmelken Bstchöse sagen , wenn sie die Streitigkeiten ent , -st

lcheideu ? ^
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Heiligen Geiste und uns gefallen ; weil ein allgemei¬
nes Concilium der Bischöfe ( 9z die Kirche vorstellet ,
die den unfehlbaren Beystand des Heiligen Geistes
hat , die wir hören müssen , ( 94 wenn wir nicht als
Heyden und Publicanen wollen angesehen werden .

Der zweite Theil des neunten Glaubensartikel -
lauter also : ( 95 Gemeinschaft der Heiligen . Unter
den katholischen Christen , die alle Glieder eines Leibes
sind , und die billig die Heiligen heissen , ist eine Gemein¬
schaft , die sich G6aufdie Sacramenten gründet , durch
welche wir ( 97 Christi , seiner Verdienste und Gnade
theilhaftig , der Kirche einverleibet , und unter einander
als Glieder eines Leibes verbunden werden . Diese
Gemeinschaft wird vornehmlich zwischen Christo , un ,
serm Haupte , und unsern Mitgliedern , ( 98 durch den
Gebrauch des hochheiligsten Altars - Sacraments un¬
terhalten . ( 99 Vermöge dieser Gemeinschaft der Hei¬
ligen kömmt das Gute , was ein katholischer Christ
thut , allen übrigen zu gute ; so , daß ein jeder sagen
kann mit David : ( ivoIedbin rheilhafrig aller derer ,
die dich fürchten , und dcrse Gebore halten / ) .
( ioi Nachgehende , ist auch eine Gemeinschaft zwischen
den Heiligen auf Erden , und denen , die in jener Welt ,im

/ ) Psalm 118 , 6z .

y -r) Was stellet eine allgemeine Versammlung der Bischöfe
vor ? 94 ) Müsse » wir die Kirche hören ? y ; ) Wie lautet
der zweyte Theil des neunten Glaubensartikels ? 96 ) Woraus
gründet sich die Eemeinschasr der Heiligen ? 97 ) Wessen wer ,
den wir theilhaftig durch die Sacramenten ? 98 ) Wodurch
wird die Gemeinschaft zwischen uns und Christo vornehmlich
unterhalten ? yy ) Was erfolget aus dieser Gemeinschaft ?
ivo ) Was kann vermöge dieser Gemeinschaft jeder katholischer
Chrgt sagen ? roi ) Was will die Gemeinschaft der Heiligt !»
mehr sagen ?
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im Himmel , und in dem Fegftuer sich befinden .
( 1O2 Wir verehren die Heiligen im Himmel als
Freunde Gottes , und rufen sie an , damit sie für uns
bitten ; und dieß thun sie . Das - ce Buch der Macha -
bäer sagt dieß von dem verstorbenen Propheten Jere -
mia , und zwar , daß er zur Zeit der Bedrängnisse viel
für das jüdische Volk gebethet habe§ ) . ( ioz Wir be¬
then und verrichten gute Werke sur die Seelen im
Fegfeuer , damit sie eher zur Anschauung Gottss gelan¬
gen ; und dieß ist ein heilsamer Gedanken 6 ) .

Die Versammlung der Heiligen im Himmel wird
( 104 die rriumphirende Kirche genennet , gleichwie die
Versammlung der Rechtgläubigen auf Er den ( 105 die
streitende Kirche heißt , ( 106 weil wrr hier wider den
Teufel , die Welt , und das Fleisch zu kämpfen haben .

Lehren .
Es ist ein Leib , und ein Geist , gleichwie ein

HErr , ein Glaube , eine Taufe ist ; wie wir auch
beruffen sind in einer Hoffnung unsers Berufs r) , in
der Gemeinschaft ILsu Christi und feiner Kirche :
Also lasset uns alle miteinander einerley Rede füh¬
ren , dast unrcr uns keine Trennungen seyn , sondern
daß wir vollkommen seyn in einem Ginne , und in
einer Meynung ; auf daß wirallc einander ent¬
gegen kommen , in Einigkeit des Glaubens , und

wach -
8) 2 . Maec . 15 , 14 . L ) 2 . Maec . 12 , 46 . t ) Eph . 4 , 4 .
L) i . Cor . r , io .

1O - ) Was thun wir vermöge dieser Gemeinschaft ? io ? )
Welchen Vortheil haben die Seelen im Fegscucr von dieser Gc «
meiuschaft ? 104 ) Wie wird die Versammlung der Heiligen
im Himmel genennet ? ic>Z ) Wie wird die Versammlung der
Rechtgläubigen aus Erden genennet ? 106 ) Warum wird sie
die streitende Kirche genennet ?
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wachsen durckaus in allen Glücken in Lhrrsto , un¬

serem Haupre / ) . Haltet fest bey der Lehre der Kirche ,

die im Glauben nichr fehlen kann , damit ihr euch nicht

vom Glauben verirret . Hüter euch eben so sehr vor dem

Aberglauben , als vor dem Unglauben und Irrglauben .

Sehe : ; u , daß ihr die unnützen alten Weibermährchen ,

wie auch die ungebührlichen Lehren gewinnsüchtiger Leu¬

te nichr für die Lehre der Kirche haltet und annehmet !

Die eilfte Lection .
Von dem zehnten Glaubensartikel .

Ablaß der Sünden .
s > n diesem Artikel bekennen wir , ( i daß man in der

Kirche Nachlassung und Verzeihung der Sünden

bey Gott ( 2 durch IEsum Christum erlange . Wir er¬

langen die Nachlassung der Sünden in der Taufe , und

in der Buße . In der Taufe werden wir ( z von der

Erbsünde , und wenn jemand im Alter gerauft wird , von

allen wirklichen Sünden abgewaschen ; in der Buße er¬

langen wir Verzeihung der Sünden , ( 4 die wir nach

der Taufe begangen haben . Von diesen beyden Sa¬

kramenten wird ausführlicher an seinem Orte gehan¬
delt werden .

Wenn uns Gott die Sünden erläßt , ( 5 so heiligster

uns zugleich , und machet uns zu einer neuen Lreatur ;
und

y Ephes. 4 , 13 .

i ) Was bekenne « wir in diesem Artikel ? - ) Durch wen
kann man Nachlassung der Sünden erlangen ? z ) Von weh
chen Sünden werden wir in der Lause abgewaschen ? 4 ) Wek
chcr Sünden Verzeihung eUangen wir in derBuße ? 5 ) Wai
« eschiehet , wen « uns Sie Sünden « lasten werben »
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und diese Erneuerung nennet man ( 7 die Recktferti .mng .

Wir verstehen also unter dem Worte Rechtfertigung

< 8 nicht nur allein die Nachlaffung der Sünden , sondern

auch die Heiligung und Erneuerung des innerlichen

Menschen ( 9 durch die Liebe und andere Gaben , die durch

den Heiligen Geist , der uns gegeben wird , in unsere Her¬

zen ausgegossen werden , so , daß der Mensch ( i o aus ei¬

nem Sünder ein Gerechter , aus einem Feinde Gottes ein

Freund wird , damit er ein Erde nach der Hoffnung

des ewigen Lebeno je «? ( n H Der unendlich

barmherzige Gott rechtfertiget uns ohne alle unsere Ver¬

dienste ; er hat dabey keine andere Absicht , als ( ia seine

Ehre , und uns ewig selig zu machen ; hierzu beweget ihn

( i z nichts anders als JEsus Christus , sein eingebohrter

Sohn , unser HErr , welcher uns ( 14 durch sein Leiden

und Sterben am Kreuze die Rechtfertigung verdienet ,

und dem himmlischen Vater für uns genug gethan hat .

( 1 s Die Sakramenten der Taufe und der Buße sind die

Werkzeuge unserer Rechtfertigung ; und ( 10 die Gerecht

rigkeit Gottes , nicht die , vermöge welcher er selber gerecht

ist , sondern die wir von ihm in uns empfangen , machet

uns zu Gerechten , daß wir nicht nur dafür gehalten wer¬

den , sondern ( 17 daß wir es wirklich genennet werden ,
und

a ) Tit - Z , 7 - b ) Concil . 1 ' riä . 8els . 6 . äe isu6if .

7 ) Wie wird die Erneuerung genennet , wenn uns Gott die
Sünden erläßt ? 8 ) Was verstehen wir unter der Rechtferti ,
gung ? 9 ) Durch was wird der Mensch in der Rechtfertigung
erneuert ? 10 ) Was wird der Mensch , wenn er so erneuert
wird ? n ) Wer bringt die Rechtfertigung zu Stande ? i2 ) WaS
hat Gott bey unserer Rechtfettigung für eine Absicht ? rz ) Was
beweget Gott , uns zu rechtfertigen ? 14 ) Wie hat Christus
unsere Rechtfertigung verdienet ? 15 ) Durch was für Werk ,
zeuge wirket Gott die Rechtfertigung in uns ? iü ) Welche
Gerechtigkeit machet uns zu Gerechten ? 17 ) Wird uns et -
wan die Gerechtigkeit Gottes angerechnet , daß wir nur für
Gerechte gehalten werden ? .
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und auch seyn durch die Gerechtigkeit , nämlich ( 18 die
er einem jeden nach dem Maße ertheilet , nachdem er
will , und nachdem wir dazu geschickt sind , und dazu
mitwirken . Es kömmt aber die Rechtfertigung auf fol¬
gende Weise in uns zu Stande : ( 19 Der unendlich
barmherzige Gott erleuchtet den Sünder , den er recht -
fercigenwill , ( 22 daß er l . ) alles glaubet , was Gott geof -
fenbaret hat , besonders , daß jeder Sünder allein durch
die Gnade Gottes und die Verdienste JEsu Christi kön¬
ne gerechtfertiget werden ; ( 21 daß 11 . ) der Sünder sich
als einen Sünder erkennet , und anfängt , den allwissen¬
den und gerechten Gott wegen den verdienten Strafen zu
fürchten ; ( 22 daß er tll . ) sich zu der unendlichen Barm¬
herzigkeit Gottes wendet , als welcher den Tod des
Gottlosen nichr will , sondern daß er sich bekehre ,
und lebe c) ; und daß er mit festem Vertrauen auf
die unendlichen Verdienste JEsu Christi hoffet , Gott
wird ihm um Christi willen gnädig seyn ; ( 2z daß er
IV . ) anfängt , Gott , als die Quelle aller Gerechtigkeit
zu lieben , und sein sündhaftes Leben zu verabscheuen ,
und zu bereuen ; ( 24 daß er V . ) sich vornimmt , die
Sacramemen , als die von Christo uns zu heiligen ein¬
gesetzte Mittel zu empfangen , sein Leben zu ändern , fort¬
hin nach dem Willen Gottes zu leben , und seine Ge¬
bote zu hallen . Empfängt nun der Sünder mit dieser
Vorbereitung die Sacramenten , ( 25 so wird er von
dem grundgütigen Gott gerechtfertigel .

N Aus
- ) Ezech . zz , n .

18 ) Durch was für eine Gerechtigkeit sind wir gerecht ?

19 ) Wie kömmt die Rechtfertigung in uns ; » Stande ?
so ) Was wirket die göttliche Erleuchtung und Gnade er¬

stens ? 21 ) Was zweyteus ? 2 » ) Was drittens ? az ) Was

viertens ? 24 ) Was fünftens ? 2 ; ) Was erfolget ,
wenn der Mensch mit dieser Vorbereitung die Eacramentea
empfängt ?
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Aus dem , was itzt gesagr worden ist , sieht man ,

( 26 das Gott uns , aber nicht ohne alle unsere Mit¬

wirkung , rechtfertige ; es wird aber diese Mitwirkung
nicht von uns gefodert als ein Werk , durch welches die

Rechtfertigung Verdiener wird , sondern ( 27 als eine

Bedmgniß , ohnewelcheGotr die Sünder nicht zu Gna¬

den annimmt , wie die Schrift meldet ; ( 28 Du wirft

Gorr finden , so du ihn sucheft e/ ) . Wenn der Gott¬

lose Büste rhuc , so soll er leben e ) . Ihr sech mei¬

ne Freunde , so ihr rhur , was ich cucb gebrerc / ) .

Indessen muß man doch wissen , daß ( 29 wir weder

glauben , weder uns vor der göttlichen Gerechtigkeit

auf eine heilsame Weise fürchten , weder zur göttlichen

Barmherzigkeit verwenden , und auf die Verdienste

Christi unser Vertrauen setzen , weder Gott lieben , we¬

der unsere Sünden bereuen , noch den Vorsatz , die

Sacramenten zu empfangen , machen können , wenn

uns Gottes Entsprechung und Beystand nicht dazu be¬

weget und antreibet : ( zo Denn wir find mehr vermö¬

gend , etwas von uns , als aus uns selbst , zu geden¬

ken , sondern unser Vermögen ist aus Gorr§ ) Und

( 21 also werden wir ( noch immer ) umsonst gercchr -

ferriner durch die Gnade Gorces , und durch die

Erlösung , dre m Ehrisio IEsu ist , welchen Gorezur
<t ) 5 . Mss . 4 , 29 . e) Ezcch . 18 , 21 . / ) Joh . 15 , - 4 .
x ) 2 Cor - z , 5 .

2s ) Was sieht man hieraus ? 27 ) AIs was wird diese Mit -
Wirkung von uns gcsodert ? 28 ) Welche Schriftstellen bewei¬
sen , daß unsere Mitwirkung zur Rechtfertigung nöthig ist ?
sc, ) Können wir glauben ic . ohne Gottes Emsprechunq und
Gnade ? zo ) Was schreibet Paulus von unserm Unvermögen
ju heilsamen Gedanken ? g , ) Was folget hieraus , daß wir
uns zur Rcchtfertiaung nicht einmal ohne Gottes Bevstcmd
» orbelMn kvnnen ?
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zur Aussöhnung durch den Glauben m seuumLllu -

re vsrgcstcllcr har zur Erweisung seiner Gerecy -

rigkcirmErlastnng der Sünden , die znvor gesche¬

hen sind ü ) . Wenn der Apostel Paulus schreibet / ) :

daß VerMensch durch den Glauben gerecht werde

ohne die Werke des Gesetzes ^ so ( Z2ist dieß von den
Werken und Ceremonien des jüdischen Gesetzes , welche

freylich nichts zur Rechtfertigung des Sünders beytra¬

gen ^ zu verstehen ; keineswegs aber von unser oben be¬
schriebenen Mitwirkung , und von den Werken , welche

aus dem Glauben an Christum erwachsen ; welcher

Glaube ( zz der Anfang , der Grund und die Wurzel

unsers Heils und unserer ganzen Rechtfertigung ist .

Von diesen Werken schreibet ebcn dieser Apostel 6 ) :

In Lhrrsts IEsir gilt weder Bcschneldung noch

Vorhaur etwa » , sondern der Glaube , der durch

die Liebe Wirker ; und der , wie Jacobus schreibet / ) :

aus den Werken vollkommen geworden ist .

Lehren .
Säger Gorr dem Vater Dank , der uns tauglich

gemacht har zu demEcbrheile dcrHcrligen imLich -

re ; welcher uns crrerrcr har von der Macdr der

Finsterniß , und gcsttzcr in das Reich seines viclge -

llcbren Sohns , in welchem wir die E > lösung ha¬

ben durch sein Blur , die Vergebung der Sun dc " 1 / / ?) .

( zs Bekehccr euch ZU Mir / spricht der HErr der
N 2 Heer -

L ) Röm . z , 24 . 2Z . r ) Röm . z . 28 . ä ) Gal . 5 , 6.
d Iac . 2 , 22 . M ) Colvss. 1 , 12 . IZ . 14 .

82 ) Schließt nicht Paulus die Werkevon derRechtfertiqunq
Röm . Z , 28 . aus ? zz ) Was ist der Glaube an Christum ?
34 ) Welcher Glaube rechtfertiget ? zz ) Woraus siehet mau ,
daß wir die Freyheit haben , der Gnade Gvltes mitjuwirken,
oder es auch ; u unterlassen ?
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Heerschaarcn , so werde ich mich zu euch kehren ») '
( z6 Bekehre uns zu dir , o HErr , so werden wir
uns bekehren o ) . wer gerecht ist , der werde no <H
gerechter , und wer herlrg ist , der werde noch hei-
lrger / ) .

Die zwölfte Lection .
Von dem eilsten Glaubensartikel .

Auferstehung des Fleisches .
enn wir sterben , so stirbt ( i der Leib nur , nicht aber

die Seele , welche ( 2 ein unsterblicher Geist ist ;
( z aber auch dieser verstorbene Leib wird dermaleinst
wieder hergestellet , und aufs neue der Aufenthalt seiner
Seele werden ; dieß glauben und bekennen wir mit dem
eilsten Glaubensartikel , wenn wir sagen : Auferstehung
des Fleisches . Man hat nicht Ursache zu zweifeln , ob
auch dieß gewiß geschehen werde . ( 4 Sollte Gort , der
die Menschen aus Nichts gemacht hat , nicht auch das
Vermögen haben , ihre Leiber wieder aus dem Staube
herzustellen , in welchen sie sind aufgelösetworden ? Wir
haben im Kleinen die Möglichkeit dieser Auferstehung
( 5 an so vielen Todten , die EIias , Elisäus , JEsus Chri¬
stus , und noch andere Heilige , wiederum von den Tod¬
ten erwecket haben , gesehen .

») Zach . I , ? . 0) Orst . 5 er . 27 . y) Offenb . 22 , n .

Woraus siehet mau die Nothwendigkeit der Enade zu
unserer Bekehruna ? 1 ) Was stirbt , wenn wir sterben ?
s ) Was ist die Seele ? Wird der Leib immer todt bleiben ?
q ) Kann denn aber der langst verfaulte Leib wieder lebendiq
werden ? <; ) Wie kann man einigermassen die Möglichkeit
dieser Auferstehung einsehen ?

Daß
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D . ß wirklich alle Menschen dem Leibe nach wieder

von den Todten auferstehen werden , davon überzeugen

uns ( 6 sehr viele Stellen aus dem alten und neuen

Testamente . ( 7 Ich weis , sagte Job , daß mein

Lrlöftrlebcr , und ich werde aufdcn jüngsten Tag
^ von Ver Erden auferstehen , und ich werde wie¬

derum mir meiner Haur umgeben werden , undi ^

werde m memcm Fleische meinen Gore schon ^ ) .

ck Und Daniel spricht : ( 8 Daß dre im Grarrbe der Er¬

den schlafen , werden aufwachen , einige zum ewi¬

gen Leben , und andere zur Schmach H . Die

^ , Stellen im neuen Testamente sind zu häufig , als daß
^ man sich einlassen sollte , selbige anzuführen c) . ES
M giebt so gar in der Natur solche Begebenheiten , die

diese Wahrheit abbilden . Der heilige Paulus giebt

s , her die 'Auferstehung ein Gleichniß , ( 9 das von dem

»m gesäelcn Weizenkörnlein hergeholet ist , welches zuvor

M in der Erde erstirbt , ehe es Frucht bringet . Der heil .

« jü Gregorius nimmt ein Gleichniß ( 10 vom Tagelichte
^ "l her , was gleichsam stirbt , da es sich unsern Augen ent -

M ziehet , und gleichsam wieder entstehet , wenn es zurücke

^ kömmt ; desgleichen ( n von den Bäumen , die , da sie

jm Herbste ihre Früchte und Blätter ablegen , gleich -

M sam ersterben ,' aber im Frühlinge gleichsam wieder auf -

M leben , da sie ausschlagen , neue Blätter und FrüchteN z irei -
a ) Hieb 79 , 25 . k>) Dan . r - , 2 . c ) Match . 12 , 31 . 32 .

t 'k ibid . 18 . it - 2 ; . Marc . 12 , 25 . 26 . Joh . 5 , 28 . i . Cor .

Kii > i . Theff . 3 , iz .

6 ) Aber sollten denn wirklich die Todten wieder auferstehen ?
Wl Wer kann davon überzeugen ? 7 ) Was sagt Job von dieser

Cache ? 8 ) Wie spricht Daniel von der Auferstehung ?
9 ) Welche Begebenheit in der Natur bildet uns die Aufer -

Mll > pchung bey Paulo ab ? 10 ) Woher nimmt der heil . Gregor
^ rius ei » Gleichniß ? n ) Woher weiter ?
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treiben Noch andere holen ein sehr niedliches Glejch -
niß l ir von der Raupe her , die nach einer gewissen Le¬
benszeit in einem Grabe stirbt , was sie sich selbst ver¬
fertiget hat , aber nach einer gewissen Zeit kömmt sie
aus diesem Grabe wieder lebendig hervor , ganz ver¬
ändert , nicht mehr die langsame Raupe , die nur müh ,
sam ihren ringförmigen Leib von einem Blatte zum
andern fortbrachte , sondern ein rüstiger Schmetterling ,
der sich durch die Lüste schwinget , und einen schönen
Garten suchet , in welchem er sich an den lieblichsten
Blumen ergötzen kann .

( i z Gleichwie in 'Adam alle sterben , also werden
auch alle m Christs lebendig gemacht werden e/ ) .
( 14 XVir werden zwar alle auferstehen , aber wir
Werden nichr alle verändert werden e ) . Der hei¬
lige Paulus zählet ( 1 s vier Eigenschaften her , die die Lei¬
ber der Heiligen bey ihrer Veränderung in der Aufer¬
stehung annehmen werden : ( 16 Es wird in der Vec -
wcfunggesäcr , und es wird auferstehen in der Un -
verweslichkeir / ) . Es Wird gcsaer in der Unchre ,
und wird auferstehen in der Herrlichkeit ^ ) . Es
wird in der Schwachheit gcsaer , und es werd auf¬
erstehen in derArafc ^ ) . Es wird ein thierischer
Leibgesaer , und es wird ein geistlicher Leid auf¬
erstehen r ) . Aus diesen Stellen schliessen die heiligen
Väler , daß die Leiber der Heiligcnwcrdensiy unsterb¬
lich , und alles Schmerzens unfähig gemacht werden ;

daß
<i ) 2 . Cor . 15 , 22 . e) ibid . v . ; r . / ) 7 . Cor . 15 , 42 .
§ ) ibid . v . 43 . /r) ibid - v . 4Z . r ) ibid . v . 44 .

7 2 ) Weber nehmen andere ein Gleicliniß für die Auferstehung ?
iz ) Was schreibet Paulus von der Auferstehung 1 . Cor . 25 , 22 .?
147 Was machet Paulus r Cor . iz , zr > für eine Einschränkung ?
29 ) Wie viel zählet Paulus Eigenschaften der erstandene » Lei¬
ber ? 16 ) Zeige die Stellen Pauli an ? 27 ) Wie werden die
Leiber der Heiligen beschaffen seyn ? Die erste Eigenschaft ?
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( : 8 daß sie herrlich glänzen werden ; wie auch Christus
gesagt hat : ( 19 Die Gerechreuwerden leuchten wie
die Gönne in dem Reiche ihres Varers ä ) ; und
( 20 daß sie sehr beweglich seyn werden ; ( 21 daß sie sehr
subtil , und in ihren Wirkungen geistig seyn werden .
Die Leiber der Gottlosen ( 22 werden zwar auch unsterb¬
lich seyn , aber nicht der Schmerzen unfähig ; sie werden
zu ihrer Pein unsterblich / eyn , damit sie ewig die Strafen
ihrer Sünden leiden mögen .

Lehren .
wir wollen es euch aber nicht verhaken von

denen , die da schlafen , damit ihr euch nicht betrü¬
bet , wie die andern , die keine Hoffnung haben .
Denn so wir glauben , das ; IEGUG gestorben und
auferstanden rst , also wird GOrr auch diejenigen ,
welche durch IEsum Christum entschlafen sind ,
mrr ihm hinzuführen / ) . Tröster euch unrer ein¬
ander mir diesen Worren m ) . Gebrauchet euch eures
Leibes und eurer Glieder dergestalt , daß sie zu einer herr¬
lichen Auferstehung vorbereitet werden .

Die dreyzehnte Lection .
Vom zwölften Glaubensartikel .

Ein ewiges Leben . Amen .
<^ n diesem Artikel bekennen wir , ( 1 daß Gott , nach die -

sem kurzen und mühsäligen Leben , den Frommen ein
ewiges und glückseliges Leben verleihen wird . Die

N 4 Glück -
L) Matth . iz , 43 - 0 t - Theff. 4 , rr . m ) ibid . v . 17 .

18 ) Die zweyte Eigenschaft ? iy ) Was sagt Christus von
dieser Eigenschaft ? 20 ) Die dritte Eigenschaft ? - r ) Die
vierte Eigenschaft ? 22 ) Wie werden die Leiber der Gottlosen
beschaffen seyn ? t ) Was bekennen wir in diesem Artikel ?
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Glückseligkeit des ewigen Lebens bestehet ( 2 in der An¬

schauung , dem Besitze und Genuße Gottes , der die

Quelle und der Ursprung aller Güte , Schönheit , und

Vollkommenheit ist . ( z Diefi ist das cwlgc Leben ,

spricht unser Heiland , daß sie dick ) den wahrenlGsrr

allein erksmicn , und den du gesendet hast , JEsum

Christum a ) . Und der heilige Johannes schreibet :

< 4 Allerliebste , iyr sind wir Rinder Gorres , und

es ist noch nicht offenbar geworden , was wir seyn

werden ; wir wissen aber , daß wir ihm , wenn er

sich offenbaren wird , gleich seyn werden , denn wir

Werden ihn sehen , wie er ist ^ ) . Aus diesem An¬

schauen und Genuße Gottes ( s wird sich eine solche

Freude und Wollust in die Seelen und in die Leiber

der Heiligen ergiessen , die sich nicht vorstellen läßt ;

denn wie geschrieben stehet : ( 6 Das kein Auge gese¬

hen , kein Vhr geboret , weder in eines Menschen

Herz gekommen ist , was Gorr denen bereiter har ,

die ihn lieben a ) .

Die Heiligen werden im ewigen Leben frey seyn von

allen Plagen : ( 7 Es wird ste nrchr mehr hungern

»roch dürsten ; es wird auch dte Sonne nicht auf

sie fallen , noch einige Hitze ^ ) . ( 8 GVrr wird

alle Thränen von ihren Augen abwischen , und der

Tod wird nicht mehr seyn , noch auch wird weiter

Trauern , oder Geschrey , oder Schmer ; seyn : denn
die

> « ) Joh . r7 , z . - ) r . Joh . Z , 2 . e ) r . Cor . r , 9 .
«i ) Offenb . 7 , 18 -

>

2 ) Worinnen bestehet dieGlückseeligkeit des ewigen Lebens ?

2 ) Was spricht Christus , daß das ewige Leben sey ? 4 ) Wasschreibet hicvon der heil . Johannes ? 5 ) Was wird aus die¬
sem Anschauen Gottes entstehe » ? 6 ) Mas schreibet PauluS
von der ewigen Glückseligkeit ? 7 ) Was schreibet Johannes

in der Offenbarung 7 , 18 - von dem Zustande der Heiligen im
Himmel ? Was Kap . 21 , 4 . ?
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die ersten Dinge sind vergangen e ) ; sondern es

wird überall Herrlichkeit / und Ehre / und Friede leyn / ) .

Ohngeachtet zwar alle Heiligen Gott sehen werden ,

und aller ihre Begierden werden vollkommen ersätti -

get seyn / so ( 9 wird doch einer den andern an Herr¬

lichkeit übertreffen , wie ein Stern sich von dem andern

an Klarheit unterscheidet § ) , ( io um wie viel er den

andern in diesem Leben an Liebe und guten Werken

überrroffen hat ; denn ( n das ewige Leben ist zugleich

eine Gnade , und auch eine Belohnung .

Das ewige Leben ist eine Gnade , / , ) ; kir weil

es uns Gott aus bloßer Barmherzigkeit durch JE -

sum Christum versprochen hat , und ( i ' z weil alle gute

Werke , durch die wir zu dem ewigen Leben gelangen ,

von der Barmherzigkeit und Gnade Gottes herrüh¬

ren - Es ist aber auch das ewige Leben eine Beloh¬

nung ( 14 für die guten Werke , ( r s welche wir durch

die Gnade Gottes freywillig und aus Liebe zu Gott

gethan haben ; denn der Apostel schreibet : ( 16 Ich

habe einen gurrn Rampfgekämpfer , ich habe den

Laufvollcnder , ich habe den Glauben bewahret ,

übrigens ist mir beygeleget die Rrsne der Gerech¬

tigkeit , die mir der HErr , der gerechte Richter ,

an jenem Tage geben wird , nicht allein aber mir ,

N s sondern

r ) Offenb . sr , 4 . / ) Röm . io , 2 . § ) r . Cor . r ; . 41 .
A Rom . 6 , 2z .

y ) Werden die Heilinen im Himmel einander gleich seyn ?
ro ) Um wie viel werden sie einander an Herrlichkeit übertreffen ?
n ) Was ist das ewige Leben ? r2 ) Warum ist das ewiqe
Leben eine Gnade ? rg ) Warum ist das ewige Leben noch meffr
eine Gnade ? 14 ) Für was ist das ewiqe Leben eine Belohnung ?
rg ) Für welche Werke ist das ewige Leben eine Belohnung ?
16 ) Wie beweiset man , daß für die guten Werke das ervigeL "
den eine Belohnung sey ?
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sondern aric ! ) denjenigen , die - eine Zukunft lieb ha¬

ben r> Hier nennet der Apostel das ewige Leben eine

Krone der Gerechtigkeit ; an einem (indem Orte ( 17 ein

Kleinod , nach welchem man laufen muß , wenn man

es ergreifen will O - Unser Heiland spricht : Ci8 daß

das Himmelreich Gewalt leide , und daß die Gewalt

brauchen , es zu sich reissen / ) . Er wird einem jeden

nach seinen Werken vergelten nr ) ., ( 20 Er vergleichet

es dem Groschen , den die Taglöhner im Weinberge

Gottes verdienen müssen « ) . Christus spricht : Rom -

mer , ihr Gebeucde ^ ren meines Vaters , besitzet da »

Reich , welches euch bereiter isi von Anbeginnen

der wclr ; ( 21 denn ich bin hungerig gewesen ,

und ihr Haber Urich gcspeiserrc . 0 ) .

Indessen muß man doch nicht glauben , ( 22 als

wenn es nur von nus abhienge , seelig zu werden , oder

als wenn unsere gute Werke an und für sich selbst so
verdienstlich wären , daß Gott dadurch könnte bewo¬

gen werden , uns dafür mit dem ewigen Leben zu be¬

lohnen ; sondern man muß wissen , ( 2z daß wir nichts

Gutes thun können , es sey denn , daß uns Gott inner¬

lich erleuchte , rühre und bewege , das Gute zu wollen ;

und daß er uns durch seinen Beystand belfe es auszu¬

üben ; daß unsere gute Werke ihren Werth aanz und

gar ( 24 von den Verdiensten JEsu Christi haben , die

mit

,' ) 2 Tim . 4 , 7 . 8 - O r . Cor . y , 24 . / ) Matth . i r , 12 .
» H Matth . 16 . » ) Match . so . 0 ) Matth . 2 ; .

17 ) Wie iiknnet der heil - Paulus das ewige Leben noch mehr ?
18 ) Wie spricht unser Heiland vorn Himmelreiche ? 19 ) Was
Match . >.6 ? 2v ) Wem vergleichet Christus das ewige Leben ?
2i ) Warum erkennet Christus denen das Himmelreich zu , die
»u seiner Rechten stehen werden ? 22 ) Was muß man hier¬
bei) nicht glauben ? 23 ) Was muß man in dieser Sache wissen ?
24 ) Von wem haben unsere gute Werke ihren Werth ?
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m !tunseren guten Werken verbunden werden , ( 25 wenn

wir sie in der Gnade Gottes und wegen Gott verrich¬

ten . ( 26 Die unendlichen Verdienste JEsu Christi

machen es , daß uns unsere gute Werke zum ewigen

Leben gedeyhlich seyn .

Wenn man dieß , was itzt gesagt worden ist , gut

gefastet hat , so wird man einsehen , daß wir bey un¬

sern noch so häufigen guten Werken sprechen müssen :

( 27 Wir sind unnütze ^ nechre / >) , ( 28 weil wir

aus uns nichts Gutes thun können ; ( 28 weil unsere

gute Werke Gaben Gottes sind ; wir werden es ein¬

sehen , sage ich , ( 29 daß niemand Ursache habe auf

seine gute Werke zu vertrauen , oder sich auf selbige

zu verlassen , oder sich wegen selbigen zu rühmen , son¬

dern daß wir uns müssen ( zc > im HERRN rühmen ,

dessen Güte gegen uns so groß ist , ( zi daß er seine

Gaben als unsere Verdienste ansieht ; daß endlich

Gstr , wie ein gewisser Heiliger schreibet , da er unsere

gute Werke mir dem ewigen Leben belohnet , ( 52 seine

eigne Gaben kröne .

Nachdem wir von dem ewigen Leben gehandelt haben ,

so lasset uns auch von dem ewigen Tode reden , ( zz So

heißt der Zustand der Verdammten in der Hölle , ( z4weil

ihr Leben voller tödtlichcn Pemen und Schmerzen ist § ) .Geyer
x ) Luc . 17 , 10 . § ) Offenb . 2 , , 8 -

25 ) Wenn werden mit unsern guten Werken die Verdienste

Christi verbunden ? 26 ) Wer machet , daß unsere gute Werke
uns zum ewigen Leben gedeyhlich seyn ? 27 ) Was müssen

wir bey allen guten Werken sprechen ? 28 ) Warum müssen
wir so sprechen ? 29 ) Was müssen wir einsehen ? zo ) In
wem müssen wir uns rühmen ? ? i ) Wie groß ist die Gute

Gottes ? 32 ) Was thut Gott , wenn er unsere gute Werke

belohnet ? gz ) Was heißt der ewige Tod ? 84 ) Warum heißtder Zustand der Verdammte » der ewige Tod ?
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( zs Geherhinwegvsnmic , ihr Vermaledeiten , in

das ewige Feuer , welches dem Teufel und seinen

Engeln bereuet ist O - Hieraus sieht man , sz 6 daß

sie auf ewig von Gott , ohne einige Hoffnung mit ihm

ausgesöhnet zu werden , verstoßen seyn ; und daß sie an

Leib und Seele unsägliche Quaal , Angst und Schmer¬

zen ( z7 vom höllischen Feuer , in welchem sie ewig bren¬

nen werden , ausstehen werden , wie auch vom ( z8 Ge -

wissenswurme , der in ihnen nicht stirbt , sondern sie ewig

nagen wird . ( z9 Man lese die Geschichte , oder die Pa¬

rabel vom reichen Prasser 5 ) . Die Verdammten wer¬

den ( 40 nach dem Maaße ihrer Sünden gepeiniget wer¬

den ; denn es heißt in der Offenbarung : ( 41 Wie

viel sie sich herrlich gemacht hat , und in Wollüsten ge¬

wesen ist , so viel Quaal und Leid thut ihr an r ) .

Lehren .
Bemühet euch durch dre enge Pforte einzuge¬

hen « - . Bcflcistercucl ' dcstvmehr euren Berufund

Auserwählung durch gucc Werke gewrß zu ma -

^ en2 -) . Seid beständig und unbeweglich , und al¬

lezeit reich im Werke des HErrn , und wisset , dass

eure Arbeit nicht verge blich lstimHErrn - p ) . Gc -cr

ist nicht ungerecht , daß er eures Werkes vergesse ,

und der Liebe , die rhr bewiesen habt in fernem
planten 2 ) .

Das
7) Matth . 2Z , 4r . §) Luc . 16 . r ) . -Offenb . 18 , 7 . « ) k » c. iz .
« ) 2 . Pctr - 1 , 20 . N ) >- Cor . rz , 38 . 2 ) Hcbr . 6 . io .

35 ) Wie spricht Christus zu den Verdummten ? 36 ) Was kann
man hieraus sehen ? 37 ) Woher werden ihre Schmerzen rüh¬
ren ? 38 ) Und woher noch mehr ? 39 ) Wo findet man den
ewigen Tod am beweglichsten beschrieben ? 40 ) Nach was für
einem Maaße werden sie gepeiniget werden ? 41 ) Was jür
einen Beweis haben wir hierüber ?
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Das zweyte Hauptstück .
Von der Hoffnung .

Die erste Lection .
Von der Hoffnung .

christliche Hoffnung ist ( r eine von Gott einge -
gosscne Tugend / vermöge welcher wir alles mirZu -

versichtvonGott / ( 2 was er uns versprochen hat / erwar¬
ten , ( z weil er in seinen Verheissungen unendlich treu ist .

Gott hat uns ( 4 das ewige Lehen versprochen : Zue
Hoffnung des ewigen Lebens , welches Gorr , der
nicht lengc , vor den Zeiten der Welt verheissett
har /?) . Weil aber das ewige Leben , wie es im letzten
Glaubensartikel erkläret worden ist , zugleich ( s eine
Gnade , und ein Lohn ist , welcher dem nicht zu Theil wer¬
den wird , ( 6 dcr nichl rechtschaffen kämpfet ; und wie
wir ohne Gottes Beystand und Gnade nicht kämpfen ,
nichts Gutes und Verdienstliches thun können : So ist
( 7 nicht allein das ewige Leben det Gegenstand unserer
Hoffnung , ( 7 sondern auch die Mittel , das ewige Leben
zu erlangen , nämlich : die Gnade JEsu Christi , die Ver¬
gebung der Sünden , ein frommes Leben , und die Be¬
harrlichkeit im Guten bis an das Ende .

Unsere
a ) Tit . r , 2 .

7 ) Was ist die christliche Hoffnunq ? 2 ) Was erwarten wir
von Gott ? z ) Warum erwarten wir alles von Gott mit Der «
trauen und Zuversicht ? 4 ) Was hat uns Gott versprochen ?
5 ) Was ist das ewiae Leben ? 6 ) Wem wird das ewige Leben
nicht m Theil ? 7 ) Was ist der Gegenstand unserer Hoff«
nung ?
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Unsere Hoffnung selig zu werden , und die Heil¬
mittel zu erlangen , gründet sich ( 8 auf die Verheis -
sungen Gottes , und auf JEsmn Christum , seinen
Sohn , unsern HERRN , der durch sein Leiden und
Sterben unö den Himmel und die Gnade Gorres
verdienet hat - ( y Die Verheißungen Gottes und
die Verdienste IEsu Christi sind also der grosse Be¬
wegungsgrund unserer Hoffnung , die deswegen auch
so fest und standhaft seyn muß , Ho daß sie alles Miß¬
trauen , alle Ängstlichkeit , und alle Kleinmürlngkeit
ausschließe ; denn diese drey Dinge führen ( 11 zuc
Verzweifelung . Auch die größten Sünder sollen
nicht verzweifeln , sondern sich zu Gott bekehren , ( iz weil
bey dem HLrrn Barmherzigkeit ist , und bey chm
überflüssige EriösirngDl ( tZ und , weilGorr nichc
den Tod des Sünders will , sondern daß er steh
bekehre und lebe H .

Qhngeacktet die Hoffnung alles Mißtrauen aus¬
schließt , so ( 14 v " rträgl sie sich doch gar wohl mit der
Furcht ; ja die Furcht ist nöthig dabey , ( is damit die
Hoffnung nicht in eine Vcrmässenhcir ausarte , die
auch ( 16 eine Sünde wider den Heiligen Geist ist , wie
die Verzweifelung .

Es

ö ) Psalm izo . c) Ezech . zz , n .

8 ) Worauf gründet sich unsere Hoffnung ? y ) Was ist der
Deweyungsgrund unserer Hoffnung ? io ) Wie fest muß un¬
sere Hoffnung seyn ? n ) Wozu führet die Ängstlichkeit ?
12 ) Könne » noch große Sünder hoffen ? 13 ) Warum könne »
die größten Sünder noch hoffen ? 14 ) Muß auch die Hoff¬
nung die Furcht ausschließe » ? 15 ) Warum ist die Furcht
nöthig bey der Hoffnung ? L <Z) Was für eine Sünde ist die
Pcrmäffknheil ?
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Es ist eine Vermässenheit , und heißt Gott versu¬

chen , ( 17 wenn man sich ohne Noth in Gefahr zu

sündigen begicbr ; ( 17 wenn man die von Gott verord¬

neten Heilmittel Vernachlässiget und dennoch hoffet se¬

lig zu werben .

Unter der Furcht , dem Gegengewichte der Ver -

mäffenheir , verstehet man hier nicht ecwan ( 18 die gar

zu knechtliche Gesinnung , welche nur ( 19 die Strafe ,

und nicht ( 20 die Sünde scheuet ; sondern ( 21 den Ab¬

scheu vor der Strafe , welcher die Neigung zur Sün¬

de ersticket . Ohngeachret diese ' Furcht noch immer

viel unvollkommener ist , ( 22 als die kindliche Furcht ,
die ausdrücklich sieh ( 2z weit mehr vor der Beleidi¬

gung Gottes entsetzet , als vor allen Strafen ; so ist

doch auch sie ( 24 eine Gabe Gottes , ( 25 die ihren

großen Nutzen hat ; ( 26 sie ist gemeiniglich der erste

Schritt , den große Sünder thun , wenn sie sich zu be¬

kehren anfangen . Christus selbst prediget uns diese
Furcht , da er spricht : ( 27 Furchrer euch mehr vor

denen , die den Leib rödren , die Seele aber nicht

rödren können , sondern fürchrer euch vielmehr vor

dem , der die Seele und den Leib verderben kann

in die Hölle H . Wir
ck) Match . io , 28 .

17 ) Wenn versuchet man Gott ? 18 ) Welche Furcht vers
stehet man hier nicht ? ly ) Was scheuet nur die gar zu knecht «
licheFurcht ? 20 ) Was scheuet sie nicht ? 21 ) Welche Furcht
verstehet man hier ? 22 ) AIs was ist diese Furcht noch
unvollkommener? 2z ) Vor was entjetzct sich die kindliche
Furcht ausdrücklich ? 24 ) Was ist die Furcht vor der Strafe ?
2 ; ) Ist die Furcht vor der Strafe ohne Nutzen ? 26 ) Als
was kann mau sie betrachten ? 27 ) Mit was für Wette »
predigt uns Christus diese Furcht ?
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Wir üben die Hoffnung aus , ( rZ wenn wir bethen ;
denn wenn wir das nicht ; u erlangen gedächten , um was
wir Gott bitten , so würden wir ihn nicht birren . Doch
das Gebeth bestehet nicht allein in dem , daß wir Gott
um dieß und jenes anstehen , sondern überhaupt ( ry in der
Erhebung unseres Gemüthes zu Gott , es mag nachge -
hends geschehen , ( zo um ihn , als den höchsten undum -
schränkren HErrn aller Dinge zu verehren , (welches an -
bethm heißt ; ) oder ( zi um Gott und seine unendliche
«Vollkommenheiten zu loben ; ( z ^ oder um die von ihm
empfangenen Wohlthaten zu erkennen , und ihm dafür zu
danken ; ( z z oder um sich ihm ganz und gar aufzuopfern :
so ist es - allemal ein Gebeth , wenn man sein Gemüth zu
Gon erhebet .

Das Gebeth ist das würdigste Gcschäffte eines Chri¬
sten ; nur muß es nicht in bloßen Worten , sondern vor¬
nehmlich ( z 4 in heiligen Gedanken , Anmuthungen und
Begierden bestehen : denn nur so bethet man den himmli¬
schen Vater im Geiste und in der Wahrheit an .

Das Bethen ist nothwendig , ( zs weil Christus eS
geboten hat mit diesen Worten : Man muß allezeit
dcrheu , und nicht aufhören e ) ; ( z6 weil Christus ,
dessen Beyspiel unsere Nachahmung fodert , gebethet ,
und ganze Nächte mitBethen zugebracht hat ; ( z ? weil
wir allezeit der göttlichen Gaben und Gnaden bedörfen ,
derer einige Gott nicht anders uns geben will , als wenn
wir ihn darum bitten . Wir

« ) Luc . i8 , r .
28 ) Wenn üben wir die Hoffnung ? sy ) I » was bestehet

das Gebeth ? go ) In welcher 'Absicht kann man sein Gemüth
zu Gott erheben ? 31 ) In welcher Absicht noch mehr ? 42 ) In
welcher Absicht noch mehr ? zz ) In welcher Absicht noch
mehr ? Zg ) In was musi das Gebeth vornehmlich bestehen ?
Z5 ) Warum ist Bethen nothwendig ? 36 ) Warum noch mehr ?
87 ) Warum ist Bethen ferner nothwendig ?
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Wir müssen Gott , den Vater der Lichter , von wel¬

chem allegute und vollkommene Gabe herkömmt , bitten ,

und zwar ( z8 durch JEsum Christum , den einzigen Mitt¬
ler Gottes und der Menschen , der uns verheissen hat :

( zy LVarleck , warlich ich jaZe euch , weunihrdcn

Varer etwas birren Werder in meinem Warnen , js

wird er es euch geben / ) .

Wenn wir die Heiligen anrufen , so ( 40 bitten

wir sie um nichts anders , als um ihre Fürbitte ; wir

sehen sie nicht dafür an , als wenn sie uns etwas ge¬

ben oder helfen könnten ohne Gott ; sondern wir se¬

hen sie als ( 41 Freunde Gottes an , die bey Gott ,

ihrem und unserm HErrn , durch JEsum Christum ,

ihrem und unsern Heiland , für uns bitten , so ( 42 wie

fromme Christen hier auf Erden für uns bitten kön¬

nen . ( 4z Gleichwie es nicht ein Zeichen eines Miß¬

trauens zur göttlichen Güte ist , oder der Ehre unsers

einzigen Mittlers , JEsu Christi , nachtheilig , wenn

man fromme Christen um ihre Fürbitte aussehet ; al¬

so ist es auch dem Miccleramle Christi nicht nachtheilig ,

oder ein Merkmaal eines Mißtrauens zur göttlichen

Güte , wenn mall die Heiligen im Himmel um ihre

Fürbitte bey Gott anrufet . ( 44 Wissen wir gleich

nicht , wie den Heiligen unsere Gebethe bekannt wer¬

den , so zweifeln wir doch nickt , daß sie unsere Umstände

O wissen ,

/ ) Joh . r6 , 2 z .

Z8 ) Durch wen müssen wir Gott bitten ? M ) Was hat uns
Christus verheissen ? go ) Was thun wir , wenn wir die Hei «
ligen bitten ? 41 ) Für was sehen wir die Heiligen an , wenn
wir sie anrufen ? 42 ) Wie bitten die Heiligen im Himmel für
uns ? 4 ; ) Ist es nicht ein Merkmaal des Mißtrauens zur
göttlichen Güte , oder der Ehre JEsu Christi nachtheilig , wenn
wir die Heiligen anrufen ? 44 ) Aber wir wissen eS nicht , wie
die Heiligen unsere Gebethe erfahren ?
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wissenund daß ihnen unsere Anliegen bekannt sind ; ^ sr
denn Christus spricht : ( 4s Ich «sage euch , daß
Freude seyn wird im Himmel über einen Gün - ^
der , der Buße thue , ntchr denn über neun und -1 .z ^
neunzig Gerechte , die der Buße mehr bedörf - ^

Wir müssen nicht nur ein jeder für sich selbst bethen ,
sondern ( 46 für alle Menschen ü ) , und vornehmlich M
( 47 für die Röntge und alle Obrigkeiten , ( 48 auf !mil
daß wir ein ruhiger ; und stlllev Lei ? cn führen mö - Mi
gen , iir aller Gottseligkeit und Ehrbarkcirr ) . Chri -
stus hat uns ausdrücklich aufgegeben : ( 49 Bether , hilß
für die , welche euch verfolgen und beleidigen M
( so Es ist auch ein heiliger und hetlstrmerGedan --
ken für die Verstorbenen bcrhcn , damit sie von licht
den Sünden aufgelöste Werden / ) .

Wir müssen ( 51 mit einem demüthigen und reumü -
thigen Herzen bethen : ( so, Einzerknirfchresundde - N
mürhiges Herz wirst du , 0 Gorr nichr verachten ?« ) . Oi ! l
Wir müssen ( sz mit Vertrauen bethen : ( 54 Er bir - !?« -
re aber im Glauben , und zweifle nicht » ) . Wir W ,
müssen im Gebethe ( 55 beständig seyn und verharren :

45 ) Aus was für Werten Christi können wir schließen / daß Ä >
die Hciliaeniinscre Umstände und Anliegen erkennen ? 46 ) Für
wen müssen wir bethen ? 47 ) Für wen müssen wir vornehm ,

lich bethen ? 48 ) Warum für die Obrigkeiten ? 49 ) Für wen NH
hat uns Christus ausdrücklich zu bethen besohlen ? -: o ) IsteS
auch gut für die Verstorbenen bethen ? 51 ) Wicmüffen wirbes
Ihen ? 52 ) Was sagt hiezu der Psalmist ? 5 .8 ) Wie müssen i K,

Bether sügDlr
x ) kuc . rz / 7 . L ) r . Tim . 2 , r .

Matth . 5 , 44 . / ) 2 . Macc . , 46 .
« ) Iae - i , 6 .

r ) r . Tim . 2 , 2 .
m ) Ps- 30 , iy .

müssen wir noch weiter bethen 4 ^ ^ "" "
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, ( s6 Becher ohne Aufhören » ) . Wenn wir so be -

then , so können wir uns versichert halten / ( 57 daß

Gott uns gewiß geben werde , um was wir bitten , so -

fern nur das , um was wir ihn bitten , uns heilsam ist ;

ist es aber uns nicht heilsam , ( 58 so wird uns Gott

anstatt dessen etwas anders geben , was uns nützlich
und heilsam ist .

- wuM , Ohngeachtet wir zwar ( 59 an allen Orthen bethen
-ü ^ s » können , so werden wir dock wohl thun , wenn wir

'M -W unsere Gebethe an solchen Orten vor Gott ausschüt -

ten , ( 6o die besonders dazu bestimmet , und eingewei -

-Eü her sind ; dieß sind die Kirchen . Die beste Gebeths - -

'iW . forme ! ist ( 61 das Geberh des HErrn , welches er uns

Sc?W ( 62 Matrhäi am sechsten , und Lucä am eilften , geleh -
! jilW rethat .

Kmix
tSM- r!-

^ Ldü-
K

Lehren .
Sündiget nickt vermesscnklick auf die Barmher¬

zigkeit Gottes ; verzweifelt aber auch nicht an GorteS

Barmherzigkeit ; sondern lebet zwischen Furcht und

Hoffnung . Fürchtet also Gott , daß ihr nicht verzwei¬

felt ; hoffet also auf Gott , daß ihr euch nickt vermäj -

set ; Wirker eure Seligkeit nur Furcht und Zirrern / >) ,

aufdaß ihr nach der vorgesetzten Hoffnung § ) Er¬

ben des ewigen Lebens se 'xd »-) .O 2 Die
0 ) r . Thess . 5 , 17 . x ) Phil . 2 , 1 « . y ) Hebr . 6 , 8 -Ö Tit . 7 .

56 ) Was schreibet hieven Paulus ? 57 ) Wessen können wie
uns bey einem solchen Gebethe versichert halten ? 58 ) Wenn
uns aber das nicht heilsam ist , » m was wir ihn bitten ?
5y ) Wo sollen wir bethen ? 60 ^ An welchen Orten ist es am
besten bethen ? 6r ) Welches ist die beste Gebethssormel ?
62 ) Wo hat uns Christus dieses Gebeth gelrhret ?



Rarholischer Aareeblsmussir

Die zweyte Lection .
Vom Gebethe des HErrn .

( 7 > as Gebeth , welches uns Christus IEsus aufErsu -

chcn seiner Apostel geichrer hat , bestehet ( i meiner

Vorrede , und ( 2 in sieben Bitten , die nicht nur alles ent¬

halten , ( z was uns an Leib und Seele nöthig ist ; son¬

dern sie sind auch zugleich < 4 ein kurzer Auszug des

Evangelist

Die Vorrede dieses Gebeths lautet also : ( 5 Va «ter unser , der du bist m dem Himmel . Das
Wort Varer , mit welchem wir das Gebeth anfan¬

gen , muß billig in unS ( 6 die Liebe gegen Gott , und

das Vertrauen zu seiner väterlichen Güte rege ma¬

chen . Wir dörftn Gott unsern Vater nennen , ( 7 weil

er uns nach seinem Ebeubilde erschaffen hat , ( 8 weil

er uns ernähret , und für uns so väterlich sorget , ( 9 daß

nickt ein Haar von unserem Haupte ohne sein Ver¬

missen fällt ; und ( 10 weil wir als Christen in der

Dause von Gott zu Kindern sind angenommen wor¬

den , damit wir nach der Hoffnung Erben seines

Reichs und Miterbcn Christi seyn .

Wir nennen Gott unseren Vater , auch wenn wir

dieß Gebeth nicht zusammen , sondern einzeln bethen ,

weil

i ) In was bestehet das Gebeth des HErrn ? 2 ) In wie
Siel Bitten bestehet das Gebeth des HErrn ? g ) Was enthal¬
ten die sieben Bitten im Gebethe des HErrn ? 4 ) Was sind

die sieben Bitten des Vaterunser zugleich ? ; ) Wie lautet die
Vorrede ? 6 ) Was muß das Wort Vater in uns rege ma¬
chen ? 7 ) Warum dürfen wir Gott unsern Vater nennen ?

8 ) Warum noch mehr ? y ) Wie sorget Gott für uns ?
- o ) Warum dürfen wir Gott noch mehr unsern Vater nens
nen ?
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( i i weil Gott der Vater aller Menschen ist , vornehmlich

<iber ( l2derWiedergcbohrnen ; ( iz weil wir nicht allein

für uns selbst , sondern vermöge der dem Nächsten schul¬

digen Liebe , und vermöge der Gemeinschaft der Heiligen ,

auch für alle andere bethen sollen .

Es mögen sich bey den Worten : Varer nnler , die
Reichen und Großen erinnern , ( 14 daß Gott auch der

Vater der Armen sey , und daß die armen Christen ihre

Bruder seyn .

Der du bist in dem Himmel , ( 15 Gott ist nicht

nur in dem Himmel , sondern an allen Orten gegen¬

wärtig ; indessen ist der Himmel derjenige Ort , ( r6 wo

sich Gott seinen Freunden von 'Angesicht zu Angesicht

offenbaret , und ihnen seine Herrlichkeit zeiget . Wir

können uns auch bey diesen Worten erinnern : ( 17 daß

der Himmel , wo unser Vater ist , unser Vaterland

ley , wohin unsere Gedanken , Absichten und Begier¬

den abzielen sollen ; wir sollen beflissen seyn , so zu leben ,

( 18 daß wir mir dem Apostel sagen können : ( 19 Un¬

ser Wandel ist im Himmel H .

Die erste Bitte lautet also : ( 20 Behelliget werde

dein Namen . In dieser Bitte begehren wir von GottO z die
a) Phil . z , 20.

11 ) Warum nennen wir Gott unsern Vater , da wir einzeln
bethen ? 12 ) Wessen Vater ist Gott vornehmlich ? rz ) War ,
« m nennen wir ferner Gott unsern Vater , da wir einzeln
bethen ? 14 ) Wessen sollen sich die Reiche » bey den Worten :
Natter unser , erinnern ? ig ) Wo ist Gott ? 16 ) Was ist der
Himmel für ein Ort ? 17 ) Wessen können wir uns bey den
Worten : Der du bist im Himmel , erinnern ? i8 ) WiesokIe »
wir zu leben beflissen seyn ? ry ) Wie sollen wir mit dem Apo¬
stel sagen können ? 20) Wie lautet die erste Bitte im Gebethe
des HErrn 2
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( ri die Ausrottung des Unglaubens , die Vertilgung

aller Gotteslästerung . Wrr verlangen , ( 22 daß Gott /

der in sich selbst unendlich heilig ist , von allen Men¬

schen erkennet , geehret , und angebethct werde . Wenn

wtr aufrichtig beth - n : Gcheiliger werde dein Na¬

men , sv muffen wir ( 2z alle Gotteslästerung , Mein¬

eid , und die anderen Sünden äußerst verabscheuen ,

durch welche der Namen Gottes entheiliget wird ; und

ernstlich darauf bedacht seyn , ( 24 damit auch durch

unsere Sitten der Namen Gottes verherrlichet werde .

( 25 Also laßer euer Licht vor den Leureir leuchten ,

daß sie eure gure Werke sehen , und euren Varcr

preßen , der un Himmel iß F ) .

Die zweyte Bitte lautet : ( 26 Zukomme uns
dein Reich . Es giebt ( 27 ein dreyfaches Reich

Gottes : ( 28 Das natürltche Reich , in diesem herr¬

schet Gott als der allmächtige Schöpfer aller Dinge ;

von diesem Reiche sagt David : ( 29 Dem Reich lst

das Reich aller Zerren a ) . ( zo Das Reich der

Gnade , dieses befindet sich ( zi in den Seelen der

Gerechten , in welchen Gott ( 32 durch den Glauben ,

die Hoffnung und Liebe herrschet ; von diesem Reichespricht
L ) Match . 5 , l6 . c) Psalm 144 , 1 ; .

21 ^ Was begehren wir in dieser Bitte ? 22 ) Wasverlangen
Wir in dieser Bitte ? 2g ) Was muffen wir verabscheuen , wenn
wir diese Bitte aufrichtig bethe » ? 24 ) Woraus muffen wir
ernstlich bedacht seyn , wenn wir rechtschaffenbethen wollen :
G >heiliget werde dein Namen ? 25 ) Wie spricht Christus
Match . 5 , 16 ? : 6 ) Wie lautet diezweyteBitte ? S7 ) Wie
viel Reiche Gottes giebt es ? 28 ) Welches ist das erste Reich
Gottes ? sy ) Was sagt David von diesem Reichs ? Zo ) Wie
heißt das zweyte Reich Gottes ? zi - Wo befindet sich das
Reich der Gnade ? z - ) Wie herrschet Gott in den Seelen der
Gerechten ?
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l spricht Christus : ( Z z Das Reich Gorres ist inwen -
dig lii cuch ^) ; und der Apostel schreibet : ( 54 Das
Reich Gorres ist Gerechtigkeit , und Friede , und

l), Freude , im Heiligen Geiste e) . ( zs Das Reich der
Herrlichkeit , dieß ist ( z6 die ewige Glückseeligkeit ;
( z7 um dieses Reich bitten wir vornehmlich den himm -
tischen Vacer in dieser Bitte , daß er uns in iselbigeS
dermaleinstens wolle aufnehmen , nachdem er zuvor

AH in uns durch den Glauben , die Hoffnung und Liebe,
, so lange wir leben , wird geherrschet haben . Von

diesem Reiche der Herrlichkeit redet Christus , wenn
k«- er spricht : ( z 8 Nicht ein jeder , der zu mir spricht :

HErr , HErr , wird in das Himmelreich eingehen ,
sondern der den willen meines Vaters rhur ,

M Ä der im Himmel ist / ) . Und der heilige Paulus ,
Swenn er schreibet : ( 39 Dieß sollet ihr wissen , und
M >>!ik- verstehen , daß kein Hurer , oder Unreiner , oder
lGeiziger , welches ern Götzendienst ist , ein Erb -

ß theil staben wird in dem Reiche Christi und Gor -
Ätil resF ) .
tck . Lassen -wir es also beym bloßen Rufen : Zukomme
! M «, - uns dein Reich , nicht bewenden , sondern ( 40 fliehen
A Ä ! wir sorgfältig alle Sünden , die vom Himmelreiche aus -

O 4 schlies-
ii ) ? ue . 17 , 2i . - ) Rom . 14 , 17 . / ) Match . 7 , sr .

.- § ) Ephes. 5 ,
— > - -- -— - — - -

zz ) Was spricht Christus von dein Reiche der Gnaden ?
eine '» Z4 ) Was jchrcibet Paulus von dem Reiche der Gnaden ?

35 ) Wie heißt das dritte Reich Gottes ? 36 ) Was ist das
r-' li-d Reich der Herrlichkeit ? 37 ) Um was Litten wir vornehmlich ,
i! wenn wir bethen : Zukomme uns dein Reich ? 38 ) Was spricht
kkkA Christus von dem Reiche der Herrlichkeit Match . 7 , 21 . ?
' E , Zy ) Was schreibet Paulus von diesem Reiche Ephes. 5 , 5 . ?

40 ) Was sollen wir nebstbep thun , wenn wir bethen : Zukomi
me uns dein Reich ?
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schliesscn , und brauchen wir Gewalt ! ( 41 Die Ge -

walr brauchen , reisten es zu sich 6 ) ; bestreben wir

» ms den Willen des himmlischen Vaters , den er uns

( 42 durch seine Gebote bekannt machet , zu thun ! Da

wir aber den heiligen Willen Gottes nicht thun kön ,

neu ( 4z ohne den Beystand seiner Gnade ; so bitten

« vir demüthig mit den Worten der dritten Bure :

( 44 Dem Wille geschehe . ( 45 Gott wolle uns
seine Gnade verleihen , daß wir wollen , was er will ,

und daß wir seine heftige Gebore halten . Dieß ist der

LVillc Gorrcs , eure Heiligung , daß ihr euch von

Hurerch emhalrer , daß ein jeglicher unrcr euch

sein Gefäß in Heiligung und Ehren zu besitzen

wiste , nrchr in Leidenschaften der Lüste , wie die

Heiden , die von Gorr nichts wissen r ) . Weil aber

auch alle Widerwärtigkeiten , die uns in dem gegen¬

wärtigen Leben wie von ohngefähr begegnen , oder

auch uns von Menschen verursachet werden , ( 46 Wir¬

kungen des göttlichen Willens sind : so bitten wir Gott

11m die Gnade , daß wir alle Widerwärtigkeiten , ( 47 mit

völliger Ergebung unsers Willens in den seinigcn , aus¬

stehen mögen .

Christus hat den Worten : Dein Wille geschehe , bey¬
gesetzet : ( 48 WieimHLmmrlalso auchaufErden .Die Engel im Himmel vollziehen den Willen Gottes

bald

L ) Matth . rr , I2 . r ) I . Thcff . 4 , z .

41 ) Welche reisten dos Himmelreich zu sich ? 42 ) Durch
was hat uns Gott seinen Willen bekannt gemacht ? 4z ) Ohne
was können wir den Willen Gottes nicht thun ? 44 ) Welche
ist die dritte Bitte ? 45 ) Was verlangen wir in dieser Bitte ?

46 ) Was find alle Widerwärtigkeiten ? 47 ) Wie sollen wir
alle Widerwärtigkeiten ausstehen ? 48 ) Wie soll der Wille des
Liururlische « Bakers geschehen ?
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baldundgern ; wir sollen auf Erben ( 49 ohneZaudcm ,

hurtig , mit freudigem Herzen den Willen Gottes tbun ,

seine Gebote halten , und unseren Willen in den seinigen

ergeben . ( svAufdie Engel im Himmel sollen wir sehen ,

wenn es darauf ankömmt , Gottes Willen zu thun , ( s i da¬

mit wir uns durch ihr Beyspieldazu ermuntern ; ( s 2 nicht

aber sollen wir auf die Menge der Sünder hier auf Er¬

den , die Gott ungehorsam find , sehen , ( s z damit wir

durch ihr ärgerliches Beyspiel , und durch ihre Menge

nicht geblendet , uns verführen lassen , Gott auch ungehor¬

sam zu werden . ( 54 Wäre die Welt auch voller Gott

ungehorsamer Menschen , so würde es doch noch immer

wahr seyn , was Paulus schreibet : ( 55 weder die Hu -

rer , weder die Götzendiener , weder die Ehebre¬

cher - - weder die Diebe , weder die Geizigen , weder
die Vollsäufer , weder die Lästerer , weder die Räu¬

ber , werden das Reich Gorres besitzen / -) . Es wird

immer wahr bleiben was Christus spricht : ( 56 willst

du zum Leben eingehen , so halte die Gebore / ) .

Die dritte Lectiorr .

Von den vier letzten Bitten »
AVc vierte Bim lautet : ( r Unser tägliches Brod

^ gib uns heute . Wir bitten hiemil ( 2 um dasO 5 über -
5 ) i . Cor . 6, 9 . 0 Match . 19 , 17-

49) Wie selten wir den Wille » Gottes vollziehen ? ; c>) Aus
wen sollen wir sehen , wenn es darauf ankömmt , den Willen
Gottes zu vollziehen ? 51 ) Warum aus die Engel ? 52 ) Auf
wen sollen wir nicht sehen ? 5 ? ) Warum auf diese nicht ?
^ 4 ) Entschuldiget denn aber dieß nicht die Sünde , wennauch
viel andere sündigen ? Was schreibet Paulus i . Cor . 6 . ?
56 ) Was spricht Christus , das nöthig ist , um selig zu werden ?

1 ) Wie lautet dir vierte Bitte ? s ) Um was bitten wir m
dieser Bitte ?
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übernatürliche Himmelbrod , welches ( z JEsus Christus
ist im heiligsten Sacramenre des Mars ; ( 4 um das
Brod der Decken , welches ( s das Wort Gottes ist ;
( 6 um Speise und Trank , um Kleidung und Wohnung ,
und um alles , was zur Erhaltung unsers Lebens nöthig
ist . Weil alle Worte in dieser Bitte sehr lehrreich sind,
so wollen wir sie einzeln abhandeln .

Unter dem Brode verstehen wir das , ( 7 was nö¬
thig ist , unser Leben zu unterhalten ; ( 8 nicht aber über -
stüßige und niedliche Speisen , kostbare Kleider , und
prächtige Häuser . ( 9 Wenn wir aber Nahrung
und Kleider haben , so lasier uns damit zufrieden
seyn a ) ( 10 Gib mir allein das Nöthige zu mei¬
ner Nahrung ^ ) .

Wir bitten nicht schlechterdings um Brod , sondern
um sn unser Brod ; wir begehren es ( 12 zu unser
Norhdurft , nicht zur Unmäßigkeit ; um unser Brod ,
( i z welches wir uns ehrlich verdienen , nicht aber mit
Betrug und Ungerechtigkeit gewinnen sollen . Wir
bitten um unser tägliches Brod , um ( 14 die Dinge ,
die nöthig sind , unsern täglichen Bedürfnissen abzu¬
helfen .

Wir werden durch die Worte tägliches und heure :
unser tägliches Brod gieb uns heuce ; erinnert , ( 1 s uns

der

a ) 1 . Tim . 6 8 . d ) Sprüchw . zo , 8 -

4 ) Was ist das übel -natürliche Brod ? 4 ) Um was bitten
wir mehr ? Z ) Was ist das Brod der Seele ? 6) Um waS
bitten wir noch mehr ? 7 ) Was wird unter dem Brode » er «
standen ? 8 > Was verstehen wir nicht unter dem Brode ?
9 ) Was saak Paulns hie ; » ? 10 ) Was melden die Sprüche
Salomonis ? ii ) Um wessen Brod bitten wir ? 12 ) Wozu
begehren wirunscr Brod ? rz ) Um was für Brod bitten wir ?
14 ) Was verstehctman unter dem täglichen Brode ? i «i) Wessen
werden wir durch die Worte : tägliches und heute , erinnert ?
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der unmäßigen Sorgen für das Zeitliche und für das

Künftige zu einschlagen , und alle unsere Sorgen in den

Schoos des himmlischen Vaters auszuschütten , der

( iü die jungen Raben ernähret , und allem Viehe seine

Speise giebt . Der unmäßigen und ängstlichen Sorgen

sollen wir uns einschlagen , ( 17 die das Vertrauen auf

Gottes Segen ausschliessen ; ( 18 gewisse mäßige Sor¬

gen und Bemühungen aber fordert die göttliche Vorse¬

hung selber von uns , um uns das Nöthige herbeizuschaf¬

fen . Wir müssen also sorgen und arbeiten , wenn wir

leben wollen : denn ( 19 der Mensch rst zur Arbeit
gebohren , und der Vogel zum Fliegen a ) ; wir müssen
aber nur so sorgen , und arbeiten , ( 20 das wir das tägliche

Brod nicht von unsern Bemühungen , sondern ( 21 von

der väterlichen Vorsehung Gottes erwarten : denn

( 22 wenn der HErr das Haus nicht bauet , so arbei¬

ten die umsonst , welche es bauench .

Es müssen auch die Reichen bethen , obschon sie

mehr haben , als zu ihrem täglichen Unterhalte nöthig

ist ; sie müssen bethen , ( 2z damit ihnen Gorr das Nö¬

thige nicht entziehe : denn ( 24 Gott kann aus den reich¬

sten Leuten die ärmsten Bettler machen ; darum sollen

die Reichen ( 25 nicht hoch gesmner seyn , noch ihr

Vertrauen auf den ungewissen Schatz des Reich¬

thums seyen , sondern anfden lebendigen GDTC ,der
- ) Hiob 5, 4 . Psalm 126, r .

r6 ) Was ernähret der himmlische Vater ? 17 ) Welcher Sor¬
gen sollen wir uns einschlagen ? 18 ) Was für Sorgen fodert
die Vorsehung ? i9 ) WojuistderMe » schgebohren ? 2o ) Wie
müssen wir sorgen und arbeiten ? 21 ) Don wem müssen wir
bey unsern Sorgen und Bemühungen das tägliche Brod er¬
warten ? 22 ) Was saget die Schrift von unsern Bemühungen ?
2g ) Warum müssen die Reichen bethen ? 24 ) Was kann Volk
thun ? 25 ) Wir sollen die Reichen beschaffen seyn ?



Lrs Rarhslischer Rarech is mus
der uns alle Dmge reichlich Verleiher zu gemes¬
sene) . Die Reichen sollen sich bey dieser Bicre derje¬
nigen erinnern , ( 26 denen es am täglichen Brode ge¬
bricht ; und bey den Worten : gib uns , sollen sie sich
erinnern , ( 27 daß Gott ihnen deswegen mehr , als sie
brauchen , gegeben habe , ( 28 nicht , daß sie es in Wollü¬
sten verzehren , sondern dem Nothlerdenden zu Hülfe
kommen . ( 29 Sucher am ersten das Reich Gorres ,
und seme Gerccbrigkcir , und dieß alles wird euch
zugegeben werden / ) .

Die fünfte Bitte lautet : ( zo Vergib uns unsere
Schuld , als auch wir vergeben unsern Schuldi¬
ger » . In dieser Bitte begehren wir von Gott fz r Ver¬
zeihung unserer Sünden , und Erlaffung der durch die
Sünden verdienten Strafen ; denn unsere Schulden sind
( z2 unsere Sünden , und ihre Strafen , derer wir bey der
göttlichen Gerechtigkeit sind schuldig geworden .

( zz Weil auch dir Gerechten oft fallen § ) , und wir
alle mir einander in vrclen Dingen verstoßen ü ) ;
und weil der heilige Johannes schreibet : ( z4 wenn
wir sagen , daß wir keine Sunde haben , sd verfüh¬
ren wir uns selbst , und die Wahrheit ist mehr in
uns / : so haben die Frömmsten auch Ursache täglich zu

bethen :
i . Tun . 6 , , 7. / ) Maith . 6 . ; z . § ) Sprüchw . 24 , r6 .

ü) Jac . z , 2 . r ) 1 . Ich . i , 3 .

26 ) Wessen sollen sich dieReichen erinnern bey dieser Bitte ?
27 ) W . ssen sollen sie sich besonders bey diesem Worte : Gib
« ns heute , erinnern ? Wozu sollen sie ihren Ueberstuß ge <
brauchen ? 29) Was sollen wir am ersten suchen , « in das Nö¬
thige ; u erlangen ? zc>) Wie lautet die fünfte Bitte ? z - ) Was
begehren wir in dieser Bit ' e ? 42 ) Welches sind unsere Schul¬
den ? gg ) Warum müssen auch die Gerechten und alle Mens
scheu diese Bitte bethen ? 34) Sind wir denn alle Sünder ?
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beiden : Vergib uns unsere Schuld ; sie haben Ursache

sich ( z f als Sünder Maschen , die täglich der göttlicheu

Barmherzigkeit bedörftn .

Die Worte : ( z6 Als auch wir vergeben unsern

Schuldiger , r , verdienen ganz besonders angemerket zu
werden . Wenn wir wollen , daß uns Gott unsere Sün -

den verzeihen soll , so ( z ? müssen wir auch denen , die uns

beleidiget haben , vergeben ; thun wir es nicht , so geschieht ,

was Christus gesagt hat : ( z8 wenn ihr aber den

Menschen nichrvcrgcbcr , so wird euch euer Varee

eure Sünden ancb nicht vergeben 6 ) . Unsere Schul¬

diger , wie schon gemeldet worden , bedeuten hier dieje¬

nigen , ( zz ) die uns auf eine ober die andere Art belei¬

diget haben , nicht aber erwan die , welchen wir Geld ,

oder sonst je eine Sache geliehen haben ; wiewohl mau

auch mit diesen Schuldnern , besonders wenn sie nicht

zu zahlen im Stande sind , nicht ( 40 mit der äußersten

Härte verfahren soll .

Wir sollen die empfangene Unbilden , und andere

Beleidigungen ( 41 aus ganzem Herzen verzechen , als

wenn sie uns nicht wären angerhan worden . Es ist

freylich schwer , seine Funde zu lieben , auch alles , was

sie uns Böses gethan haben , vergessen ; allein ( 42 oh¬

ne dieses zu thun sind wir nicht rechtschaffene Chri¬

sten , noch Kinder des himml , sehen Varers , der seineSonne
L) Match . 6 , 15 .

z -;) Als was sollen sich auch die Frömmsten ansehen ?
? 6 ) Welche Worte verdienen in dieser Lillc besonders unsers
Anmerkung ? 37 ) Was muffen wir auch thun , »veun wir bey
Gvll Vergebung erlangen wollen ? gtz ) Wenn wir aber nicht
vergeben ? gy ) Wen bcbeuir » unsere Schuldiger ? 40 , Wie
soll man nicht mit den Geibschulduern verfahren ? 41 ) Wio
soll man verzeihen ? 4s ) Es »st aber gar zu ichwer die Feinde
zu Neben ?
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Sonne über Gute und Böse aufgehen , und es regnen

läßt über Gerechte und Ungerechte . Die ihren Fein¬

den nicht vergeben wollen , sollen diese Worte des

Heiligen Geilies wohl überlegen : ( 4z Em Mensch

behält den Zocn wider den andern Menschen ,

und jucket bey Gorr Hülfe ? Er ist gegen einen

Menschen , der ihm doch gleich ist , nicht barm¬

herzig , und birrcr um Verzeihung seiner Sünden .

Da er selbst doch Fleisch ist , behält er den Zorn ,

und suchet Vergebung bey GE >kt ? Wer wird

für seine Sünden bitten ? / )

DiesechsteBitte lautet : ( 44 Und führe uns nicht
in Versuchung . Unter dem Worte Versuchung wird
hier ( 45 jede äußerliche und innerliche Reizung zur

Sünde verstanden . Aeußerlich reizet uns ( 46 der Teu¬

fel und böse Menschen ( 47 durch arge Eingebungen ,

verführerische Reden , und ärgerliche Beyspiele zum Bö¬

sen . Vom Teufel schreibet der heilige Petrus : ( 48 Euer

Widersacher , der Teufel , gehet umher wie ein brül¬

lender Löwe , und suchet , wen er verschlinge , dem

widerstehet stark iin Glauben ?» ) . ( ^ Innerlich wird

ein jeglicher Versucher , wenn ervon seiner Lust ab¬

gezogen , und angereizet wird » ) ; denn ( so auch m

den Wiedcrgrbohrnen befindet sich die Begiertichkeit

( s i nicht zur Verdammniß , sondern zu ihrer Uebung
und

0 Pred . 28 , z . 4 - 5 - »» ) 1 . Petr . 5 , 8 . Iac . i , 14 .

4z ) Mit was sollen wir uns ermuntern , die Feinde zu lieben ?
44 ) Wie lautet die sechste Bitte ? 4 ; ) Was wird unter dem
Worte Versuchung verstanden ? 46 ) Wer reizet uns auscrlich
M Sünde ? 47 ) Wie reizet uns der Teufel und böse Menschen ?

48 ) Was schreibet Petrus vom Teufel ? 49 ) Wie werden wir
innerlich versuchet ? zo ) Herrschet denn auch in den Getaus ,
len die Begierlichkeit ? 51 ) Wozu bat Gott auch in den Wie -

dergebohrncir die Degierlichkeit gelassen ?
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und Prüfung ; und diese Wirkung der Erbsünde reizet
uns innerlich fast beständig zu allerley Sünden , vornehm¬
lich ( 5 2 zu sinnlichen und fleischlichen Ewötzlichkcitcn .

Wenn man die Versuchungen in diesem Verstände
nimlnt , so führet Gott niemanden in Versuchung ;
( sz Niemand saae , wenn er verstrickt wird , daß er
von Gorr versuchet werde , denn Gore verjuchec
nicht zürn Lösten 0 ) ; sondern wenn Gott versuchet,
so ( 54 machet er nur die verborgene Tugend eines
Menschen , nicht sich , sondern den Menschen durch ir¬
gend eine Begebenheit bekannt . So ist geschrieben,
daß Gott den Abraham versuchet habe , ( 55 da er ihm
besohlen , seinen Sohn Jsaac zu opfern ; durch diesm
Befehl Gottes , welchen Abraham willigen Gehorsam
geleistet hat , ( 56 ist der ganzen Welt der Glaube und»
der Gehorsam dieses Patriarchen bekannt gemacht,
und zum Beyspiele vorgestellet worden .

Es gehet bey der obm beschriebenen Versuchung»
( 57 drcycrley vor : ( 58 Das erste ist die Eingebung ,
das zweyte die Belustigung , das dritte die Einwilligung-
Es ist nicht in unserer Gewalt , gänzlich zu verhindern,
daß wir keine böse Eingebung haben , obschon es aucl>
wahr ist , daß wir zu sehr vielen bösen Gedanken Anlaß
geben . Weil es nicht in unser Gewalt ist , die bösen Ein¬
gebungen zu verhindern , ( 59 so sind sie auch keine Sün¬
den . Auf die böse Eingebung erfolget ( 60 die Belusti¬

gung ;
0 ) Jac . r , rz .

52 ) Wozu reizet vornehmlich die Deczierlichkeit ? 53 ) Versus
chct denn Gott ' zum Dösen ? 54 ) Wie versuchet Sott ? 5 Z >
Wie hat er den Abraham versuchet ? 56 ) Was istaufdiese Ver¬
suchung erfolget ? 57 ) Was «zehet bev der eiqentlichen Der -
suchunq vor ? 58 ) Was ist das erste , das zweyte , das dritt »
bey der Versuchung ? 59 ) Sind die bösen Eingebungen SÜNL
den ? Lo) Was erfolget bey der Eingebung ?
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gung ; willigen wir nicht in die Belustigung , widerstehen
wir derselben mit der Gnade Gottes , so »stauch die Be¬
lustigung noch keine Sünde ; allein die Sünde ist auch
gleich da , ( 61 so bald wir in die Belustigung willigen .
< 62 Weil wir uns nun unserer Schwäche in den häufi¬
gen Versuchungen , die uns täglich zusetzen , bewußt sind ,
und von der Nothwendigkeit der göttlichen Gnade , wenn
wir denselben sollen widerstehen können , überzeugt sind ;
so b - tcn wirGoct mirdiesen Worten : Führe uns mehr
m Versuchung , ( 6z daß er entweder die Versuchung
abwenden wolle , oder eine so mächtige Gnade verleihen ,
daß wir der Versuchung widerstehen . ( 64 Wenn Gort
aus einem gerechten Urtheile uns diejenige Gnade , ohne
die wir die Versuchung nicht überwinden , versagt ; so
heißt es auch , wiewohl uneigcntlich , daß uns Gott in
Versuchung führe . Gorr versaget aus einem gerech¬
ten Urtheile gemeiniglich denjenigen seinen Beystand ,
( 6 s welche sich ohne Noth in Gefahr zu sündigen begeben ,
oder in derselben freywillig verharren : ( 66 Wer die Ge¬
fahr lieb hac , der wird darinnen umkommen / ) . In
die Gefahr zu sündigen sich begeben , und hoffen , Gott
werde uns von der Sünde bewahren , das heißt nicht :
versuchet werden ; sondern , ( 67 Gorr selber versuchen .

So wenig als derjenige auf den Beystand Gottes
Rechnung machen kann , welcher muthwilliger Weife in
die Gefahr zu sündigen sich begiebt , so zuversichtlich soll

der -
x ) Pred . ? , 27 .

6i ) Wenn wird die Belustigung eineSünde ? 62 ) Mit waZ

für Gesinnungen solle « wir diese Bitte bethen ? 6z ) Was bik «
ten wir mit diesen Worten ? 64 ) Wenn versuchet uns Gvtt ,

uncigrntüch zu reden ? 6s ) Wem versagt Gott gemeiniglich
seinen Beystand ? 66 ) Was sagt die Schrift von denen , welche
sich ohne Noth in Gefahr begeben ? 67 ) Was heißt aus Gottes

Gnade in Gefahren hoffen , in die man sich sreywillig begiebt ?
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derjenige hoffen , ( 68 Gott wird ihm seine Gnade ver¬
leihen , , daß er nicht falle , der , welcher sich vermöge
seines Berufs , den Versuchungen aussetzen muß .
( 69 Man muß sich nicht eben sehr quälen , wenn man
viel äußerliche und innerliche Versuchungen ausstehen
muß , ( 70 sie heitern den Verstand auf , sie bessern den
Willen , sie reinigen die Tugend , sie sind die Gelegen¬
heiten , in denen man das Kleinod ergreifen , die Sie¬
geskränze erringen kann , mir welchen wir in der Ewig¬
keit prangen sollen ; was weis einer , der nichrver -
fucherist ? ^) ( 71 Selig ist der Mann , der die 1? er -
fnchung aussteher , denn nachdem er bewähre ist ,
wird er dre lxrone des Lebens bekommen , welche
Gore denjenigen verheissen har , die ihn beb ha¬
ben »-) . Nicht wollen versuchet werden , heißt : ( 72 nicht
kämpfen , nicht siegen wollen .

So schöne Gelegenheiten , als die Versuchungen sind ,
sich Kronen zu verdienen , so muß man doch die Versu¬
chungen ( wir gerathen vor oft genug ohne unser Zuthun
m dieselbigm ) ( 7z nicht suchen , sondern fliehen ; vor¬
nehmlich ( 74 die Versuchungen wider die Keuschheit ,
die werden nicht anders , als ( 75 durch die Flucht über¬
wunden . Niemand ist diesen Versuchungen mehr aus¬
gesetzet , als ( 76 jungeLeute , und wehe ihnen , wenn sie in
diesen Koch einmal sinken ! kaum werden sie sich jemals

P mehr
? ) Prcd . Z4 , 9 . 7 ) Jac . 1 , 12 .

68 ) Was soll man in Gefahren hoffen , welchen uns unser
Beruf aussetzet ? 69 ) Hak man Ursache , sich in Versuchungen
znquälen ? 70 ) Wozu dienen die Versuchungen ? 71 ) War
schreibet Jacobus von der Versuchung ? 72 ) Was heißt : nicht
wollen versucht werden ? 7z ) Isis erlaubt , die Versuchungen
zu suchen ? 74 ) Welche Versuchungen soll man vornehmlich
fliehen ? 7 ; ) Wie werden die Versuchungen wider die Keusch «
heil überwunden ? 76 ) Wer ist den Versuchungen wider die
Keuschheit am meisten ausgesetzt ?
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mehr heraus arbeiten ! Solche Bekehrungen sind
( 77 Wunder der göttlichen Gnade . Junge Leute müs-
sen alsobald anfänglich krachten diesen Versuchungen
zu entgehen , und ja nicht die Begierlichkeit , die ohne - "V,
dem nur gar zu viel Kräften hat , ( 78 durch unbehut - E
samen Umgang mir Personen des andern Geschlechts ,
und sonst unverschämten Leuten , durch Lesen der Lie - ^
besgeschichren , und anderer Unflätereycn , durch für - ,
witziges Anschauen und Anhören , durch den Gebrauch
hitziger Getränke , und unmäßiger Speisen , noch mehr ^ u
anreizen . ( 79 wacker und derber , auf daß chr AM
nickt in Verstrebung fallet , der Geist ist zwar wil - ^
Ug , aber das Kleist-b ist sthwack 5 ) . Scydihraber N
in Versuchung gefallen , so ( 80 rufet Gott um Hülfe 6M
an , Wirker der Gnade Gottes treulich mit , ermuntert im. :
euch zum Streite in Betrachtung der Verheißung : W , tzc
( 8l wer überwindet , der wird also mir weißen M
Kleidern angethan werden , und ick werde seinen M
Flamen aus dem Ducke des Lebens mehr auslö -
sehen , sondern ick werde feinen Namen vor mei - My «
nem Varer , und vor seinen Engeln bekennend ) .

Die letzte Bitte lautet : ( 82 Sondern erlöse uns
von dem Uebel ; von dem Uebel ( 8 z der Seelen und ^
des Leibes . Das Uebel der Seelen ist ( 84 die Sünde ,
böse Gelegenheit , Nachstellungen des Teufels , unver - ») U
sehener böser Tod . Das Uebel des Leibes ist sehr man - ^

nigfal -
r ) Matth . 26, 4r . t ) Offenb . z , 5 . . ?,' )!

77 ) Was sind die Bekehrungen dkr Unknischen ? 78 ) Durch
was soll man die DegicrÜchkeit nicht rei ; cn ? 79) Was spricht
Christus bey Matth . 26 , 41 . ? 80 ) Wie soll man sich in der
Versuchung betragen ? 8i ) Was ist den Ueberwindern der
Versuchungen Apoc . z , 5 . versprochen ? 82 ) Wie lautet die
letzte Bitte ? 8z ) Vo » welchem Uebel ? 84 ) Was ist das Ue¬
bel der Seele ?

"Wki

Mii

^ klkS
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nigfaltig , ( 8 s Armuth , Krankheit, Hunger , Krieg , Pest,
und dergleichen Plagen . ( 86 Wir verlangen m dieser
Bitte : daß uns Gott von allen diesen Uebeln gnädig
bewahren wolle ; doch was die leiblichen Uebel anlan¬
get , so dörfen wir ( 87 nicht ungestüm anhasten , von
ihnen befreyet zu werden , sondern bethen , daß sie Gott
wolle zu unserem Seelenheil gedeihen lassen : denn sie
haben oft ihren sehr großen Nutzen ; ( 88 sie wirken
vielmal die Bekehrung der größten Sünder , sie läu¬
tern die Tugend der unvollkommenen Christen , sie be¬
reichern die Vollkommenen mit vielen und großen
Verdiensten .

Wir sollen ( 89 nicht verzagen , wenn wir vom lieben
Gott mit vielen Widerwärtigkeiten heimgesuchet wer¬
den . Wir sollen auch unglückliche Leute nicht beargwoh¬
nen , (90 als wenn sie deßwegen große Sünder wären ,
weil sie große Unglücke haben ; sondern wir sollen große
Unglücke , ( 91 als große Merkmaale der göttlichen Liebe
ansehen : denn ( 92 welchen der HErr lieb har , den
züchnger er » ) , und : AUe , welche gorrstlig leben wol¬
len mLhrlstoILsil , ( 9Z die werden Verfolgung lei¬
den N>) . wir müssen ( 94 durch viele Trübsale in
das Reich Gorrev eingehen a-) , ( 9 s Mußte nichr

P 2 Lhri-
u ) Hebr . 12 , 6 . «7) 2 . Tim . z , , 2 . w ) Gcsch . 14 , 21 .

85 ) Was ist das Uebel des Leibes ? 86 ) Was verlangen wir
in dieser Bitte ? 87 ) Wie sollen wir bethen , von den leiblichen
Uebeln befreyet ; u werden ? 88 ) Was für Nutzen schaffen die
leiblichen Uebel ? 89 ) Was sollen wir nicht in Widerwärtig ,
keitenthun ? 90 ) Was sollen wir nicht argwohnen ? yr ) Als
was sollen wir große Unglücke ansehen ? 92 ) Was schreibet
Paulus Hebr . 12 . von den Widerwärtigkeiten ? 94 - Was wer ,
den die leiden müssen , welche gottselig leben wollen ? 9 ») Wie
müssen wir in das Reich Gottes eingehen ? 9 ; ) Wie mußte
Christus in seine Herrlichkeit eingehen ?



sr 8 Racholisih er Rarecbisinus
Christus solches leiden , und also in seine Herrlich - E

keir eingehen ^ ) . ^

Amen . Mit diesem Worte beschlüßt Christus das ^
Gebeth , welches er uns gelchret hat . Dieses hebräische

Wort heißt : ( 96 Es geschehe ; oder : es wird ge -

scdehcn . ( 97 Wir erneuern dadurch unser Verlangen ,

und bezeugen zugleich unser Vertrauen , das zu erlangen , Dk>

( 98 um was wir den himmlischen Vater gebethen ha - M

ben , ( 99weiiesCbrisiusunsversprochen hat : ( looBir -

rer , und es wird euch gegeben werden 2 ) .

— —- -—— > ihkN
Die vierte Lection . ^

Von dem englischen Gruße .
HHir bethen gemeiniglich nach demGebethe des HErrn

den so genannten englischen Gruß ; ( r ein Gebeth ,

mit welchem wir die heilige Jungfrau Maria verehren ,

und sie um ihre Fürbitte bey ihrem göttlichen Sohne
anrufen .

Dieses Gebeth bestehet ( 2 aus drey Theilen ; der erste

lautet : ( z Begrüßet seyst dllMaria , voller Gna¬
den / der HErr ist mit dir D . ( 4 Mit diesen Wor¬
ten begrüßte der Erzengel Gabriel die heilige Jungfrau ,

als

x) Luc . - 4 , 26 . 2 ) Matth . 7, 7. a ) Luc . I , 28 .

96 ) Was heißt Amen ? 97 ) Wie sollen wir gesinnet seyn ,
wenn wir dieß Wort avssprechen ? 98 ) Was vertrauen wir
zu erlanqen ? 99 ) Warum vertrauen wir dieß zu erlangen ?
roo ) Was spricht Christus Match . 7 , 7 . ? i ) Was ist der
englische Gruß für ein Gebeth ? 2 ) Aus wieviel Theilen beste ,
het dieß Gebeth ? z ) Wie lautet der erste Theil ? 4) Wkffea
sind diese Worte ?

I>D , i
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( s als er ihr verkündigte , daß der Sohn Gottes Mensch
werden wollte , und sie zu seiner Mutter erwählet habe .
Er nennet sie : Voller Gnaden ; ( 6 weil sie unter allen
Crearuren mit den göttlichen Gnaden am häufigsten ist
bereichert worden . Er spricht : Der HLrr ist nur dir ;
G siewar Äorr dem HErrn schon damals besonders an¬
genehm , und mit ihm aufs innigste vereiniget .

Der zweyte Theil lautet : ( 8 Dubistgebenedeyet
unter denWetdernMd gedenedeyet ist dieFrucht
deines Leibes / IEjus ^ ) . ( 9 Mit diesen Worten
bewillkommete , und verehrte bey dem berühmten Besu¬
che Elisabeth , Johannis des Täufers Mutter , Mariam ,
die sie , aus Eingebung des Heiligen Geistes , als die
Mutter ihres HErrn erkennet « . Maria ist die glückse¬
ligste , die gesegneste unter allen Werbern ; ( n denn sie
ist die heiligste , und die Gott angenehmste ; sie allein ist
zugleich Mutter und Jungfrau ; sie ist ohne Nachtheil
der jungfräulichen Schamhaftigkeit schwanger gewor¬
den ; sie hat ohne Verletzung der Jungfrauschafl , und
ohne schmerzen gebohren ; ihr Sohn ist Gott ; sie ist
die Mutier Gottes . ( 12 Damit wir wüßten , wer die
gebenedeyte Frucht des jungfräulichen Leibes sey , so
hat die Kirche zu den Worten der Elisabeth das Wort
IEsirs hinzugesetzet , gleichwie sie , der Deutlichkeit we¬
gen , in den Gruß des Erzengels das Wort Maria
eingeschaltet hat .

P z In
b ) Luc. r , 42 .

4 ) Wenn begrüßte der Erzengel Mariam also ? 6) Warum
nennet er sie voller Gnaden ? 7 ) Was heißt : Der HErr ist
mit dir ? 8 ) Wie lautet der zweyte Theil ? y ) Woher find
diese Worte ? ro ) Wofür sah Elisabeth Mariam an
11 ) Warum ist Maria die Gebenedeyte unter den Weiber » .
12 ) Warum hak die Kirche das Wort JEsus zu ven Worten
der Elisabeth gesetzt ?

»-'S
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In diesem und dem vorhergehenden Theile sollen
wir uns besonders ( iz des unaussprechlich gnädi¬
gen Rathschlusses Gottes erinnern , ( 14 daß der
Sohn Gottes hat wollen für uns und unser Heil
Mensch , und aus Maria der Jungfrau gebohren
werden .

Der dritte Theil lautet : ( 15 Heilige Maria , Mut »
rer Gottes , bitte für uns arme Sünder itzt/
und in der Stunde unsers Absterbens . Amm .
Mit diesen Worten bekennen wir Mariam ( 16 als die
Mutter Gottes , ( 17 weil sie IEsum Christum wahr¬
haftig gebohren hasder ( 1 8 Gott und Mensch zugleich ist ;
Gort ist er von Ewigkeit gewesen , und Mensch ist er
in der Zeit , in dem reibe Mariä , und von ihr geboh¬
ren worden . Weil wir sie als die Mutter Gottes an¬
sehen , und verehren , so halten wir uns versichert , ( ipdaß
ihre Fürbitte bey Gort ihrem Sohne , sehr mächtig seyn
müsse ; und ( 20 weil wir uns rühmen dürfen , daß IE -
sus Christus unser Brudersey , so halten wir Mariam
für unsere Mutter , und haben das Vertrauen zu ihr ,
( 21 daß sie sich als Mutter sehr geneigt finden lasse , für
uns zu bitten - In dieser Betrachtung brrten wir sie um
ihre mächtige Fürbitte ( 22 iyr , da wir mir so vielen
Feinden zu kämpfen haben , und m der Grunde un¬
sers Absierbens , wenn vielleicht der Kampfam heftig¬

sten

iz ) Wessen sollen wir uns bey diesen Worten erinnern ?
24 ) Welches Nathschlnsses Gottes sollen wir uns erinnern ?
r ; ) Wie lautet der dritte Theil des enaiüchen Grußes ? >6 ) Für
was sehen wir Mariam an ? 17 ) Warum halten wir Mariam
für die Mutter Gottes ? r8 ) Was ist JCsus Christus ?
ry ) Wessen halten wir uns versickert , da wir Mariam
anrufen ? 20 ) Warum halten wir Mariam für unsere Mut ,
ter ? sr ) Was haben wir für ein Vertrauen zu Maria .'
sr ) Wen » soll Maria für uns bitten ?
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fien , und gefährlichsten seyn wird ; denn dieß ist die
Stunde , in der unser Schicksal für die ganze Ewigkeit
wird entschieden werden .

Unter allen Andachten , mit welchen wir die heiligste
Jungfrau verehren , ist wohl ( 2z der Rosenkranz ihr die
angenehmste , und uns dieheilsamste , ( 24 ) weil wir , nebst
dem , daß wir diese übergebenedeyce Jungfrau mit den
Worten des Erzengels und der heiligen Elisabeth zu wie -
derholtcnmalen begrüßen , und verehren , auch ( 25 die
größten Gehemmtste unserer Erlösung betrachten , und
uns zu Gemüthe führen . Es ist aber zu bedauren , daß
dieses letztere , was doch das nützlichste ist , entweder mei -
stentdeilsgar unterbleibet , oder nicht mildem gebühren¬
den Ernste und Eifer getrieben wird .

Siehe , von nun an werden mich selig sprechen

aUe Geschlcchrc ; denn er har grosseDmge an mir

gethan , der da mächtig ist e ) .

Das dritte Hauvtstück .

Von der Liebe .
Die erste Lection .

Von der Liebe .
^^ ie Liebe , von welcher hier die Rede vorkömmt , , ist

( r eine von Gott cingegostene Tugend , vermöge
P 4 wel -

- ) Luc . r , 48 . 49 .

23 ) Welche Andacht ist die beste zur heiligen Jungfrau ?
24 ) Warum ist der Rosenkranz die heilsamste Andacht ? 2 <z) WaS
sollen wir betrachten , wenn wie den Rosenkranz derben ?
1 ) Was ist die Liebe ?
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welcher wir Gott wegen seiner , und den Nächsten we¬
gen GOtl lieben .

Diese Tugend ( a wird niemals vergehen H ; ( z sie
ist die größte unter allen Tugenden ^ ) ; obne sie sind die
übrigen Tugenden ( 4 todt : I wenn red mir Men¬
schen - und Engetzungen rede , schreibet der heilige
Paulus , aber die Liebe mehr habe , so bin ich wre
ein tönendes Erz , oder eine klingende Schelle ;
und wenn ich weissagen könnre , und wüßte alle
Geheimniste , und alle Erkenntniß , und wenn ich
allen Glauben harre , also daß lch Berge versetze ,
aber ich harre die Liebe mchr , so bm ich nichts ;
und wenn lch alle meine Gürcrzur Speise der Ar¬
men austheilte , und wenn ich meinen Leib ver¬
gäbe , also daß ich brenne , ich harre aber die Liebe
uichr , so hilft es mich nichts c ) . Hieraus sieht man
nichtnur die Vorcrechchkeit der Liebe , sondern auch ihre
Nothwendigkeit zur Seligkeit ; dieß bestätiget Johan¬
nes , da er schreibet : 6 ) Wer nicht lieber , bletber ün
Tode e/) . Und : XVer nicht lieber , kennet Gorr
nicht H .

Der Gegenstand dieser Tugend ist ( 7 Gott und der
Nächste . Unter dem Worte : der Nächste , wird ( 8 jeder
Mensch , der Christ und dcrHeyde , der Freund und der
Feind , der Fromme und der Sünder , verstanden ; nicht

als
a ) 7 . Cor . I ? , 8 . b ) 7 . Cor . IZ , IZ . c) I . Cor . r ; .ch i . Joh ' 3 , lo . k) 7 . Joh . 4 , 8 .

2 ) Wird die Liebe wir der Glaube , und die Hoffnung im Him¬
mel aufhören ? z ) Isk die Liebe eine so große Tuqend ? 4 ) WaS
sind die andern Tugenden ohne sie ? z ) Woraus erhellet die
Dorttestichkeit der Liebe ? 6 ) Ist die Liebe zur Seligkeit noth¬
wendig ? 7 > Wer ist der Gegenstand dieser Tugend ? 8 ) Wek
Wird verstanden unter dem Nächsten ?
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als wenn wir sollten die Bosheit lieben : ( 9 wir sollen
nicht die Bosheit an den Bösen lieben , sondern die
Bosheit Haffen , aber die Person lieben , die das Böse
thut . Was die Feinde anlanget , so sagt Christus
ausdrücklich : ( lO Lieber eure Femde , rhur Gure «
denen , welche euch hassen , und berher für die ,
welcheench verfolgen und beleidigen/ ) . ( 11 Wir
können Gott nicht lieben , ohne alle andere Leute zu
lieben : ( 12 Dieß Gebor Haben wrr von Gorr , daß
wer da Gorr Ueber , auch leinen Bruder lieben
10U F ) .

Wir sollen Gott lieben , ( iz weil er unendlich gut und
vollkommen , folglich unendlich liebenswürdig ist . Wir
sollenunsern Nächsten ( iHwegen Gott lieben , ( i s Gott
soll auch der einzige Bewegungsgrund der Liebe seyn , so
wohl der Liebe gegen ihn , als auch gegen den Nächsten .
Wir müssen Gott nicht bloß ( 16 wegen der Gaben lie«
ben , dir er uns verliehen hat , und noch zu verleihen be¬
reit ist ; noch auch den Nächsten ( 17 wegen seinen per¬
sönlichen Eigenschaften , oder aus bloß natürlichen Trie¬
ben , aus Eigennutz oder Sinnlichkeit ; sondern wegen
Gott , der unendlich liebenswürdig ist , der es befiehlt,
und dessen Ebenbild unser Nächster ist .

Wir sind verbunden Gott wegen seinen unendlichen
Vollkommenheiten zu lieben , und zwar wie geschriebenP 5 stehet :

/ ) Match . 5 , 44 - § ) i . Joh . 4 , - r .

9 ) Sollen wir die Bosheit lieben ? io ) Soll man die Feinde
lieben ? n ) Jsts nicht genug , daß wir Gott lieben ? 12 ) War .
um können wir nicht Gott lieben , ohne den Nächsten ; » lieben ?
iz ) Warum sollen wir Gott lieben ? 14 ) Warum sollen wir
unsern Nächsten lieben ? 15 ) Wer ist der Bewequngsgrund der
Liebe gcqe » Gott und den Nächsten ? 16 ) Wegen was muß
man nicht allein lieben ? 17 ) Wegen was soll man nicht bloß
» en Nächsten lieben ?
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sicher : ( > 8 Du sollst den HErrn , deinen GOrr ,

heben aus ganzen deinem Herzen , aus ganzer dei¬

ner Seele , und aus allen deinen Grasten , und aus

ganzen deinem Gcmü ' he : Dieß ist das größre

und vornehmste Gebor ; das andere aber ist diesem

gleich : Du sollst deinen Nächsten lieben , ( iyals

dich selbst ^ ) .

Es ist überflüssig zu erklären , ( 22 was Lieben

heiffe ; weil niemand ist , der nicht aus eigener Empfin¬

dung wüßte , was lieben sey ; denn es ist niemand , der

nicht wirklich etwas liebte . ( 21 Wir müssen nicht

glauben , daß wir das Gebot , Gott und den Nächsten

zu lieben , ohne die Gnade Gottes erfüllen können , son¬

dern ( 22 Gott muß es uns geben , wenn wir ihn sollen

lieben können . ( 2z Die Liebe Gorrcs ist in unseren

Herzen ausgegossen durch den Heiligen Geist , der

uns gegeben lst r ) . ( 24 . Die Liebe Gottes äußert

sich durch die Beobachtung der Gebore Gottes . Chri¬

stus spricht : ( 2s wer meine Gebore hac , undsel -

brg ' hält , der ists , der mich lieber ä ) - Und : wenn

Mich jemand lreber , derwud mcin Worrhaircn / ) .

Wir wollen also in den folgenden Lecüonen von denen

Geboten handeln .

Lehren.
L ) Matth . 22 . «) Röm . 5 . 5 . L ) Joh . 14 , an .0 Jvh . 14 , 2z .

*

, 8 > Wie sehr sollen wir Gott lieben ? 19 ) Wie sehr sollen
wir den Nächsten lieben ? so ) Was weis jeder Mensch aus
eigener Empfindung ? 21 ) Können wir Gott und den Näch¬
sten aus eigenen Kräften lieben ? 22 ) Wie können wir das
Gebot der Liebe erfüllen ? 2z ) Was schreibet hievon Paulus
andre Römer ? 24 ) Wie leget sich die Liebe an Tag ? 25 ) B «
wi i ?e , daß die Liebe sich nur durch Beobachtung der Gebote
weites äußert ?



für die dritte Rlasie der Rinder in den rc . rz s

Lehren .
Lasier uns Gorr lieben , denn Gorr hat uns zu¬

vor geliebcr . So jemand sager : Ick habe Gorr

lieb , und er Hasser seinen Bruder , der ist ein Lüg¬

ner ; denn wer seinen Bruder nickt lieber , den er

sieht , wie kann der Gorr lieben , den er nickt

siehrr ?« ) . Alles , was ihr wollet , daß euch die

Lerne rhun sollen , das rhur ihnen auch « ) . Siehe

zu , daß du das niemal einem andern thust , was du

nickt willst , daß dir von einem andern angethan

werde o ) .

Die zweyte Lection .
Von den zehn Geboten Gottes über¬

haupt , und dem ersten insbesondere .
^ ? > icß lsi die Liebe Gorres , ( i daß wir stitte Ge -

bore Haltens . Die Gebote , die wir halrm sollen ,

hat Mopses ( 2 von Gott ( z auf zwo steinernen Tafeln

geschrieben bekommen . Christus JEsus hat zwar das

Gesetz Mopsis abgeschaffet , aber ( 4 nur in so weit es

Gebote enthält , ( > die den öffentlichen Gottesdienst an¬

ordneten , und die Policep betrafen : ( 6 denn erstere

waren , ( 7 weil sie ihn vorbedeuteten , und prophezei¬

ten , nach seiner Ankunft nicht mehr nöthig ; die Ge¬
bote ,

-» ) I . Ioh . 4 , ly . 20 . »r) Match . 7, 12 . 0 ) Tob . 4 , l6 .
a ) r - Ioh . 5 , 3 .

i ) Was ist die Liebe Gottes nach dem heiligen Johann ?
s ) Von wem hat Moyses die Gebote bekommen ? 3 ) Worauf
waren sie geschrieben ? 4 ) Hat denn Christus das Gesetz Mvyr
sis nicht abgeschaffet ? 5 ) Welche Gebote hat Christus adge,
schafft ? 6) Warum hat er diese Gebote abgeschaft ?
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bore , die die Sitten angeben , die nichts anders sind ,

als ( 8 eine Erklärung des Gesetzes der Natur , diese

Gebore hat Christus nicht abgeschaffet , sondern ( y be¬

stätiget , erkläret , und uns auf eme weit vollkommenere

Werft zu erfüllen gelehret .

Wir können diese Gebote nicht nur ( iomit der Gnade

Gottes erfüllen , sondern sie sind für die ( ; i ein sanftes

Joch , und eine leichre Äürdc H , in derer Herzen

die Liebe Gottes , durch den Heiligen Geist ist ausgcgos -

sen worden ; diese Leute bekennen aus Ueberzeugung ihrer

eigenen Empfindung : ( 12 Seine Gebore sind mchr

schwere ) .

Bestreben wir uns ( iz Gott recht kindlich zu lie¬

ben , und wir werden ( 14 mir Freuden seine Gebore

halten . Sind wir aber in der Liebe Gottes noch un¬

vollkommen , so erfüllen wir indessen die Gebote ,

< 15 wenigstens entweder aus Hoffnung zu den zeitli¬

chen und ewigen Belohnungen , die den Gehorsamen

verheißen sind ; oder aus Furcht vor den zeitlichen und

ewigen Strafen , mit denen Gott in der Schrift den

du bewettern seiner Gebote , drohet , ( 16 bis daß die

Lüde in uns so vollkommen werde , daß sie diese Furcht

hinausschaffet . Die
r>) Matth . II , Zv . e) i . Joh . 5 , z .

8 ) Was sind die zehn Gebote ? y ) Was hat Chrisiusin An¬
sehung dieser Gebote aetban ? iv ! Wie können wir diese Ge¬
bote erfüllen ? ' r > Was sind diese Gebote denen , welche Gott
lieben ? , 2 ) Was schreibet Johannes von den Geboten ?
iZ ) Wie sollen wir uns bestreben Gott zu lieben ? 14 ^ Wenn
wir Gott kindlich lieben , wie werden wir feine Gebote halten ?
15 Aus was für Beweaungsgründen sollen unvollkommene
Christen die Gebote halten ? iü ) Wie lange sollen Unvollkom¬
mene die Gebote aus Hoffnung und Furcht erfüllen ?
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Die Furcht vor dcn Strafen , und die Hoffnung

der Belohnung , sind zwar niedrige , aber doch er¬

laubte Bewcgungsgründe . David redet Gou also

an : ( 17 Mein Herz habe ich gencrgr deine Sa¬

tzungen ewiglich zu Hairen um der Belohnung

willen ch . Und Christus spricht : ( riZ . Fürcbrcc

euch vielmehr vor dein , der die Seele und den

Leib verderben kann in die Hölle e ) . Und :

Willst du zürn Leben eingehen , jö halte die Ge¬

bore / ) .

Diese Gebote enthalten ( 19 die Pflichten , die wir

so wohl gegen Gott als den Nächsten zu erfüllen ha¬

ben . ( 20 Die Gebote , die uns die Pflichten gegen

Gott bekannt machen , waren auf der ersten Tafel

geschrieben , und auf der zweyten die Gebote , ( 21 wel¬

che uns die Pflichten gegen den Nächsten bestimmen .

Das erste Gebot lautet also : ( 20 Zch bin dkk

HErr , dein Gott / du sollst nicht fremde Götterhaben neben mir § ) .
In diesem Gebore wird erstlich geboten : ( 2z Gott

die ihm gebührende Ehre zu geben ; und zwcylens wird

verboten : ( 24 die Gott gebührende Ehre jemanden

anders zu geben . Man
ti ) Ps . H8 - H2 . e ) Match , ro , 28 . / ) Match . Iy , 17 .

K ) 2 . Mos . so .

17 ) Beweise , daß man aus Lvffliunq der Belohnunq die Ge¬

bote Hallendach ? ik ) Beweise , daß es erlaubt ist , aus Furcht
die Gebote Gottes zu hallen ? ry ) Was enthalten die

zehn Gebote ? 20 ) Welche Gebote waren aus der ersten Tafel
geschrieben ? 21 ) Welche Gebote waren aus der zweyten Ta «

selgchchrieben ? 22 ) Wie laurei das erste Gebot ? 2z ) Was

wird in dem ersten Gebote geboten ? 24 ) Was wird m diesem
Gebote verboten ?
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Man giebt Gott die ihm gebührende Ehre , ( 25 wenn
man ihn erkennet , an ihn glaubet , seine ganze Hoffnung
und Vertrauen auf ihn setzet , ihn über alles , und
aus ganzem Herzen liebet : folglich ist alles dasjenige ,
was wider den Glauben , die Hoffnung , und die Liebe,
ist , eine Uebertretung ( 26 des ersten Gebotes . Man giebt
die Gott gebührende Ehre einer Crearur : ( 27 wenn 'man
sich selbst , dem Teufel , oder den Menschen mehr glaubet,
als Gott ; ( 28 wenn man auf die Menschen , auf
menschliche Kunst und Wissenschaft , auf menschliche
Macht und Stärke , auf Geld und Reichthum , oder
auf je eine andere Sache , mehr vertraut , als aufGott ;
( 29 wenn man sich , andere Menschen , oder andere Ge¬
schöpfe mehr liebet , als Gott ; ( zo wenn man etwas
Erschaffenes anbethet , oder sonst ihm göttliche Eigen¬
schaften zueignet ; dieß geschieht z . E . ( z 1 wenn man
sich wahrsagen läßt : denn da eignet man Menschen
( z2 die Erkenntniß zukünftiger Dinge zu , die doch nie¬
mand anders , als Gott , wissen kann .

Wenn man dieß Obige alles einsieht , so wird man er¬
kennen , daß ( z z Unglauben , Irrglauben , Verzweiflung ,
Vermässenheit , Abgötterey , Hexerey , Wahrsagen , Aber¬
glauben , und alle offenbare , oder geheime Gemeinschaft
mit dem Teufel rc . sehr schwere Sünden seyn ; man
wird auch einsehen , warum der heilige Paulus den Geiz
( z4 einen Götzendienst nennet ü) .

L ) Coloss. 3 , 5 .

25 ) Wie giebt man Gott die gebührende Ehre ? 26 ) Wett
ches Gebot übertritt man , wenn man etwas wider den Glau¬
ben , Hoffnung und Liebe thut ? 27 ) Wenn giebt man erstlich
die Gott gebührende Ehre einer Cieatur ? 28 ) Zweytens ?
29 ) Drittens ? Zv ) Viertens ? g Gieb ein Exempel über das
Vierte ? 32 ) Was eignet man Menschen zu , von denen man sich
wahrsagen laßt ? 33 ) Zahle die Sünden her , welche wider das
erste Gebot sind ? 34 ) Wie nennet der heil . Paulus den Geiz ?
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Will man sich von allem 2 Iberg !auben , der besonders
umerdcm gemeinen Hausen sehr gewöhnlich ist , rein er¬
hallen , so muß man erstlich ( zs mchts thun , um zu¬
künftige Dinge , die man natürlicher Weise nicht wissen
kann , zu erfahren ; ( z6 zwcytens , muß man sich der na¬
türlichen und geistlichen Sachen zu nichts anders ge¬
brauchen , als ( z7wozu sie von Gott und von der Kirche
verordnet sind . Mit geistlichen Dingen wird ( z8 viel
Aberglauben , ( 59 zu großer Schmach der Religion , be¬
gangen , besonders von Leuten , die aus der Gottseligkeit
ein Gewerbe machen H .

Lehren .
Lernt die Wege der Heiden nicht , und fürchtet

euch nicht vor den Zeichen des Himmelst ) . Selig
ist der Mann , dessen Hoffnung auf dem Name »
des HEcrn stehet , und der sich nicht nach Eitelkeit
umsteht , und nach falscher Unstnnigkeir /) . wo
viel Träume sind , da ist große Eiretkeit , und un¬
zählbare Worte ; du aber förchre Gorr ?«) .

Die dritte Lection .
Von Anruffung der Heiligen , Verehrung

ihrer Reliquien und Bilder .
/As ist oben schon im zweyten Hauptstücke in der ersten
^ Lection gewiesen worden , daß die Anrufung der Hei¬

ligen
r) I . Tim . 6, 5 . L) Ier . 10, 2 . 1) Psalm zy , 5 .

m ) Pred . 5 , 6 .

35 ) Was muß man thun , um sich rein von , Aberqlauben ; »
halten ? z 6 ) Zweytens ? 37 ) Wozu muß man sich sowohl
natürlicher als geistlicher Dinge gebrauchen ? z 8 ) Was wirb
mit geistlichen Sachen begangen ? 3 -) Wozu gereichet ein
solcher Aberglaube ?



240 RarhslisHer Rarechisitttts
ligen weder ein Zeichen des Mißtrauens gegen die Güte
des himmlischen Vaters , noch auch dem Minlcramte
JEsu Christi nachteilig sey ; hier will noch nöthig seyn
zu zeigen : ( i daß die Anrufung der Heiligen , die Vereh¬
rung ihrer Reliquien und Bilder , nicht dem ersten Ge¬
bote zuwider sey .

Wir glauben nicht , ( 2 daß die Heiligen Götter seyn ;
sondern nur ( z aus Gottes Gnade seine Freunde . Wir
setzen auch nicht in die Heiligen ein solches Vertrauen ,
( 4 als wenn ste uns inunsern Nöthen helfen könntenohne
Gott , sondern daß sie ( 5 mir ihrer Fürbitte bey Gott
uns helfen können . Wir lieben auch die Heiligen nicht
( 6 so sehr als Gott , sondern wir lieben sie ( 7 wegen
Gorr , und in Gort , der aus bloßer Barmherzigkeit
seine Gnaden in sie sehr reichlich ausgegossen hat . Es
ist also die Ehre , die wir ihnen erzeigen , ( 8 sehr weit
von der Ehre unterschieden , die wir Gott erweisen , den
wir allein als den Geber alles Guten anbethen ; und
selbst die Ehre , die wir den Heiligen erweisen , ist ( 9 eine
Anbetung Gottes : denn wir ehren und loben doch die
Heiligen aus keinem andern Grunde , als ( lO weil sie
heilig geltet haben , selig gestorben sind , und sich nun
bey Gott in der Herrlichkeit befinden ; dieß sind aber
( 11 lauter Wirkungen der göttlichen Gnade , die wir
preisen und loben .

Ubri-

i ) Was ist nöthig hier zu erweisen ? 2 ) Was glauben wie
nichtvondcn Heiligen ? z ) Was sind die Heiligen ? 4 ) Welch
Vertrauen setzen wir nicht in die Heiligen ? 5 ) Wie können
uns dieHciligen helfen ? 6 ) Wie lieben wir die Heiliqennicht ?
7 ) Wie lieben wir die Heiligen ? 8 ) Ist die Ehre , die wir den
Heiligen bezeugen , von der Ehre unterschieden , die wir Gott er¬
zeigen ? 9 ) Was ist die Ehre , die wir den Heiligen erzeigen ?
ro ) Warum ehren wir die Heiligen ? 11 ) Als was sehen Wir
das heilige Leben der Heiligen an ?
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Uebrigcns hat die katholische Kirche , unsere untrüg¬

liche Lehrmeisters , zu allen Zeilen die Heiligen , besonders
die Märtyrer , in sehr großen Ehren gehalten , und sie um
ihre Fürbitte angeflehet ; wie es ( 12 die Kirchenlehrer
und die geistlichen Schriftsteller aus den ersten Jahr¬
hunderten der Kirche bezeugen . Rufte doch schon der
Patriarch Jacob seinen Engel über die Kinder Jo¬
sephs , seine Enkel , an : ( i z Der Engel , der mich aus
aller Trübsal errettet har , segne diese Anerben . Er
setzet hinzu ; Und mein Namen , auch die Namen
meiner Vater Abraham urid Jsaac , sollen über sie
angerufen werden ch . Mopses bittet Gott um der
Patriarchen willen : ( 14 Gedenke an Abraham ,
Jsaac , Israel , deine AnecktcH .

Wir legen die Ehre und Hochachtung gegen die Hei¬
ligen auch dadurch an den Tag , (g s daß wir ihre Ge¬
beine und Asche in kostbaren Gefäßen verwahren , sie an¬
dächtig küssen , und sonst sehr werth hallen ; denn wir
sehen diese heiligen Pfänder ( 16 als Ueberbleisel der
Opfer an , die ehedem durch den Marlcrrod , oder durch
die Buße , Gott sind geschlachtet , und dargebracht wor¬
den ; wir bewachten sie als ehemalige Tempel des Hei¬
ligen Geistes , und Glieder Christi , die dermaleinst wer¬
den wieder lebendig gemacht , verwandelt , und verherr¬
lichet werden .

Es ist auch gewiß , daß Gott , der wunderb .irlicl)
jsi in seinen Heiligen H , und alle ihre Gebeine bc -

Q weh¬
er) I . Mos. 48 , 16 . b ) 2 . Mos . Z2 , IZ . c) Ps. 76 , z6 .

12 ) Wer beweiset , daß die Kirche ; u allen Zeiten die Heiligen
verehret har ? iz ) Wie beweist man aus dem alten Testa¬
mente die Anrufung der Heiligen ? 14 ) Wie noch mehr ?
e -H Wodurch legen wir dieHocha bkung gegen die Heiligen an
Tag ? iü ) Als was sehe » wir dir Rclinui »' » der Heilten an ?
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wahrer H , durch die heilige Ueberbleibsel viel Wun¬
der gcwirkcr habe . ( 17 Die Zeugnisse so vieler heiligen
und gelehrten Schriftsteller , die Augenzeugen davon ge¬
wesen sind , setzen die Sache außer allem Zweifel . In
den Büchern der Könige H , ( 18 lesen wir von einem
Todten , der wieder lebendig geworden ist , sobald der
todte Leichnam die Gebeine Elisäi berühret hat . ( 19 Und
lesen wir nichtig der Apostelgeschichte von den Schweiß¬
tüchern Pauli , und so gar von den bloßen SchattenPe -
tri , daß sie die Kranken gesund gemacht haben ?

( 20 Es ist auch nicht wider das erste Gebot , Bilder
zu machen , und zu haben . Es ist zwar wahr , daß Gott
jm ersten Gebore verboten hat , Bilder zu machen ; allein
er hat nur verboten , Bilder zu machen , ( 21 um sie an -
zubethen , wie es die Heiden thaten , die den Bildern
göttliche Ehre erzeigten , und in selbige ihr Vertrauen
sehten . Wir halten die Bilder Christi und seiner Hei¬
ligen in Ehren , ( 22 nicht , als wenn wir glaubten , daß
in ihnen etwas göttliches stecke , oder eine übernatür¬
liche Kraft darinnen wohne , die uns helfen kann ; son¬
dern , ( rz weil sie uns solche Personen vorstellen , die
Ehre verdienen .

Wir verehren also ( 24 nicht das Holz , den Stein ,
die Farben , woraus die Bilder gemacht sind , sondern

Chri -
6 ) Ps - zz , 2i . s) 4 - Kön . rz , 21 .

17 ) Was beweiset , daß Gott durch die Reliquicnder Heiligen
Wunder gethan hat ? 18 ) Was für einen Beweis haben wir
in den Büchern der Könige hierüber ? 19 ) Was für einen
Beweis giebt uns die Apostelgeschichte ? 20 ) Jsts nicht wider
das erste Gebot , Bilder zn machen und zu haben ? 21 ) Aber
Gott verbiet ja im ersten Gebote , Bilder zu machen ? 22 Wie
halten wir die Bilder der Heiligen in Ehren ? 2z ) Warum
halten wir sie denn in Ehren ? 24 ) Was verehren wir nicht,
da wir die Bilder verehren ?
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für die dritte Rlasse det ^ inderindenrc . 24z

( Ls Christum und die Heiligen , die durch die Bilder

vorgestellet werden . Wenn wir vor den Bildern unser

Haupt entblößen , und neigen , vor selbigen darnieder

knien , und unser Gebeth verrichten , so geschieht dieß

( 26 Christo oder den Heiligen zu Ehren , den das Bild

vorstellet , , nicht aber dem Bilde selber , welches em leblo ,

ses Geschöpf ist , und viel geringer , als wir , die wir le¬

bendige Bilder Gottes sind .

Es dienen aber die Bilder der Heiligen , ( 27 die Kir¬

chen auszuzieren , ( 28 die Ungelehrre zu unterrichten ,

( 29 die Christen zur Andacht zu ermuntern , sie an das

zu erinnern , was Christus füruns gelitten hat , was die

Heiligen für Gott gethan haben , ( zo damit wir gereizet
werden , ihren Fußstapfen nachzufolgen .

Sollten sich Aberglauben , und allerhand andere Miß¬

bräuche in die Anrufung der Heiligen , Verehrung ihrer

Reliquien , und Bilder einschleichcn , ( z r so sollen die

geistlichen Obrigkeiten solche Mißbräuche abstellen , und

die Unwissenden besser unterrichten .

Lehren .
Deine Freunde aber sind von mir , oGorr , hoch¬

geehrt worden : ihre Herrschaft ist überaus sehr

gestärkt worden / ) . Ehret diejenigen , derer Tod

kostbar vor dem Angesichts des HErrn gewesen ist ; ehret

ihr Andenken mit Festen und Lobgesängcn , aber noch

vielmehr mit einer treuen Nachahmung ihrer Tugenden ,

durch die sie zu ewigen Ehren gelanget sind .Q 2 Die
/ ) Psalm iz8 , 17 -

25 ) Was verehren wir denn ? - 6 ) Wem zu Ehren neigen
wir uns vor den Bildern ? 27 ) Wozu dienen die Bilder
derHeiligen ? 28 ) Wozu noch mehr ? 29 ) Und wozu weiter ?
30 ) Und endlich ? zi ) Wenn sich aber Aberglauben un -
Mißbrauche unter die Verehrung d - r Heiligen mengen ?
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Die vierte Leckren .
Von dem zweyten Gebote .

Du sollst den Namen des HErrn , deines
GOttcs , nicht unnützlich führen .

dicscm Gebore gebietet Gott : ( i seinen Namen zu
heiligen , und ehrerbietig zu gebrauchen . Zweytcns ,

verbietet Gott : ( 2 seinen Namen zu entheiligen , und un¬
nützlich zu führen . Den Namen Gottes führen diejeni¬
gen unnützlich , ( z die da Gott lästern , ( z die falsch schwö¬
ren , ( z ohne Noth schwören , ( z die das , was sie geschwo¬
ren und gelobet haben , webt halten ; ( z die den Namen
Gottes , ( z die Worre der Schrift zum Scherze , oder um
ihren Zorn an den Tag zu legen , mißbrauchen .

Gott lästern , heißt : (4 von Gott , oder auch von
seinen Heiligen verächtlich und schimpflich reden ; oder :
< 4 den 'Menschen aus Schmäucheley oder andern Ab¬
sichten » was Gott allein eigen ist , zueignen .

Schwören heißt : 0 Gott zum Zeugen anrufen zur
Bestätigung der Wahrheit , oder cmcr Verheißung .
( 6 Schwören ist an und für sich selber nicht bös , son¬
dern eine Neligionshandluna , durch die man an den Tag
leget , ( 7 daß man von der Allwissenheit , Gerechtigkeit ,
Macht , und Wahrheit Gottes überzeuget sey . Es schei¬
net zwar , als wennschwörcn den Christen verboten wäre ,
weil Christus spricht : ( 8 Ich aber sage euch , ihr söl -

i ) Was gebietet Gott in diesem Gebote ? 2 ) Was verbietet
« r ? 2 ) Welche führende » Namen Gottes unnützlich ? 4 ) Was
heißtGott lästern ? Was heißt Schwüren ? 6 ) IstSchwö ,
ren bös ? 7 ) Was leget man durch Schwören an den Tag ?
8 ) Was spricht Christus vom Schwören ?
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lcr allerdings nicht jcl ) wören . ( 9 Eure Rede aber

st ^ : Ja , ja ! Nein , nein ! was aber darüber ist , das

ist vom Lösen r̂ ) . Weil aber der heilige Paulus

( io selber manchesmal Gott ; um Zeugen anrufet § ) ,

wie auch andere heilige Männer , und es überdieß ( n die

Kirche billiget : so ist gewiß , daß Christus das Schwö¬

ren nicht überhaupt , sondern ( 12 nur das unnütze

Schwören verboten habe .

Wenn das Schwören eine Religionshandlung seyn

soll , durch die Gott geehret wird , so müssen drey Be -

dingniffe dabey wohl in Obacht genommen werden :

( iz Erstlich , daß alles , was man beschwöret , wahr sey ;

( 14 Zweytcns , daß man nur in wichtigen Angelegen¬
heiten mit Vorbedacht und Ueberlegung schwöre ;

( i s Drittens , daß man sich durch Schwören nur zu

erlaubten und gerechten Dingen verbinde . Dieß leh¬

ret uns ( 16 der Prophet Jeremias : ( 17 Du sollst
schwören , so wahrdcrHErrlebcr ! m Wahrheit ,

im Genebre , und in Gerechtigkeitc ) . Wenn eine

oder die andere Vedingniß mangelt , so ist Schwören

allemal ( 18 eine Sünde ; doch einmal größer , denn
das andrem « ! .

Q z Wozu
-O Match . 5 , ? 4 - 87 - b ) Rvm - 1 , 9 . 2 . Cer . i , 2 . z .
Phil . r , 8 - - ) Icr . 4 , 2 .

y ) Wieso !! unsere Redest » !, ? io ) WierusttBaulusGott
zum Zeugen au ? ir ) Woraus sehen wir , daß Schwören er¬
laubt ist ? 12 ^ WaS hat denn a !so Christus verboten ? ig ) Wel¬
che Pediugniffe müssen in Obacht genommen werden , wenn
Schwören erlaubt seyn so !! ? Welches ist tue erste Bedinqniß ?

14 ) Welches ist die zweyte ? 15 ) Welches die dritte ? i6 ) Wcc
lehret uns dieß ? 17 ) Wie lauten seine Worte ? 18 ) Was

ist Schwören , wenn eine oder die andere Bedingniß man¬

gelt ?
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( 19 Wozu siä ) jemand durch einen Eid verbunden

hat , das muß er erfüllen ; ( 20 es wäre denn die Sache an

und für sich selber sehr böse . ( 21 So hätte Herodes , nach¬

dem er der Tochter der Herodias eidlich versprochen , ihr

alles zugeben , was sie federn würdet , dennoch den hei¬

ligen Johannes den Täufer nicht sollen enthaupten las¬

sen , obgleich diese , Kraft des Eidschwurs , das Haupt

dieses Heiligen begehrte .

Wenn die Sache nicht böse ist , zu der man sich

eidlich anheischig gemacht har , ( 22 so muß man sein

Versprechen halten , sonst ( 2z thut man eine sehr schwere

Sünde , ( 24 die Meineid heißt - Es ist , ( 25 als wenn

man Gott zum falschen Zeugen , und Lügner machte ;

oder , ( 25 als wenn man glaubte , daß er nicht gerecht

sey , und daß er die Untreue nicht bestrafe . Dieser

entsetzlichen Sünde werden auch vornehmlich ( 26 die

Soldaten schuldig , welche die Fahne verlassen , zu

der sie geschworen haben . ( 27 Das harre Verhal¬

len , die Furcht vor dem Tode , sind keine Ursachen ,

welche die Soldaten von der Erfüllung ihres Eides

lossprechen , durch den sie sich treu zu dienen verbind¬

lich gemacht haben ; zugeschweigen , daß sie dem Lan¬

desherr « und dem Vaterlands treu zu dienen verbun¬

den sind , wenn sie sich auch nicht hiezu durch Eidschwü -

te verbunden hätten .

Will

6 ) Marc 16 .

19 ^ Muß mau den Eid erfüllen ? 20 ) Wenn muß man den
Eid nicht erfüllen ? 21 ) Gib hierüber ein Ercmpe ! ? 22 ) Wenn
aber die geschworne Cache nicht bös ist ? 24 Wenn man aber
fein beschwornes versprechen nicht hält ? 24 ) Wieheißt diese
Cöirde ? 25 ) Wie laßt es , wenn jemand falsch schwöret ?
06 ) Wer wird dieser Sünde des Meineids schuldig ? 27 ) Ent¬
schuldiget ße nicht das harte Verfahren oder die Todesfurcht
davon ?
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Will man weit von der Gefahr , den Namen Gottes

imnützlich zu fuhren , entfernet seyn , ( 28 so schwöre man

m ' emal , es sey denn , daß die Obrigkeit zu schworen be¬

fehle ; und alsdenn überlege man wohl zuvor , ( 25 , ob

auch die Sache gewiß wahr sey , die man beschwören

soll ; hat man den geringsten Zweifel über der Wahrheit

dieser Sache , ( zo so schwöre man nicht .

Hat man sich durch einen Eid jemanden zu etwas

Verbunden , so erfülle man dieses , wenn es einem auch

zum größten Nachtheile seines zeitlichen Glücks ge¬

reichen sollte ; gedenke man alsdenn : ( z i was Hilfe

es dem Menschen , wenn er die ganze Welk gewin¬

net , aber an scmcr Seelen Schaden leider ? Oder

was wird der Mensch zum Tausche für seine Seele

gebende ) .

( Z2 Ein Gelübde ist eine ausdrückliche Verheis -

fung , die man Gott machet , um etwas Gutes zu thun .

Das Gelübde verbindet , wie der Eid , ( z z zuc genauen

und treuen Erfüllung seiner Verheißung . Handelt

man nicht nach seinem Gelübde , oder wider dasselbige ,

( 24 so begehet man ebenfalls eine große und schwere

Sünde . ( z > Man soll dahero nicht gleich in der er¬

sten Hitze einer übereilten Andacht Gelübde machen ,

sondern ( z6 zuvor die Sache wohl überlegen , und mit

Q 4 erfahr -
e) Matth . 16 , 26 .

28 ) Was soll man thun , um sich von der Gefahr den Na »
men Gottes vnnützl ' ch zu führen , zu entfernen ? 29 ) Was
soll man bcvm Schwören wohl überlegen ? zo ) Wenn man
aber einen Zweifel bat ? Hr ) Was soll man gedenken , wenn
die Erfüllung des Eids sehr nachtheiliq ist ? tz» ) Was ist ein
Gelübde ? Z3 ) Wozu verbindet das Gelübde ? 34 ) Wenn
man aber wider das Gelübde handelt ? 3 ? ) Was soll man bey
den Gelübden vermeiden ? 36 ) Was soll man thun . wenn
man Gelübde machen will ?
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erfahrnen Gewissens - Räthen darüber rathschlagen ;
( z ? auch soll man Nichts zum Nachtheile anderer Per¬
sonen geloöm . Beherzige man doch wohl ( z8 die
2Lorte der Schrift : ( zy welkn du GGrr erwas ge -
iobcr hasst , so verweile nichr es zrr bezahlen , dünn
es mißfalle ihm ( 40 eine unreelle und thörichte
Derherfssrngs sondern bezahle , was du gelobet
hast . Und es ist viel besser , ( 41 nicht geloben ,
als geloben , und darnach nicht bezahlt « , was
Verheijscn rst / ) .

Lehre n .
Dem Rönige der Ewigkeit , dem unsterbli¬

chen , uiistcbrstarcn , einigen Gsrr , si-7 Ehre und
preis in alle Ewigkeit , Ämcn ^ ) . Der HErr wird
den nichr für unschuldig ansehen , der den Namen
des HERRN feines GGrres vergeblich führ er H ) .
Der den Namen des HERRN lästere , soll des
Todes sterben r ) . Lästern wir ja nicht Gott , auch
nicht im Scherze ; leben wir aber auch so fromm , daß
unsertwegen der Namen Gottes nicht unter den Hey -
den und Gottlosen gelästert werde ! Dein Mund
gewöhne sich nicht zum Schwören , denn das ist
die Ursache vieler Fället ) . Epfere Gorr ein
Lobopfer ; und bezahle den : Allerhöchsten deine
Gelübdes) .

Die ,
/ ) Pred . 5 , 4 . x) r . ? ,' m . 1 , 17 . s Mos. - 0 , 7.
«) z . Mos. 24 , io . L) Prcd . 2 ^ , 9 . /) Psalm . 49 , 14 -

97 ) Was soll man in Anschürn anderer bey Gelübden ver¬
meiden ? 38 ) Was soll man m Ansehrrnq der Gelübde ueber -
jic, en ? zy ) Welche Worte der Schrift ? 40) -Was mißfällt
Gott ? 41 ) Was iß bey Gelübden besser ?
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Die fünfte Lection .
Vorn dritten Gebote .

Du sollst den Feyertag heiligen .
^ > as Gesetz der Natur fodert es schon , ( 1 daßwirbis -
^ ' weilen uns aller andern Geschäfte einschlagen , ( 2 da¬

mit wir müßig und geschickt seyn , Gott die ihm gebüh¬

rende Ehre auf eine ftyerüche Weift zu erzeigen . Dieses

Gesetz aber hat hiezu keine Zeit bestimmet , sondern es

eines jeden Menschen Gottseligkeit und 'Andacht über¬

lassen .

Da Gott dem Moysi das Gesetz auf dem Berge

Sinai gab , so bestimmte er ( z den siebenten Tag in

der Wochen zu dem öffentlichen Gottesdienste . ( 4 Weil

er in sechs Tagen Himmel und Erde , und alles , was

darinnen ist , erschaffen , und am siebenten Tage geru¬

het bat ; dcchero ward auch der siebente Tag ( s der

Sabbath , das ist , ( 6 Ruhe , gcnennet - Vielleicht

war es schon vor dem Gesetze Moysis unter den Men¬

schen gewöhnlich , den siebenten Tag ' zu feyern ; denn

( 7 die Emtheilung der Zeit in Wochen , derer jede sie¬

be ! ' Tage hat , und so gar auch bey Nationen , die nicht

die geringste Bekanntschaft mit den Jsraeliren gehabt

haben , ist ein starker Grund , das Obige und noch viel

anders zu murhmaßen -

Q s Nach -

i ) Was federt das Gesetz der Natur ? 2 ) Warum sollen
wir uns aller Geschäfte bisweilen einschlagen ? z ) Welchen
Tag bestimmte Gott im Gesetze Moysis zu feyern ? 4 ) Warum
verordnete Gott den siebenten Tag zu feyern ? 5 ) Wie ward
der siebcntcTaa gcnennet ? 6 ) Was beißt Sabbath ? 7 ) -Wer -
aus kann man Messen , daß schon unter dem Gesetze der Na¬
tur der siebente Lag gefcycrt ward ?
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Nachdem JEsuS Christus in die Welt gekommen

war , so wiese er den Juden , ( 8 daß man nicht abergläu -

bischerweift den Sabbath , den Ruhetag , den siebenten

Tag seyern müsse , wie steck lhatcn , die es ihm so gar übel

nahmen , ( 9 daß er den Sabbath mit Werken der Barm¬

herzigkeit und der Liebe heiligte .

( io Die heiligen Apostel haben den Feyertag von

dem siebenten Tage auf den ersten verlegt . Wir lesen

dieß zwar nicht in der Schrift ; ( i 1 aber die ' I rsükion

( mündliche Ueberlieferung ) versichert uns dessen ; und

wir sind nun im neuen Testamente ( 12 den ersten Tag

in der Wochen , den Sonntag zu ftyern schuldig , wie

die Jsraeliten , im alten Testamente , den Sonnabend ,

den siebenten Tag . Die Apostel haben vermuthlich

diese Veränderung mit dein Fcyertage vorgenommen ,

( i z damit die Christen auch in diesem Stücke mir den

Juden nichts gemein hätten , ( iz und weil Christus

an einem Sonntage von den Todten auferstanden

ist , ( iz und an einem Sonntage den Heiligen Geist

gesendet hat .

Die Kirche hat neben der Feyer des Sonntags ,

« och andere Tage zu heiligen verordnet , ( 14 entwe¬

der um das Andenken der größten Geheimnisse der

Religion von Jahr zu Jahr zu erneuern , oder ( 14 auch

das Andenken gewisser Heiligen , die sich um die Kir¬

che Gottes , wie die Apostel , besonders verdient ge¬

macht

8 ) Was lehrete Christus die Juden des Sabbaths wegen ?
y ) WasnabmendieJudenChristoübel ? ic >) Was habendieApostel in Ansehung des Fcyertaqes gethan ? i >) Wir lesen
aber hievon nichts in der Schrift ? 12 ) Welchen Tag sind wir
itzt zu seyern schuldig ? iZl Warum mögen die Apostel diese
Veränderung vorgenommen haben ? 14 ) Warum hat die Kir¬
che noch andere Tage ru seyern verordnet ?
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macht haben , zu ehren . ( 15 Die Kirche , welche

Macht hat Feyertage einzuführen , hat auch Macht sie

wieder abzuschaffen , oder sonst eine Aenderung mir den¬

selben vorzunehmen , ( 16 gleichwie LeneäiLtus Xiv .

auf Vorstellung wichtiger Ursachen im Jahre 1756 .

gethan hat .

( 17 Das dritte Gebot verbietet uns , am Feyertage ,

darunter verstehet man vornehmlich den Sonntag , die

knechtliche Arbeit . Was knechtliche Arbeit ist , die am

Feyertage verboten , das ist gnugsam bekannt ; indessen

( 18 können Ursachen vorhanden seyn , daß man auch am

Feyertage arbeiten kann ; zum Exempel , in der Aerme ,

( 19 wenn sehr schlimmes Aerntewetter ist rc . ( 20 Man

wird aber wohl thun , und sicher gehen , wenn man diese
Ursachen dem Pfarrer anzeiget , daß dieser erkenne , ob

sie auch wichtig gnug sind , daß man am Feyertage ar¬

beiten kann ; ( 21 denn Geizige bereden sich leicht , daß

gleich jede unerhebliche Ursache das Arbeiten am Feyer¬

tage erlaube . Nicht nur durch knechtliche Arbeit , son¬

dern auch ( rr durch verbotenes Spielen , Tanzen , Fressen

und Saufen , und andere Leichtfertigkeiten und Ueppig¬

keiten , die zu keiner andern Zeit erlaubt sind , wird der

Feyertag entheiliget .

Dieses Gebot gebietet : ( 25 Wir sollen am Feyertage

dem öffentlichen Gottesdienste beywohnen , welcher ( 24 in
dem

15 ) Was für Macht hat die Kirche ? r 6 ) Führe hierüber ein
Erempelan . ry ) Was verbietet das dritte Gebot ? i 8 ) Jsts
niemals erlaubt , am Feyertage zu arbeite » ? 19 ) Gib hierüber

ein Exempel . 20 ) Was soll man thun , wenn solche Ursachen
vorwalten ? 21 ) Warum soll man den Pfarrer erkennen lassen ,

über die Ursachen zu arbeiten ? 22 ) Wodurch wird nebst der

knechtlichen Arbeit der Feyertag entheiliget ? 2z ) Was gebie¬
tet das dritte Gebot ? 24 ) Worinneu bestehet der öffentlicheGottesdienst ?
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dcm Ho6cheiligsten Opfer des neuen Testamentes , das
wir die Messe nennen , ( 24 und in der Predigt bestehet .
Wir sollen an diesem Tage uns ( 25 mit solchen Gedan¬
ken und Handlungen beschäftigen , durch die Gottgceh -
ret , wir gcheiligel , und der Nächste erbauet wird .

Lehren .
Geber Gorr , was Gorres ist a) . V^ er mich

ehret , den w -U ich ehr en ; die mich aber verach¬
ten , die . sollen veracht Der HErr Macher
arm , und machet reich r ) . Wenn der HErr das
Hans nicht bauet , so arbeiten umsonst , dre dasselbe
bauen -/) .

Die sechste Lection .
Von dem vierten Gebote .

Du sollst Vater und Mutter ehren , auf daß es
dir wohl gehe , und lange lebest aufErden .

diesem Gebote gebietet Gott : ( i dieAeKemzueh -
ren , sie zu lieben , und ihnen zu gehorsamen . Er ver -

tmler ( 2 alles , was wider die den Ackern schuldige
Ehre , Liebe und Gehorsam ist .

Wir sollen unsere Aeltern ehren , ( g das ist , sie hoch¬
achten , und werch halten , diese unsere Ehre mit Worten ,
Gebährdm , und Handlungen , an den Tag legen .
Wider die den Ackern schuldige Ehre handeln die Kin¬

der,
a ) Match . 22 , sr . k») i . Kon . 2 , zc>. c) i . Kön . 2 , 7 .

H Psalm 126 , t -

Mi ? sollen wir uns am Fcnettaqe beschäftiaen ?
r ) Was qebietktGott im vierten Gebote ? s ) Was verbietet
rr himiik ? z ) Was ist Ehren ?
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der , ' 4 weiche ihre Aelrcrn mil trotzigeu rauyen Wor¬
ten anfahren , ( 4 sich derselben schämen , ( 4 von ihnen
übel sprechen , ( 4 und sie in wichtigen Angelegenhei -
len nicht um Rath fragen , z . E ( 5 da sie heorackcn
wollen ; und sich wohl gar mit Personen in Ehcver -
löbnisj , wider den ausdrücklichen Willen ihrer Aci-
tern , einlassen .

Zweytens , ( 6 sollen wir unsere Aeltern lieben , ( 7 ih¬
nen alles Gutes wünschen und gönnen , ( 7 ihr Bestes
befördern , ( 7 und in leiblichen und geistlichen Nöthen
zu Hülfe kommen . Wider die den Aeltern schuldige
Liebe sündigen die Kinder , ( 8 welche ihre Aeltern has¬
sen , ( 8 sie beneiden und befehlen , ( 8 ihnen den Tod
wünschen , ( 8 und sie im Alcer Noth leiden , und um¬
kommen lassen .

( p Drittens , sollen wir unseren Aeltern gehorsamen ,
es wäre denn , ( io daß sie etwas befählen , was wider
Gottes Gebot wäre ; sonst aber sollen wir ihnen ( um
allen Dingen gehorchen , sowohl was die häusliche
Wirthschaft , als die gare Sitten und die Ehrbarkeit
betritt .

Es sollen aber auch die Aeltern ( 12 für die Kinder
sorgen , erstens , ( 1 z damit diese , da sie noch klein sind , die
nöthige Kost und Kleidung haben , und gesund erwachsen
wögen . Zweytens , sollen die Aeltern sorgen , ( 14 damit

die

4 ) Welche Kinder handeln wider die den Aelrcrn schuldige
Ehre ? Gib ein Campet . 6 - Was sind wir Hebender Ehre
Gottes noch mehr schuldig ? 7 ) Wie sollen wir die Aeltern lie -
ben ? 8 ) Welche sündigen wider die den Aeltern lchnld -ge Liebe ?
y ) Was sind wir drittens den Aeltern schuldig ? , 0 ) Welche
Fall ist ausgenommen , den Aeltern zu gehorchen ? n ) In
welchen Dingen soll man ihnen gehorjamen ? >2 ) Für waS
sollen die Aeilern sorgen ? iZ i Erstens ? ich. Wofür sollen
die Aeltern in Ansehung ihrer Kinder jweplens lvrgen ?
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die Kinder in der Erkenntniß und Furcht Gottes er¬

wachsen , ( 14 in der Religion gründlich unterrichtet

werden , ( 14 und ein frommes , keusches und heiliges

Leben führen . Drittens , ( 15 damit sie eine Hand .

thierung , Kunst oder Wissenschaft erlernen , die ihrem

Stande gemäß ist , ( 16 auf daß sie sich bey herankom¬

menden Jahren das Brod selber ehrlich verdienen mö¬

gen , ( 17 und nicht müßige und unnütze Glieder des

Staats werden , ^ die da mit Nichtsthun verzehren ,
was andere mit Schweiß und Arbeit erbauen . Die

Aeltern sollen gegen ihre Kinder ( 18 nicht zu nachsich¬

tig , wie Heli war , seyn , ( 19 aber auch nicht zu stren¬

ge . ( 20 Jhr Värer , reizer eure Rinder nichr zum

Zorne , schreibet Paulus « ) .

Unter dem Namen Vater und Mutter werden nicht

allein die leiblichen Aeltern , in diesem Gebote verstan¬

den , sondern ( 21 auch die Stief - und Schwiegerel¬

tern , Vormünder , Pfleger und Schulmeister ; ( 22 vor -

nebmlich aber geistliche und weltliche Obrigkeiten . Die

geistliche Obrigkeit ist ( 2z erstlich der Pabst , als das

sichtbare Oberhaupt der Kirche ; ( 24 nachgehends der

Bischof , ( 25 in dessen Bischofthume man lebet ; und

( 26 endlich der Pfarrer des Ories , an welchem man

sich aufhält ; diesen ist man ( 27 neben der Ehre und
Liebe,

a) Ephes. 6 , 4 .

15 ) Wofür sollen die Aeltern drittens sorgen ? r6 ) Warum
sollen die Kinder zur Erlernung einer Kunst oder Wissenschaft
angehalten werden ? 17 ) Warum noch mehr ? i8 ) Wiesollen
sich dieAclteru gegen die Kinder nicht bezeigen ? i9 ) Wtesollcn
sie sich noch mehr nicht bezeigen ? 20) Was sagt Paulus dazu ?
sr ) Wer wird unter Vater und Mutter noch mehrverstanden ?
sä ) Wer aber noch vornehmlich ? 2g ) WeristgeifilicheObrig -
keit ? 24 ) Wer nach dem Pabste ? 2 ; ) Welcher Bischof ?
26 ) Wer nach dem Bischöfe ? »7) Was ist man den geistli¬
chen Obrigkeiten schuldig ?
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Liebe , in geistlichen Sachen Gehorsam schuldig ; fie

stnds , von weichen Christus redet / da er spricht :

( 28 Wer euch Hörer , der Hörer mich , und wer

euch verachtet , der verachtet mich H ( 29 Sie

sind unsere geistlichen Väcer , die uns in Christo JEsu

> durch das Evangelium gezeuget haben c ) ; sie mer - net

Paulus , da er schreibet : ( zo Gepd cuern Vorste¬

hern gehorsam , und ihnen unrcrrhänig ; ( z i denn

siewachcn , als die Rechenschaft gebenwerden füe

eure Seelen , ( z i damit sie solches mir Freuden thun ,

und nicht mir Seufzen , denn dieß ist euch nicht ver¬

traglich </ ) . Und in dem ersten Briefe an Timoiheurn

schreibet er : Dre Priester , ( 52 welche wohl vorste¬

hen , sott man doppelter Ehre würdig achten , be¬

sonders ( zz die am Morre und der Lehre arbei¬

ten e ) . Gesetzt , sie lebten auch nicht , wie es ihr hoher

Stand federt , so wissen wir ja , daß Christus gesagt

habe : ( z ^ Aufdcm SruhleMopsiv sitzen Gchrifr -

gelehrre und Pharisäer , alles nun , was sie euch ja¬

gen , dashalrer und rhuer , aber nach ihren Werken

sollet ihr nicht thun , denn sie sagen es wohl , und

thun es Nicht / ) .

( zs Wir sollen auch alte Leute in Ehren halten , ( z6 sie

nicht verlachen , oder ihrer spotten , ( z ? wie die Knaben

thaten ,
L ) Luc . IO . 16 . c) ! . Cor . 4 , 14 - ck) Hebt . ! Z , 17.
-) i . Tim . 17 . s ) Makkh . 22 , 2 . z .

s8 ) Was spricht Christus von unsern Geistlichen ? 29 ) Alsivas können wir die Geistlichen betrachten ? 30 ) Was sck >eibet
Paulus von ihnen ? ? ») Warum soll man ihnen ackwrsam
seyn ? 32 ) Welche Priester sind doppelter Ehre würdiq ?
zz ) Welche besonder « ? 34 ) Wenn die Priester aber nicht le¬
ben , wie es seyn soll , was soll man denken ? 35 ) Wen sollen
wir « och sonst in Ehren halten ? z 6 ) Wie sollen wir ihnen
Mt begegnen ? 37 ) Erzähle hierüber eine Geschichte ?
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thaten , die des allen Propheten Eiisäi spotteten , und es
wurden ihrer zwey und vierzig von zween Bären zer¬
rissen F ) .

Die weltliche Obrigkeit ist ^ 8 die Herrschaft in
Ansehung ibrer Dienstboten ; ( z8 und der Landesherr
mir seinen Bemmen , in Ansehung der Unterthanen .
Bon dieser Obrigkeit soll m folgender Lecrion gehandelt
werden .

Die Dienstboten sollen ihre Herrschaften obren ,
( gz> ihnen nicht grob und trotzig begegnen ; sie lieben ,
( 40 ihren Nutzen befördern , ( 40 und allen Schaden
abwenden , ( 40 sie nicht bcstehlen , ( 40 ihre Arbeit
treu und fleißig verrichten ; und endlich ihnen gehor¬
chen ( 41 mit willigen Herzen , ( 41 nicht mir Pochen
und Postern - Thun das die Dienstboten nicht , ( 42 so
versündigen sie steh wider Gott . Ist gleich ein großer
Unterschied zwischen unsern Dienstboten , und den ehe¬
maligen Knechten und Mägden , so gehet doch auch
jene an , was Paulus von diesen schreibet : ( 4z Die
Knechte ermähne , daß sie ihren Herren nnrerrhä -
nig sevn , und in allen Dingen wohlgefällig ; daß
sie nicht widersprechen , noch erwas entwenden ,
sondern in allen guren Glauben erzeigen , damirsie
die Lehre Gorres unsers Heilandes zieren in al¬
len Drngen 6 ) . Und an einem andern Orte : ( 4 ; Ihr
Rnechre , seyd euren Herren nach dem Fleische ge¬

horsam
ß ) 4 . Kön . 2 , 2 . 4 . L ) Tit . 2 , 9 .

38 ) Wer wird unter der weltlichen Obrigkeit verstanden ?
gy ) Wie sollen Dienstboten ihre Herrschaft ehren ? 40 ) Wie
lieben ? 41 ) Wie gehorchen ? 42 ) Wenn es aber die Dienst¬
boten nicht thun ? 4Z ) Was schreibet Paulus von Knechten
und Mägden ? 44 ) Was schreibet Paulus den Knechten in der
Epistel an die Epheser ?



für die drirre Rlaste der Rinder in deu rc . 25 7

horsam mir Furche und Zirreru , in Einfalr eures

Herzens , ( 45 wie Christo r ) .

Es sollen aber auch die Herren und Frauen gegen
ihre Knechte , Diener und Mägde , oder wie die Dienst¬

boten noch sonst heissen , sich so verhalten , ( 46 als christ¬

lichen Herrschaften wohl anstehet . Nachdem der hei¬

lige Paulus die Dienstboten unterrichtet hat , so schrei¬

bet er an die Herren : ( 47 Und ihr Herren , rhuec

ihnen ( den Knechten ) auch desgleichen , und unter¬

lasset : ( 48 das Drohen , und wisset , ( 49 daß ihr

und euer HERR im Himmel rsi , und es ist bey

denstlbigcm ( so kein Ansehen der Personen 6 ) .

Die Herrschaften sollen ihren Dienstboten ( si ihr

Auskommen an Kost und Lohne geben , ( 52 sie nicht

mit Arbeit überladen , ( 52 nicht hart halten , ( 52 nicht

mit unanständigen Namen und Worten , mit F -uchen

und Schelten , mit Schlagen und Prügeln betrüben ,

( 52 und ihren ohnedem schweren Stand noch beschwer¬

licher machen . Die Herrschaften sollen darauf Acht

haben , ( sz daß ihre Dienstboten christlich leben , ( sz des

Nachts nicht auslaufen , ( sz oder sonst allerley Muth -

willen treiben : ( 54 wenn aber jemand der Geini -

gen , besonders der Hausgenossen , keine Sorge

hat , der har den Glauben vcrläugnec , und lstR ärger ,
r') Ephcs. 5 , 6 . L) Ephes. 6 , y .

4 ; ) Wie sollen die Knechte ihren Herren gehorsam seyn ?
46) Wie sollen sich Herren und Frauen gegen ihre Dienstbo¬
ten aufführen ? 47 ) Was schreibet Paulus den Herren ?
48 ) Was sollen die Herren unterlassen ? 49 ) Was sollen die
Herren wissen ? 50 ) Was istbenm HErrn nicht ? 5 «) Was
sollen die Herrschaften ihren Dienstboten geben ? 52 ) Was
sollen sie nicht thun ? 54 ) Woraus sollen die Herrjchasttll
Acht haben ? 54 ) Was schreibet hiersn Paulus ?
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ärger , denn ein Ungläubiger / ) . Wenn doch alle
Herrschaften gegen ikre Dienstboten solche Gesinnun¬
gen hegrcn , ( s s als Job , der da sagte : 56 ) Habe ich
Mich mehr dem Gerichre unterwerfen wollen nur
meinem Rnechre , und meiner Magd , wenn sie
Grreir wider nuch Harrens was werde ich thun ,
wennGorr zu richren aufstehen wird ? Und wenn
er fragen wird , was werde ich ihm antworten ?
Har imck der nicht in Murrerlcibe gemacht , der
auch ihn ( den Knecht) erschaffen har ? m ) .

Lehren .
Ihr Minder , seyd euren Aclrern gehorsam im

HERRN ; denn das ist billig . Ehre demen Va¬
ter , und deine Murrer , welches das erste Gebor
ist , das eine Verheissung har : Damit dir eswohl -
gehe , und du lange lebest auf Erden » ) . wer
seinen Varer chrer 7 der wird Freude haben an sei¬
nen Rrndern , und er wird erhörer werden am
Tage , wenn er sein Gebcrh verrichtet 0) . Mein
Sohn , dulde deinen Vacer in seinem Alter , und
betrübe ihn nicht m feinem Leben ; wenn er auch
am Verstände abnimmt , so halte es ihm zu gute ,
und verachte ihn nicht in deiner Starke : denn
die Larmherzigkeir , welche du deinem Varer
erzeigest , wird ' nichr vergessen werden / ) . wer
aber mir dem Worte unterrichtet wird , der thei¬
le dem von allen Gütern mit / welcher ihn unter¬
richtet - ) .

Die
t) 1 . Tim . y , 8 . m ) Hieb . zr , rz . » 4. i ; . n) Eph . 6 , r . 2 . Z .
0 ) Eccles. z , 6. x ) Eccles. 3 , 14 . 15 . y ) Gal . 6, 6 .

55 ) Was für Gesinnungen sollen die Herrschaften gegen ihre-
Dienstboten haben ? 56) Wie war Job gesinnet ?
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Die siebente Lection .

Von den Pflichten der Unterthanen gegen
die weltliche Obrigkeit .

Landesherren sind ( i die Väter des Vaterlandes :
sie vertreten ( 2 die Stelle Gottes auf Erden :

( z Durch mich , sprich die ewige Weisheit , regieren
die Röntge , und die Gesetzgeber verordnen , was
recht ist . Durch mich herrschen die Fürsien , und
die Mächtigen erkennen die Gerechtigkeit n) .
( 4 Ihnen sind wir auch , wie den Aellern , Ehre , Liebe,
und Gehorsam schuldig .

Wir sollen den Landesherrn , den uns ( 5 die göttliche
Vorsehung gegeben hat , ( 6 ehren ; ( 7 von ihm nicht übel
sprechen , ( 7 ihm nicht fluchen , oder auf ihn schmälen ,
seine Verordnungen nicht tadeln , oder wider selbige
murren ; ( 7 sondern mit ganz besonderer Hochachtung
von seiner geheiligten Person , und seinen Verfügungen
reden . ( 8 Ehret den Röntg - ) . ( 8 Dem Fürsien
deines Volks sotsi du nicht fluchen c ) .

Wir sollen den Landesherrn ( 9 lieben ; ( rosich über
sein Glücke erfreuen , ( lO ihm alles Gutes wünschen , und
gönnen , ( io allen Schaden abwenden , und sein Bestes
befördern helfen , ( 10 ihm treu seyn , ( ro und für ihn
bethen . Ich ermähne euch flehentlich , daß vor

R 2 allen

a) Sprüchw . y, r ; . 16 . h ) r . Petr . a , 17. c) s. Mos. 20, 28 .

i ) Was sind die Landesherren ? 2 ) Was vertreten sie ?
z ) Beweise dieses ? 4 ) Was sind wir dem Landesherr » schuldig ?
5 ) Wer hat uns den Landesherr « gegeben ? 6 ) Was solle »
wir dem Landesherrn thun ? 7 ) Wie sollen wir ihn lieben ?
8 ) Beweise dieß aus der Schrift . 9 ) Was sind wir dem Ln «
deeherrn nebst der Ehre schuldig ? » » ) Wie lieben
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allen Dingen geschehen Bieren , Gebethe , Fürbir¬
ren , und Danksagungen für alle Menschen , für die
K .önrge , und alle Obrigkeiten , ( n aufdaßwirein
ruhiges und stilles Leben führen Mögen , in aller
Gorcseligkerr und Ehrbarkeit e/ .

( ir .Wir sollen dem Landesherr » gehorsamen ;
( i z thun , was er befiehlt , ( iz ihm geben , rvas er fe¬
dert . ( 14 Geber dem Kaiser , was des Kaisers
ist e) . ( 14 Steuer , dem Steuer , Zoll , dem Zoll
gebühret / ) . ( 14 Seyd aller menschlichen Lrea -
rur unrcrrhan , umGorres willen , es sey dem Kö¬
nige , als dem Vorrresiichsien , oder den Fürsten ,
als die von ihm gehender sind / ) . ( 74 Einejegli -
cke Seele sey unrcrrhan der Obrigkeit , denn es ist
keine Obrigkeit , als nur ( i s vorssGorr , wo aber
Obrigkeit »st , die ist ( 7 s von Gorr geordnet ? dero -
WpgenWerder Obrigkeit widerstrebet , derwidcr -
streber der ( 76 Anordnung Gorres , welche aber
widerstreben , die werden steh selbst ( 77 die Ver -
dammniß zuziehen ä ) . Wir sollen ( 7 8 nicht aus
Furcht vor ihrer Macht , sondern ( 78 um des Gewis¬
sens willen der Landesobrigkeit Unterthan seyn ?) .

Es dvrfte aber niemand denken : s 19 soll man denn auch
dem Landesherr » , der nicht unserer Religion ist , Ehre ,
Liebe , Gehorsam erzeigen ? Man muß wissen , daß , da

Petrus
r . Tim . 2 , r . e ) Match . 22 , 21 . / ) Röm . IZ . 7.

§ ) 1 . Petr . 2 , iz . kr) Rom . iz . i . r ) Röm . iz , 5 .

n ) Warum sollen wir für den König und alle Obrigkeiten
bethen ? 12 ) Wassindwir dcmLandceherrn noch mehr schuls
Ltg ? iz ) Wie gehorsamen ? 14 ) Beweise dieses ? rg ) Wor
Her ist die Obrigkeit ? 16 ) Wem widerstehet der , welcher der
Obrigkeit widerstrebet ? 17) Was ziehen sich diese zu ? »8 >Aiis
was für Trieben sollen wir Unterthan seyn ? 19 ) Was dvrfte
einer ober der andere denken ?
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Petrus und Paulus ihre Briefe geschrieben haben ,
ausweichen die angeführten Stellen gezogen sind , kei¬
ne Obrigkeit christlich war , sondern ( 20 sie waren Hei¬
den . ( 21 Befehlen nun die heiligen Apostel , den heid¬
nischen Obrigkeiten Unterthan zu seyn , ihnen Steuer
und Zolle zu geben , und für sie zu bethen ; um wie
vielmehr sollen wir ihre Lehren gegen christliche Obrig¬
keiten befolgen , ohngeachcet sie nicht katholisch sind .
( 22 Damit man sich aber in diesem wichtigen Stü¬
cke der christlichen Sittenlehre , das wir täglich aus¬
zuüben Gelegenheit haben , desto fester setze , ( 22 und
sich gründlicher davon unterrichte , ( 22 und auch hei¬
liger darinnen verfahre , so sollen einige Stellen aus
Pertullisno angeführet werden , aus welchen wir ( 2Z die
Gesinnungen ( 24 der Christen , ( 25 in den ersten Jahr¬
hunderten der Kirche , wie auch ihr Betragen ( 26 ge¬
gen die heidnischen Obrigkeiten , ( 27 von denen sie doch
nicht geschähet , sondern verfolget wurden , ersehen und
erlernen können .

( 28 Wir rufen , ( schreibet lertullirmus 6) im Namen
der Christen , ) den ewigen , lebendigen und wahren

GL >rr an für das Heil der Kaiser , der ihnen das
Leben und das Reich gegeben har , der allein
Macht über sie hac , und über sie ist . Und wieder¬
um ( 29 Die Christen bircen GOrr aus ganzem
Herzen für alle Raistr , daniic er ihnen ein langes

R z Leben ,
L) lertullianns in Hxolo ^ etico .

20) Da Petrus und Paulus schrieben , den Obrigkeiten gehöre
sam zu seyn , wie waren die Obrigkeiten ? 21 ) Wie soll man
nun schlüjie » ? 22 ) Warum will man einige Stellen aus Terr
tulliano anführen ? 29 ) Mas können wir aus diesen Stellen
erlernen ? 24 ) Wessen Gesinnungen ? 25 ) Zu welcher Zeit ?
26 ) Gegen wen ? 27 ) Gegen welche heidnischeObrigkciten?
28 ) Wie schreibet Tertullianus ? 29 ) Wie wiederum ?
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Leben , eine ruhige Regierung , rreue Räche , be¬
herzte Goldaren , gehorsame Unterthanen , und
alles , was ein Mensch und Raiscr wünschen
kan , verleihen wolle . Und abermal : ( zo wir
berhen nicht allein für uns , sondern auch für
die Raiser , für ihre Mmister , für die Magi¬
strate , für das Wohl des Staats , für die Ru¬
he , und den Frieden des Rerchs . In dem Bu¬
che an Lcspulsm , rühmet 'Crrrculiisnus / ) der Chri¬
sten ( zi Treue und Ergebenheit für die Person des
Kaisers dadurch besonders an , ( z 2 daß kem Christ
sich jemals habe in eine Rebellion oder Verschwö¬
rung wider den Kaiser einflechten lassen . Die Chri¬
sten , schreibt er , sind ( zz keines Menschen Feind ,
und am wenigsten ( z 4 des Raistrs , wer dieser
auch immer sey ; sie wissen , ( zs daß ihr GOrc
ihn eingesetzet habe ; ( z6 sie lieben ihn , ( z6 sie
ehren ihn , ( z6 sie achten ihn hoch , ( z6 sie wün¬
schen sein und des Reichs Erhaltung bis an das
Ende der Welt .

Was übrigens die dem Könige schuldige Treue be¬
tritt , so enthält ( z ? das vierte Toletanische Lonci -
liumr« ) , das im Jahre sechs hundert drey und dreyßig
gehalten worden ist , ein sehr merkwürdiges und lehrrei¬
ches Stück : ( z8 Nachdem erstlich die versammelten

Vi -
l ) Hnä8espulam . « i ) . Concil . I ' olstnnum gusrtum .

zo) Was übermal ? gi ) Was rühmet Tertnllianus an sei ,
nen Christen ? ' ? 2 ) Wodurch rühmet er dieß besonders an ?
zg ) Sind Christen Jemandes Feinde ? 34 ) Und weise » am
wenigsten ? 25 ) Was wissen die Christen von ihrem Landes¬
herr « ? 36 ) Wie verhalten sie sich gegen ihn ? 37 ) Wo
trift man ein merkwürdiges Stück an in Ansehung der dem
Könige schuldigen Treue ? 38 ) WaS gieng aus dieser K >»
cheaversammlung vor ?
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Bischöfe eine bewegliche Ermahnung , dem Könige treu
zu seyn und zu bleiben , gehalten hatten , so sprachen sie
( z9 dreymal einen entsetzlichen Fluch über denjenigen ,
welcher die dem Könige geschworene Treu verletzen wird.
Das Volk antwortete auch dreymal : ( 40 Er sey ver¬
bannet Maran aiha ! ( 40 Und er soll seinen Theil mit
Iuda Ischariolh haben !

Lehren .
Ermähne sie , daß sie den Fürsten und Obrigkei »

ren unrerrhan und gehorsam , und zu allen guten
Werken bereit st ^ n . Daß sie niemanden lasiern ») .

Die achte Lection .
Don dem fünften Gebote .

Du sollst nicht todten .
k^ urch dieses Gebot wird verboten : 0 sich selbst oder

andere zu tödren , zu verwunden , am Leibe oder an
der Seele zu beschädigen . Und es wird geboren : ( rän¬
dere wie sich selbst zu lieben .

Es verstehet sich von sich selbst , ( z daß hiedurch den
Obrigkeiten die Gewalt nicht benommen wird , die Misse¬
thäter ( 4 zum Schreckender Bösen , und zur Sicherheit
der Frommen , an Leib und Leben zu bestrafen .

R 4 Man
n) Tit . 3 , 1 . 2 .

gy ) Was sprachen sie über den , welcher die dem Könige
schuldige Treue verletzen wird ? 40 ) Was antwortete das Volk ?
1 ) Was wird durch dieses Gebot verboten ? 2 ) Was wird
durch dieses Gebot geboten ? z ) Was versiebet sich von sich
selbst in Ansehung dieses Gebots ? 4 ) Warum muffen die
Missethäter bestrafet werden ?
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Man versündiget sich an sich selbst wider dieses Ge¬

bot , ( s wenn man aus Ungeduld , oder Verzweiflung
sich selbst den Tod wünschet , ( 5 um das Leben bringet,
oder Cs am Leibe beschädiget , ( s Wenn man sich selbst
durch unmäßiges Essen und Trinken , um seine Gesund¬
heit bringet , oder sonst auch sein Leben verkürzet . ( 5 Wenn
man sich ohne Noch m Lebensgefahr bcgiebr. ( s Wenn
man andere zu einem Zwcykampfheraus foderr , oderda
man heraus gefedert wird , sich in einen solchen Kampf
einläßt . ( 6 Es ist keine rechtschaffene Herchaftigkeit ,son¬
dern einetolle Kühnheit , ( 6 keine Großmuch , sondern eine
Schwachheit des Geistes , sich in einen Zweykampf ein¬
lassen ; die Welt billiget dieses zwar , aber weife Regen¬
ten haben dagegen die schärfsten Gesetze gegeben ; und
( 7 Gott verbietet es , der da spricht : ( 8 Die Rache ist
mein , und ich will es vergelten e?) . Wird man von
jemanden mit Gewalt unrechtmäßiger Weise angefal¬
len , ( 9 so ist es zwar erlaubt , sich zu wehren ; allein man
muß ( 12 die Schranken einer abgcdrungenen Nothweh¬
re nicht überschreiten , ( 12 nicht weitergehen , als nöthig
ist , dieGewaltabzutrciben , ( roesmuß sich in die Noth¬
wehre nicht Rache mengen .

Man versündiget sich an seinem Nächsten wider die¬
ses Gebot , ( n wenn man seinen Nächsten verhöhnet ,
oder beschimpfet , ( 11 ihn verfluchet , Böses gönnet , und
wünschet , ( i r ihn beneidet , hasset , und mit ihmzörnet,

und
a) Hebr . iv, Zo.

Wie versündiget man sich an sich selbst wider dieses Ge¬
bot ? 6 ) Ist es nicht eineHerzhastigkeit , in einen ? weokanips
sich einlassen ? 7 ) Die Welt billiget ja die Awcykämpfe ?
8 ) Was spricht Gott von der Rache ? y ) Wenn man aber von
jemanden mit Gewalt angefallen wird ? iv ) Was muß man
bey der Nothwehre in Obacht nehmen ? n ) Wie versündiget
man sich an seinem Nächsten wider dieses Gebot ?
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( n und sich au ihm zu rächen gedenket ; ( n wenn man

ihn kränket , verfolget , schlüget , verwundet , oder gar

todter . Der vorschliche Todtschlag ist ( 12 eine Himmel -

schreyende Sünde .

Wenn man die Erklärung erwäget , die Christus über

das fünfte Gebot machet , so siehet man es ein , daß alle

die , ' welche ihren Nächsten schmähen , mit harten und

anzüglichen Worten anfallen , auf ihn zörnen , und ihn

Haffen , ( rz sich schwer wider das fünfte Gebot versün¬

digen ; diese Erklärung lauter also : ( 24 Ihr Haber ge¬

höret , daß zu den Alken gejagt ist : Du sollst mehr

rödren ; wer aber rödrer , der soll des Gerichts

schuldig seyn . Ich aber jage euch , daß ein jegli¬

cher , ber mir seinem Bruder ( Nächsten ) zörner ,

des Gerichrs wird schuldig st ? n ; wer aber zu sti¬

mm Bruder sagen wird Raca , der wird des Rarhs

schuldig je >' n ; wer aber jagen wird du Narr , der

wird des höllischen Feuers schuldig ftyn ^ ) . Und

Johannes schreibet : ( 15 Wer jemen Bruder Hasser ,

der ist ein Todrschläger a ) .

Man versündiget sich an seinem Nächsten wider das

fünfte Gebot , ( r6 wenn man seinen Nächsten entweder

durch Worte , oder Beyspiele zur Sünde vcrreizct ; oder

( i6 auch ihn sonst dazu veranlasset , und ihm Gelegen¬

heit giebt . Dieß heißt eigentlich (^ 17 Aergerniß geben ,
und sich fremder Sünden theilhaftig machen .

R p Man
b ) Match . 8 , sr , 22 . c) i . Ioh . z , 15 .

12 ) Was ist dervorsctzlicheTodschlag ? iz ) Wie sündiqen
die wider das fünfte Gebot , die andere hassen , und mit harken
Worten betrüben ? 14 ) Wie lautet die Erklärung Christi über
dassünste Gebot ? l <?) Was schreibet Johannes von dem , der
seinen Nächsten hasset ? 16 ) Wie versündiget man sich noch
mehr an seinem Nächsten wider das fünfte Gebot ? 27) Ws -
heißt , andren zur Sünde Anlaß geben ?
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Man wird ( i 8 auf neunerley Weise fremder Sünden ^

schuldig , und zwar so , als wenn mansieselbstbegangenM
härte , nämlich : ( 19 Wenn man zur Sünde Rath giebt ; M
( 19 wenn man sündigen heißt ; ( 19 wenn man zur Wö
Sünde seine Emwilligung giebt ; ( 19 wenn man andere
zu ' Sünde reizet ; ( 19 wenn man die Sünde anderer
lobet ; ( 19 wenn mandicselbige übersieht » unddazUstill - L«
schweiget ; ( 19 wenn man sie nicht straftt ; ( 19 wenn lB
man an den Sünden Theil nimmt , zum Exempel , an undl
dem Gestohlenen ; ( 19 wenn man die Sünden vmhei - M
diget ; ( 19 die Sünder hehlet und schützet . „cir

Man soll auch nicht Aergerniß nehmen , das ist, ( 20 aus
anderer Leuten ihrem Thun und Lassen nicht Anlaß neh¬
men zu sündigen ; ( 21 sich nicht an verdächtige Orte be¬
geben , und mir gefährlichen Leuten in Umgang und Ge¬
sellschaft einlassen . Befindet man sich wirklich bey sol¬
chen Leuten , die uns zur Sünde Gelegenheit geben :
< 22 so muß man solche Leute entweder von sich schaffen , ^
oder man muß sie verlassen , wenn uns diese Leute gleich
so nöthig und nützlich wären , als uns unsere rechte Hand ,
oder Auge ist . Dieß lehret uns Christus , da er spricht :
( 2 z Wenn dich dein rechres Auge ärgcrr , so reiß "
es aus , und wirf es von dir ; denn es "ist dir besser ,
daß eines deiner Glieder verderbe , denn daß dein " ,
ganzer Leib in die Hölle geworfen werde . Und D
wenn dich deme rechte Hand ärgere , so haue sie '
ab , und wirf sie von dir ; denn es ist dir besser ,
daß eines deiner Glieder verderbe , denn daß dein ^ k!

ganzer W

Ah
28) Auf wie vielerlcy Weise wird man fremder Sünde schul - x)

dig ? iy ) Zähle diese neunerlei) Arten her ? 20 ) Was beißt
Aergerniß nehmen ? 21 ) Was soll man meiden ? 22 ) Wenn ch »
man sich aber bey gefährlichen Leuten befindet ? 23 ) Wenn W ^
diese Leute uns sonst sehr nützlich und nöthig find ?
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ganzer Leib in die Hölle gehe el) . ( 24 wehe der
Welcher Aergerniß » halben ; denn esmüsienzwar
Aergernisse kommen ; aber wehe dem Menschen ,
durch welchen Aergerniß kömmre ) .

Lehren .
Lieber eure Feinde , rhur wohl denen ,welche euch

hassen , und bcrher für die , welche euch verfolgen ,
und beleidigen / ) . Rächer euch mehr selbst , Aller¬
liebste , sondern geberdem Zorne RaumF ) . Ler¬
net von mir , denn ich bitt sanfrmürhig und demü¬
thig von Herzen ü) .

Die neunte Lection .
Von dem sechsten Gebote .

Du sollst nicht ehebrechen .
k^ urch dieses Gebot wird nicht allein ( 1 der Ehebruch ,

die Hurerey und fleischliche Befleckung , ( i sondern
alle unkeusche Gedanken und Begierden , ( 1 unzüchtige
Worte , Gebährden , Bücher , Bilder , ( i alles unver¬
schämtes Anschauen , Angreifen , und Küssen , ( i wie auch
das Zulassen dergleichen Dinge , verboten .

Daß alle diese hergezählte Dinge schwere Sünden
wider das sechste Gebot sind , erhellet ( 2 aus der Er¬
klärung , die unser Heiland über dieses Gebot gemacht
hat , wie auch aus andern Stellen der Schrift . Unser
Heiland leget aber dieses Gebot also aus : ( z Ihr habe

geho¬
lt ) Match . 5 , sy . zo . -) Matth . 18 , 7 - / ) Match . 5 , 44 «
x ) Röm . l2 , 19 . ü ) Match , n , 29 .

24 ) Ist Aergerniß geben eine große Sünde ? 1 ) Was wird
durch dieses Gebot verboten ? 2 ) Woraus sieht man , daß
alle hergezählte Dinge Sünden seyn ? z) Wie leget Christus
das sechste Gebot aus ?
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gehöret , daß zu den Alten gesagt ist : Du sollst

nrchr ehebrechen ; ich aber sage euch : daß ein jeg¬

licher , der ein werd ansieht ihrer zu begehren ,

Der har schon die Ehe mir ihr in seinem Herzen

gebrochen a ) .

Es wird durch dieses Gebot geboten : ( 4 daß ein

jeder seinem Stande gemäß , keusch und schamhaftig

lel - e ; ( 4 nach der Reinigkeit des Herzens in Gedanken ,

und Begierden , ( 4 wie auch nach der Reinigkeit des

Leibes in allen fünf Sinnen und ihren Werkzeugen ,

strebe , ( s Selig sind . dre eines reinen Herzens sind ,

denn sie werden Gort schauen H . O wie schön

ist ein keusches Geschlecht , das mir Tugenden

leuchtet , denn fern Gedächtniß ist unsterblich , die¬

weil es bey Gore und be ? den Menschen bekannt
sik e) .

O wie schändlich und schädlich ist doch die Unkeusch -

heit ! ( 6 Sie beschimpft vor Gott und den Menschen ;

( 6 sie machet zeitlich und ewig unglücklich . Jede

Sünde wider die Keuschheit ist sehr bös : allein ( 7 in

einem Ehebrüche kommen besonders viel Bosheiten

zusammen . Erstlich ist ein Ehebruch eine Sünde

( 8 wider die Keuschheit ; zweytens , ( 9 wider die dem

Gatten schuldige Treue ; drittens , ( io weil man diese

Treue bey der Vereinigung vor dem Altare im Ange¬

sichts der Kirche geschworen hat , so ist der Ehebruch

zugleich ( ic > ein Meineid ; viertens , ( n wider die Ge -

rech -
a ) Match . 3 , 27. 5 ) Match . 5 , 8 - e) Weißh . 4 , I .

4 ) Was wird durch dieses Gebot geboten ? 5 ) Was sagt
Christus von denen , die eines reinen Herzens sind ? 6 ) Wie
schändlich ist die Unkeuschheit ? 7 ) In welcher Sünde wider
die Keuschheit kommen die meisten Bosheiten zusammen ?
8 ) Was ist der Ehebruch für eine Sünde , erstens ? 9 ) Zwey «
lens ? ic>) Drittens ? n ) Viertens ?
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rechtigkeit ; welchen Nachtheii verursachet nicht man -

cheöma ! eine Ehebrecherin ihrem Manne , und den recht¬

mäßigen Kindern und Erben ? Fünftens , ( 12 wwec

die Religion - ( iz weil der Ehestand em Sacrament

ist , ( 14 welches die unauflösliche Vereinigung Christi

mit seiner Kirche vorstellet .

Es ist freylich wahr , daß sich bey den Unkeuschheiterr

lediger Personen diese Bosheiten nicht beysammen befin¬

den , die den Ehebruch so abscheulich machen ; aber ( 15 ei¬

ne bloße Unkeuschheir hac sehr viel Abscheuliches an sich ,

( 16 wenn man den Unkeuschen als einen Christen be¬

trachtet . Man erwäge nur , was Paulus schreibet :

( 17 wisset ihr nicht , daß eure Lerber ( - 8 Chrrstr

Glieder seyn : Soll ich denn dre Glieder Christi

nehmen , und Hnrenglieder daraus machen : Das

scy ferne : wisset ihr nicht , daß wer emer Hure

anhangr , der wird mir ihr ein Leib : Denn die

Zwey werden , spricht er , ein Fleisch seyn . wer

aber dem Herrn anhangr , der ist ein Geist mir chm .

Fliehet die Hurerey . Alle Sünde , dre der Mensch

thut , ist außer seinem Leibe ; wer aber Hurerey

treibt , der sündiger an seinem Leibe , wisser ihr

mehr , daß eure Glieder ( 19 ein Tempel des Hei¬

ligen Geistes seyn , der in euch ist , den ihr von

^ orc Haber , und ihr seyd nicht euer eigen ? Denn

jhr seyd mir einem großen Werthe erkaufen Ehrer

und rcager Gorr in eurem Leibe -/ ) . Und schon zuvor

hat
-i ) i . Cor. 6 , 15 .

72 ) Fünftens ? iz ) Warum wider die Religion ? n ) WaS

istdieEhesüreinSacramenr ? 15 ) Was ist von drr U ' ken ch -
hcit lediger Personen zu halten ? 16 ) Wie ist dir Unke - i«! hat
lediger Personen denn eine große Sünde ? 57 ) Was s .nribet
Paulus von der Unkeuschbeit lediger Personen ? iz ) WaS
find unser « Leiber ? rch Was sind unsere Glieder ?
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hat Paulus gescyriebm : ( 20 Irrer mehr ; weder die

Hurer - - noch die Ehebrecher - - werden da »

L <eict ) Gorres besitzen e ) .

Wer keusch leben will , ( 21 der muß in seine eigene

Tugend und Kräften ein gänzliches Mißtrauen setzen , und

( 21 sich völlig auf Gott und seine Gnade verlassen , ohne ^
die niemand keusch leben kann ; ( 2 e er muß den görcli - ^

chen Beystand durch eifriges und anhaltendes Gebeth D

anflehen ; ( 21 oft die heiligen Sacramenren der Buße rO

und des Altars empfangen ; ( 2 l er wird auch wohl thun , LV

wenn er stell um die Fürbitte der allerreinsten Jungtrau SÄ

Maria bewirbt . Er muß aberauch den ( 22 Müßiggang Z

meiden , ( 22 mäßig leben , ( 22 den allzufreyen Umgang M

mit Personen des andern Geschlechts fliehen ; ( 22 dem

Fürwitze , besonders der Augen , Einhalt thun ; ( 22 das ^
Tanzen nicht lieben , ( 22 wider unflätige Gespräche die

Ohren verstopfen , ( 22 und keine unreine Bücher lesen . M

Lehren . W

Dieß ist der Wille Gorrcs , eure Heiligung , daß ^

jhr euch von Hurerep enrhalrer ; daß ein jeglicher ^
unrer euch sein Gefäß m Heiligung und Ehren zu

besitzen wisse , nichr in Leidenschafren der Lüsten , -

wie die Hepden , die von Gorr nichts wissen / ) . / ^

Laster euch nicht verführen : Böse Gespräche ver - ^" ^
derben gute Sitten ^ ) , wende dein Angesicht ab d ?

von einem gcschmückrenweibe , und siehe dich nicht M E

um nach einer schönen Gestalt einer Fremden ü ) . !Die
- ) r . Cor . 6 , y . / ) r . Theff . 4 , z . § ) r . Cor . 25 , zz .

L ) Pred . 9 , 8 . 1) ;^ ^

20 ) Werden dir Unkeuschen nicht in den Himmel kommen ?

si ) Was soll der thun , der keusch leben will ? 22 ) Was muß etz /

der mehr beobachten , welcher keusch leben will ? yD .;
«kllki?
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Die zehnte Lection .
Von dem siebenten Gebote .

Du sollst nicht stehlen ,
urch dieses Gebot wird verboten : ( r Jemanden

an seinem Haab und Gute zu beschädigen , eö ge¬

schehe solches durch Raub , Diebstahl , Wucher , unge¬

rechte Contracte , oder sonst auf eine andere Weise .

Durch dieses Gebot wird geboten : ( 2 einem jeden das

Seinige zu geben .

Wider dieses Gebot versündigen sich ( z die Räuber ,

Diebe , Wucherer , Betrüger ; E . ( 4 Kaufleute , die

nicht ächte Waaren , ächtes Maaß , Wage und Elle ha¬

ben , höher verkaufen , als billig ist ; ( s Spieler , die mit

Betrug gewinnen , und um einen Hohem Preis spielen ,

als die Gesetze und die Billigkeit erlauben ; ( 6 Leute , die

Schulden machen , ohne Willen sie jemals zu bezahlen , »

oder ohne zu wissen , woher die Bezahlung zu nehmen seyn /

wird ; ( 7 Leute , die das Gestohlene verhehlen , oder an

sich kaufen . Die Entschuldigung : wenn ich es nicht

kaufe , so kauft es ein anderer , ( 8 istnichtgegründct ; eS

ist so viel , als wenn man sagte : Sündige ich nicht , s -

sündiget ein anderer .

( 9 Dienstboten , welche heimlich ihren Herrschaften

allerley Kleinigkeiten entwenden , sündigen endlich auch

schwer , wenn die einzeln Kleinigkeiten zusammen gerech¬

net ,

r ) Was wird durch das siebente Gebot verboten ? 2 ) Was
wird durch dieses Gebot geboten ? 9 ) Wer versündiaet sich
wider dieß Gebot ? 4 ) Z . E - welche Betrüger ? 5 ) Welche
Spieler sündigen wider dieses Gebot ? 6 ) Welche Schulden -
macher ? 7 ) Welche sündigen sonst wider dieses Gebot ?
8 ) Was ist von der gewöhnlichen Entschuldigung dieser Leute
zu halten ? 9) Welche sündigen svnstauch widerdirß Gebot ?
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ritt , etwas merbrcl -cs ausmachen . ( 10 Es läßt sich
nicht schlechterdings bestimmen , wie viel zu einem Dieb -
stahle erfoderc werde , daß derselbe eine Todsünde sey .
O r Den Herrschaften bald da , bald dorr etwas ent¬
wenden , unter dem Vorwande , daß die Kost und der
Lohn der Arbeit nicht gemäß sey , ist ebenfalls nicht
erlaubt , sondern wider das siebente Gebor ; wie auch
meisientheils alle andere Arten , sich selbst heimlich be¬
zahlt zu machen , und sich schadlos zu halten : Wozu
sind denn die Obrigkeiten und Richter ?

Wider dieses Gebot versündigen sich ( 12 Obrigkei¬
ten , die ihren Unterthanen mehr auslegen , oder abfor¬
dern , als ihnen erlaubt ist ; die die Unschuldigen unter¬
drücken , das Recht verkehren , Wittwen und Wayscn
um das Ihrige bringen : dieß letzte ist eine himmel -
schreyende Sünde D . ( 1Z Richter , die Geschenke an¬
nehmen , setzen sich wenigstens der Gefahr aus , dieses
Gebor zu übertreten : ( 14DU sollst die Person mehr
ansehen , noch Geschenke annehmen ; denn die
Geschenke verblenden dre Augen der weisen , und
verändern die Worte der Gerechten s ) . ( i s Herr¬
schaften , die ihren Dienstboten und Tagelöhnern den
Liedlohn bezwacken , oder gar vorenthalten : dieß ist
auch eine Himmelschreyende Sünde H . Handwerks¬
leute , Tagelöhner und Dienstboten , ( r6 die die ihnen
verdungene Arbeit nicht gut , nicht treu , nicht fleißig
verrichten .

Un-
a ) s . Mos. 22 , sr . L) 5 . Mos. r6 , ry . c) Iac . 5 , 4 .

io ) Wie viel wird erfordert / baßderDicbsiahlemeTodsünde
sey ? n ) Was ist von der Schadioshaltung seiner selbst zu hal »
ten ? 12 ) Wer sündigetserner wider dieses Gebot ? iz ) WaS
ist von den Richtern in Absicht auf dieses Gebot zu merken ?
14 ) Was meldet die Schrift von dieser Sache ? iz ) Wir sün¬
digen Herrschaften wider das siebente Gebot ? 16 ) Wie die
Dienstboten und Handwerksleute ?
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Unterthanen , ( 17 die dem Landesherr « , oder den nie¬

drigen Herrschaften , an Steuern , Zöllen , Zinsen , Dien¬

sten , und andern Abgaben , nicht geben , was sie schul¬

dig sind ; sondern selbige vervortheile « , und betrügen ,
oder sich wohl gar durch ungerechte Rechtshändel davon
suchen los zu machen .

Leute , die etwas gefunden haben , oder sonst fremdes

Gut besitzen , und es nicht zurück geben . Kinder , die

ihre Aelrern bcsiehlm : ( 18 wer seinem Varer oder

kNurcer erwas nimmt , und sprickr , daß es keine '

Sünde s§7 , der ist emes Todrschlägers Gesell ^ .

Dieß kann man auch von Männern und Weibern , von

Vätern und Müttern sagen , die durch Spielen , Fressen

und Saufen , durch Müßiggehn , Kleiderpracht , und

andere unnöthiae Ausgaben , ihre Männer , ihre Wei¬

ber , ihre Kinder um das Ihrige bringen .

Durch dieses Gebot wird geboten : ( iy einem jeden

das Seine zu geben . Mithin , wenn man fremdes Gut

besitzet , es mag ohne unsere Schuld , oder mit unsrer

Schuld an uns gekommen seyn , so sind wir verbunden ,

( 20 selbiges dem zuzustellen , welchem es gehöret . Will

man es nicht zurück geben , so sündiget man ; und die

Sündewirdnichtnachgelassen , ( 21 bis das fremde Gut

vergütet wird . Hat man das Gestohlene nicht mehr ,

( 22 so ersetze man es mit Gelde ; hat man aber nicht so

viel Geld , als dazu nöthig ist , so ersetze man so viel nachS und
-i ) Sprüchw . 28 , 24 .

17 ) Wie die Unterthanen ? 18 ) Was ist von Kindern zu hak ,
ten , die ihre Aeltern bcstehlen ? iy ) Was wird durch diese -
Gebot geboten ? 20 ) Was sind wir mit fremden Gute zu thun
verbunden ? 21 ) Wie lange wird die Sünde nicht nachqe «
lassen , wenn man fremdes Gut besitzet ? 22 ) Wenn man
aber das Gestohlene nicht mehr hat ?
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rwd nach , als man kann ; kann man es aber auch nickt
nach und nach ersetzen , ( 2z so muß man wenigstens einen
ernsten Willen haben , dieß zu rhun , wenn man nur
kennte , und wenn man es wird thun können .

Zur Ersetzung des fremden Guts , wie auch zur Ver¬
gütung eines gemachten Schadens , sind alle diejenigen
Personen verbunden , ( 24 welche dazu auf eine der neu¬
nerlei) Weisen , die in der achten Lection hergezählet wor¬
den sind , zur -Sünde der Ungerechtigkeit nmgewirket

' haben .
Da mit der Ersetzung des fremden Guts gemeiniglich

so erstaunlich viel Schwierigkeiten verknüpfet sind , und
man dennoch nicht Verzeihung seiner Sünden bey Gott
erkangen kann , es sey denn , daß man die Vergärung des
gethanen Unrechts leistet ; so soll dieses schon uns bewe¬
gen , ( 25 niemals jemanden Unrecht zu thun : wehe
dem , der da vermehret , was nicbr sein ist ! wie
lange wird es noch wahren , daß er dicken lkvorh
wider sich selbst anhäufecre) . Und da man gemei¬
niglich aus Eigennutz Ungerechtigkeiten begehet , so sollte
man doch die Worte der Wahrheit wohl bedenken :
( 26 Etliche theilen ihr eigen Gut aus , und werden
reicher ; andere rauben , was nicht ihre ist , und
bleiben doch allezeit in Armurh / ) . Oder , was
Paulus schreibet : ( 27 Wir haben nichts in die welk
gebracht ; es ist kein Zweifel , daß wir auch nichts
hinaus bringen werden : wenn wir aber Nahrung

und
«) Hab . 2 , 6 . / ) Sprüchw . 11 , 24 .
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2 ? ) Wenn man aber nicht kann ersetzen ? 24 ) Welche sind
zur Ersetzung und Vergütung verbunden ? 25 ) Wozu soll uns
die Schwierigkeit der Erstattung bewegen ? 26 ) Was soll man
wohl beherzigen , um keine Ungerechtigkeit zu begehrn ? 27)
Was noch mehr ?
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und Rleidcr haben , so lasier uns damir zufrieden

Lehren . ^
Seher zu , und hürcr euch vor allem Geize H ) .

wer gestohlen har , der stehle nicht mehr ; sondern

er arbeite vielmehr , und wirke mir seinen Händen

etwas Eures , damir er habe , wovon er dem mit¬

theile , der Noch leider r ) . Es ist viel seliger ge¬
ben als nehmen /k) .

iÄL

W

', Dt

!»

Die eilfte Lection .
Von dem achten Gebote .

Dli sollst nicht falsch Zeugniß geben wider
deinen Nächsten .

(7> urch dieses Gebot wird ( 1 das falsche Zeugniß vor
Gerichte , ( 1 aller Mißbrauch der Zunge wider den

Nächsten , ( 1 alles Lügen verboten . Durch dieses Gebot
wird ( 2 geboten , vom Nächsten billig zu sprechen .

Wider dieses Gebot versündigen sich diejenigen,
( z welche vor Gerichte falsches Zeugniß ablegen ; ( z wel¬
che andern falsche , oder auch wahre Laster , doch ohne
Noth , ins Gesichre sagen , und sie beschämen ; sie aus¬
schulen , und verfluchen : ( 4 wer aber zu seinem Bru¬
der sagen wird : Raca ! der wird des Raths schul¬
dig se ^ n ; wer aber sagen wird : du Narr ! der
würd des höllischen Feuers schuldig seyn a ) .

S 2 Wel-
x) i . Tim . 6, 7 . L) Luc . 12 , 15 . H Ephcs. 4 , 6.
L) Gesch . 20 , 35 . a ) Match . 5 , 22 .

- — —

VlB 1 ) Was wird durch das achte Gebot verboten ? 2 ) WaS
sj» ' ^ wird durch dos achte Gebot geboten ? z ) Welche versündige »

sich wider das achte Gebot ? 4) Beweist dieses .
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< 5 Welche andern die Ehre abschneiden , ( 6 indem sie
entweder ihrem Nächsten Laster andichten , die er nicht
begangen hat ; oder , ( ? indem sie seine geheime Schan¬
de aufdecken , und selbige bekannt machen . ( 8 Man
soll Ehrabschneider nicht einmal , anhören , ( 9 damit
man nicht an ihrer Sünde Theil nehme : ( loHöre
nichr , was eure böse Zunge rcder ( 11 Weiche
durch ihre Ohrenbläsereycn unter guten Freunden
Feindschaft stiften : Du sollst kein Lästerer noch
Ohrenbläser unrcr dem Volke seyn -7) . ( 12 Wel¬
che , um sich einzuschmäucheln , das Löfcgur , und
das Gure böse Heister» -/ ) . ( 1 z Welche Schmäh¬
schriften machen , oder von andern gemachte aus¬
streuen . ( iz Welche andere ohne Grund bearg¬
wohnen , ( iz oder über selbige freventliche Urtheile
fällen : ( 14 Wer bist du denn , der du einen
fremden Amechr richtest e ) .

Endlich sündigen alle wider dieses Gebot , ( i s welche
lügen , wenn gleich die Lügen niemanden nachteilig sind ;
( i 6 es ist weder erlaubt , sich oder andere zum Nutzen ,
oder aus Noth , oder aus Spaß zu lügen . Die Lüge ist
allemal 0 7 eine Verletzung der Wahrheit : ( 18 gleichwie

es
t ) Pred . 28 , » 8 . c ) z . Mos . 19 , 16 . ck) Jesaia Z , 20 .i «) Röm . 14 , 4 .

5 ) Welche versündigen sich noch mehr wider das achte Gebot ?
L) Wie schneiden sie dem Nächsten die Ehre ab ? 7 ) Wienvch
mehr ? 8 ) Wie soll man sich gegen Ehrabschneider verhal¬
len ? y ) Warum soll man Ehrabschneider nicht anhören ?
io ) Was spricht Sprach ? n ) Welche versündigen sich noch
mehr wider das achte Gebot ? 12 ) Welche noch mehr ?
iz ) Welche noch mehr ? 14 ) Was spricht Paulus von denen ,
die freventlich urtheilen ? r ; ) Welche sündigen noch mehr
Wider das achte Gebot ? 16 ) Ist es niemals erlaubt zu lügen ?
17 ) Was ist die Lüge ? 18 ) Beweise , daß es auch nicht er ,
laubt ist , aus Scherz zu lügen ?
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es nun nickt erlaubt ist , aus Scherz die Tugend zu

verletzen , also ist es nickt erlaubt , aus Scherz die

Wahrheit zu verletzen ; oder , ( 19 gleichwie es nicht

erlaubt ist , aus Scherz Böses zu thun , also ist e6

auck nicht erlaubt , aus Scherz falsch zu reden . ( 22 Mir

müssen die Wahrheit in allen Umständen und Gele¬

genheiten hochschätzen , werth halten , und gegen sie

alle ersinnliche Ehrerbietigkeit äußern . ( 21 Leger die

Lügen ab , und rcder die Wahrheit , ein jeglicher

mir seinem Nächsten , denn wir sind Glieder un¬

ter einander / ) .

Wider dieses Gebot sündigen ( 22 Richter , die nicht

recht richten : ( 2z Du sollst mehr « thun , was unrecht

ist , und sollst kein unrecht Urtheil fällen ; du sollst die

Person des Armen nicht ansehen , noch ehren da »

Angesicht des Gewaltigen . Fälle dcinem Nächsten

ein gerechtes Urtheil § ) . ( 24 Sachwalter , He un¬

gerechte Sachen verfassen , oder gerechte Sachen nicht

nach Vermögen schützen . ( 2 s Es ist zwar keine Sün¬

de , einen andern vor Gerichte zu verklagen , der uns

Unrecht gethan hat , ( 26 damit er es erstatte , oder

( 26 damit ihm gewehret werde , daß er künftig nicht

uns oder andern wieder Unrecht thue ; man muß aber

dabey sehr behutsam verfahren , ( 27 damit nicht die

Wahrheit , und ( 27 auch nicht die seinem Nächsten undS z Feinde
/ ) Ephcs . 4 , 25 . ß ) 3 - Mvs . iy , r ; .

19 ) Gib hierüber noch einen Beweis . 20 ) Wie müssen wir
uns gegen die Wahrheit verhalten ? 21 ) Was selten wir , nach
dem heil . Paulo , reden ? 22 ) Wer sündiget wider dieses Ge¬
bot noch mehr ? 2 ; ) Was sagt die Schrift zu den Richtern ?
24 ) Wer sündiget weiter wider dieses Gebot ? 25 ) Isis eine
Sünde , andere vor Gericht zu verklagen ? 26 ) Aus was für
Absichten kann man jemanden verklagen ? 27 ) Wie behutsam
muß man dabey verfahren ?
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Feinde schuldige Liebe verletzet werde . ( 28 Wer die
Ruhe des Gemüths , die Reinigkeit des Gewissens ,
und den Frieden liebet , wird sich sehr sorgfältig vor
Rechtshändeln büten , ( 29 denn sie werden nur äus¬
serst selten ohne Sünde gcführet . ( zo Das ist schon
ein Fehler an euch , daß ihr nur einander rech¬
ter : warum lasier ihr euch nicht Ueber Unrecht
thun ? warum lasier ihr euch nicht lieber bcvor -
rheilen ? /') .

Nun ist noch zu merken , daß , wenn man durch länd¬
liche Reden jemanden entweder an seiner Ehre , oder an
seinem Glücke geschadet hat , man schuldig sey , ( z 1 den
Schaden zu vergüten , und seine Rede zu widerrufen .
Wie schwer dieses einem ankommt , läßt sich leicht er¬
mäßen ; darum habe man doch genaue Licht auf seine
Zungen , und sey man nicht geschwätzig : ( zr VielRe -
Den wird nicht ohne Sünde abgehen r ) .

Lehren .
Verläumder einander nicht , lieben Bruder 6 ) .

Leger die Lügen ab , und reder die Wahrheit , ein
jeglicher mir seinem Nächsten /) . Zanke nicht mir
Worten m) . Urtheilet , was recht ist , es sey ein
Bürger , oder ein Fremdling ; es soll kein Unter¬
schied der Personen seyn ; ihr sollet den Niedrigen
so wohl hören , als den Großen , und keine Person

an -
H ) i . Cor - 6, 7 . O Sprüchw . io , 19 . L) Iac . 4 , n .
t) Ephes. 4 , 25 . », ) 2 . Tim . 2 , 14 .

s8 ) Wer wird sich sorgfältig vor Rechtshandeln hüten ?
sy ) Warum wird sich ein Christ , der die Reiniqkeit des Gewis¬
sens liebet , vor Rechtshändeln hüten ? 30 ) Was schreibet
Paulus von den Rechtshandeln ? 31 ) Was ist der schuldig
zu thun , welcher andere durch sündliche Reden , an ihrer Ehre
oder Glücke beschädiget ? 32 ) Warum soll man nicht gtt
schwätzig seyn ?
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ansehen ; denn es ist Gorres Gerickr « ) . Ricbrec
nicht vor der Zeit , bis derHErr komme , der auch
wird an das Licht bringen , was im Finstern ver¬
borgenist , und offenbaren dre Anschlage der Her¬
zens und alsdenn wird ein jeglicher Lob von Gorr
haben 0) .

Die zwölfte Lection .
Von dem neunten u . zehnten Gebote .

Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus .
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib ,

Knecht / Magd , Vieh , oder alles , was sein ist .
neunte und zehnte Gebot verbieten ( i die bösen

Begierden . Sie gebieten ( 2 dre Reinigkeit des
Herzens .

Wenn Gott spricht : Du sollst nicht begehren deines
' Nächsten Weib ; so verbietet er hierdurch : ( z alle un -

keusche Gedanken - und ( z alle Begierden nach solchen
Dingen , die im sechsten Gebote verboten sind . Wenn
er spricht : Du sollst nicht begehren deines Nächsten
Haus ; so verbietet er hirdurch ( 4 alle Begierden ,
fremdes Gut auf eine ungerechte Meise zu erlangen .

Man muß wider nichts so sehr auf seiner Hut seyn,
als ( 5 wider die bösen Gedanken und Begierden .

S 4 Wenri ^
n) 5 . Mos. l , l6 . 0 ) I . Cor . 4 , 5 .

1 ) WasverbietetunsdasncunteuudzehrrteGebor? - ) WaS
gebieten sie uns ? Z ) Was verbietet Gott , wenn er spricht :
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib ? 4 ) Was ver¬
bietet Gott , wenn er spricht : Du jollst nicht begehren deines
Nächsten Haus ? 5 ) Wider was muß man am bestes , aus sei¬
ner Hut seyn ?
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( 6 Wcnn unser Herz von diesen rein ist , so ist auch unser

qanrer Wandel unsträflich ; geben wir aber den bösen

'Gedanken Plan und Raum in unserm Herzen , ( 7 so ist

auch unser ganzes Thun und Lassen nichts nutz , wenn

gleich unsere Handlungen an keinem Gebore äußerlich

verstoßen . Dieß scheinet ( 8 Christus zu lehren , wenn er

spricht : ( 8 Das Llchr deines Leibes ist dein Auge ;

wenn dein Auge einfälrig st ? » wird , so wrrd dcm

ganzer Leib lichte se ^ n . Wenn aber dein Auge

schalkhafcigsc 'sn wird , so wird dein ganzer Lcrb

finster ft 'sn 6 ) . Die Güte und Bosheit unserer äußer¬

lichen Handlungen schreibet sich ( 9 von der Güte und

Bosheit unserer Gedanken , Absichten und Begierden

her . Böse Gedanken und Absichten ( i o berauben so gar

die besten und löblichsten äußerlichen Handlungen ihres

Wertbs und Verdienstes ; gleichwie auch bisweilen gute

Absichten schlimme Handlungen ( i 1 rechtfertigen , und

selbigen Werth und Verdienst beylegen .

Wollen wir uns von aller Sünde sorgfältig hü¬

ten , so ( 12 hüten nur uns doch sorgfältig vor allen

bösen Gedanken l ( , z Alles , was uns nur von wei¬

tem zu bösen Gedanken veranlassen kann , sollen wir

meiden und fliehen .

An
a) Match . 6, 22 .

6 ) Warum muß man am besten wider die bösen Gedanken
auf seiner Hut seyn ? 7 ) Wenn wir aber den bösen Gedanken
Raum geben ? 8 ) Was lebrek » n6 dies ? Und mit was für
Worten ? yi Woher schreibt sich die Güte und Bosheit unserer
äußeikichen Handlungen ? >o ) Was thun böse Gedanken an
den besten Werken ? n ) Was thu » bisweilen gute Absichten
an schlimmen Handlungen ? es ) Was ist ju thu » , wenn man
sich von aller Sünde sorgfältig hüten wiü ? iz ) Was soll man
sicißig meiden und fliehen ?
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An der neunten Lcclion , vorn sechsten Gebote , kann

man nachlesen , was man besonders in Absicht aus die

« » keuschen Gedanken meiden soll ; und in der dritten Le¬

ktion des zweyten Hauplstücks , wenn die bösen Gedan¬

ken und Begierden anfangen Sünde zu werden .

Lehren .
Laster die Sünde nicht herrjHen in eurem sterb¬

lichen Leibe , demselben gehorsam zu seyn in seinen
bösen Lüsten F) . wandele im Geiste , so werdet ihr
des Fleisches Lüste nicht vollbringen e-) .

Die dreyzehnte Lection .
Bon den fünf vornehmsten Gehörender

Kirche überhaupt / und von den zwey
ersten im besondere .

67^ ie heiligen Apostel und ihre Nachfolger , die der Hei -
lige Geist zu Bischöfen gesetzt hat , dieKirche Gorres

zu regieren , haben nicht nur ( 1 die Gewalt , Gebore zu

machen , ( 2 dadurch sie das Beste der ihnen anvertrauten

Heerde besorgen können ; sondern sie haben auch wirklich

verschiedene Gebote gemacht , die wir zu erfüllen im Ge¬

wissen schuldig und verbunden sind , wenn wir nicht

( z Christo selber wollen ungehorsam seyn , derdaspricht :

( 4 wer euch Hörer der Hörer mich ; wer euch Ver¬

ächter , der verachtet mich § ) . Item : 5 ) Wenn er

' aber die Airche nicht Hörer , so halre ihn ab . eurenS 5 He >c --
b ) Röm . 6 , 12 . c ) Eal . 5 , 16 . s ) Luc . ro , 16 .

i ) Was haben die Apostel und Bischöfe für Gewalt ?
s ) War für Gebote ? Wem werden wir » nqchorsam , wen »
wir die Kirchengebotenicht erfüllen ? 4 ) Was spricht Christus
von den Aposteln und Bischöfen ? s) Was noch mehr ?
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Heiden und Zöllner H . Und die Apostelgeschichte

erzählet : ( 6 Lr , Paulus , zog aber durch Syrien

und Lilicten , und stärkte die Rirchen , und befahl

ihnen , die Gebore der Apostel und Aelrcsten zu

halten e ) .

Wir nennen die von den Vorstehern der Kirche ge¬

machten Gebote ( y Kirchengebote ; ( 8 derer giebt es viel ,

über ( 9 fünfe sind besonders merkwürdig , ( ro weil diese

nicht emzele Personen oder Stände angehen , wie die

anders , sondern weil sie alle Personen aller Stände ver¬

binden .

Das erste Gebot ist : ( n Die ausgesetzten Feyer -
tage feyern . Dieses ist zwar schon in den Geboten
Gottes befohlen worden , dieKirche aber erinnert es noch -

mal wegen der von ihr eingesetzten Feyertage . Wie

diese zu feyern sind , ist schon ( 12 in der fünften Lecrion

dieses Hauptstücks erkläret worden .

Das zweyte Gebot ist : ( i z Das heilige Amt derMesse an bestimmten Sonn - und Feyertagen
mit gebührender Ehrerbietigkeit hören / und den
Gottesdienst besuchen . Vor allem andern will nö¬
thig seyn zu erklären » ( 14 was die heilige Messe sey ?

Wir wollen uns bey dem Ursprünge des Worts Messe

nicht aufhalten , sondern zu der Sacheselber fortschreiten ,

die durch dieses Wort verstanden wird . Die
d) Match . 18 , 17 - c) Gefch , 15, 41 .

6 ) Was erzählet in Absicht aus die Kirchengebote die Apor
sielgeschichte ? 7 ) Wie nennen wir die von den Vorstehern
der Kirche gemachten Gebote ? 8 ) Wie victqibts derselben ?
y ) Wie viel sind besonders merkwürdig ? io ) Warum sind
diese besonders merkwürdig ? n ) Wie lautet das erste Ger
bot ? 12 ) Wo ist die Erklärung dieses Gebots zu finden ?
, 3 ) Wie lautet das zweyte Gebor ? 14 ) Was muß vor allem
« nbern erkläret werden ?
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Die Messe ist ( 1 s die heilige Handlung , durch

welche Brod und Wein m den Leib und das Blut

JCsu Christi verwandelt wird . ( 16 Diese Handlung

ist eine Vorstellung und Wiederholung ( 17 desjenigen

Opfers , welches JEsus Christus am letzten Abend¬

mahle eingesetzet , ( 18 und am Kreuze vollbracht , und

zu seinem Gedächtniß zu wiederholen den Aposteln be¬

fohlen hat .

Die Messe ist ( 19 dasjenige eigentliche Opfer des

neuen Gesetzes , durst ) welches uns ( 20 die Verdienste

und Gnugthuungen des am Kreuze von Christo voll¬

brachten Opfers zugeeignet werden . ( r i Alle heiligen

Lehrer und Kirchenväter , von Justins dem Märtyrer

bis auf Bernardum , nennen die heilige Handlung ,
durch welche Brod und Wein in dem Leib und Blut

JEsu Christi verwandelt wird , ein Opfer ; die Leute ,

die diese Handlung vornehmen , ( 22 nennen sie Prie¬

ster ; und den Tisch , auf welchem diese Handlung ver¬

richtet wird , nennen sie ( 2z den Altar : Dieß alles zei¬

get an , ( 24 daß man zu allen Zeiten in der Kirche die

Messe als das wahre einzige eigentliche Opfer angese¬

hen hat . Wenn die heiligen Väter und die Kirchen¬

lehrer die Stelle des ivyten Psalms , an welcher Chri¬

stus ein Priester nach der Ordnung Melchisedcchs ge -

nennet wird , auslegen , und zeigen , wie Christus ein

15 ) Was ist die heilige Messe ? 16 ) Was ist diese heilige

Handlung ? , 7 ) Wessen Wiederholung ist diese Handlung ?
18 - Und wessen Vorstellung ist diese Handlung ? iy ) Was ist
die Messe ? 20 ) Was wird uns durch dieses Opfer zugeeignet ?

si ) Was für Zeugen können wir ausstellen , daß die heilige
Messe das wahre einzige Opfer sey ? 22 ) Wie nennen sie
die Leute , die die heilige Messe verrichten ? 2g ) Wie nennen
sie den Lisch , woraus die Messe gehalten wird ? 24) Was
zeiget dieses alles an ?
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Priejiernach der Ordnung Melchiscdechs sey : so füh¬
ren sie dieß an : ( 25 Melchisedech ist ein Priester des
Allerhöchsten gewesen , der Brod und Wein geopfert
hat : und JEsus Christus hat im letzten Abendmahls
auch Brod und Wein genommen , es gesegnet , Gott
Dank gesagec , und dieß ; u seinem Gedächtniß zu
thun befohlen . Daraus schliessen die heiligen Lehrer
des Alterthums , ( 26 daß die heilige Messe , nicht et -
ivan so Eigentlich zu reden , sondern im wahren und
eigentlichen Verstände , ein Opfer sey . Eben so ein¬
stimmig legen sie die Stelle aus dem Propheten Ma -
lachias ( 27 auf die heilige Messe aus , wo Gott
durch diesen Propheten spricht : ( 28 Vom Aufgange
der Sonnen bis zum Niedergänge ist mein Na¬
me groß unrer den Hcpden , und ( 29 an allen
Orten wird meinem Namen Opfer gethan , und
( zo ein reines Opfer geopfert ; denn mein Na¬
me ist groß unrer den Hepden , spricht ( zi der
H ,Lrr der Heerschaaren e/) - Und auf was anders
können wohl diese Worte des Propheten gedeutet
werden , als auf die heilige Messe ? ' ( 32 denn sie wird m
allen Theilen der Welt von den Priestern der wahren
Kirche verrichtet , ( 52 und sie ist immer heilig , so un¬
würdig als auch derjenige seyn mag , der diese heilige
Handlung vornimmt , ( zz weil sie nicht von diesem

ihre
al ) Malach . r , rr .

25 ) Wie ist Christus ein Priester nach der Ordnung Melchir
scdech ? 26 ) Was schliessen die heiligen Vater hieraus ?
27 ) Auf was legen die heiligen Vater und Kirchenlehrer die
Stelle Malach . i , r r . aus ? 28 ) Wie groß ist der Namen Gok
tes unter den Heyden ? 29 ) Wo wird dem Namen GotteS
Opfer gethan ? .zo ) Was wird an alle » Orten Gott geopfert ?
zi ) Wer spricht dieß ? g2 ) Warum können nur diefeWorte
des Propheten auf die heilige Messe ausgedeutet werden -
7g ) Wie gehtes zu , daß die Messe immer heilig ist , wenn gleich
der , welcher fie hält , unheilig ist ?
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ihre Heiligkeit her hat / sondern ( z4 von JEsu Christo ,

der sich selbst seinem Vater für uns auf unseren Altä¬

ren , mittelst des Dienstes des Priesters , der die Messe
hält , darstellet .

Die heilige Messe ist ( z s das einzige eigentliche Opfer

im neuen Gesetze , ( z6 durch welches wir Gott , als

unsern höchsten und unumschränkten HErrn , von dem

wir ganz und gar abhängen , erkennen und bekennen ;

( z6 durch welches wir Gott für die empfangenen

Wohlthaten danken ; ( z6 durch welches wir Gott um

die nöthigen Gnaden und Gaben anstehen ; ( z6 durch

welches wir Gott für unsere Sünden genug thun , und

ihn uns , den Lebendigen , so wohl als den Verstorbe¬
nen gnädig machen .

Die wesentliche Theile der heiligen Messe sind :

( z7 dieAufopfferung , ( z ? dieWcmdlung , und ( z7die

> Communion ; um diese Theile der heiligen Messe soll sich

auch ( z8 unsere Aufmerksamkeit und Andacht am mei¬

sten beschäftigen .

Was die übrigen Ceremonien sind , so ( 59 hatsie die

Kirche hinzugethan , diesem hochheiligsten Opfer ein desto

ehrwürdigers Ansehen in den Augen der Menschen zu

geben , die größtemheils von ihren Sinnen abhängen .

Das Kirchengebotwill : ( 40 wir sollen an den Sonn -

und Feymagen diesem heiligsten Opfer mit gebührender

Ehrerbietigkeit beywohnen , das ist , ( 41 mir äuserlicher

84 ) Von wem hat sie ihre Heiligkeit ? ? ; ) Was ist dieh« ,
j ligeMesse ? g6 ) Was für ein Opfer ? 37 ) Welches sind die

wesentlichen Theile der heiligen Messe ? g8 ) Was sollen wir
bey diesen Theilen thun ? zy ) Wopi dienen die übrigen Ce¬
remonien ? 40 ) Was befiehlt das Kirchengebot ? 41 ) Wie
sollen wir der heiligen Messe an Sonn » und Fepertagee bepo
wohnen ?

und
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und innerlicher Andacht . Weil Christus dieses Opfer
( 42 zu seinem Gedächtniß zu verrichten besohlen Hai ; so
wird man wohl thun , wenn man sich unter der heiligen
Messe ( 4z mit Betrachtung des Leidens und Sterbens
IEsu Christi abgiebt . Weil aber ein solches Nach¬
denken nicht das Werk aller Leute ist , ( 44 so können an¬
dere unter der heiligen Messe solche Gebethe und Be ,
trachtungcn aus den dazu gemachten Büchern bethen
und lesen .

Wer ohne Noth an Sonn - und Feyertagen aus der
heiligen Messe wegbleibet , ( 45 sündiget schwer , ( 46 weil
uns die Kirche , der wir Gehorsam schuldig sind , umer ei¬
ner schweren Sünde , Messe zu hören , geboten hat . Es
müssen aber auch diejenigen , welche oft aus der Predigt
wegbleiben , nicht glauben , ( 47 daß sie unsträflich seyn ;
denn es ist gewiß ( 48 eine große Trägheit im Dienste
des HErrn , wenn man oft aus der Predigt wegbleibet ,
und die Stimme seines Hirten , den uns die göttliche
Vorsehung gegeben hat , zu hören vernachläßiger . Der
Gottesdienst bestehet , (. 49 eines Theils in dem Opfer
der heiligen Messe , ( 49 andern Theils aber in der Pre¬
digt des Evangelii ; man hat also nur zur Hälfte dem
Gottesdienste beygewohnet , ( so wenn man nur in der
heiligen Messe gewesen ist . Die heilige allgemeine tri -
dentinische Kirchenversammlung befiehlt e) dem Bischöfe ,

er
-) 8 e 1r . XXII . L IV .

42 ) Wozu hat Christus dieß Opfer zu verrichten befohlen ?
4 ; ) Womit soll man sich unter der heiligen Messe abgeben ?
44 ) Welche aber nicht selber nachdenken können ? 45 ) WaS
thut der , welcher ohne Noth aus der heiligen Messe an Sonn «
lird Feyertagen wegbleibet ? 46 ) Warum sündiget ein solcher ?
47 ) Was sollen die nicht glauben , welche oft aus der Predigt
wegbleiben ? 48 ) Was ist es , wenn man oft aus der Predigt
wegbleibet ? 49 ) Woriunen bestehet der Gottesdienst ? 50 ) Wie
hat man nur zur Hälfte dem Gottesdienste beygewohnet ?
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( si er soll ficißrg das Volk ermähnen , daß jeder

( 52 in seiner Pfarrkirche , wenn es füglich geschehen

kann , wenigstens an hohen Festen und an Sonma -

gen sich einfachen soll , die heüige Messe und Gottes

Wort ju hören .

Was die heilige Messe noch anlanget , so sollen die

Kirchkinder nur deswegen schon gern der Pfarrmesse bey¬

wohnen , ( s z weil der Pfarrer an Sonn - und Feyerta -

gen dieselbe - für seine Kirchkinder verrichtet , oder ver¬

richten läßt .

Lehren .
Höret die heilige Messe mit möglichster Ehrerbietig¬

keit und Andacht an . Lasset es euch nicht genug seyn ,

diesem heiligsten Opfer nur an Sonn - und Feyerragen

beyzuwohnen ; versäumet es auch nicht an den Wochen¬
tagen , so viel als eure Umstände erlauben .

Die vierzehnte Lection .

Von den drey letzten Kirchengeboten .
^ > as dritte Gebot ist : ( 1 Die gebotene Fasttage
^ halten ; als : ( 2 die vierzigtagige Faste , ( 2 die
vier Quatemberzeiten , ( 2 und etliche geordnete
Feyerabende ; item am Freytage und Sonn¬
abende des Fleischessens sich enthalten .

Chri -

51 ) Was befiehlt die tridentinijche Kirchenversammlunq den

Bischöfen ? 52 ) Wo soll jeder Messe und Prediqt hören ?Warum sollen die Kirchkinder gern in die Pfarrmesse
- eben ? i ) Wie lautet das dritte Gebot ? 2 ) Welches
sind die qebotenen Fasttage ? 3 ) Wozu verbindet dieß
Gebot noch mehr ?
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Christen sind verbunden , ( 4 ihre Leiber zum le¬

bendigen , heiligen und Gott wohlgefälligen Opfer zu

ergeben § ) , wie anders , als ( s durch die Ablödiung ,

( ) und durch Kreuzigung des Fleisches und der

fieischtichen Lüsten ? Wie aber wird die Begierlichkeit

des Fleisches besser bezwungen , als ( 6 durch das Fa¬

sten ? Die Kirche , als eure für das Heil ihrer Kin¬

der besorgte Mutter hat , ( 7 wenn ja einige ihrer

Kinder in diesem Stücks zu nachlässig wären , gewisse

Fasten angeordnet , die wir aus Gehorsam gegen sie

zu beobachten verbunden sind .

Die vierzigrägige Fasten vor Ostern ist ( 8 ohne Zwei¬

fel von den Aposteln selbst eingeführet worden : ( 9 damit

wir Christum nachahmen , der vierzig Tage und Nächte

gefastet ; ( 9 damit wir das Leiden Christi zu einer Zeit ,

die dazu gewidmet ist , mir Kränkung unsers Fleisches

verehren ; ( 9 und damit wir uns zur würdigen Zeyer

des Osterfestes vorbereitn .

( i o Die Quaremberzeiten mit ihren Fasten sind , wo

nicht aus den Zeiten der Apostel , wenigstens nicht viel

jünger . Der Gebrauch , den Tag vor gewissen Fe¬

sten mit Fasten zu heiligen , ist uralt ; wie auch die

Gewohnheit , sich am Freytage und Sonnabende des

Fleischessens zu enthalten ; wiewohl man in vielen Kir¬

chen , statt des Sonnabends , ay der Mitwochs gefa¬

stet hat .

. Die
a) Rom . is , r .

4 ) Was sind Christen mit ihren Leibern zu thun verbunden ?
Wie ergiebt man seinen Leib zum heiligen Opfer ? 6 ) Wie

werden des Fleisches Lüste bezwungen ? 7 ) Warum hat die
Kirche die Fasten angeordnet ? 8 ) Von wem ist die vierzigta-
gige Fasten eingeführet worden ? 9 ) Warum denn ? io )
Eins die Quatemberzeiten alt ?
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( n Die Kirchenzucht , in Ansehung des Fastcns , ist

oft geändert worden : ( 12 Ehedem sastere man den gan¬
zen Tag , und aß ( 12 Abends ; ( 12 man aß außer
Hülsenftüchcen , Wurzeln und Kräutern , nichts , und
( 12 man trank auch nichts anders als Wasser , und
dieses nicht einmal außer der Mahlzeit . ( 1 z Nachge -
hcnds hac man angefangen , die Mahlzeit aus dem
Abende in den Mittag zu verlegen ; ( iz man hac sich
auch Fische und andere Sveisen mehr dabey erlaubet .
Nun haben die häufigen Milderungen und Dijpensa -
tionen , die die lauen Christen der Kirche angedrungen
haben , ( 14 dieses ehrwürdige und alte Stück der christ¬
lichen Zucht beynahe gänzlich aufgehoben , besonders bey
uns Deutschen . Wir sind nach der itzigen in unserem
Vaterlande üblichen Kirchenzucht verbunden , an allen
eigentlichen Fasttagen ( i s erstlich uns des Fleischessens
zu enthalten , wenn es nicht etwan zu essen erlaubtwird .
( is Nachgehends sollen wir uns des Tages nur ein¬
mal satt essen , und auf den Abend nur wenig gemessen ;
von diesem letzten aber werden die Leute ausgenommen ,
( 16 die noch nicht ein - und zwanzig Jahr alt sind ,
( 16 oder die über sechzig weg sind , si6 wie auch die
Kranken , und ( 16 welche schwer arbeiten .

An den Freytagen und Sonnabenden ist man das
ganze Jahr über verbunden , ( 17 sich des Fleischessens

T zu

n ) Ist die Kirchenzucht , in Ansehung des Faftens , immer
einerley gewesen ? rs ) Wie fastete man ehedem ? iz ) Was
hat man nachdem mit der Faste für eine Aenderung vorges
riommen ? 14 ) Was haben die vielen Milderungen und Di -
spcnsatil ' nen an dem Fasten gethan ? 15 ) Wie sind wir nach
der itzigen Kirchenzucht verbunden zu fasten ? 16 ) Welche wer -
dcnwon dem Abbrüche , den man sich ist Fasttagen anthun soll ,
ausgenommen ? 17 ) Was ist man an den Freytagcn uns
Sonnabenden das ganze Jahr über schuldig ?



290 Rachslist her Katechismus

zu enthalten ; doch darf man sich öfter denn einmal
satt essen , ( 18 es wäre denn , daß ein anderer Fast¬
tag auf den Frcytag oder Sonnabend 6el . Wer die
gebotenen Fasttage nicht beobachtet , ( 19 sündiger . Man
mißbrauche ja nicht die Worte Christi : ( 20 was
zum Munde eingehet , das verunreiniget den

Menschen nicht um seine Uebertretungen ; u ent¬
schuldigen . Nicht das Fleisch , das man am Fasttage
ißt , verunreiniget den Menschen , sondernOi der Unge¬
horsam , den man wider die Kirche begehet , wenn man
an Fasttagen Fleisch ißt , der verunreiniget den Men¬
schen ; ( 22 so wie der Ungehorsam des Adam , durch
dessen Mund der verbotene Apfel eingegangen ist , uns
alle verunreiniget , und in das Verderben gestürzet
hat .

Das vierte Gebot ist : ( 2 ;̂ Seine Sünden seinem
verordneten Priester jährlich zum wenigsten ein¬
mal beichten , und ( 2g um die österliche Zeit das
hochwürdige Sacrament empfangen . ( 24 Chri¬
stus , der die heilige Sakramenten eingesetzet hak , ( 25 um
uns durch selbige seine Verdienste und Genugthuungen
zuzueignen , hat es ( 26 derKirche zu bestimmen überlassen ,
wenn wir die Sakramenten der Busse und des Altars

ent-

b ) Match . 15 , II .

18 ) Man muß sich auch an den Freytagcn und Sonnabende »
Abbruch thun ? ry ) Was thut der , welcher die gebotene »

Fasttage nicht halt ? 20 ) Welche Worte soll man nicht miß¬
brauchen . um seine Uebertretungen im Fasten zu entschuldigen ?

sr ) Wenn das Fleisch den Menschen , welcher solches am Fast¬
tage ißt , nicht verunreiniget , was verunreiniget ihn denn ?
22 ) Zum Exempel ? 2 ; ) Wie lautet das vierte Gebot ?
24 ) Wer hat die Sacramenten eingesetzt ? 2 ; ) Warum ?
26 ) Wem hat Christus es zu bestimmen überlassen , wie oft wir
die Buße und die Cvmmunion empfangen sollen ?
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empfangen sollen . ( 27 Dre Kirchenzucht hat auch

hiemmen oft gewechsclr . ( 28 Ehedem empfimg man

das hochheilige Sacrament alle Tags , ( 29 nachge -

hends alle Sonn - und Fcyertage ; endlich ward ge -

boten , ( zc > daß man es zum wenigsten an den drey

hohen Festtagen , an Weyhnachten , Ostern , und Pfing¬

sten ^ empfangen sollte , ( z 1 Itzt ist jeder verbunden ,
das Jahr über , einmal zu beichten , und um die öster¬

liche Zeit , und zwar ( ? 2 in der Pfarrkirche , zu com -

wuniciren . Nebst diesem ist jeder schuldig , ( zz am

Ende fernes Lebens die heilige Communivn zur Weg¬

zehrung zu empfangen .

Wenn man bedenket , daß das Sacrament des Altars

die kräftigste Speise ist , durch die wir am Geiste gestär¬
kt werden ; so sollen wir es uns nicht genug seyn lassen ,
einmal des Jahrs zu communiciren ; ( 54 wir sollen un ,

serer Seele eine so kräftige und nöthige Nahrung nicht

sparsam reichen , nachdem wir unserm Leibe feine Nab ,

rung so reichlich geben . "

Zur Beichte sollte jeder aus mehr denn einer Ursache

alsogleich gehen , ( zs sogleich er das Unglück gehabt

hat , m eine schwere Sünde zu fallen .

Das fünfte Kirchmgebot ist : ( z6 An verbotenen

Zeiten keine Hochzeit halten . Die verbotenen Zei-

27 ) Ist die Kicchenzucht in diesem Stücke immer einerley gei
Wesen ? 28 ) Wie hielte man es ehedem ? 29 - W >e nachg «

henvs ? go ) Was ward endlich geboten ? zi ) Was ist itzt
jeder zu thun verbunden ? 32 ) Wo joll man zur österlichen

Zeit zur Communion gehen ? gz ) Wenn ist jeder noch sonst
zu communiciren verbunden ? 34 ) Soll es uns genug seyn ,
des Jahrs einmal zu communiciren ? z ; ) Wenn sollte jeder
von Rechtswegen zur Beichte gehen ? 36 ) Wie lautet das
sanfte Gebot ?
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ten sind : ( Z7 Die Zeit vc m ersten Lidvcntsonntage bis auf
heilige drey Könige ; ( 47 und die Zeit von der Ascher -
milwoche bis auf den ersten Sonntag noch Oziecn .
( z8 An diesen Zeiten ist mcbt schlechterdings verboten
Hochzeit zumachen , sondern ( zy nur das öffentliche Ge¬
pränge , und die lärmenden Ergotzlichkcstm , die bey öffent¬
lichen und feyerlichcn Hochzeiten pflegen getr -eden zu
werden , ( 40 weil diese sich nicht zu den Zerren schicken ,
welche dem Gebethe » der Buße , und den Werken der
Gottseligkeit und Andacht besonders gewidmet sind .

Lehren .
Ehret die Kirche mit kindlichem Gehorsam , sie ist eure

geistliche Mutter , sie ist die Braut JEsu Christi . Haitet
euch fest an sie , sie ist die Säule und Grundfeste der
Wahrheit . Man setzet sich der Gefahr aus , in dem
Glauben der Kirche zu wanken , wenn man ihren Geboten
ungehorsam wird .

Das vierte Hauptftück .
Von den heiligen Sacramcnten.

Die erste Lection .
Don den heil . Sakramenten überhaupt .

Kgin Sacrament im neuen Testamente ist ( 1 ein sichk -
^ bares Zeichen , durch welches wir gehestiget werden .

Die

zy ) Welches sind denn die verbotenen Zeiten ? 38 ) Isis
schlechterdings an diesen Zeiten verboten , Hochzeit zu halten ?
Iy ) Was ist denn also an diesen Zeiten verboten ? 40 ) Warum
sind diese verboten ? r ) Was ist ein Sacrament ?
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Die Sakramenten bestehen ( 2 aus Zeichen , die durch
dazu verordnete Worte bestimmet werden , ( z das in
uns zu wirken , was sie bedeuten .

Dergleichen sichtbare Zeichen , die uns heiligen , giebt
! es ( 4 sieben : ( s Das erste ist die Taufe ; das zweyte ist
^ die Firmung ; das dritte ist das Sakrament des Altars ;

das vierte ist die Buße ; das fünfte ist die letzte Oelung ;
das sechste ist die Priesterweyhe ; das siebente ist der
Ehestand .

Durch die Taufe werden die Menschen ( 6 zu Kin¬
dern Gottes wiedergebohren , und der Kirche Gottes
einverleibet ; durch die Firmung ( 7 im Glauben und in
der Gnade gestärket ; durch das Sacramenk des Al¬
tars ( 8 genahret zum ewigen Leben ; durch die Buße
( 9 von den Krankheiten der Seele geheilet ; durch die
letzte Oelung ( io zum Todeskampf vorbereitet ; durch
die Priesterweyhe ( 11 wird der Kirche mit Hirten und
Vorstehern Vorsehung gemacht ; durch die Ehe wird
( 12 die Vermehrung des menschlichen Geschlechts ge¬
segnet und geheiligek .

( iz JEsus Christus , dcrUrhebcrallerGercchtigkeit,
Heiligkeit und Gnade , hat die sieben Sakramenten ein¬
gesetzt , ( 14 uns dadurch die Frucht seines Leidens und
Sterbens zuzueignen . Die Saeramenten haben also

T z die

2 ) Aus was bestehen die Sakramenten ? ? ) Wo ; u werden die
Zeichen von den Worten bestimmet ? 4 ) Wie viel giebt es sol «
che Zeichen , durch die wir aeheiliget werden ? 5 ) Welche sind
es ? 6 ) WnswerdcndieMenschendurchdieTanse ? 7 ) WaS
durch die Firmung ? 5>) Was durch das Sacrament des Altars ?
9 ) Was durch die Buße ? io ) Was durch die letzte Oelung ?
n ) Was geschieht durch die Priesterweihe ? 12 ) Was durch
die Ehe ? iz ) Wer hat die Saeramenten eingesetzt ? 14 ) War,
um hat Christus die Saeramenten eingesetzt ?
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die Kraft , uns zu heiligen , ( is nicht von dem , der sie aus -

spmdet , sondern ( ik >vonChnstoJEsu , der sie eingesetzt ,

und der mit denselbigen seine Verdienste und Genug¬

thuungen verbunden hat . Folglich mag derjenige , wel¬

cher die Sakramenten ausspcnder , ein Gerechter , oder ein

Sünder seyn , (. 17 wenn er nurrhunwill , undkhut , was

Christus eingesetzet hat , so wird der , welcher das Sakra¬

ment nicht unwürdig empfängt , allemal gcheiligct .

Einige Sakramenten machen ( i 8 aus Sündern Ge¬
rechte : und diese sind ( 19 die Taufe , und die Buße ;
< 20 die andern Sakramenten machen die Gerechten

gerechter , und die Heiligen heiliger .

Einige Sakramenten kann man ( 21 lebenslang nur

einmal empfangen , nämlich ( 22 die Taufe , die Firmung ,

und die Priesterweyhe ; die andern Sakramenten kann

man vielmal empfangen . Jene drey kann man nur ein¬

mal lebenslang empfangen , ( 2z weil sie der Seele ein

Unauslöschliches Merkmaal eindrücken , welches sie im¬

mer von denen unterscheiden wird , die diese Sakra¬

menten niemal empfangen haben .

Lehren .
Nichts ist heiliger als die Sakramenten ; sie sind die

unerschöpflichen Quellen der Verdiensten und Genug¬

thuungen JEsu Christi : Haltet diese heiligsten Geheim¬

nisse

15 ) Von wem haben die Sacranienten nicht die Kraft , uns
ju heiligen ? 16 ) Von wem denn ? »7 ) Wird man dennoch
geheiliaet , vbnleich der , welcher die Sacramenten ausspendet,
ein großer Sünder ili ? 18 ) Was machen einige Sacramen¬
ten ? >y ) Welches sind die Sacramenten , welche aus Eün ,
dern Gerechte machen ? 22 ) Was machen die andern Sakra¬
menten ? 2 « ) Wie oft kann man einige Sacramenten em¬
pfangen ? 22 ) Welche sind diese ? sz ) Warum kann man
diese nur einmal empfangen ?
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Nisse der Religion in den größten Ehren . Schätzet die
Barmherzigkeit Gottes hoch , die uns dieSacramenten
zu unserem Heile eingesetzet hat . Sehet zu , daß ihr sie
niemals zu eurer Verdammnis ' mißbrauchet .

Die zweyte Lection .

Von der heiligen Taufe .
( 1 (7 > ie Taufe ist das erste und nothwendigste Sacra «

menl , durch welches , wenn ( 2 der Leib äußer¬
lich gewaschen wird , ( z die Seele innerlich von aller
Sünde gereiniget , und mit den Gaben des Heiligen
Geistes ausgeschmücket wird .

Die Taufe ist ein Sacrament , denn ( 4 sie ist ein Zei¬
chen : ( s die äußerliche Abwaschung bedeutet die inner¬
liche Reinigung ; die Taufe ist aber auch ein Zeichen ,
( 6 durch welches wir geheiliget werden ; denn Christus
spricht : ( 7 wer da glaubcr , und gerauft wird , der
wird selig je '? « " ) .

Die Taufe ist das erste Sacrament , ( 8 weil man die
andern nicht empfangen kann , wenn man nichtgetaufet
ist . Sie ist das nothwendigste Sacrament , 9 weil man
ohne die Taufe nicht kann selig werden ; denn Christus

T 4 spricht :
a) Marc . 16 , 16 .

i ) Was ist die Taufe ? 2 ) Was wird durch dieses Sacra ,
mcnt gewaschen ? 3 ) Was gehet in der Seele vor , wenn der
Leib gewaschen wird ? 4 ) Beweise , daß die Lause ein Sacra ,
mein ich 5 ) Was zeiget die äußerliche Abwaschung an ?
H ) Was für ein Zeichen ist die Taufe ? 7 ) Beweise , daß wir
durch die Taufe geheiliget werden ? 8 ) Warum ist die Taufe
das erste Sacrament ? 9 ) Warum ist die Taufe das noth «
wendigste ?
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spricht : ( ic > Wenn jemand nlchr wiedergcbohrcn

wird aus dem Wasser und dem Heiligen Gerste , so

kann er nicht eingeben in das Reich Gorres / ) .

Darum eilet man auch mir den Kindern so sehr zur

Taufe , ( n damit sie ja nicht ohne dieses Sacrament

sterben , ohne welches niemand in das Reich Gorces ein¬

gehen kann .

Durch die Taufe werden wir ( 12 von der Erb¬

sünde , ( 12 und allen andern iDÜndengereiniget , ( izmit

den Gaben des Heiligen Geistes ausgeschmücket ; wir

werden ( 14 Christen , ( 14 Kinder Genes , ( 14 und

Erben des Himmels . Dieß beweisen , nebst vielen

andern Schriftsiellen , folgende aus den Vriefen des

heiligen Pauli : ( 15 Christus har die Rirche gclie -

ber , und sich selbst für sie dargegebcn , auf daß

er sie heilige und reinige durch die wasscrraufe

rm Worce dev Lebens h ) . ( 15 Nicht aus den

Werken der Gerechtigkeit , die wir gethan ha¬

ben , sondern nach seiner großen Barmherzigkeit

har er uns selig gemacht durch das Bad der

Wiedergeburt und der Erneuerung des Heiligen

Geistes , den er reichlich über uns «umgegossen

har , durch IEsum Christum , unsern Heiland ,

damicwir durchfeine Gnade gerechrfercigcr , nach

der Hoffnung Erben seyn des ewigen Lebens «R

( ls Ihr seyd abgewaschcn , ihr seyd geheiliger ,

ihr seyd gerechrferciger in dem Nansen unsers

HErrn
L) Joh . Z , 5 - - ) Eph . 5, 25 . 26 . H Tik . Z , 5 . L' c .

io ) Erweise es , daß die Taufe » niimganglich zur Seligkeit
nothwendig ist ? n ) Warum eilet man mit den Kindern zur
Taufe ? 12 ) Von was werden wir durch die Taufe gerctnü
gct ? 13 ) Mit was werden wirdnrch die Laufe ausgeschmü¬
cket ? 14 ) Was werden wir durch die Taufe ? 1 ; ) Führe
hierüber einige Beweisstelle » an ?
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HLrkn IEsu Lhrrsti , und in dein Geiste unsers
Gorres e ) .

Neben der rechtfertigenden und heiligmachendcn
Gnade , und den damit verknüpften Gaben , die durch
den Heiligen Geist in unsere Seelen , wenn wir getauft
werden , aufgegossen werden , erhallen wir auch zu¬
gleich ( iü die Kräften und den göttlichen Beystand,
gottselig und heilig zu leben , ( 17 wie es der Beruf ei¬
nes Christen , ( 17 die Würde eines Kindes Gottes ,
( 17 und die Heiligkeit unserer Taufe erfordert , in wel¬
cher wir mit Gott ( 18 einen Bund errichtet haben,
( 19 daß wir an ihn glauben , ( 19 ihn , und seinetwe¬
gen den Nächsten , lieben , ( 19 seine Gebote halten , und
mir ( 20 dem Teufel , seiner Hoffart , seinen Werken ,
denen wir auf das feyerstchste abgesaget haben , ( 21 kei¬
ne Gemeinschaft haben wollen .

Es drücket zugleich die Taufe der Seele ( 22 ein un¬
auslöschliches Maat ern ; darum darf , und kann man stel¬
ln seinem Leben nur einmal rauftn lassen .

Außer derNolh ist niemanden , als ( 2z nur den Prie¬
stern und den Diakonen erlaubt, zu taufen ; ( 24 im Noth -
falle kann , eder Mensch taufen , er muß aber thun wollen ,
( 2s was Christus eingesetzet hat : ( 26 Er gieße ein , oder

T s drcy -
«) i . Cor . 6 , ii .

16 ) Was erhalten wir neben den Gnaden und Gaben des
Heiligen Geistes in der Taufe ? 17 ) Wie empfangen wir die
Kräfte in der Taufe , heilig zu leben ? r8 ) Was haben wir in
der Laufe mit Gort errichtet ? 19 ) Was für einen Bund ha ,
ben wir in der Taufe mit Gott errichtet ? 20 ) Wem haben
wir in der Taufe aus das seyerlichste abgesaget ? 21 ) Was
wollen wir mit dem Teufel nicht haben ? 22 ) Was drücket die
Lause der Seele ein ? 2g ) Wem ist außer derNoth erlaubt zu
taufen ? 24 ) Wem ist im Nothfälle erlaubt zu taufen ? 25 ) Mas
muß er thun wollen , der taufen will ? s6 ) Wie soll er habe ?
tu Werke gehen ?
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dreymal dem Kinde natürliches Wasser über das Haupt,
oder , wenn Gefahr vorhanden , über ein ander Glied des
Leibes , und spreche zugleich die Worte aus : ( 27 Ich
raufe dtch im Namen des Varers , und des Sohnes ,
und des Heiligen Geistes .

Wer getauftl werden will , muß ( 28 vor Gott seine
Sünden bereuen/ ) , und ( 28 an JEsum Christum glau¬
ben § ) . Den Krndern , als welche noch nicht selber glau¬
ben können , und dennoch nöthig haben , von der Erbsün¬
de gereimget zu werden , mir welcher alle Menschen
gebohren worden , ( 29 diesen dienet der Glaube der
Kirche zur Vorbereitung . In dieser Absicht werden
dem Kinde Pathen bestellet , welche das Kind zur Kir¬
che bringen , für dasselbigc antworten , und sich verbürgen
( zo zu sorgen , wenn das Kind erwachsen wird , ( z i damit
es indem katholischen Glauben unterrichtet werde .

Dieß ist der Grund , aus welchem zwischen dem Kinde
lind dcs Kindes Aeltern , und seinen Pathen ( z2emegeist -
liche Freundschaft entstehet , die zwischen ihnen eine Ehe¬
hinderniß ist .

Lehren .
Danket Gott mit freudigem Herzen , daß er euch die

Gnade erzeiget , und zur heiligen Taufe hat gelangen
lassen ; sie ist Millionen Menschen nicht zu Theil geworden .
Erinnert euch oft des mit Gor : in der Taufe errichteten
Bundes ; erncuret diesen Bund oft , und sehet zu , daß
ihr auch haltet , was ihr in der Taufe angelobet habet.

Die
/ ) Gesch . 2 , z8 . g ) Marc . 16 , 16 .

27 ) Was soll er dazu sprechen , welcher taufen will ? 28 ) Wie
muß man sich zur Taufe bereiten ? 29 ) Was dienet den Kin¬
dern zur Vorbereitung , die noch nicht selber glauben können ?
rzo ) Wozu verbürgen sich die Pathen , die das Kind zur Taufe
bringen ? 21 ) Für was zu sorgen ? g2 ) Was entstehet jwü
schen den Pathen , dem Kinde , und des Kindes Aeltern ?



für die dritte Rlasft der Rinder in den rc . 299

Die dritte Lection .

Von den Ceremonien der heil . Taufe .
^ > ie Ceremonien der Taufe ( r sind Malt , und deswe -

gen schon ehrwürdig , sie sind es aber noch vielmehr
( 1 wegen ihrer Bedeutung ; sie zeigen an , ( 2 was die
Taufe innerlich wrrkcl , und ( 2 wozu der Gekaufte , kraft
dieses Sacramems , verbunden ist .

Der Täufling wird bey der Kirchthüre aufgehalten .
Dadurch wird angedeuter , ( z daß die Taufe die Thüre
zur Kirche Gottes sey , und ( 4 daß man ohne Taufe nicht
in das Himmelreich eingehen kann .

Man fragt den Täufling : Ob er wolle getauft werden ?
Weil Christus Niemanden heilet , und heiliget , der es
nicht selbst will und verlanget .

Man fragt den Täufling : ( s Ob er dem Teufel , seiner
Hoffart und Werken absage ? Er muß zuvor ( 6 den
Feinden Christi gänzlich absagen , ehe er Christo huldiget ,
und sich ihm verpflichtet .

Man fragt den Täufling : ( 7 Ob er an Gott den Va¬
ter , den Sohn , den Heiligen Geist glaube ? ( 7 undober
dasjenige glaube , was in dem apostolischen Glaubensbe¬
kenntnisse enthalten ist ? damit er ein öffentliches Glau¬
bensbekenntniß ablege , ehe er getauft wird : ( 8 Denn
wer glaubet , und getaufet wird , der wird selig seyn .

Es

r ) Wärmn sind die Ceremonien der Taufe ehrwürdig ?
2 ) Was zeigen die Ceremonien der Taufe an ? z ) Was wird
dadurch angedeutet , daß der Täufling an der Kirchthüre ange¬
halten wird ? 4 ) Warum wird der Täufling aesragck , rb er
wolle getaufet werden ? 5 ) Wem , daß der Täufling abfaae ,
wird gefraget ? 6 ) Wem muß man zuvor absagen , ehe äis
man sich Christo verpflichtet ? 7 ) Was fragt man den Täuf ,
ling , ob er glaube ? 8 ) Warum wird dem Täuflinge das
GlaubeiM 'kkrintniß abgefedert ?
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Es geschehen auch viel Eporcismi oder Beschwörun ,

gen ; ( 9 damn die feindliche Gewalt des Teufels vom
Täuflinge weiche ; und ( 9 auch anzudeuten , ( io daß er
durch dre Taufe aus der Gewalt des Teufels errettet
werde .

Es werden die Stirne , die Brust des Täuflings mit
dem Kreuze bezeichnet : Dadurch wird zu verstehen gege¬
ben , ( n daß durch den Kreuztod Christi allein der Täuf¬
ling mir Gort ausgesöhnet werde ; wie auch ( 11 daß der
Täufling von Kindheit an das Kreuz auf sich nehme . ,,
Christo nachfolgen , und sich in nichts anderem als im
Kreuze Christi rühmen solle .

Es wird dem Täuflinge der Namen eines Heiligen
gegeben . Dieser Namen soll ihn ermuntern , ( 12 dem
Heiligen nachzuahmen , dessen Namen erführet .

Der Priester leget dem Täuflinge die Hände auf,
( 1 z nach dem Beyspiele JEsu Christi , welcher den Kin¬
dern die Hände aufgeleget hat ; ( r z und Ananias legte
Saulo die Hände auf , ehe er ihn taufte « ) .

Der Priestergiebt dem Täuflinge geweyhtes Salz in
den Mund ; dadurch anzudeuten , ( 14 daß er durch die
himmlische Weisheit von der Fäulniß der Sünde bewah¬
ret , niä) t an der Bosheit der Welt , ( 14 sondern an Gott
und göttlichen Dingen seinen Geschmack suche und finde ;
und ( 14 daß seineRede künftighin christlich , freundlich , und
mit dem Salze der Bescheidenheit gewürzet seyn soll .

Der
a ) Gesch . 9 , 17.

9 > Wozu dienen die Beschwörungen bey der Taufe ? , o ) WaS
anzudeuten ? ir ) Was wird durch die Bezeichnung mit dem
Kreuze zu verstehen gegeben ? 12 ) Wozu soll der Namen
Les Heiligen , der dem Täuflinge gegeben wird , ermuntern ?

Nach wessen Beyspiele Icgetder Priester dem Täuflinge die
Hände « us ? AM HetzMt das Salz geben ?
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Der Priester bcstrcichet die Ohren und die Nase des

Täuflings mit Speichel , ( i s nach dem Beyspiele ZEsu

Christi , der dies ; an den stummen und rauben Menschen

gethan , den er gesund gemacht hat O -

Der Täufling wird mit dem heiligen Oele auf der

Brust , und zwischen den Schultern , und nach derTaufe

mit dem heiligen ChrisamaufdemHaupregesaibel ; da¬

durch anzuzeigen , ( 16 daß er der geistlichen Salbung sey

theilhaftig geworden , von welcher der Namen Christus ,

welcher so viel als Gesalbter heißt , seinen Ursprung hat .

Dem Neugetauftcn wird ein weisscs Kleid oder Hem¬

de angezogen : ( 17 Dieß bedeutet dieUnschuld , welche der

Getaufte in diesem Sacramente durchJEsum Christum

empfangen hat ; die er auch bewahren , und ( 18 vor den

Richlstuhi IEsu Christi unbefleckt mitzubringen sich be¬

streben soll .

Letztens wird ihm auch eine brennende Kerze gereichet ;

dadurch wird der Neugeraufte erinnert , ( 19 seinen

Wandel so zuführen , damit er andereLeureerbaue , und

dermaleinsten mit einer brennenden Lampe dem himmli¬

schen Bräutigam entgegen komme .

Dieß alles erklären ( ro die Gebethe der Kirche noch

deutlicher , welche bey jeder Ceremonie , da sie verrichtet

wird , ausgesprochen werden .
Lehren .

ö ) Marc . 7 .

15 ) Nach wessen Beyspiele bestreichct der Priester dieühren

und Nase des Täuflings mir Speichels >6 ) Wasbcdeureidie
Salbung mir dem heiligen Oel und Chr . sam ? 17 ! Was be -

deurck das weisse Kleid oder Hemde , welmer dem Ne ,^ rauf¬
ten angezogen wird ? 18 ) Bis wohin soll der Täufling die

Unschuld unbefleckt mitbringen ? 19 ) Zu was wird der Neu -
getaufte erinnert durch die brennende Kerze , die ihm gereichet

ivird ? 20 ) Was erkläret die Ecremvnieu am deutlichsten ?
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Lehren .
wisset ihr nicht , daß alle , die wir gerauft sind

in Christo IEfu , sind in seinem Tode geraufer wor¬

den . Denn wir sind mir ihm durch die Taufe in

den Tod begraben , auf daß , gleichwie Christus

von den Touren auferstanden lst durch die Herr¬

lichkeit des Varcrs , also sollen auch wir in einem

neuen Leben wandeln c ) .

Die vierte Lection .
Von der heiligen Firmung .

( 7 Ve Firmung ist ein Sacrammt , ( i durch welches der

grauste Christ , den der Bischof mir dem heiligen

Chrisam falber , im Glauben und in der Gnade Gorres

gestärket wird . . ^
Die Firmung ist em wahres Sacrament ; denn sie

bestehet in einem sichtbaren Zeichen , welches ( 2 die Aufle¬

gung der Hände , und < 2 die Salbung mit dem heiligen

Chrisam ist , die ( z der Bischof verrichtet . Und dieses

sichtbare Zeichen wirket in uns l4 die Vermehrung der

Gnade Gottes ; wie wir dieß ( s aus vielen Stellen der
heiligen Schrift erlernen . , ( 6 Da die Apostel, welche
zu Jerusalem waren , hörren , daß Gamaria Gorres

Worr angenommen harre , senderen sie perrmn

und Johannen , zu ihnen ; da sie nun angekommen

waren becheren sie für sie , daß sie den Heiligen

Ge »stc) Röm - 6 , g . 4 «

i ) Was für ein Sacrament ist die Firmung ? 2 ) Welche -
ist das sichtbare Zeichen in der Firmung ? z ) Wer verrichtet
die Salbung ? 4 ) Was wirket dieß sichtbare Zeichen ? 5 ) Wo ,
her wissen wir , daß die Firmung in uns die Gnade vermehret ?
6 ) Führe einige Stellen aus der Schrift hierüber an .
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Geist LNlpstngctt ; dcmr er war noch auf kernen
unrer ihnen gekommen , sondern sie waren nur un
Namen des HErrnI 'Lsu gcraufer . Da legren sie
dre Hände äussre , und empfingen den Heiligen
Geist a ) . ( 6 Da sie das hörren , treffen sie sich rau¬
fen rn dem Namen des HErrnILsrr ; und da Pau¬
lus rhncn drc Hände aufgeleget harre , kam der Hei¬
lige Geist auf sie F ) .

( 7 Die Firmung ist zwar zur Seligkeit nicht unum¬
gänglich nothwendig , ( 8 sie ist aber dazu sehr behülfiich .
( 9 Es ist eine Sünde , wenn man sie nicht empfängt , und
selbige zu empfangen bequeme Gelegenheit hat : ( i oberm
dieß heißt die Heilsmittel verachten .

Durch die Firmung wird ( 11 die in der Taufe em¬
pfangene Gnade nicht nur vermehret , sondern ( 12 wir
werden auch dadurch wider alle äußerliche und innerliche
Versuchungen gesiärket , mit welchen der Teufel uns su ,
eher in dem Glauben wankelmürhig zu machen . Es drückt
auch die Firmung unserer Seele ( iz ein Maalein , mit
welchem wir ( 14 als Soldaten Christi bezeichnet wer¬
den , ( is damit wir für seine Ehre bis auf den letzten
Athem kämpfen sollen .

s 16 Nur die Bischöfe können dasSacrament der Fir¬
mung ertheilen , wie aus der angeführten Stelle der Apo -

stel-
a ) Gesch . 8 , 14 , 15 . 16 . b ) Gesch . 19 , 5 . 6.

7 ) Ist die Firmung zur Seligkeit nothwendig ? 8 ) Wie verr
hält sich die Firmung zur Seligkeit ? 9 ) Wenn man die Fir «
mung nicht empfängt , und kann ste empfangen ? io ) Warum
ists eine Sünde ? r r ) Was wird durch die Firmung vermeh¬
ret ? 12 ) Was wirket nebst der Vermehrung der Gnade die
Firmung noch mehr ? i g ) Was drückt die Firmung der Seele
ein ? 14 ) Als was werden wirmitdiesemMaalebezeichnet ?
15 ) Warum ? rü) Wer kann das Sakrament der Firmung
ertheilen ?
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sielgeschichre zu sehen ist , da Perrus und Joh nnes den
von dem Diakons PhilippogcrauftenSamaricanendie
Hände aufgeleget haben , damit sie den Heiligen Geist
empfingen -

Wer das Sacrament der Firmung würdig empfan ,
gen will , f 17 muß , wenn er schon verständig ist ^ von den
wist ) tigstcn Wahrheiten undGeheimnissen derchristiichen
Religion unterrichtet seyn ; ( 17 er muß entweder die in
der Taufe empfangene Unschuld noch besitzen , oder sich
mit GOtr durch das Sacramem der Buße ausgesöhnet
haben .

Die bey diesem Sacramentevorkommenden Ceremo¬
nien sind : Daß man ( 18 einen Pachtn habe , der uns
dem Bischöfe darstellet . Der Bischof bezeichnet d ;e
Stirne durch seinen im heiligen Chrisam eingetauch¬
ten Daumen mit einem Kreuze , ( 19 damit wir uns zu
kcinerZeil des Kreuzes und des Glaubens an den gekreu¬
zigten JEsum schämen sollen . Es giebt der Bischof auch
dem Neugefirmrcn einen kleinen Bakenstreich , ( 20 ihn
hiemit zu erinnern , daß er bereit seyn soll , um JEsus
willen Schmach und Schlage geduldig und standhaft
auszustehen .

Lehre n .
Schämet euch bey keiner Gelegenheit des Glaubens

an den gekreuzigten JEsum . Lasset euch weder durch ver¬
gängliche Verheissungen , noch Drohungen in dem Glau¬
ben wankend machen , in welchem ihr durch die Firmung
seyd bestätiget worden . Die

17 ) Wie maß man bereit seyn , wenn man das Sacrament
der Firmung würdig empfangen will ? r8 ) Wie viel Pachen
muß man bey der Firmung haben ? iy ) Warum bezeichnet
der Bischof die Stirne mit einem Kreuze ? r ») Warum giebt
der Bischof einen kleinen Backensireich ?



für die drirre Rlaste derRmdeemdeur c . gop

Die fünfte Lcctipn .
Von dem Sakramente des Altars .

Sacrament des Altars rst ( i derwahreLeib und
B !m unsers H Errn ^ Esu Christi / unter den Ge¬

stalten des Brods und We . ns .

JEsus Christus hat dieses Sakrament , in welchem

i er uns ( 2 seinen heiligsten Leib und Blut ( z zur Speise

giebt , beym letzten Abcndmahle eingesetzt . Der heilige

Matthäus , mir Marco , Luca , und dem Apostel Paulo ,

erzählet diese Einsetzung also : ( 4 Da sie aber zu Nachc

astcir , nahm IEsus das Drod , und segnete es ,

und brach « , und gab « seinen Jüngern , und sprach :

Nehmer hin , und esscc , das rst mein Leib . Und

> er nahm den Reich , und dankre , und gab ihnen
den , und sprach : Trinker alle daraus , denn da »

ist mein Llur des neuen Testaments , das für viele

wird vergossen werden zur Vergebung der Sün¬
den a ) .

Diese Worte Christi : Das ist mein Leib , das ist

mein Bim , bar die katholische Kirche zu allen Zeiten

( 5 in dem eigentlichen und buchstäblichen Verstände , wie

sie liegen , genommen und ausgeleget ; sie hat immer ge -

lchrer : ( 6 dass wenn das Brod und der Wem nach der

Einsetzung JEsu Christi gesegnet wird , so wird die

U Wesen -

a ) Match . 26 , 26 . 27 .

l ) Was ist das Sacrament des Altars ? 2 ) Was giebt uns
Christus in diesem Sacramcnte ? 8 ) Wozu giebt er uns seinen
Leib und Blut ? a ) Wie erzählt Matthäus die Einsetzung des
Gacraments des Altars ? 5 ) Wie hat die Kirche zu allen Zei¬
ten die Worte Christi : Das ist mein Blut , verstanden und aus¬
geleget ? h ) Was hat die Kirche hievvu immer ge lehret ?
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Wesenheit des Brods und Weins ( 7 in den Leib

und Blut JEsu Christi verwandelt , ( 8 so , daß von

dem Brode nichts übrig bleibt , als nur ( 9 die Be¬

stallen ; und daß nun da der Leib und das Blut

JEsu Christi wahrhaftig zugegen sey , wo vorhero

Brod und Wein war . Unter den Gestalten des

Brods und Weins werden ( 10 die Figur , Farbe ,

Geschmack , Geruch des Brods und Weins verstan¬

den . Will unser Verstand Schwierigkeiten machen ,

dieß zu glauben , so bedenken wir doch , ( n daß JE -

sus Christus , der dieß gesagt hat , nicht lügen kann ,

und daß er auch , als Gott , mächtig genug ist , dieß

wahr zu machen , was er gesagt hat .

( 12 Weil JEsus Christus in diesem Sacramente

wahrhaftig zugegen ist , so bethen wir dieses Sacrament

an , ohngeachret wir hiezu keinen besonderen und aus¬

drücklichen Befehl haben ; ( i z genug , wir haben Be¬

fehl , Gort anzubethen : nun ist in diesem Sacramente

JEsus Christus , wahrer Gott und Mensch zugleich ,

gegenwärtig ; also bethen wir auch billig JE >um Chri¬

stum in diesem Sacramente an .

Des Sacramcnks des Altars sind ( 14 alle erwach¬

sene Christen bedürftig . Die Nothwendigkeit dieses

S acramentö zur ewigen Seligkeit erhellet genug (. 15 aus
den

7 ) In was wird die Wesenheit des Brods und des Weins
verwandelt ? 8 ) Wie wird das Brod und der Wein verwan¬
delt ? 9 ) Was bleibt nur von dem Brode übrig ? ro ) Was
versteht man unter den Gestalten ? n ) Was sollen wir be¬
denken , !wcnn unser Verstand Schwierigkeiten machen will , es
zu glauben ? 12 ) Warum bethen wir das Sacrament d ^ ll -
lars an ? 13 ) Wir haben aber hiezu keinen besondern Befehl ?
14 ) Wer hat nöthig , dieses Sacrament zu empfangen ?

Woher wissen wir , daß dieses Sacrament zur Seligkeit
nöthig ist ?
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den Worten Christi : ( iswarlrch , warlich , sage

ich euch , wenn ihr nichr das Fleisch des Men¬

schen Sohns essen Werder , und sein Blut trin¬

ken , so Werder ihr das Leben nichr in euch ha¬

ben F ) .

Christus hat es der Kirche überlassen , zu bestimmen ,

( 17 wenn , und wie oft ein jeder dieses Sacrament em¬

pfangen soll . ( 18 Dermalen ist jeder Christ schuldig ,

wenigstens alle Jahre zur österlichen Zeit , und um das

Ende seinesLebens , dieses Sacramcnt von seinem Pfar¬

rer zu empfangen .

( 19 Christus hat auch der Kirche die Freyheit gelassen ,
seinen Leib und Blut unter einer oder unter beyden Ge¬

stalten , nach Gutbefinden , auszutheilen . ( 20 Aus den

Worten Christi : Trinket alle daraus , kann man kem

Gebot unter beyderley Gestalten zu communiciren er¬

zwingen ; ( 21 weil diese Worte , wenn man sie nach ihrer

Verbindung mit den übrigen betrachtet , ( 22 bloß die

Apostel angiengen , die dadurch gewarnct wurden , ( 2z daß

nicht etwan ihrer drey oder vier den Kelch austränken ,

sondern , ( 2g daß sie sollten so trinken , damit er für alle

zureichte . Dermalen theilet die Kirche die heilige Com -

munion ( 24 nur unter den Gestalten des Brods aus ;
U 2 es

i>) Ioh . 6 , 54 «

16 ) Wie lauten ChristiWorte ? 17 ) Was hat Christus der
Kirche überlassen zu bestimmen ? 18 ) Wenn und wie oft ist
jener schuldig zur heiligen Communion zu gehen ? i <- ) Welche
Freyheit hak Christus der Kirche in Austheilung dieses Saera ,
meiils gelassen ? 20 ) Aber Christus spricht ja : Trinket alle
daraus ? 21 ) Warum kann man aus diesen Werten kein G
bor , unter beyderley Gestalten ; u communiciren , erzwingen ?
22 ) Wen gicngen diese Worte an ? uz Wie waren diese
Worte zu verstehen ? 24 ) Unter welchen Gestalten theilet die
Kirche die Eommunidu. gus ?
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( 25 es empfangen aber die Christen nicht weniger , als
wenn ihnen auch bey der Communion der Kelch gerei¬
chet würde . Denn ( 26 da Christus in der consecrir -
ten Hostie lebendig gegenwärtig ist ; der lebendige Leib
aber nie !) ! ohne sein Blut ist : so empfängt man , da man
die conftcrirte Hostie empfängt , das Fleisch und auch
das Blut JEfu Christi .

Der Nutzen , die Frucht , und die Wirkung dieses
Sakraments ist sehr gross . ( 27 Erstlich wird die Seele
dadurch mit JEfu Christo aufs innigste vereiniget .
( 27 Zweytens , entstehet darausdiegenaueVerbindung
der Gläubigen untereinander , daß sie ein Herz und eine
Seele werden . ( 27 Drittens , wird das geistliche und
göttliche Leben , was wir in der Taufe empfangen ha¬
ben , oder zu welchem wir durch die Busse wieder sind
erweket worden , in uns vermehret , und befestiget :
wer mich Lßr , der mird «ruck leben um meiner
willen H . ( 27 Viertens , wird die Hitze der Bcgier -
lichkeit , dieser Zunder der Sünde , allmälich geschwä -
chet . ( 27 Fünftens , ist es ein Gegenmittel wider die
täglichen , und ein kräftiges Vewahrungsmittel wider
die Todsünden . ( 27 Sechstens , ist es für uns ein
Pfand des ewigen Lebens , und einer herrlichen Aufer¬
stehung : ( 28 Wer dieß Brod ißr , der wird leben
-in Ewigkeit

Sogroß der Nutzcnisi , den uns die würdige Commu¬
nion verschaffet , so gross ist aber auch das Unglück , das

aus

c) Ich . 6 , 18 . ck) Ioh . 6 , 59 .

2 ^ ) Entgehet den » den Christen auf diese Weise nicht etwas-
da ihnen der Kelch nicht gereichet wird ? 26 ) Wie empfangen
sie denn das Blut IEiu Christi , wenn sie nicht den gesegneten
Kelch trinken ? 27 ) Welches ist der Nutzendes SacramentS
des .Altars ? 28 ) Was sagt Christus von diesem Sakramente ?
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aus der unwürdigen Communion enrstehek : ( 29 wer

diesem ckärod unwüroig cstcn , oder den ? ^ clch des

HErru rriukcrrwtrd / der wird schuldig jeM an
dem Leide und Dluce des HErrn e ) .

Was ist das nicht für eine schreckliche Sache : des

Leibes und Blutes JEsu Christischuldig seyn ? ( zo Der

Abfall vom Glauben , die Unbußfmigkeit , die Verzweif¬

lung , der böseund unvorgesehene Tod , sind gewöhnliche

Folgen der unwürdigen Communion ; ( z 1 Judas der

Verräther ist der erste und schrecklichste Zeuge davon .

Wenn man das Sacrament des Altars nicht un¬

würdig empfangen will , so muß man ( 32 drey Stücke

dabey wohl in Obacht nehmen , nämlich : ( z z Man soll mit

einem reinen Gewissen , mit einem lebendigen Glauben

hinzugehen , und sich des Leidens und Sterbens unsers

HErrn JEsu Christi , den man empfängt , erinnern .

Man soll , erstens , ( z4ein rein Gewissen haben , wenn

man zur heiligen Communion gehen will . Dieß lehret uns

Paulus mit den Worum : ( zs Der Mensch aber prüfe

sich selbst , und so csjc crvon diesem Lrodre , und
trinke aus dem welche / ) . Diese Selbstprüfung beste¬

het hierinnen , wie es die heilige rridencm -sche Kirchenvcr -

sammiung ausleget : ( z6 daß man sein Gewissen durch¬

sehe , und wenn man sich einer Todsündeschuidig bcfin -U z der,
e) i . Cor . n , 27 . / ) i . Cor . rr , 28 .

29 ) Wie groß ist das Unglück , welches aus der unwürdigen
Communion entstehet ? Was schreibet hievvu Paulus ? zo ) Was
hat die unwürdrge Communion für Folgen ? gi ) Was für ei¬
nen unglücklichen Zeugen haben wir hierüber ? 32 ) Wie viel
Elücke muß man in Obacht nehmen , wenn man nicht unwür¬
dig communicircn will ? 33 ) Weiches sind diese drey Stücke ?
34 ) Welches ist das erste ? 3 ; ) Mit was sür Worten lehret
uns dieß Paulus ? z6 ) Worinncn bestehet dieSelbstprüsung ?
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der , daß man zuvor reumülhig beichte , und sich also zu¬

vor mit Gott aussöhne .

( zy Man soll , zweytens , mit einem lebendigen Glau¬

ben zur heiligen Communion gehen . Dieß lehret uns

Paulus mn den Worren : Nl ) cc unwürdig ißr , und

rrinkr , derißrund rrmkr sich das Gericht , ( z8 die¬

weil er den Leck des HErrn nicht unterscheidet F ) .

Man unterscheidet den Leib des HErrn , der uns in der

Communion gegeben wird , von einer andern gemeinen

Speise , ( zy wenn man fest glaubet , daß es nicht gemei¬

nes Vrod , sondern , unter den Gestalten des Brods , der

wahre Leib JEsu Christi ist . Glaubet man dieses fest

und lebhaft , so wird uns dieser Glaube gewiß solche Ge¬

sinnungen ( 4 .O des Vertrauens , der Liebe , der Demuth

und der andern Tugenden einflößen , mit welchen wir den

Leib Christi würdig genießen werden .

( 41 Wir sollen , drittens , wenn wir zur Communion

gehen , uns an den Tod AEsu Christi erinnern , durch
den er uns am Kreuze erlöset hat . Denn Christus hat

dieß Sacrament zur Gedächtniß seines Leidens und

Sterbens eingesetzet ; undder Apostel schreibet '. ( 42 So

oft chr dieß Lrod esieu werdet , und diesen Reich

trinken , sollet ihr den Tod des HErrn verkündi¬

gen , bis daß er komme ü ) .

Ueberdieß so fodert die Kirche von uns , ( 4z daß wir

zur heiligen Communion nicht anders als nüchtern gehen

sollen ;
i . Cor . rr , 29 . L ) 1 . Cor . n , 26 .

97 ) Welches ist das zweyte Stück der Vorbereitung ? Z8 )
Mit was für Worten lehret uns dieß Paulus ? ? y ) Wie un¬
terscheiden wir den Leib des HErrn ? 40 ) Was für Gcstnnnn -
gen flößt uns ein solcher lebhafter Glaube ein ? 41 ) Welches

ist das dritte Stücke der Vorbereitung ? 42 ) Mit was für

Worten lehret uns dieß Paulus ? 4Z ) Was fordert die Kirche
noch von nns ?
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sollen ; das ist , wir müssen ( 44 von zwölf Uhr Mitter¬
nachts an nichts gegessen und getrunken haben . Gcräch
aber jemand plötzlich in Todesgefahr , (45 so kann und
soll er communiciren , ohngeachtet er nicht nüchtern ist .

Nachdem man die heilige Communion empfangen
hat , ( 46 so begebe nmn sich in das Innerste seines Her¬
zens , wohin JEsus eingekehrel ist , und da unterhalte
man sich mit dem Bräutigam seiner Seele . ( 46 Man
danke ihm aus ganzem Herzen , daß er uns gewürdiget
hat , diese unbegreifliche Gnade zu erzeigen , und zu uns
zu kommen . ( 46 Man opfere sich ihm gänzlich auf mit
Leib und Seele , und man ergebe sich vollkommen in sei¬
nen heiligen Willen . ( 46 Man klage ihm in der größten
Vertraulichkeit unsere Noth , unsere Schwachheiten , die
Gefahren , in denen man schwebet , die Anfechtungen , die
uns am meisten zusetzen . ( 46 Man bitte ihn mitZuver -
sicht um die Tugenden , die uns mangeln , um seinen Bey¬
stand wider die Sünden , zu welchen wir am geneigtesten
sind . ( 46 Man lasse , mit einem Worte , seiner Andacht
ihren völligen Lauf , und folge ihren Trieben .

Das Brod und den Wein kann niemand nach der
Einsetzung JEsu Christi segnen und consecriren , als
( 47 nur die von rechtmäßigen Bischöfen ordentlich ge¬
währe Priester ; doch können es die Diakoni austheilen ,
wenn es von einem Priester ist consecriret worden . Es
ist den Priestern verboten , die Communion ( 48 einem
öffentlichen Sünder zu reichen , der entweder in einem
offenbaren Ehebrüche lebet , oder sonst einen ärgerlichen

U 4 Wan -

44 ) Wie sollen wir nüchtern seyn ? 4 ? ) Wenn aber jemand
plötzlich in Todesgefahr geriekh ? 46 ) Wie soll man sich nach
der heiligen Communion verhalten ? 47 ) Wer kann das Brod
und den Wein so segnen , daß es in den Leib und Blut JEsu
Christi verwandelt werde ? 48 ) Wem sollen die Priester die
Communion nicht eichen ?
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Wandel führet : ( 49 Gcbcr nichr das Heilige den '

Hunden r ) . Lehren .
Gehet mit möglichster Vorbereitung , Reinigkeit , und

Andacht zur heiligen Communion ; fürchtet euch vor

nichts so sehr , als vor einer unwürdigen Communion :

N ) enn einer das GestutNo ^ sru übrrrrirr , der muß

ohne einige Erbarmniß durch zwcpoder drcyAcu -

gensterbcn ; um wieviel ärgere Grrafcn , meiner

rhr , wird der jcttigc verdienen , der den Sohn Gor -

res mir Füßen rrirr , und das Biur des Testameurv

unrein achrcr , dadurch cr gchciligcr iß , und den

Geist der Gnaden schändcr / ) Gehet oft zur heiligen

Communion ; sie ist die nahrhafteste Speise unserer See¬

len , das kr äftigste Mittel wider unsere Schwachheiten .

Die sechste Lection .
Von dem Sacramente der Buße .

Vuße kann 5 i als eine Tugend , und auch ( 1 als

ein Sacrament betracl - ret werden . Wenn sie als

eine Tugend betrachtet wird , so bestehet sie ( 2 in dem

innerlichen Schmerzen , den man der Sünden wegen

emphndct , daß man durch selbige Gott beleidiget hat ;

und ( 2 in dem ernsten Vorsätze , den man fasset , sich zu

bessern . Dieser Schmer ; muß zugleich ( z von dcrHoff -

nung begleitet seyn , ( 4 daß man Verzeihung seiner Sün¬

den erlangen könne , und werde ; denn ohne eine solche

Hoffnung ist der Schmerz über dkSünden keine tugend¬

hafte
s ) Matth . 7 , 6 . Hebr . 10 , 28 .

49 ) Wie lauten Chrssli Worte b -cvon ? i ) Wie kann die Buße

betrachtet werden ? 2 ) Worinn bestellet d ; e Buße , als eine Tu¬
gend ? ?; ) Von waS muß der Schmer ; über die Sünden be¬

gleitet werden ? 4 ) Von was für einer Hoffnung 2
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hafte Rcue , und Buße , sondern ( s eineKleinmüthigkeit,
die zur Verzweiflung führet .

Betrachtet man aber die Buße als ein Sacrament ,
so bestehet sie in der ( 6 Lossprechen , g von Sünden , die ein
gewalthabender Priester einem reumülhigen Sünder
ertheilet .

Die Buße ist ein wahres Sacrament ; ( 7 die reu -
müthige SündenbekennmißMd mündliche Lossprechung
des Priesters , sind das äußerliche Zeichen , durch welches
wir geheiligec werden . Daß die priesterliche Losspre -
chung den reumülhigen Sünder heilige , ( 8 das wissen
wir aus den Worten JEsu Christi : ( 9 welchen ikr
die Sünden erlasscr , denen sind sie erlassen , und
weichen ihr sie behaltet , denen sind sie behalten <r ) .

( io Wenn man in eine schwere Sünde gefallen ist ,
so ist das Sacrament der Buße zur Seligkeit noth¬
wendig , ( n werk man die Verzeihung einer schweren
Sünde bey Gott nicht erhält , es sey denn , daß man sie
bereue , beichte , und die priesterliche Lossprechung em¬
pfange . Im Falle aber , da man nicht Gelegenheit zum
Beichten hätte , ( 12 so müßte man wenigstens eine recht
vollkommene Reue über feine Sünden haben , und ein
wahres Verlangen , seine Sünden zu bekennen ; in einem
solchen Falle , und in einer solchen Verfassung kann man

U 5 auch
a ) Joh . 20 , 22 .

Was ist der Schmer ; ohne Hoffnung der Nerzcihuna ?

6 ) -Was ist die Buße , als ein Sacrament betrachtet ? 7 ) Wel¬
ches ist das äußerliche Zeichen der Buße ? X ) Woher wissen

wir , daß die priesterliche Lossprechung den reumükhigen Sün¬
der heilige ? 9 ) Wie lauten die Worte Christi ? io ) Wcnnist
das Sacrament der Buße nothwendig ? 1 r ) Warum ist a !c-.

denn die Buße nothwendig ? 12 ) Wenn man aber nicht Ee ,

legenheit hat zu beichten ?
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auch ( iz Verzeihung der Süuven von der göttlichen
Barmherzigkeit durch AEsum Christum hoffen . Wenn
man Gelegenheit hat die priesterliche Lossprechung zu
empfangen , ( 14 so muß man seine Sünde reumürhig
beichten , sonst klangen wir nicht derselben Verzeihung
von Gott . Christus hat den Aposteln , und den Prie ,
siem , ihren Nachfolgern , die Gewalt , die Sünden zu
erlassen , und zu behalten , in der Absicht gegeben , ( 1 s daß
die , welche die Erlassung ihrer Sünden bey GOTT
erhallen wollen , sich darüber bey den Priestern mel¬
den sollen .

( 16 Durch das Sacrament der Buße werden wir
mit Gott versöhnet , ( 16 und wir erlangen Verzeihung
unserer Sünden . Da der Priester uns von den Sün¬
den aufErden losspricht , ( 17 so spricht uns Christus in
dem Himmel von den Sünden los , dessen Diener der
Priester ist ; der Priester erläßt die Sünden , nicht aus
eigener Macht , sondern ( 18 aus der Gewalt , dieervon
Christo empfangen hat.

Der Priester kann nur denen die Sünden erlassen ,
( 19 welche dazu bereit und geschickt sind ; wenn jemand
nichc dazu bereit ist , und wenn gleich der Priester über einen
solchen Sünder dieLossprechungsworre hersaget , ( 20so
wird dieser dennoch nicht von den Sünden frey und
los , sondern ( 21 er wird dadurch seine Sünden noch

mit

iz ) Was kann man in einer solchen Verfassung hoffen ?
14 ) -Wenn man aber Gelegenheit hat , die priesterliche Losspre¬
chung zu erhalten ? 15 ) In welcher Absicht hat Christus den
Priestern die Gewalt die Sünden zu erlassen gegeben ? 16 ) Was
wirket das Sacrament der Buße ? 17 ) Was geschieht , wenn
uns der Priester von Sünden losspricht ? 18 ) Aus welcher
Gewalt erläßt der Priester die Sünden ? 19 ) Welchen kann
der Priester die Sünden erlassen ? 20 ) Wenn aber über
jemanden der Priester die Lossprcchungsworte hersaget , der
nicht bereit ist ? si ) Was geschabt de « , S
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mit einer sehr großen Sünde vermehren , ( 22 weil er
durch seine üble und schlechte Vorbereitung ein Sa -
crament ungültig und unkrüftig machet .

Durch das Sacrement der Buße wird uns von
Gott ( 2z die Schuld der Sünde , ( 24. und auch die

, Strafe , die wir durch die Sünden verdienet haben ,
( 25 entweder ganz , oder doch die ewige Strafe , ( ^ we¬
gen der Verdiensten und Genugthuungen JEsu Christi ,
geschenket ; öfters bleibet aber noch ( 27 eine zeitliche

v übrig , wenn man gleich durch das Sacrament der Buße
Verzeihung seiner Sünden erlanget ; und diese zeitliche
Strafe muß mannachhero ( 28 entweder hier , durchge¬
duldige Erwägung allerley Widerwärtigkeiten , und Aus¬
übung allerley guten Werke , oder dorl in dem Fegfeuer ,
abbüßen .

Das Sacrament der Buße kann niemand verwal¬
ten , als ( 29 nur die Bischöfe , und Priester ; denn nur
diese gehet an , ( zo was Christus gesagt hat : ( ; i Neh¬

me : hin den Heiligen Geist , welchen ihr die Sün¬

den erlasset , denen sind ste erlassen , und welchen

ihr sie behalrer , denen sind sie behalten F ) .

Bey der Buße kömmt sehr viel auf denjenigen an ,
( z2 welcher dieses Sacrament , und dadurch die Ver¬
zeihung seiner Sünden erlangen will . Von ihm wird

gefo -
r >) Joh . 20 , 22 ,

22 ) Warum werden seine Sünden vermehret ? 2z ) War
wird » ns durch das Sacrament der Buße geschenkt ? 24 ) Und

was noch mehr ? 25 ) Wird die ganze Strafe allemal erlassen ?
26 ) Wessentwegen wird uns die Schuld und Strafe ge¬
schenkt ? 27 ) Was bleibt gemeiniglich zurücke ? 28 ) Wie muß
man die zurückgebliebene Strafe abbüßen ? 29 ) Wer kann
das Sacrament der Bnße verwalten ? 30 ) Was gehet die

Priester nur an ? zr ) Wie lauten die Worte Christi ?
32 ) Aus wen kömmt viel beym Sakramente der Dußt an ?



Z16 Rathslrsiher ^ .arechifnwrs
gefedert , ( zz daß er seine schwere Sünden mit großer
Reue , und mit einem festen Vorsätze nicht mehr zu sün¬
digen , bekenne .

Man kann seine Sünden nicht so bereuen , wie es
nöthig ist , ( z4 wenn uns der Heilige Geist nicht das
Herz rühret ; ja , man wird seine Sünden nicht ein¬
mal erkennen ; man wird auch nicht beherzt genug
seyn , sie zu bekennen , wenn uns Gott dieses nicht Ver¬
leiher . Dabero muß man vor allen andern , wenn man
zur heiligen Beichte gehen , und sich mit Gott aussöh¬
nen will , ( z s den Heiligen Geist mir inbrünstigem und
dcmüthigem Gebethe ansehen , ( z6 daß er uns erleuchte,
damit man seine Sünden erkenne , bereue , beichte , und
büße .

Zweytens soll man ( z7 sein Gewissen erforschen ,
und sehen , welcher Uebertrttungen des göttlichen Ge¬
setzes man schuldig geworden ist . Es verstehet sich von
sich sechsten , daß man die Zahl und Menge aller seiner
Sünden in ihrem ganzen Umfange nicht einsehen kann ;
es ist hier dieRede nur vornehmlich ( 38 von den großen
und schweren Ucbertretungen des göttlichen Gesetzes , denn
( z9 diese ist man auch nur verbunden zu beichten . Wenn
es einem leicht und bald einfallen soll , was man Böses
gethan hat , so ( 40 gehe man die zehn Gebote Gottes ,
die fünf Gebote der Kirche durch , und sehe man zu , ob

man

33 ) Was wird von ihm gefedert ? 34 ) Wenn kann man
seine Sünden nicht bereuen ? 35 ) Was muß man vor allem
andern thun , .wennman zur Beichte gehen will ? 36 ) Warum
muß man den Heiligen Geist anstehen ? 37 ) Was soll man
zweitens thun , wenn man zur Beichte gehen will ? 38 ) Don
welchen Sünden ist hier die Rede ? zy ) Warum muß man
sich der großen Sünden vornehmlich erinnern ? 40 ) Wie
soll man es anstellen , damit einem die Sünden leicht und bald
einfallen ?
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man wider das eine oder das andere gcsündiget hat , und ,

wie oft es geschehen ist ; man sehe zu , wie manditPstich -

ten seines Standes erfüllet , wie man steh zu Haufe ,

in . der Kirche , in der Gesellschaft ausgeführet habe .

Verheele man sich feinst nichts , sondern werfe man sich

in der Bitterkeit seiner Seele die begangenen Sün¬

den vor .

Ha : man die gehörige Mühe und Zeit angewendet ,

seine Ungerechtigkeit und Schande , so viel als möglich ist ,

einzusehen , so ( 41 bereue man selbige mit der Gnade

Golrcs , so gut als man kann , man ängste , und betrübe

sich darüber , und thue Gott dessentwegen mir einem leb¬

haften Schmerzen Abbitte . ( 42 Die Reue über die be¬

gangenen Sünden muß übernatürlich seyn , sie muß ( 4z
aus übernatürlichen Bewcgungsgründen herrühren . Ein

blos natürlicher Schmerz über die Sünde zum Exempel ,

daß man durch seine Sünden vor der Welt zu Schanden

und zu Schaden gekommen ist , ( 44 ein solcher Schmerz

gilt vor Gott nichts ; sondcn man muß , wenn man bey

Gott Verzeihung seiner Sünden erlangen will , sich über

seine Sünden ( 45 wegen Gott betrüben , ( 4s daß man

ihn beleidiget hat . Betrübet man sich über seine Sün¬

den aus inniger Liebegegen Gott , daß man ihn , das höch¬

ste Gut , beleidiget , verachtet , und gehaffet hat , sowird

eine solche Traurigkeit ( 46 eine vollkommene Reue ge -

nennet . Aengstct man sich aber seiner Sünden wegen ,

weil man dadurch Gott erzürnet hat , der uns dafürmit

41 ) Was soll man , drittens , thun ? 42 ) W -emnßdieReue
über die begangenen Sünden beschaffen seyn ? 43 ) Aus was
für Gründen muß die Reue herrühren ? 44 ) Wenn aber der
Schmer ; blos natürlich ist ? 4 ; ) Wegen was muß man sich
über seine Sünden betrüben ? 46 ) Wie wird die Rcnegencn -
net , wenn man sich blos deswegen betrübet , daß man Gott,
das höchste Gut , beleidiget bat ?
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mit ewigen und zeitlichen Unglücken straffen wird : ( 47 so
wird diese Reue eine unvollkommene genennet ; ( 48 sie
ist zwar nicht so gut , als die volikommnc , ( 48 sie ist
aber doch beym Sacramenre der Buße hinlänglich ,
Verzeihung der Sünden zu erlangen . ( 49 Man kann
weder eine vollkommene , noch unvollkommene Reue
über seine Sünden ohne die Gnade Gottes erwecken ;
man kann aber der Gnade Gottes dadurch mitwir¬
ken , ( so wenn man sich lebhaft zu Gemüthe führet ,
was das sey , Gott , das unendlich gute und vollkom¬
mene Wesen , erzürnen , verachten , hassen ; ( so wenn
man bedenket , daß man durch jede Sünde Gott aus
sich ungnädig und unwillig gemacht , seinen Zorn , Ra¬
che , und ewige und zeitliche Strafen verdienet habe .
Wenn man dieß reiflich erwäget , ( si so wird mit
der Gnade Gottes uns gewiß Traurigkeit , Schmerz ,
und Reue einnehmen , daß man gesündiget und Gott
beleidiget habe . Die Reue muß (42 mit der Hoff¬
nung , Verzeihung seiner Sünden , durch JEsum Chri¬
stum , unsern Heiland , zu erlangen , ( sg wie auch mit
dem ernsten Vorsätze , nicht mehr zu sündigen , verge¬
sellschaftet seyn .

Man hat keine wahre Reue , (44 wenn man noch
nicht ernstlich entschlossen ist , nicht mehr zu sündigen ;
( s s wenn man nicht die nächsten Gelegenheiten und Ge¬

fahren

47 ) Wenn man sich aber über die Sünden betrübet , weil
man dadurch Gott erzürnet hat , der uns dafür strafen
wird ? 48 ) Was nutzctdie unvollkommene Reue ? 4y ) Kann
man ohne Gottes Gnade eine übernatürliche Reue erwecken ?
50 ) Wie kann man der Gnade Gottes in Erwcckung
der Reue mitwirken ? ; i ) Wenn man dieß alles reiflich
erwäget , was wird erfolgen ? 52 ) Mit was muß die Reue
vergesellschaftet seyn ? 5z ) Mit was noch mehr ? 54) Wen »
hat man keine wahre Reue ? 5 ; ) Wenn noch mehr ?
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fahren zu sündigen verlassen will . ( 56 Der feste Ent¬
schluß und Vorsatz , die Sünde , und alles , was von
weitem nur dazu verkeilet , zu meiden und zu fliehen , ist
der überzeugendeste Beweis von der Rechlschasscnheit
und Aufrichtigkeit unserer Reue , Buße , und Bekehrung .
( s7 Wenn man eine wahre , übernatürliche Reue über
seine Sünden hat , und einen ernsten Vorsatz , sich zu
bessern : so kann man alsdenn ferne Sünden dem Prie¬
ster beichten .

Man muß ( 58 alle schwere Sünden , und ihre Zahl,
wie auch die etwas bedeutenden Umstände , aufrich¬
tig , ( 59 ohne sie zu vermänteln , oder sie zu verklei¬
nern , bekennen ; ( 6o damit der Beichtvater , als Rich¬
ter , den Zustand unsers Gewissens einsehe , und da¬
durch in Stand gefttzet werde , zu urtheilen , ob er uns
die Sünden erlassen , oder behalten soll ; ( 6r damit
der Beichtvater , als unser Seelenarzt , unsere Gebre¬
chen und Schwachheiten erkenne , und rm Stande
sey , die gehörigen Hciiungs - und auch Verwahrungs -
mitrel wider die Ruckfälle , vorzuschreiben ; ( 62 da¬
mit der Beichtvater , als unser Lehrer , unsere ecwan ,
nige Irrthümer , Unwissenheit , falsche Grundsätze , und
Vorurrhcile widerlegen , und uns eines besseren beleh¬
ren könne .

6z ) Im alten Testamente mußte man schon seine
Sünden beichten c ) . ( 64 Man mußte damals verschie¬

dene
c) 4 . Mos. 5 , 6.

56 ) Welches ist der überzeugendesteBeweis von der Auf¬
richtigkeit der Buße ? 47 ) Wenn kann man zur Beichte « ehen ?
48 ) Welche Sünden muß man beichten ? 49 ) Wie muß man
die Sünden beichten ? 60 ) Warum muß man die Sünden
beichten ? 6 i ) Warum noch mehr ? 6 - ) Warum noch mehr ?
6 g ) Jstdas Beichten nicht eineneue Erfindung ? 64 ) Wodurch
bekennte man im alten Testamente noch sonst seine Sünden ?
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dene Opfer nach dcr Verschiedenheit der begangenen

Sünder ^ darbringen , wodurch man deutlich genug

seine Sünden bekennte ch . ( 6 s Alle , die sich - von

Johanne raufen ließen , bekennten ihre Sünden e ) .

In der Apostelgeschichte lesen wir : ( 66 Es kamen

auch viele der Gläubigen , und bekennren , und

crzäblren , was sie gcrdari harren : viele aber

aus denjenigen , welche furwitzige dunste Zerrie¬

ben harren , trugen die LüGer zufammei ? , und

verbrennren src vor allen Menschen / ) . Und ss

bar man auch in den folgenden Zeiten in der Kirche

immer für nöthig gehalten , seine Sünden zu beichten ,

wenn man derselben Verzeihung erlangen will ; ( 67 man

hat sie wohl gar ehedem öffentlich vor der ganzen

Gemeinde bekennet , weiches doch ( oy wegen vielen dar¬

aus entstandenen Aergernissen abgeschaffet worden ist .

Will uns die Schamhaftigkeit verhindern , unsere

Sünden aufrichtig zu bekennen ; so sollen wir diese

Scbaam ( 69 als eine teuflische Versuchung ansehen .

Wir sollen uns schämen , ( 70 Sünde zu thun , dieß ist böse ;

wirsollen uns aber nicht schämen , die Sünden zu beich¬

ten , denn dieß ist nicht böse , sondern sehr gut . Wir sollen

bedenken , ( 71 daß wir die Verzeihung unserer Sünden

bey Gott nicht erlangen , wenn wir sie nicht beichten .

( 72 Wir sollen bedenken , daß , wenn wir uns nicht
über -

ch z . Mos . 4 . Z . 6 . 7 . - ) Match , z , 5 . / ) Offenb . 19 , 18 . 19 .

65 ) Was thaten die , welche sich von Johanne taufen ließe » ?
66 ) Was liefet man in der Apostelgeschichte von denen , die lieh
ernstlich bekehrten ? 67 ) Was war ehedem in der Kirche Brauch ?
68 ) Warum ist dieser Gebrauch , öffentlich zu beichten , abge¬
schaffet worden ? 69 ) Wofür soll man die Schämn , seine
Sünden zu beichten , ansehen ? 70 ) Wessen sollen wir uns
schämen ? 71 ) Mas sollen wir bedenken , diese Schamhastig «
keil zu überwinden ? 72 ) Was noch mehr ?
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überwinden , einem Menschen in geheim unsere Sün¬
den zu offenbaren , der doch mehr davon reden darf,
unsere Sünden dennoch an dem Tage des allgemei¬
nen Gerichts , vor allen Menschen werden offenbar
werden ; was wird es uns aisdenn helfen , die Sün¬
den verschwiegen zu haben ? Ach es wird uns nur
gar zu sehr schaden , wenn wir sie nicht werden ge¬
beichtet haben !

( 7Z Man gebe dem Priester im Beichtstühle , wenn
er uns über die Sünden und Gewisseneumstände be¬
fragt , bescheidene und wahre Antwort ; man höre den
Beichtvater , der ( 74 an Gottes Statt da sitzet , ( 75 als
unsern von Gott uns zugesendeten Richter , Arzt , und
Lehrer an ; man folge seinen Aussprüchm , Rathschlä¬
gen , und Lehren . Je demükhigcr und einfältiger wir un ^
Beichtstühle seyn werden , um destomehr wird uns das
Sacrammc der Buße ( 76 ein Sacrammt des Tro¬
stes , und der innerlichen Zufriedenheit und Beruhig
gung werden .

Nach der Beichte muß man bedacht seyn , ( 77 die
aufgegebene wuße je eher je besser zu verrichten . Es
wird aber deswegen eine Buße zu verrichten aufgcaeben ,
( 78 nicht , als wenn JEsus Christus nicht für unsere Sün¬
den gnug gethan hätte , ( 78 sondern damitwirunsauch
durch Vußwerke die Gnugthmmgm JEsu Christi zu¬
eignen . ( 79 Es ist auch billig , daß die , wclLü durch
böse Werke Gott die gebührende Ehre geraube : haben,

E thut

7 ; ) Wie soll man sich im Beichtstühle gegen den Priester
verhalten ? 74 ) An wessen Statt sitzet der Beichtvater dä ?
75 ) Wie soll man den Beichtvater anhören ? 76 ) Was wird
« nS das Sakrament der Buße werden , wenn wir demüthig
« nd einfältig unsere Sünden bekennen ? 77 ) Auf was muß
man fünftens bedacht fern ? 78 ) Warum wird uns eine Buße
ru verrichten aufgeaeben ? 79 ) Warum noch mehr ?
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ihm dieselbe durch gute Werke wieder zustellen . ( 8o Es
ist auch rakhsam denen , welche m , behutsamer Weise ge -
sündigct haben , eine Buße aufzulegen , damitsie dadurch
klug gemacht werden , fürs künftige behutsamer und vor¬
sichtiger zu wandeln , und sich aufzuführen . ( 81 Es ist
auch nölhrg , daß die , welche gesm . di .gcr haben , nach ih¬
rer Bekehrung würdige Früchte der Buße bringen ;
und ( 82 daß die , welche andere durch feindliche Werke
geärgert haben , selbigewiederum durch tugendhafte Wer¬
ke erbauen ; sie würden es aber manchesmal unterlassen ,
wenn es ihnen nicht von dem Beichtvater zur Buße auf¬
gegeben würde .

( 8z Man muß wissen , daß in den ersten Jahrhun¬
derten der Kirche die Bußen für öffentliche Sünden
ungleich größer waren , als itzt . ( 84 Man mußte wegen
einem Ehebrüche , oder wegen einer Hurerey , ganze Jah¬
re hindurch , an den Kirchthüren im Sacke , mit Fasten,
und Bethen , und Enthaltung von allen öffentlichen Er -
götzlichkeiten , Buße thun ; es war einem solchen Büßen¬
den nicht erlaubt , der heiligen Messe beyzuwohnen , viel-
wrniger die heilige Communion zu empfangen . ( 8 s Hat
sich gleich , in Ansehung der Bußen , die Kirchmzucht ge¬
ändert , so hat sich doch die göttliche Gerechtigkeit nicht
geändert , bey der wir uns , da wir schwer gesündiget,
schwer verschuldet haben ; sie fodert noch itzr , wie ehedem ,
für große Sünden , große Gnugthuungen , und würdige
Früchte der Buße .

Lehren .

80 ) Warum noch mehr ? 8i ) Warum noch mehr ? 8 - ) Wa¬
rum noch mehr ? 8 ? ) Was ist aus den ersten Jahrhunderten
der Kirche von der Buße zu merken ? 84 ) Wie groß waren
damals die Bußen ? 85 ) Was für eine Anmerkung kann man
über diese Aenderung der Kirchenzucht machen ?

1

M '
ktba

xM l

Mdltl

sil .
Wir
sM
eM

<>Mu

l ) kz ,



für die drirre Rlasie der Rinder in den rc. zrz

Lehren .
Bekennet einer dem andern eure Sünden , und

bcrhcr für einander daß ihr selig werdet F ) .
U ? enn war unsere Sünden bekennen , so ist er ( Gort )
gerren und gerecht , daß er uns unsere Sünden
vergebe , und uns reinige von aller Ungerechtig¬
keit ü ) . Ich sprach : Ich will dem HErrn meine
Ungerechtigkeit wider Mich bekennen ; und du hast
nur die Gottlosigkeit meiner Sünde erlassen r ) .

Die siebente Lection .
Von den Bußen , Ablässen , und dem

Fegfeuer .
! an hat diese drey Materien in eine Lection gebracht,

( i weil die Lehre von allen dreyen einerley Grund
hat . Der Grund von der Lehre dieser drey Materien
iß dieser : ( 2 Wenn Gott uns unsere Sünden verzeihet,
so schenkt er uns nicht allemal die ganze Straft , sondern
er behält uns gemeiniglich ( z eine zeitliche Straft vor .

Daß uns Gott nicht allemal alle Straft schenkt , wenn
er uns die Sünden erläßt , das beweiset mehr denn eine
Geschichte aus der heiligen Schrift . ( 4 Gott verziehe
dem Adam seine Sünde , da er ihm den Heiland verhieß ;
deswegen setzte er ihn dennoch nicht in die vorigen glück¬
seligen Umstände zurücke ; er bestrafte ihn wirklich durch
die Verstoßung aus dem Paradeise , durch die Mühsä-

> ligkeiten , und den Tod , dem er ihn unterwarf.
T 2 ( 4 Moy -

8) Ja c. 5 , 16 . L) r . J oh . 1 , 9 . H Ps. 31 , 5 .

l ) Warum hat man diese drey Materien in eine Lectivn ge¬
bracht ? 2 ) Welches ist der Grund dieser Lehren ? 3 ) Was
behält » ns Gottqemciniglichvor , wenn erauch uns unsre Sün¬
den verzeihet ? 4 ) Führe über diese Wahrheit emige Geschich¬
ten aus der heiliLen Schrift an .
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( 4 Moyses hatte eine kleine Sünde begangen , dieibn

hinderte , das gelobte Land mit sinnen Füssen zu betreten ,
er mußte sich begnügen , es von weitem gesehen zu haben §) .

( 4 Welche Unglücke ereigneten sich mehr in dem
Hause des Davids , zum größten Verdruss dieses Kö¬
niges , wegen einer Sünde , deren Erlassung ihm doch
durch den Propheten Narhan schon war angekündiget
worden H .

Dieß also zuvoraus gesetzet , daß unsGott nicht alle¬
mal die ganze Strafe schenke , wenn er uns auch die
Sünde , und die dadurch verdiente ewige Strm e erlavt :
sofolget , ( s daß wir diese Schuld der Strafe , cmwcdee
in dieser , oder wenn wir sie vier nicht bezahlet haben , m
der andern Welt bezahlen müssen ; hier bezahlen wir sie,
( 6 entweder mit geduldiger Ertragung der uns von k^ ott
zugeschickten Widerwärtigkeiten , oder mit Ausübung
allerley Bußwerken : dieß ist auch eine Ursache , warum
der Priester in der Beichte eine Buße aufleget .

( 7 In den ersten Jahrhunderten der Kirche , wie in
der vorigen Lection gemeldet worden ist , wurde reumü-
thigen Sündern Buße von vielen Jahren ausgelegt , be¬
sonders ( 8 für öffentliche Sünden ; für einen Diebstahl
zwey Jahr ; für eins Hurerey , zehn Jahr ; für einen
Ehebruch , fünfzehn Jahr ; und für einen vorschlichen
Todlschiag , zwanzig Jahr .

(9 Dich
a) 4 . Mos. so . b) 2 . Kön . 12 , w .

5 ) WaS folget hieraus , daß Mott nicht allemal die ganze
Strafe erlasse , wenn er gleich die Sünden verzeihet ? 6 ) Wie
bezahlt man aus dieser Welt durch die Sünde verdiente Stra¬
fen ? 7 ) Was ' wurden vor Alters für Strafen den Sünder »
aufgelegt ? 8 ) Für welche Sünden wurden Strafen auf¬
erlegt ?
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( 9 Diese Vnßzeiken wurden manchesmal verkürzet/

entweder in Betrachtung des großen Eifers , mit welchem
der Sünder seine Bußübuug triebe , oder in Verach¬
tung der Fürbitten , die andere sehr fromme Leute für der¬
gleichen Büßer einlegten . ( io Zu den Zeiten des hei¬
ligen c ^ pril -ni war es sehr gewöhnlich , daß die wegen
des Glaubens in Gefängnissen sitzenden Christen / die
Bischöfe für die Buffer baten , damit ihnen die Kirch¬
lichen erlassen würden ; weil dieß aber zu oft und zu
häufig geschah , so setzte sich der heilige (^ nanus da¬
wider , aus Beysorye , ( 11 die Kirchen - ucht , in Absiebt
auf die Bußen , mochte gar zu viel leiden , wie es auch
wirklich geschah .

Nach der Zeit sind die Kirchenbrchen immer mehr und
mehrgemindeetworden , bis endlich ( 1 rimeilftenJahr¬
hunderte die Kirchcnbußen beynahe ganz und gar ab¬
gekommen sind , und zwar ausfolgende Weife : ( 1 z Man
hatte sich vorgenommen , das heilige Land zu erobern ;
hiezu brauchte man Soldaten , und Geld . ( 14 Man
bot den Büßern völligen Ablaß ihrer Kirchenbuch an ,
die sich als Soldaten wollten brauchen lachn ; man ver¬
tauschte also die Bußübungen mit dem beschwerlichen
S oldatcnleben . Leuten , die zu Kriegsdiensten untaug¬
lich waren , bot man die Erfassung ihrer Kirchenbuch ge¬
gen ein reichliches Allmosen an , welches zu Bestreitung
der Kriegskosten angewendet ward . Die Krcuzzügs
nahmen ein Ende , und die Kirchcnbußen waren außer

L z Uebung

y ) Warum wurde » die Strafen manchesmal verkürzet ?
io ) Was geschahe zu den Zeiten des heiligen Cvprians ?
n ) Was besiegte der heilige Cypnanus von diesen Fürbitten ?
12 ) Wenn sind Kirchcnbußen fast gänzlich abgekommen ?
ig ) Was gab dazu Anlaß ? 14 ) Was that man der Kreuze
rüge halben ?
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vebung gekommen , und ließen sich bey der großen Lauig -
keit der Christen nicht mehr einführen .

Da bis itzt die Kirche ihre alte Zucht nicht wieder

bat in Uebung bringen können , und da es dennoch solche

Sünder giebt , die , wenn sie nach den Regeln der allen

Kinderzuckt Buße thun sollten , in viel tausend Jahren
mit ihrer Buße nicht fertig werden würden : so kömmt

solchen die Kirche mit ihren Ablässen zu Hülfe , ( is Diese

vertreten die Stelle der ehemaligen Kiredenbußen ; durch

sie werden uns die Verdienste JEsu Christi so reichlich

zugeeignet , daß uns eben so viel von zeitlichen Strafen

erlassen wird , als uns würde seyn erlassen worden , wenn

wir so lange nach den Regeln der ersten Kirchcnzucht

Buße gethan hätten . ( 16 Wenn also die Kirche einen

Ablaß von viel Jahren verkündiget , so wird demjenigen ,

der den Ablaß gewinnet , eben so viel von der Schuld

seiner Straft erlassen , als wenn er so viel Jahr Buße

gethan hätte . Einen vollkommenen Abiaß gewinnen ,

beißt , eben so viel von den Schulden der verdienten

Strafen abzahlen , als wenn man für seine Sünden ,

nach der alten Zucht , die ganze Kirchenbuße verrichtet

hätte .

( 17 Die Ablässe bietet die Kirche aus ihrem Schatze

an , welches die Verdienste JEsu Christi sind , die sie

denen zueigner , die den Ablaß gewinnen . Die Gewalt ,

Ablässe zuverkündigen , und die Verdienste JEsu Christi

so zmueignm , daß ihnen die zurück gebliebenen Strafen

zum Theil , oder gänzlich von Gott erlassen werden ;

( 18 diese Gewalt gründet sich auf die unumschränkte ,
von

15 ) Was nutzen die Ablässe ? 16 ) Was nutzt denn ein Ab «
laß von vielen Jahren ? 17 ) Woher bietet die Kirche Ab «
läffe an ? iz / äLorauf gründet sich die Gewalt Ablasse zu
ertheilen ?
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von Christo dem Petrus verliehene Macht , alles zu
binden und zu lösen c) .

Niemand kann einen Ablaß gewinnen , ( 19 der nicht
in der Gnade Golres ist ; dahero ist auch allemal unter
den Werken , die vorgeschrieben werden , die Ablässe zu
gewinnen , die reumütbige Sündenbekenntniß , und wür¬
dige Communion das erste .

Es soll sich aber niemand durch die Ablässe abbalten
lassen , ( 22 sonst würdige Früchte der Buße zubringen .
( 21 Die Ablässe sind Einladungen zu einer wabren Be¬
kehrung und tröstliche Hülfsmittel der wabrhaft bekehr¬
ten Büsscr ; ( 22 kcinesweges aber ein Vorschub der
Undußfertigkeit , und eine Ständer lauen Christen , und
der Halbbekelmrn , die weiter nichts thun wollen , ihre
Sünden zu büssen .

Hat man die Schuld der verdienten Strafen weder
mit geduldiger Erwägung , der von Gott zugeschickten
Widerwärtigkeiten , noch durch Ausübung vieler guten
Werke , noch durch Gewinnung der Ablässe bezahlet,
und man stirbt mit dieser Schuld , ( 2z so kommt man
in das Fegftuer , allwo man so lang leiden , und der Freu¬
den des Himmels entbehren muß , bis man die Strafen
gänzlich gebügec hat , und von aller Schuld der Straft
gereiniget worden ist .

( 24 Es ist ausser allem Zweifel , daß ein Fegftuer sey ,
darinnen die Seelen von den ihnen anklebenden Flecken

X 4 und
c ) Matth . 16 .

iy ) Wer kann den Ablaß nicht gewinnen ? sc>) Wovon soll
man sich nicht durch Ablässe abhalten lassen ? 2 >) Wozu die¬
nen die Ablasse ? 22 ) Wofür soll man sie nicht ansehen ?
2H Wohin kommen die Seelen der Verstorbenen , die ihre

/Eündenschu ' d auf Erden nicht gcbüffet haben ? 24 ) Giebt -
ein Fegftuer ?
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und Makeln gefegt , und für den Himmel , in welchen .
nichts Unreines eingehet , geremiger werden . Dieß kann
mir Vielen Grellen aus der heiligen Schrift erwiesen
Werden ( 25 Die Schrift Melder : Es ist ein hellr¬
oter , und heilsamer Gedanken für die Verstorbenen
hcrhcn , damit sre von den Sünden aufgelöste
werdend ) . ( 26 Wenn kein Fcafcuer wäre ; wenn
die Seelen der Verstorbenen entweder nur im Himmel ,
oder nur in die Hölle kämen , wozu diente das Gebeth
für die Verstorbenen ? Die Seelen im Himmel brau¬
chen es nicht ; den Seelen in der Höbe hilft es nicht ;
es muß also außer dem Himmel und der Helle ein Ort
seyn , wohin die Seelen der Verstorbenen kommen kön¬
nen , weil es ein heiliger und heilsamer Gedanken ist,
für sie zu bethen .

( 27 Man bethete im alten Testamente für die Ver¬
storbenen . ( 28 Wenn dieser Gebrauch nur eine mensch¬
liche Erfindung , und der göttlichen Lehre zuwiderlaufende
Sache gewesen wäre : so hätte Christus , der alle an¬
dere Mißbrauche der Pharisäer strafte , auch das Ge¬
beth für die Verstorbenen ihnen verwiesen ; Christus
aber har an keinem Orte etwas wider das Gebeth , und
wider die Opfer für die Verstorbenen geredet oder ge -
lehret . ( 29 Und würde nicht der Apostel Paulus , wenn
es nicht gm und heilsam wäre , gute Werke für die Ver¬
storbenen zu verrichten , es verboten haben , da er aus¬

drücklich

<ö) Maeeab . 12 , 46.

25 ) Beweist es mit einigen SEriftstelien ? 26 ) Was folgt
aus dieser Sebristtztlle ? 27 ) Ist der Gebrauch nie , für die
Verstorbenen w stechen ? 28 ) Was schlügest du daraus ?
Ly > Was nimmst du für einen Beweis von dem Apostel
Paulo her ?
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drücklichvon dieser Sache schreibet ? ( zo wss rnacbcn

sonst die , weiche steh für die ^ odren raufen lassen ,

so die Todren allerdings nicht wieder auferstehe «; ?
Wärmn lasten sie stco den »; für di - felbtZcn rau¬

fen ? e ) . S ' ch für die Todten raufen laßen , heißt hier

so viel , als ( z r irgend ein gutes WcK für die Todren

verrichten , ob schon es nicht bekannt ist , was für ein gu¬

tes Werk es insbesondere gewesen sey , davon der hei¬

lige Paulus redet . Wenn inan die Worte Christi :

( Z2 . Rom : er ihr euch ranstn lasse ! « in er der Taufe ,

mir der ich neraufcc werde ? / ) . ^ Und : Ich mussMich raufen lassen mir der Taufe § ) , zn Rathe zie¬
het , wo raufen so viel heißt , als leiden ; so heißt wahr¬

scheinlicher Weise bey dein Apostel Paulus , sich für die

Todten taufen lassen , so viel , als allerley Büßungen

und beschwerliche gute Werke für die Todten verrichten .

Der heilige Paulus ist weit entfernet , diesen Gebrauch

zu strafen ; er wendet ihn vielmehr an , daraus die Aufer¬

stehung der Todten zu beweisen , und er dienet zugleich

als ein Beweis für das Fegfener .

( zz Christus machet von einem Kerker Meldung , dar¬

aus man nicht kommen wird , bis man den letzten Häl -

ler bezahlet hat - ) . ( zz Er redet auch von Sünden , die

weder in dieser noch in der zukünftigen Welt vergeben

werden r ) . Also giebt es Sünden , die in der zukunfti -
X p gen

e) r . Cor . r ? , 2Y . / ) Marc . 10, Z 8 . § ) Luc . 12, ; o .
/ r ) Mntth . 5 , 2 ; . r ) Mütth . 12 , Z2 .

- o ) Welche Worte Paul , können zum BewcistdeSFegstucrs
dienen t 2 « ) Was heißt , sich für die Todten taufen lassen ?
22 ) Woraus kann man schlüssen , daß , sich für die Todten tau¬
fen lassen , so viel sey , als allerley beschwerliche ante Werke füc
sie verrichten ? zu ) Kann man aus dem Evangelio keine Be¬
weist für das Fegseüer herholen ?
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gen Welt vergeben werden . Wo denn ? Nicht in dem
Himmel , denn da ist keine Sünde ; nicht in der Hölle ,
denn da ist gewiß keine Vergebung : also an einem drit¬
ten Orte ; und diesen nennen wir das Fegfeuer .

Der heilige Paulus schreibet : ( z4 wie eines jed¬
weden Werk beschaffen ist , das wu d das Feuer
bewähren . Wird jemandcns sein Werk bleiben ,
das er darauf gebauer har , so wird er Lohn be¬
kommen ; wird aber jemandens sein Werk bren¬
nen , so wird er Schaden leiden , er selbst aber
wird selig werden , doch so als durchs Feuer O .
Diese Worte des Apostels : Er selbst aber wird sclig
werden , doch so als durchs Feuer , können wohl
nickt anders , als ( zs auf das Fegfeuer , ausgedeutet
werden .

Uebcrdieß ist es immer in der wahren Kirche bräuch -
lich gewesen , ( z6für die Todten zu bethen , ( zä und sich
ihrer bey dem heiligsten Meßopfer zu erinnern . Die
Worte der sterbenden heiligen Monicä an ihre Kinder
sind merkwürdig : ( Z7 Leger diesen Meinen Lclb hin ,
wo ihr könnet , laßer dieß mehr sonderlich euren
Hummer seyu ; nur dieses birre ich , daß ihr mei¬
ner vor dem Altare des HErrn woller c ngedenk
seyn , ihr möget euch befinden , wo ihr woller / ) .

Hüte man sich , ( 38 damit man nicht kickt glaube ,
was von Erscheinungen der Seelen erzählet wird . Der

schalk-
t ) i . Cor . z . t) 8 . ^ u§uK . bik>. y . tüonk-s. c . n .

Z4 > Was schreibet der heilige Paulus noch sonst , woraus
man das Fegfeuer abnehmen kann ? 35 ) Aus was können die
letzten Worte nur ausaedeutet werden ? 36 ) Was ist immer
in der Kirche gebräuchlich aewcscn ? Z7 > Wie lauten die Wo »
te der sterbenden heiligen Monicä ? 38 ) Lor was soll ma »
sich hüten ?
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schalkhafte Geist , der Feind derWahrhcit , hatvon Zeit

Zeit gewinnsüchtige Leute angestiftet , solche Erschei -
4t ' nungcn zu erdichten , und durch solche Erdichtungen ( 39 die

» katholische Lehre vom Fegftuer verdächtig und lächerlich
Aül- zu machen .
A ( 40 Verlasse man sich nicht aufdas Gebeth , welches
. 5H ! unsere Freunde nach unserem Tode für uns verrichten

- werden ; es wird uns nicht zu statten kommen , GOTT
wird es uns nicht zuwenden , wenn wir uns dessen nicht

Msk ^ ft , unserem Leben würdig gemacher haben , wenn wir
nicht vor dem Tode es verdienet haben , daß es uns nach
dem Tode zu statten komme : sondern ( 40 bestrebe man

A M sich , ein sehr unschuldiges , und tugendhaftes Leben zu
M führen , seine täglichen und kleinen Sünden mit Bethen ,

Allmosen , und mühsamen guten Wecken auszusöhnen .

Thuet würdige Drückte der Buße 7« ) . Macke
dick los von deinen Sünden mir Allniositt , und
von demcn UngerechnZkcireir mir Erbarmnissin
gegen die Armen » ) .

Die achte Lection .
Von dem Sacraniente der letzten

an sagt im kurzen alles , was von dem heiligen Sa ,
' r- cramente der letzten Oelung zu wissen ist , ( i wenn

^r) Matth . z , 8 . « ) Dan . 4 , 24 .

>) Warum hat der Teufel oft Leute angestiftet , allerley Er «
nungen zu erdichten ? 40 ) Was soll man sich hier zur
-nung merke » ? i ) Wenn sagt man in kurzen alles von

. Sscramente der letzten Oelmia ?

Lehren .

man saget , was der heilige Jacobus davon , schreibet :
( 2 Ist

Oelung .
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s '2 Ist jemand ( z krank unrer euch , der berrife die

Priester der Rarchen zu sich , und die sollen ( 4 über

jstn bcchen , ( s und ihn mir Oele salben im Ma¬

nien des -HErrn . Nnd das Gebceh des Glaubens

wird ( 6 dem Ixrankcn stclscn , ( 7 und der HErr

werd ihn erleichtern ; ' 8 und wenn er in Sünden

ist , so werden sie ihm erlassen werden er) . Alls die¬

sen W -rrten des heiligen Apostels Iacobi siehet mal , ,

( y daß die letzte Qelung ein Sacrament ist , ( io durch

welches der kranke Christ , wenn er äußerlich gesa ' bet

wird , innerlich geheiliget und gestärket wird , auch oft

die Gesundheit des Leibes erhält , wenn selbige seinem

Seeftrcherle zuträglich ist .

Das äußerliche Zeichen in diesem Sakramente ist

< r 1 die Salbung ; dir Gnade , die dieses äußerliche

Aeich -' N wuket , ist ( 12 die Hülfe , und Erleichterung

des Kranken , die Erlaffung der Sünden : folglich ist

diese Salbung ein wahres Sacramem des neuen Te¬

staments .

( i z Dieses Sacrament ist zwar zur Seligkeit nicht

unumgänglich nothwendig ; man kann es aber nicht ohne

Sünde ausschlagen ; denn ( 14 es zeigte eine große

Verachtung gegen die von Christo angebotene Heil¬
mittel an .

Dieses
« ) Iac . 5 , 14 . r ? .

2 ) Was schreibet der heilige Jacobusvon der letzten Oelunq ?
8 ) Wer soll die Priester ; u sich berufen ? 4 ) Was sollen die
Priester tlm ,r beym Kranken ? 5 ) Was noch mehr ? 6 ) Was
wird das Gebeth des Glaubens thun ? 7 ) WaS noch mehr ?
8 ) Was noch mehr ? p ) Was sieht man aus den Worten des
heiligen Iacvbi ? ro ) Was ist die letzte Oclung für ein Sakra¬
ment ? i l ) Was ist das äußerliche Zeichen bey diesem Sakra¬
mente ? 72 ) Welche Gnade wirket diese Salbung ? 7 Z) Ist
dieses Sacrament zur Seligkeit nothwendig ? 24 ) Wenn man
er aber zu empfangen unterlieffe ?
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Dieses Sacrament vermehret inuns ( is die heiiig -

machende Gnade / und machet uns noch heiliger ; ( i L es
reiniget uns von kleinen Sünden / und von den Schulden
der Strafen / dir mvan von den schiveren Sünden noch
zurück geblieben sind ; ( 17 es stärker den Kranken / daß
er die Schmerzen und Ungemächiichkciten der Krankheit
geduldig ausstehen / den Anfechtungen des Teufels wi¬
derstehen , und in den Todesängsten bestehen möge .
( 18 Dieses Sacrament befördert auch oft die Gesund¬
heit des Leibes , wenn diese dem Seelenheils zuträglich
ist . Alles dieses ist in den Worten Iacobi enthaften :
( l9 Und das Gebell ) des Glaubens wird dem
Franken helfen ; und der HErr wird ihn erleich¬
tern ; und wenn er in Sünden ist , so werden sie
ihm erlassen werden .

Niemand kann dieses Sacrament ertheilen , als nur
( 20 die Priester : Ist jemand krank nnrer euch , der
berufe die Priester der Rirchcn zu sich . Nach den
Gesetzen der Kirche soll es ( 21 der Seelsorger / oder ein
von ihm dazu bestellter Priester seyn , der dre letzte Oe -
lung ertheilt ; allen andern Priestern ist dieß unter schwe¬
ren Kirchmsirafen verboten

( 22 Nur die Kranken können das Sacrament der
' setzten Oelung empfangen . Man soll sich zu diesem

Sacrament ( 2z durch das Sacrament der Buße vor¬
bereiten . Würde man von der Krankheit so übereilt ,

daß
i?) Element . 1 . öe kilvil »

15 ) Was wirket dieses Sacrament in uns ? 16 ) Was noch
mehr ? 17 ) Was noch mehr '? r 8 ) Was noch mehr ? «yMo ,
her wissen wir dieß ? so ) Wer kann dieses Sacrament aus ,
spenden ? 21 ) Welcher Priester soll die lelgeLeluny ertheilen ?
22 ) Wer kann dieses Sacrament empfangen ? sz ) W , e tost
man sich jn diesem Sakramente vorbereiten ?
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daß man nicht beiclgen könnte , ( 24 so kann man zwar
die letzte Oelung empfangen , doch soll man seine Sün¬
den so gut als man kann , zuvor bereuen . Ist man sich
vollkommen gegenwärtig , wenn man dieses Sakrament
empfangt , ( 25 so bereue man seine fünden , die man
mir dcn Theilen des Leibes begangen hat . die gesalbet
werden , ( 25 und man überlasse und ergebesich vollkom¬
men in den Willen des him cn Vaters , mit gänz¬
lichem Vertrauen , ( 26 auf die unendlichen Verdienste
des am Kreuze für uns gestorbenen Heilandes , daß
Gort verfügen wird , was uns gur und selig ; ( 26 und
daß , wenn Gott den Tod über uns beschlossen hat , er
auch uns ein seliges Ende verleihen werde .

Lehren .
Verschiebet in gefährlichen Krankheiten nicht von ei¬

ner Zeit zurgndern , das Sacrament der letzten Oelung
zu empfangen ; es wirket und beschleuniget nicht den Tod ,
sondern oft die Genesung , und allemal die Heiligung .

Die neunte Lection .
Von dem Sakramente der Prie¬

sterweihe .
Priesterweyhe ist ( 1 ein Sacrament , fr durch

welches denjenigen , die dieses Sacrament empfan¬
gen , ( z die geistliche Gewalt , ( z und auch die Gnade

ver -

24 ) Wenn man aber nicht beichten könnte ? 2 ; ) Mit was
für Gesinnungen soll man dieß Sacrament empfangen ? 26 )
Mit was für einem Vertrauen soll man hoffen was gut unv

selig ist ? 1 ) Was ist die Priesterweihe ? 2 ) Was für ein
Sacrament ? z ) Was wird denen , welche dieses Sacrament
« mplangcn , verliehen ?
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verliehen wird , ( 4 die angewiesenen Kirchenämttr recht

zu verrichten .

Die Priesterweyhe ist ein wahres Sacrament des

neuen Gesetzes , denn sie bestehet in der ( 5 Auflegung

der bischöflichen Hände , einem sichtbaren Zeichen ; und

mit dieser Auflegung der Hände ist ( 6 die Gnade ver¬

knüpfet . Dieß lehret uns der heilige Paulus : ( 7 Icl )

ermähne dich , daß du die Gnade GGrres wie¬

derum erweckest , welche durch Auflegung meiner

Hände in dir rst / ?) . Und auch : Vernachlässige die

Gnade nicht , die in dir ist , welche dir durch die

Prophezeiung mir Auflegung der Hände des prie -

stcrrhumü gegeben ist F ) .

Es ist ( 8 niemand verbunden , die Priesterweyhe an¬

zunehmen ; allein , ( 9 die Kirche kann dieses Sacra -
mentö nicht entbehren , ( io weil nothwendigerweise

Männer seyn müssen , die dieKirchenämterverrichten , in

die man sich nicht , ohne ( 11 von Gott unmittelbar , wie

die Apostel , ( n oder mittelbar , durch die verordneten

Bischöfe , berufen zu seyn , eindringen kann . Wer sich

anmaßet , die Kirchenämter ohne den ordentlichen Beruf

und die nöthige Weyhe zu verrichten , der ist ( 12 kein

Hirt der Hcerde JEsu Christi , ( 12 sondern ein Dieb ,
ein Mörder , der würget und verwüstete ) ; ( iz er istnicht

a ) a . Tim . i , 6 . k>) 1 . Tim . 4 , 14 . c) Joh . io , 8 .

4) Was für Gewalt » nd Gnade ? 5 ) Welches ist das ficht »
bare Zeichen in diesem Sacramente ? 6 ) Was ist mit Aufle »
gung der bischöflichen Hände verknüpfet ? 7 ) Wer lehret unS
dieß ? 8 ) Wer ist verbunden , die Priesterweyhe anzunehmen ?
9 ) Wer kann dieses Sakraments nicht entbehren ? 10 ) War¬
um nicht ? n ) Wie kömmt man zu den Kirchenamtern ?
, 2 ) Was ist der , welcher sich der Kirchenämter anmaßet , eb¬
ne Beruf und Weyhe ?
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nicdr ein Diener Christi , nnd Ausspender der Geheim¬
nisse ,GQttes , ( 12 sondern ein gottloser Heuchler und
Rcligionsschänder .

( > z Durch das Sakrament derPricsterweyhe erhält
der Geistliche die Vermehrung der heiligmachenden
Gnade GOttes ; ( > z die Gewalt , das Brod und den
Wein nach der Einsetzung JEsu Christi zu segnen , daß
es in den Leib und Vlur Christi verwandelt werdet ) ;
( iz die Sünden zu erlassen und zu behalten ->) ; ( ig wie
auch die andern Sacramenten auszuspcnden ; und
( rz das Evangelium JEsu Christi zu lehren , und zu
preoigen / ) . Neben dieser Gewalt erhält er auch zu¬
gleich ( 14 die nöthige Gnade , diese seine Aemter wohl
und ordentlich zu verrichten .

Nach der Lehre der katholischen Kirche kann niemand
Priester weyhcn , als ( is nur die Bischöfe , ( 16 die diese
Gewalt durch den ordentlichen Berufund Weyhe , Von
den Aposteln herhaben , denen sie in einer ununterbroche¬
nen Ordnung" in ihrem Anne und Dienste nachfolgen .

Wie man zu diesem Sacramcnre sich vorbereiten
müsse , und wie diejenigen sollen beschaffen seyn , die die
Priesterwtyhe annehmen wollen , dieß ist denjenigen nö¬
thig zu wissen , die andere berufen , und die wollen gewey -
her werden fund für diese ist gegenwärtiger Katechismus
nicht gemach : ; sie haben andere Bücher , daraus sie sich
von ihren Pflichten unterrichten sollen .

Lehren .
Danket GOtt , der den Frommen und Sündern zum

Besten solche Gewalt den Menschen , die wir Priester
neu-

ck) Luc . 22 , 10 . -) Ioh . 20, 2Z . / ) Match . 28/ 29 .

i tz) Was wirket die Priesterweihe ? ! 4 ) Was erhält der
Geistliche noch mehr ? 15 ) Wer kann Priester weyhen ?
16 ) Welche Bischöfe ?
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nennen , verliehen hat . Ehret die Priester , vornehm¬

lich diejenigen , welche euch Gottes Wort verkündigen /

es sey auf der Kanzel , oder im Beichtstühle . Scher ihr /

daß die Priester selber nicht leben , wicsielehren , so stoßet

und ärgert euch nicht daran , sondern haltet » und thuet ,

was sie euch sagen , aber nach ihren Werken sollet ihr
nicht thun .

Die zehnte Lektion .
Von dem Sakramente des Ehe »

siandes .
( 7 > ie Ehe ist ( i die unaufhörliche Gesellschaft zwischen

Mann und Weib , die ( 2 Gott , ( z im Paradeise ,

( 4 zur Fortpflanzung des menschlichen Geschlechts , einge¬

setzet , und ( 5 der Heiland im neuen Testamente zur

Würde eines Sacramenls erhoben hat .

Die Ehe ist eine von Gott im Paradeise eingesetzte

Gesellschaft . Moyses erzählet es uns in seinem ersten

Buche also : ( 6 Em Männlcin und Fräulein schuf

er sie , und Gsrrsegnere sie , und sprach : wachjer

und mchrcr cuchUnd : ( 6 Es ist mcbr girr , daß

der Mensch allein sey ^ ) . Und gleich nachhero Aber

es fand sich für Adam kein Gehülfe , so ihm gleich

wäre . Derohalben stndcre Gorr der HErr einen

tiefen Schlaf auf Adam , und als er entschlafen

war , nahm er eine von seinen Rabben , und füllte

Fleisch hinein starr ihrer . Und Gorr der HErrD dauere

a ) 1 . Mos . i , 27 . 23 . b ) 1 . Mos . 2 , 18 .

r ) Was istdieEhe ? 2 ) Werhat sie eingesetzet ? z ) Wo ?
4 ) Warum ? 5 ) Wer hak sie zur Würde eines Sacramcnts er¬
hoben ? 6) Wie erzählet Mopses die Einsetzung der Ehe ?
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dauere aus der ^ »bbe , die er von Adam genom - '
»neu harre , cm Weib , und führre sie zu ^Adam .
Und Adam sprach : Das ist nun Lern von meinen
Deinen , und Fleisch von meinem Fleische ; diese
wird Mönnin heißen , dieweil sie vorn Manne ge¬
nommen ist ; um deswillen wird der Mensch Va -
ree und Murrcr verlassen , und fernem Weibe an¬
hangen , und werden zwey meinem Fleischern e) .

Die Ehe ist ein wahres Sacramcnt des neuen Testa¬
ments ; sie ist ein Zeichen ( 7 der unaufhörlichen Verei¬
nigung Christi mir seiner Kirche : ( 8 Dieß ist ein gros¬
ses Gacramenc , ich sage aber in Lh » isto und in
der Sarche H .

Die Ehe ist nöthig , (9 damit das menschliche Ge¬
schlecht fortgepflanzt , ( 9 die Erde mit lebendigen Eben¬
bildern Gottes bevölkert , und ( 9 die Kirche Gottes auch
leiblicher Weise mir vernünftigen Anberhcrn des himm¬
lischen Vaters vermehret werde . Ist gleich die Ehe dem
menschlichen Geschlechte , und der Kirche Gottes nöthig,
so ist doch ( 10 Niemand insbesondere schuldig zu hey -
rathen . Die Worre Gottes : wachset und mehrer
euch , zeigen nur an , ( 11 wozu er den Ehestand einge¬
setzet hat ; sie cnthaircn aber keinen uns zum Hcyrachm
verbindenden Befehl . Dieß erhellet ( 12 aus der A it -
wort des Heilandes e ) , ( i z welche er den Aposteln ge¬
gebenhat , als diese sagten : ( i4wenndre Sache des

Man --
e) r . Mos. 2 , 20 . ck) Ephes. 5 , Z2 . s) Matth . iy / n .
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7 ) Wessen Zeichen ist die Ehe ? ' L 'l Was schreibet derApo , w) Z«

siel von der Ehe ? y ) Warum ist die Ehe nöthig ? - o ) Ist jeder - Ä L:
mann schuldig zu henraihcn ? n ) Was jcigen die Worte Gott
tes an : Wachset und mehret euch ? 12 ) Woraus erhellet , daß V ^
niemand zu hcyrathen schuldig ist ? iz ) Aus welcher Antwort
Christi ? 14 ) Was sagten dieAposielzu ChrisiovonderEhe ? !
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Mannes mir dem Weibe also siehet , so isis mehr

gurehlrch werden / ) . Unddcr heilige Paulus schrei¬

bet : 15 ) Ich sage aber den Unvcrheyrarhcren , rlrid

Wirrwen : Es rsi ihnen gur , wann sie also blei¬

ben , wie auch ich thue . Wenn sie sich aber mehr

enrhalrcn , ( 16 so sollen sie heyrarhen ; denn es rsi

besser ( 17 heyrarhen , als Lrunsi leiden F ) . Uno

wiederum : ( 18 wer seine Jungfrau verheyrarher ,

der thut wohl ; wer sie aber nicht ver heyrachcr ,

der rhur besser

( 19 Das Sacrament der Ehe heiliget die Eheleute ,

und ( i9verleihelihnendieGnade , ( rodaßsiediePfiich -

len , die mir diesem Stande verknüpft sind , erfüllen ,

( 20 die Beschwerlichkeiten , welche diesen Stand beglei¬
ten , ausstehen , ( 20 die Gefahren , denen dieser Grand

ausgesetzet ist , überwinden können .

Es sind mit dem Ehestände wichtige Pflichten ver¬

knüpfet , , ( 21 zu derer Erfüllung Gorres Beystand und
Gnade nöthig ist . ( 22 Die Eheleure sollen einander lie¬

ben : Ihr Männer , lieber eure Werber , wie auch

Lhrisius die Rüche geliebcr har r ) . ( 2z Die Ehe¬

leute sollen einander ehren : Dre Werber sollen ihren

Männern untergeben seyn , wie Hara dem Abra¬

ham gehorsam war , und nennce ihn ihren Herrn / ».

^ 2 ^ 24 Die

/ ) Mattb . 19 , ss . Z ) Cor . 7 , 8 . L ) ibid . v . Z8 .
r ) Ephes . 5 , 25 . i ) i . Petr . z .

15 ) Was schreibet der heilige Paulus von dieser Cache ?
16 ) Wenn sich aber die ledigen Personen nicht entpairen ?

17 ) Was ist besser als Brunst leiden ? >8 ) Was schreibet Bun¬
ins noch mehr davon ? 19 ) Was Wirker das Eacran -enr der

Ehe ? 20 ) Was für eine Gnade ? 2 , ) Was für Pflichten
sind mit dem Ehestände verknüpfet ? 22 ) Welches istdie erste
Pflicht ? sz ) Welches die zweyte ?
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( 24 Die Eheleute sollen einander treu seyn , bis in den
Tod . Die Treue federt von ihnen , 25 ) daß sie sich we¬
der einander versagen , ( 25 noch es auch mir andern hal¬
ten , oder gar einen andern heyrathen .

Von dem ersten schreibet der Apostel also : ( 26 Der
Mann leiste dem ^ Veibe dieschuldtgeschlichr ; des¬
gleichen das Weib dein Manne . Das Weib ist
ihres Leibes nicht mächtig , sondern der Mann ;
desgleichen aber ist auch der Mann seines Leibes
mehr mächrig , sondern das Weib . Enrzieherench
einander nicht , es sey denn Vielleicht mir beyder
Bewilligung eine Zeitlang , damit ihr dem Ge¬
bethe sblieger , darnach kommet wieder zusammen ,
auf daß euch der Saran nicht versuche , um eurer
Unkeuschhcir willen / ) .

Was das andere Stück der ehlichen Treu bttrift ,
die da fodert , ( 27 daß die Eheleute es nicht mit andern
halten ; so ist dieß genugsam ( 28 durch das sechste Gebot :
Du sollst nicht ehebrechen , verboten . ( 29 Noch viel¬
weniger können die Eheleute sich mit andern verheyra -
then ; ( zo denn es kann ein Mann nicht mehr , als ein
Weib , und ein Weib nicht mehr als einen Mann zugleich
haben , ( z i Wenn die Ehe einmal gültig ist , so können
die Eheleute auch nicht so von einander geschieden werden ,
daß sie sich mit andern verheyrathen können . Christus
spricht : ( zi WasnunGorrzusämmengefügerhae

das

y i . Cor. 7, 3 . 4 . 5 -

24 ) Welches die dritte ? 25 ) Wäs lodert die Treue von iß «
neu ? 26 ) WaS schreibet Paulus hicvon ? 27 ) Was federt die
Treue noch mehr ? 28 ) Wodurch ist dieß verboten ? sy ) Kann
man wieder heyrathen , da man schau verheyrathet ist ? zo ) War¬
um denn nicht ? 31 ) Können Ehelcute nicht geschieden wer«
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das soll der Mcnscb nicbr scheiden M ) . ( 32 Christus

sprich ! zwar , daß ein Mann sein Weib von sich lassen

kann , wenn sie die Ehe brich ! » ) ; ( zz er sprich ! aber

nicht , daß ein solcher Mann deswegen eine andere hey -

rathen könne . Und der Apostel schreibe ! : ( 34 Denen

aber , welche im Ehestände sind , gebiete nichr ich ,

sondern der HERR , daß sich das Weib von dem

. Manne nicht scheide ; wenn sie sich aber scheidet ,

daß sie alsdenn ohne Et ) e bleibe , oder sich mir ih -

rcmN 'latittewicdervcrsöhnco ) , DreEheleutekön -

ncn also zwar wegen wichtigen Ursachen von einander

geschieden werden , ( zs daß sie nicht zusammen leben dör -

fm , aber nichr so , ( z6 daß sie sich aufs neue verheyra -

then können .

Die Ehe kömmt zu Stande , ( zy wenn zwey ledige
ungehinderte Personen , Mann und Weib , ( z8 vorih -

rem Pfarrer und zween Zeugen , nach vorhergegangener

( z9 dreymaligen Aufbietung , die Ehe schließen .

Da gesagt wird : ungehinderte Personen ; so muß

man wissen , daß es Hindernisse giebt , welche die Ehe

zwischen verschiedenen Personen ungültig machen . Die

am gewöhnlichsten vorkommenden Hindernisse sind :

( 40 die Blurftcimdschaft bis ins vierte Glied , ( 40 wie

auch die Schwägerschaft , und ( 40 die geistlicheFreund -

V z schaft
m ) Matth . Iy , 6 . »r) Match . 19 . Marc . lo . Luc . 16 .
0 ) r . Cor . 7 , ia .

42 ) Was spricht Christus hicvon ? zz ) Aber Christus spricht
doch , daß der Man » das Weib des Ehebruchs wegen von sich
lassen könne ? 34 ) Was schreibet Paulus von dieser Sache ?
? ; ) Wie können die Eheleuke geschieden werden ? z6 ) Wie
können sie nicht geschieden werden ? 37 ) Wie kömmt die Ehe
zu Stands ? z8 ) Vor wem muß die Ehe geschlossen werden ?
39 ) Was soll zuvor hergehen ? 40 ) Welches sind die gewöhn ,
liebsten Hindernisse der Ehe ?



Z4r Rarhslest ber Rarechisinus '

schaft , dieausderTaufeundFirmungentstehet ; ( 40 die

gewaltsame Entführung der Weibspersonen ; ( 40 die

Vcrheissung der Ehe mit einer andern bey Lebenszeiten

der ersten , wenn diese Verheißung mit einem Ehebrüche ,

oder , was noch schrecklicher ist , mit mörderischen An¬

schlägen vergesellschaftet rst .

( 4 : Die Einwilligung der Aeltcrn ist zwar zur Ehe

nickt unumgänglich nothwendig ; es ist doch aber sehr

billig , daß sie nicht mangele . ( 42 Dermalen wird die

Ehe , welche ohne Einwilligung der Aelrern geschlossen

wird , vermöge der königlichen Verordnung , im bürger¬

lichen Leben für nichtig gehalten .

Da die Ehe ein Sacrament ist ; die Sacramenten

aber die heiligsten Sachen in der Religion und Kirche

sind : so muß man auch den Ehestand ( 4z nicht anders

als in Heiligkeit antreten , das ist , ( 44 mit heiligen Ab¬

sichten , und mit einem reinen Gewissen .

Drey Absichten sind , die man bey der Verehlichung

haben kann : entweder ( 45 die Fortpflanzung des mensch¬

lichen Geschlechts , welches die Hauptabsicht ist , warum

Gott den Ehestand eingesetzet harr wachste und meh¬

ret eueb / >) ; oder ( 46 die Vortheile des geselligen Le¬

bens : Es ist nicht gut , daß der Mensch allein sty ,

lastet uns ihm ein Gehülfe machen §0 ; und ( 47 nach

dem Falle des Adams kann die Vermeidung derHure -

rey ,

x ) r . Mos . r , - 8 . ? ) r . Mos . 2 , 18 .

4r ) Ist die Einwilligung der Aeltcrn nicht ; ur Ehe nothwen¬
dig ? 47 ) Was ist von den Ehen , die ohne Einwilligung der
Aelteru geschlossen werden , dermalen merkwürdig ? 4 ; ) Wie
muß man den Ehestand antreten ? 44 ) Wie denn in Heilig¬
keit ? 45 ) Weiches ist die erste Absicht , die man beyder Verehr
ligung haben kann ? 4s ) Welches ist die zweyte Absicht ?
47 ) Welches ist die dritte Absicht ?
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rey , und anderer schändlichen Laster , die vom Himmel¬

reiche ausschlüssen , auch eine erlaubte Absicht ehlich zu

werden seyn ; denn der heilige Paulus schreibet : AVer

um der Hurerei Willen , die man fliehen muß , habe

ein jeglicker stin Weib , und einjeglichcs Weib ih¬

ren Mann r ) .

Viel Leute haben bey ihrer Vcrchlichung diese Absich¬

ten nicht , ja , sie haben Absichten , die dieß n schnurstracks

entgegen sind , und das ist die Ursache ( 48 der sehr vie¬

len mißvergnügten und unglücklichen Ehen ; desgleichen

auch ( 49 die sündiichen Freyheiten , die sich die Eheleure

vor ihrer Verehlichung schon genommen haben . Wie

können solche Leute in ihren Ehen glücklich und gesegnet

seyn , die sich durch Unkeuschheicen schon vor der Ehe

( so Gott zum Feinde gemacht haben ? Kömmt denn

nicht alle gute und vollkommene Gabe , alles Glücke und

Segen von oben herab , vom Varcr der Lichter ?

( s 1 Mit reinen Gewissen soll der Ehestand angetre¬

ten werden ; man soll also zuvor ( 52 durch eine reumü -

lhige Beichte sein Gewissen von allem Unflat der Sün¬

den reinigen , ( 52 und durch würdiges Communiciren

die Seele heiligen .

Ucbrigens sollen die Eheleute sich ( 5 z vernünftig ,

( 5z züchtig , ( Fz und heilig verhalten ; die Kinder , die

ihnen Gott giebt , ( s4 zu seiner Ehre erziehen , ( 54 für

ihr leibliches und geistliches Heil sorgen .Y 4 Lehren .
»-) r . Cor . 7 , 2 .

48 ) Weisen sind die ungleichen Absichten Ursache ? 49 ) Was
ist sonstnock Ursache an den unglücklichen Ehen ? 50 ) Wettma¬
chen sich die Leute durch Unkeuschheitcn ; nm Feinde ? ; r ) Mit
was soll der Ehestand angetreten werden ? 52 ) Was soll man
also vor der Verehlichung thun ? ^ ; ) Wie sollen sich die Ehe¬
leute verhalten ? 54 ) Wie sollen sich Eheleute gegen ihre Kin¬
der verhalten ?

4
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Lehren .
Du sollst dieIungsrau in der Furcht des HErm

nehmen . v -.cimehi von Liebe zuRmdern , als von
fleischlicher Lust getrieben , dam -. r du m Abrahams
Gaamcn den Gegen in den Sündern erlangest r ) .
Wir stnd Rurder der Heiligen , und können nicht
zusammen kommen , wie die Heiden , die Gort nicht
kennen e) . Welche den Ehestand also annehmen ,
daß sie GDTT von ihnen , und von ihren Herzen
ausschließe » , und dergestalt ihrer Lust pflegen ,
wie ein Roß und Maulrhier , die keinen Verstand
haben , über die har der Teufel Macht « ) .

Das fünfte Hauptstück .

Von den Sünden .
Eine einzige Lection .

Von den Sünden .
Sünde iß ( i cineUebettretung der Gebote Got -

tes , eruweder mit Thaten » Worten , oder Ge¬
danken .

Man sündiget , O wenn man ein Gebot Gottes über¬
tritt , oder ( z zu übertreten glaubet - ( 4 Glaubet man ,
daß eine Handlung verboten sey , die an sich selber nicht
verboten ist , und mau thut sie dennoch : so ist eine solche
Handlung eine Sünde , ohngeachttt sie an sich selbst

nicht
H Tob . 6 , 22 . t ) Tob . 8 , 5 . u ) Tob . 6 , 17 .

Was ist die Sünde ? 2 ) Wenn sündiget man ? z )
Wenn « och mehr ? 4 ) Erkläre dieß bester .
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nicht wider Gottes Gebot ist . Dieß kehret ( s der hei¬

lige Paulus , da er schreibet : ( 6 Älles aber , was

mehr aus dem Glauben ist , das ist Sünde « ) . Man

soll dahero niemals ( 7 wider seinen Glauben , das heißt

hier , ( 8 wider sein Gewissen handeln ; denn das Ge¬

wissen ist ( 9 unser Gesetzgeber , der uns unmittelbar ver¬

kündiget , was geboten , oder verboten ist . Das Ge¬

wissen irret sich manchmal ; man soll also nur zusehen ,

( 10 daß Vorurteile , der Welt falsche Grundsätze , Ei¬

genliebe , und Leidenschaften unser Gewissen nicht in ei¬

nen sträflichen Irrthum , und Unwissenheit versetzen ;

aber niemals sollen wir wider das Gewissen handeln .

Mankönntedic Sünde , wenndieobengegebrne Be¬

schreibung dem großen Haufen nicht verständlicher wäre ,

füglich also beschreiben : ( n Sie isteine Handlung , oder

Unterlassung , die nicht nach dem Gewissen ist .

Die Sünde wird erstlich eingetheilet ( 12 in die Erb¬

sünde , und in die wirkliche .

Die Erbsünde ist die , ( i z welche Adam im Para -

dcise begangen hat , der wir alle schuldig geworden sind ;

denn ( 14 wir haben alle in ihm gcsündiget , ( 15 weil

mit seinem Willen unsere Willen sittlicher Weise ver¬

bunden waren ; wir halten aber auch dafür , daß die

übergebenedeyte Jungfrau und Gottes - Gebährerin ,

Maria , von der Erbsünde frey geblieben sey .

V 5 Die
a ) Röm . > 4 , 2z .

5 ) Wer lehret uns dieß ? 6 ) Wie lauten seine Werte ? 7 ) Wie
- er was soll man niemals handeln ? 8 ) Was heißt hier wider
seinen Glauben handeln ? 9 ) Was ist das Gewissen ? 10 ) Was
soll man in An schling desGcwissensvcrhüten ? n ) Wiekonnr
1e man die Sünde noch sonst beschreiben ? 12 ) Was wird die
Sünde erstlich eingetheilet ? rz ) Welches ist die Erbsünde ?
14 ) Wie sind wir alle der Erbsünde «schuldig geworden »
rz ) Warum haben wir alle in Adam gesündigrt ?
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Die wirkliche Sünde ist ( i6 jede Sünde , die wir

jtzr mir unserm Willen begehen ; und diese ist entweder
( 17 eme so genannte fremde , oder eigene Sünde .

Fremde Sünden sind folgende : ( 18 Zur Sünde ra¬
then ^ . Hessen sündigen - ) . In die Sünde anderer ein¬
willigen ^ . Anoerezur Sünde reizen - ) . Anderer ihre
Sünden loben / ) . Dieselbige übersehen§ ) . Nicht
strafen H . An derselben Theil nehmen r ) . Dieselbige
vertheidigen , schützet , 6 ) .

Die wirkliche Sünde , so wohl fremde als eigene , ist
entweder ( 19 eine Todsünde , oder eine läßliche Sünde .

Todsünden heissen ( 20 die großen Uebertretungen des
göttlichen Gesetzes , ( 20 die den Menschen um die Gnade
Gottes bringen , ( 20 die das übernatürliche Leben der
Seele ist ; ( 20 die den Menschen des Rechts zum Him¬
mel berauben , ( 20 und ihn der ewigen Verdammniß
schuldig machen .

Läßliche Sünden heissen ( ri die kleinen Llebertre -
tungcn des göttlichen Gesetzes ; ( 21 die uns nicht um
die heiligmachende Gnade bringen , ( 21 die aber sel¬
bige Mindern ; ( 21 die uns nicht den Himmel ent¬
wenden , ( 21 die uns aber zeitlicher Strafen schuldig
machen .

Die
ö ) Zeh . ir , 49 . -) 2 . Kon . rr . 15 . ck) Gesch . 7, 59 .
r ) 1 . Mos . z , 6 . / ) Jes . 5 , 20 . § ) Kön . r , 6 .
ä) r . Kön . z , iz . r ) Luc . 19 , 8 . L) Ps . 49, 18 .

76 ) Was ist die wirkliche Sünde ? 17 ) Wie wird die wirk¬
liche Künde qenennet ? ix ) Welches sind die fremden Sünden ?
19 ) Wie wird die wirkliche Sünde noch sonst einqctheilet ?
- v ) Welches sind Todsünden L 21 ) Welches sind die läßlichen
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Die Todsünden sind entweder ( 22 Hauptsünden , oder

( 22 Sünden in den Heiligen Geilt , ( 22 oder Himmel -
schreyende Sünden . Die Hauplsünden heissen deswe¬
gen also , ( 2z weil aus ihnen viele andere entstehen ; ih¬
rer sind ( 24 sieben : ( 25 Hoffart , Geiz , Unkeuschheit,
Neid , Fraß und Füllerey , Zorn , Trägheit im Dien¬
ste GOrtes .

Sünden in den Heiligen Geist sind ( 26 sechs ; sie
heissen deswegen also , ( 27 weil sie dem Heiligen Gerste ,
seinem Einstufst und Gnadenwirkungen schnurstracks ent¬
gegen sind . Von diesen Sünden spricht Christus : ( 28
daß sie weder in dieser , noch in der andern Welt erlassen
werden / ) ; versiehe , ( 29 nicht leicht werden sie erlassen :
( zo denn die dergleichen Sünden thun , legen selbst zu
viele Hindernisse ihrer Bekehrung in den Weg , und
arbeiten der Gnade GOttes schnurstracks entgegen .

Diese sechs Sünden sind : ( z i Auf Gottes Barm¬
herzigkeit sündigen w ) ; an der Gnade Gottes verzwei¬
feln /H ; der erkannten christlichen Wahrheit widerstre¬
ben 0 ) ; seinen Brudern die göttliche Gnade mißgön¬
nen />) ; wider heilsame Ermahnungen ein verstocktes
Her ; haben - ) ; in der Unbußfertigkeit vorschlich ver¬
harren »-) .

Him -
/) Matth . rs , 32 . m ) Pred . 5 , 6 . m ) Rom . 2 , 4 .
« ) 1 . Mol . 4 , 23 . n ) Ezech . 33 , n . 0 ) Gesch . 7 , 51 .
y ) i . Mos. 4 , ? ) 2 . Mvs. 7 . »") Pred . 5 , 8 .

22 ) Wie werden die Todsünden eingetheilet ? 23 ) Warum
heissen einige Sünden Todsünden ? 24 ) Wie viel sind ihrer ?
2 ; ) Wie beissen sie ? 26 ) Wie viel sind Sünden in den Hei¬
ligen Geist ? 27 - Warum heissen sie also ? - 8 ) Was spricht
Christus von diesen Sünden ? 29 ) Wie ist dieß zu verstehen ?
Zo ) Warum werden sie nicht erlassen ? zi ) Zahle diese sechs
Sünden her ?



Z48
Katholischer Rarechisittus

Himmelschreyende Sünden sind folgende ( zr vier :

Der vorschliche Todschlag ; die sodomitische Sünde ;

dir Unterdrückung der Armen , Wittwen und Weysen ;

das Zurückhallen und Entziehen des verdientenLiedlohns -

Anstatt uns in eine weitläufige Abhandlung über die
Sünden einzulassen , wollen wir vielmehr über die Größe

. des Uebels , das an der Sünde ist , einige Betrachtun¬

gen anstellen .

Wir können die Größe des Uebels an einer Sünde

zwar nicht übersehen ; ( zz denn man müßte von Gott ,

der durch die Sünde beleidiget wird , sich einen vollkom¬

menen Begriff machen können , wenn wir die Größe einer

Sünde sollten übersehen können ; weil die Beleidi¬

gung eben so groß , als derjenige ist , der beleidiget wird .

Indessen wollen wir die Sünde nach ihren Folgen be¬

trachten , und daraus die Größe des Uebels , das sie an

sich hat , erwägen .

( Z4 Eine Sünde bat aus Millionen der schönsten

Geister , den Meisterstücken der göttlichen Allmacht , die

abscheulichsten Teufel gemacht .

( z 5 E ne einzige Sünde , die Adam im Paradeise

begangen . ! rt seine unzählbare Nachkommenschaft in

alle die Unglücke versetzet , unter denen nur jemals Men¬

schen gestufter haben .

( ; 6 Eine einzige Sünde wird oft von Gott , der zwar

gerecht , aber doch nicht grausam ist , mit dem höllischen

Feuer , mir ewigen Peinen bestrafet .

Der

Z - ) Welches sind die vier himmelschreiicndeii Sünden ?
Warum kann man die Größe des Uebels an einer Sünde

rucht übersehen ? 34 ) Wie kann man einigermaßen die Größe
des Uebels an der Sünde aus ihren Folqen abnehmen ? z >)
Wie stuft noch ? 36 ) Wie ferner noch ?
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" " ( - 7 Der Sohn Gottes ward ein Mensch , litt schmerz¬

lich , stark schimpflich , für die Sünden gnugzurhun ;

sonst kennte niemand für die Sunden der Mtl -chen

Gerechtigkeit Gnuqthuung leisten . Hieraus schliesset ,
( z8 wie groß das Uebel einer Sunde ist .

Lehren .
Begehet auch nickt vorsetzlicher Weise läßliche Sün¬

den ; es ist aewiß nichts kleines , was dem HErrn einer

unendlichen Majestät zur Beleidigung gereichet . Wie

begehen täglich kleine Sünden gnug aus Unwissenheit ,

aus Ucbereilung , um derer Verzeihung zu erlangen wir

nicht genug bitten , und thun können , schweige denn , daß
wir noch vorsetzlicher Weise einige begehen , ollen . Vor -

setstichcr Weise kleine Sünden thun , bringet uns um die

außerordentlichen Gnadengabcn , die GOtt uns sonst
würde ertheilet haben , und ohne die wir gewiß in Tod¬
sünden fallen .

Das sechste Hauptstück .

Von den Dingen , die man
üben soll .

Eine einzige Lcction .
Von den Tugenden , Seligkeiten , guten

Werken , und evangelischen Rathen .

kjV ' e Tugend ist ( i eine Fertigkeit , seine Handlungen

dem göttlichen Gesetze gemäß einzurichten .

^ Diese

47 ) Wie noch mehr ? 38 ) Was soll man au « allen diese«
schließen ? 1 ) Was ist hie Lugenv ? ' "
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Diese Fertigkeit ist ( 2 entweder uns von Gott ci'nge -
gossen worden , und alsdcnn heißr sie ( z eine übernatür¬
liche Tugend ; ( 4 oder sie ist aus wiederholten tugend¬
haften Handlungen , die man verrichtet hat , entstanden ,
und alsdenn heißt diese Fertigkeit ( s eine natürliche
Tugend .

( 6 Die übernatürlichen Tugenden sind entweder
göttliche , oder sittliche Tugenden .

Der göttlichen Tugenden giebt es ( 7 drey : ( 8 Der
Glaube , die Hosss -ung , die Liebe . Sie heißen deswe¬
gen göttliche Tugenden , ( 9 weil sie Gott zum Gegenstän¬
de haben ; von jeder dieser Tugenden ist an ihrem Orte
gehandelt worden .

Die sittlichen Tugenden heißen deswegen also ,
( 10 weil sie die Sitten zum Gegenstände haben , die
sie einrichten .

Unter den sittlichen Tugenden sind ( n die Klugheit ,
Mäßigkeit , Gerechtigkeit , Srarkmüthigkeil , die vier
vornehmsten .

Die Klugheit zeiget , ( 12 was man in jedem Umstän¬
de thun oder lassen soll .

Die Mäßigkeit machet , ( iz daß wir in jeder Sache
Maaß , Ziel und Ordnung halten ; ( iz daß wir in kei¬

ner

2 ) Woher ist diese Fertigkeit ? 3 ) Wie heißt sie , wenn sie
von Gotteingegossen ist ? 4 ) Woher kann diese Fertigkeit sonst
noch seyn ? 5 ) Wie heißt diese Fertigkeit ? 6 ) Wie werden die

übernatürlichen Tugenden eingetheilet ? 7 ) Wie viel sird

göttliche Tugenden ? , 8 ) Wie heißen sie ? y ) Warum heißen
diese drey Tugenden göttliche ? io ) Warum heißen die andern
Tugenden sittliche ? n ) Welches sind die vier vornehmsten

sittlichen Tugenden ? 12 ) Was zeiget die Klugheit ? iz ) War
schaffet die Mäßigkeit ?
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ner Sache zu viel oder zu wenig thun , ( iz sondern die

Mittelstraße , welches die Tugendsiraße ist , beobachten .

Die Gerechtigkeit ist ( 14 die Fertigkeit des Willens ,

einem jedweden das Deinige zu geben und zu lassen .

Die Starkmülhigkeit hilft uns ( 15 die Schwierig¬

keiten überwinden , die sich bey Ausübung der andern

Tugenden äußern .

Nach den itzt genennten vier Tugenden kommen

( 16 diejenigen , welche den sieben Hauptkunden entge¬

gen sind : si ? Die Demuth , die Freygebigkeit , die

Keuschheit , die Nächstenliebe , die Mäßigkeit m Essen

und Trinken , die Geduld , die Andacht , oder ßeißige

Uebung des Gottesdienstes .

Die acht Seligkeiten , die uns Christus ( 18 in der

Bergrede anpreiset , verdienten eine jede insbesondere

vor allem andern in diesem Hauptstücke eine Abhand¬

lung , wenn das Buch nicht schon zu stark wäre ; man

muß sich also gnügcn , selbige nur herzuzählen :

( 19 I . Selig sind die Armen nn Geiste ; denn ihr

ist das Himmelreich .

II . Selig sind die Sanftmüthigen ; denn sie werden

das Erdreich besitzen .

I II . Selig sind die Leid tragen ; denn sie werden ge¬
tröstet werden . ,

1 v . Selig sind die hungert und dürstet , nach der Ge¬

rechtigkeit ; denn sie werden ersättiget werden .
V . Selig

a ) Match . 5 .

14 ) WasistdieGerechtiqkeit ? 15 ) Was hilft die Starkmü -

chitzkeit ? r6 ) Welche Tuqenden kommen nach den ftg qenann ,
len ? 77 ) Wie heiffcn sie ? 18 ) Wo lehret uns Christus die

acht Seligkeiten ? ry ) Nenne die acht Seligkeiten ?
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V . Selig sind die Barmherzigen ; denn sie werden

Barmherzigkeit erlangen .

v I . Selig sind , die eines reinen Herzens sind ; denn

sie werden Gott schauen .

Vll . Selig sind die Friedfertigen ; denn sie werden

Gottes Kinder heissen .

VIt >. Selig sind , die Verfolgung leiden , um der

Gerechtigkeit willen , denn ihre ist das Himmelreich .

Hieher gehören auch ( 20 die guten Werke , die vor¬

nehmsten sind : ( 21 Bethen , Fasten , AllmosengeLen .

Unter dem Mlmosengeben versiehe man ( 22 alle leibliche

und geistliche Werke der Barmherzigkeit .

Die leiblichen Merke der Barmherzigkeit sind :

( 2 ^ Die Hungrigen speisen . Die Durstigen tranken .

Die Nackenden bekleiden . Die Fremden beherberg , n .

Die Gefangenen trösten . Die Kranken besuchen .

Die Todten begraben .

Die geistlichen Werke der Barmherzigkeit sind :

( 24 Die Sünder strafen . Die Unwissenden lehren .

Den Zweifelhaften recht rathen . Gott um des Näch¬

sten Heil bitten . Die Betrübten trösten . Die Unbil -

ligkeit geduldig leiden . Denen , die uns beleidigen ,
gern verzeihen .

Endlich sind auch in dieses Hauptstücke ( 25 die drey

cvangelischenRäthe zu bringen , diezu beobachten ( 26 nicht

gcbo -

20 ) Was gehöret noch in dieses Hauptstück ? 21 ) Welches
sind die vornehmsten guten Werke ? 22 ) Was verstehet man
unter dem Allmosengcbe « ? sz ) Welches sind die leiblichen
Werke der Barmherzigkeit ? 24 ) Welches find die geistlichen
Werke der Barmherzigkeit ? 25 ) Was ist noch in dieses
Hauptstück zu bringen ? - 6) Sind sie - kbote » ?
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geboten , sondern nur angerathen ist ; darum heissen sie
auch Räthe . Es sind folgende :

( 27 Die freywillige Armuth ; die beständige Keusch¬

heit ; der vollkommene Gehorsam unter einem geistlichen
Obern .

Aur Armuth , die hierinnen bestehet , ( 28 daß man

alles Eigenthum um Christi willen verlasse , ( 29 ihm desto

vollkommener nachfolgen ru können ; zu dieser Armuth

ladet Christus ein mit diesen Worten : ( zo Willst du

vollkommen schn , so gehe hin , verkaufe , was du

hast , und gib es den Armen , und du wirst einen

Schatz im Himmel haben : und komme und folg «mir nach H .

Die beständige Keuschheit bestehet darinnen , ( zr daß

einer sich vom Ehestände , und aller fleischlichen Lust , um

des Himmelreichs willen , enthalte ; wozu Christus mit

diesen Worten einladet : ( zr Es sind Verschnittene ,welche aus Murrerleibc als - gebohren sind ; und es
sind Verschnittene , welche von den Menschen sind
verschnüren worden ; und es sind Verschnittene ,
welche sich selbst verschnitten haben um des Him¬
melreichs willen . wer es fasten kann , der faste es e) .

Der vollkommene Gehorsam unter einem geistlichen

Obern fodert , ( z z daß man seinem eigenen Willengäm -Z lich
b ) Matth . ry , sr . c) Match . ry , rs .

27 ) Welches sind die evangelischrnRathe ? 28 ) Wonnncir
bestehet die Armuth ? 29 ) Warum wird angerathen , das
Eigenthum um Christi willen zu verlassen ? 30 ) M >t was für
Worten ladet Christus zu dieser Armuth ein ? zr ) Worinneu

' bestehet die beständige Keuschheit ? 32 ) Mit was für Wor »
len ladet Christus zu dieser Keuschheit ein ? sz ) Was federt
der vollkommene Gehorsam ?
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lich absage , und dem Willen seines Obern folge , dem

man sich unrcrworftn har . Dieß räth Christus mir den

Worten an : ( zu . So m , r jemand will nachfolgen ,

der verlang , ie sich selbst , und nehme sein Rreuz

allf sich , und folge mir nach ^ ) .

( z5 Niemand ist verbunden , diese drey Stücke zu

beobachten , als nur diejenigen , > z6 Weichesich durch

Gelübde selbst dazu freywillig verbunden haben ; und dieß

haben ( z ? alle Klostergristlichen gethan .

Die Bischöfe und Priester , die keine Klostergeistli ' chcn

sind , diese sind verbunden , ( z8 nicht zu heyrarhen ,

( g9 und eine beständige Keuschheit zu beobachten . Will

jemand heyrarhen , ( 59 so darf er nur kein Geistlicher

werden , denn man zwinget hiezu niemanden ; wer

aber freywillig ein Geistlicher wird , der verstehet steh

auch freywillig zu dem ehelosen Leben .

Die Kirche hat mehr denn eine Ursache über dieser

Verordnung zu halten . ( 40 Die Bischöfe , Priester ,

und Geistlichen sollen die vollkommcnesten Christen seyn ;

zur Vollkommenheit aber gehöret der ledige Stand :

denn wer feine Jungfrau Verheyrarhrr , der rhttr

wohl ; wer sie aber mehr ve , h ^ rarber , der rhur

besser e ) . Und der Apostel schreibet auch , wiewohl von

einer Wittwe : Sie ist aber seliger , wenn sie als »
blei -

ck) Match . 16 , 24 . e) 1 . Cor . 7, zy .

24°) Mit was für Worten räch Cbrisins diesen Gehorsam an ?
95 ) Ist jemand verbunden , diese drey Etncke zu beobachten ?
96 ) Welche sind verbunden , sie zu beobachten ? 97 ) WerfinV
die ? 38 ) Wozu sind die Bischöfe und Priester , vermöge ihrer
Weybe , verbunden ? 99 ) Wer aber heyrachen will ?
4v) Föhre doch einige Nriasen an , aus welchen die Kirche
über dem ehelosen Leben der Geistlichen hält ?
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bleibet , nacb meinem Rarhe ; ich halte aber dafür ,

daß auch ich den Geist Gorres habe / ) .

( 40 Die Bischöfe , Priester , und Geistlichen sind dieie -
! nigen , welchen das Evangelium , folglich die evangelische
> Vollkommenheit , ; « predigen oblieget , zu der die junqfräu -
f liche und beständige Keuschheit des ledigen Standes ge¬

höret ; wie könnten sie aber diese mit Nachdruck anrathen ,
wenn sie selbst dieselbige nicht beobachteten ?

Die Bischöfe und Priester sind die Kirchendiener , die
alle Tage bereit seyn müssen , wo nicht die heiligsten Ge¬
heimnisse des Altars zu feyern , wenigstens doch auszu -

! spenden , und noch andere Sacramenten , als der Taufe ,
der Buße , der letzten Oelung zu verwalten : Nun mußten

^ die Priester des alten Testaments , derer Verrichtungen
nicht so heilig waren , sich ihrer Werber enthalten , wenn

! sie die Ordnung traf , die priesterl -chen Aemrer zu verrich¬
ten ; also ist es billig , daß die Priester des neuen Testa¬
ments , die alle Tage bereit seyn müssen , weit heiligere
Aemrer zu verrichten ohne Weiber seyn . Nicht , als wenn
die Ehe ein fündircher Stand wäre , oder , als wenn die
eheliche Beywohnung eure sträfliche Sache wäre ; son¬
dern , weil sie als eine sehr sinnliche Sache den Geist hin¬
dert , sich zu Gott , und geistlichen Dingen so zu erheben ,

! wie es die Sacramenten und die heiligen Dinge erfor¬
dern , welche die Priester täglich handeln und verrichten

l müssen .
( 40 Die Bischöfe , Priester , und Geistlichen sind die

Soldaten Gottes , die für ihn und seine Ehre streiten sol¬
len ; nun schreibet aber der Apostel : Aein Goldare

Gottes verwickelt sieh in weltliche AandclF - ; waS
verwickelt aber mehr in weltliche Geschässte und Händel ,

als der Ehestand , als Frau und Kinder .

Z 2
^ / ) i . Cor . 7 , 40 . L ) 2 . Tim . 2 , 4 .

«
z
1

Die
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<40 Die Bischöfe , Priester und Geistlichen sollen vor

allen andern Chnsien , als die Lehrer derselben , sich be¬
streben , emsig und allein Gott zu gefallen . Wer ohne
wcrbrst , der ist sorgfältig fürdavjenige , was des
HErrn . st , wie er Gorr gefallen möge : Wer aber
em Weib har , der ist forgfälrrg für dasjenige ,
was der Wclc ist , wie er selnein Weibe gefallen
woge , und er ist gecheile 'r § ) . Damit also die Bst
schöfe , Priester und Geistlichen sich bemühen , GOtt ein¬
zig und allein zu gefallen , und dem Gebethe ohn ? alle Hin¬
derniß obliegen mögen , so sollen sie unverheyrathel seyn .

(40 Verheyrathete Leute suchen sich und das Beste
ihrer Kinder ; ihre Liebe ist an ihre Frau , Söhne und
Töchter aeheftet : ein unoerheyratherer Geistlicher kann
seine Liebe einzig und allein auf die ihm anvertraute
Heerde verwenden , und allein , was JEsu Christi ist,
sucken .

( 42 Was kann ein unverheyratheter Geistlicher nicht
Gutes an den Arm <n seiner Gemeinde thun , das er ,
wenn er verheyrachet wäre , auf seine Frau und Kinder
verwenden müßte ?

( 40 Wie beherzt ciketnicht ein unverheyratheter Geist¬
licher m ansteckenden Kranken , und setzet sein Leben für
seine Schäßein in Gefahr , zu denen er nicht , oder nur
mit langsamen und zitternden Schritten gehen würde ,
wenn er verheyrather wäre .

Wegen diesen und noch andern Ursachen ists sehr gut,
daß die Kirche über dem ehrlosen Leben der Bischöfe ,
Priester , und Geistlichen fest hält , ohngeachker manche
Aergernisse von einund andern in dieser Sache gegeben
werden ; es werden ja wohl auch von Ehelichen Ehebrüche
begangen : deswegen erlaubt dennoch itzt GOtt nicht ,
daß ein Mann mehr , denn ein Weib haben dörfe .

Lehren .
s) i . Cor . 7, 3 - . 3 ; .
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Lehren .
Ihr sollet vollkommen styn , wie auch euer himm¬

lischer Varcr vollkommen ist r ) . Seyd barmher¬
zig , wie auch euer Dürer barmherzig istä ) . Ich
birce euch , lieben Bruder , durch die Barmherzig¬
keit Gorres , daß ihr eure Leiber zum lebendigen,
heiligen , und GOrr gefälligen Opfer dargcber ,
euer Gottesdienst sey vernünftig / ) .

Das siebente Hauptftück .
Von den Dingen , die wir gcwär -

tigen sollen .
Eine einzige Lection .

Von den vier lehten Dingen , dem Tode ,
dem Gerichte , der Hölle , dem Himmel .

( j^ crTod ist ( r dasScheiden derSeelen von demLeibe ;
( 2 die Seele ist unsterblich , nur ( z der Leib stirbt,

und wird ; u Erde , daraus der Leib des ersten Menschen ge¬
macht war . ODcr Tod ist dieFolge undStrafe der ersten
Sünde , die Adam im Paradeise begangen har : ( sDre
Sünde ist durch einen Menschen in diefe XVelr ein¬
gegangen , und durch die Sünde der Tod , und also
ist der 'Tod in alle Menschen hindurch gegangen ,

Z Z in
«) Matth. 5 , 48. ' Luc . 6, z6 . t) Röm . 12 , 1 .

IÜ Was ist der Tod ? 2 ) Stirbt die Seele ? z ) WaS
stirbt , wenn der Mensch stirbt ? 4 ) Woher rühret der Tod ?
5 ) Erweise es , daß der Tod eine Folge der Sünde ist ?
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in welchem alle gesündlger haben er) . Härte Adam
nickt gesündiger , ( 6 so wären wir auch dem Leibe nach
unsterblich geblieben ; nun aber ist es den Menschen
gesetzt , einmal zu sterben - ) .

Ohngeachter aber alle Menschen sterben müssen ; so ist
doch ihr Tod jchr verschieden . Einige sterben frühe , andere
in einem hohen Alter , einige ausdiese « andere aufeine an¬
dere Art ; und keiner weis , wenn , und wie er sterben wird .
Es kömmt nicht darauf an , wenn , und welcherley Todes¬
art jemand stirbt ; aber daraufkömmt alles an , ( 7 daß
man selig sterbe . ( 8 Wer selig sterben will , muß heilig le¬
ben ; denn wie man lebt , so stirbt man auch . Der Tod der
Sünder istsihr bösc ) Aber : Kostbar ist vordem
Angcsichre des HErrn der Tod seiner Heiligen st) .

Lastet uns fromm leben , damit wir selig sterben ; las¬
set unser Leben ( 9 eine beständige Vorbereitung zu einem
seligen Ende ftvn ; lasset uns so leben , ( iy daß der Tod ,
auch wenn er uns überraschen will , uns allzeit bereit und
wachsam finde .

Sogleich die Seele vom Leibe geschieden ist , sogleich
( 11 erscheinet sie vor Christo , dem Richter der Lebendi¬
gen und der Todten . Es ist den Menseben gesetzt ,
einmal zu sterben , hernach aber das Gerichte) .

Die Seele muß dem allwissenden Richter ( ia von
allen Worten und Gedanken , von ihrem ganzen Thun
und Lassen Rechenschaft geben .

, Da
a ) Nöm . 5 , 12 . b ) Hehr . 9 , 27. c) Ps. zz , 22 . ,

Hcbr . 9 , 27 . -) 115 , rz .

6 ) Wenn Adam nicht gesündiget hatte ? 7 ) Worauf kömmt
es bcvm Sterben an ? 8 ) Wie muß man es anstelle » / daß
man soviel , als an uns liegt , selig sterbe ? 9 ) Was soll unser
Leben fern ? ic>) Wie soll man leben ? n ) Wenn die Seele
vom Leibe geschieden ist , was gehet mit ihr vor ? 12 ) Voll
was muß die Seele dem Richter Antwort geben ?



für die dritte glaste der Minder in den rc . z 59
Da wir keinen Augenblick sicher sind , in welchem wir

nichr von dem Tode kommt übereilet , und vor den
schrecklichen Richtersmbl JEsu Christi gestellet werden :
so lasset uns auf uns selber sehr wachsam seyn , damit
wir niemai etwas thun , reden , oder denken , ( i z was wir
nicht vor JEsu Christo verantworten können .

Die Seele wird von Christo , nach Befinden , ( 14ent¬
weder in den Himmel aufgenommen , oder zu den Stra¬
fen des Fegfeuers verurtheilet , oder wohl gar in die
Hölle verstoßen .

Von der Hölle und dem Himmel ist schon ( 1 s in der
dreyzehnren Lection des ersten Hauptstücks ; vom Feg -
feuer aber in der siebenten Lection des vierten Haupt-
siücks , gehandelt worden .

( r6 Lasset uns die Dinge meiden , welche GOtt mit
dem höllischen Feuer zu bestrafen gedcohet hat ; ( 17 lasset
uns die Dinge üben , und treiben , welche Christus mit
dem von Anbeginnen der Welt bereiteten Reiche zu beloh¬
nen versprochen hat !

Lehren .
In allen deinen Werken gedenke an deine letzten

Dinge , so wirst du in Ewigkeit nichr sündigen/ ) .
/ ) Pred . 7 . 40 .

iz ) Waö sollen wir nicht thükr , reden , oder gedenken ?
14 ) Wo kömmtdiEeelealsdennhin ? 15 ) Weist schon vom
Himmel und der Holle gehandelt worden ? r6) Zu was für
einem Entschlüsse soll uns das Andenken der Holle bewegen ?
17 ) Zu was für einem Entschlüsse soll uns das Andenken des
Himmels bewegen ?
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